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Die Woche 

PD In diesen Tagen wird der denkende 
Leser bei der Lektüre der Zeitungen einen 
aniffälligen Gegensatz feststellen körmen. Die 
Fastnachtsvorfreude läuft auf vollen Touren 
und sie unterscheidet sich, dem äußeren Bild 
nach, kaum von den Zeiten, die wir aus der 
Erinnerung gern als wohlhabend und glücklich 
bezeichnen. Aber der Schein trügt oft. Wer 
die Vorderseiten unserer Zeitungen betrach- 
tet, findet da Dinge zu lesen, die ihn nach- 
denklich machen müssen. Dazu gehören vor 
allem die Feststellungen über ein besorgnis- 
erregendes Anwachsen der Arbeitslosigkeit. 

Mit einer Zunahme von rund 13 000 Arbeits- 
losen, das sind acht Prozent mehr als in der 
zweiten Januardekade, hat sie in Hessen am 
31. Januar einen erneuten Höchststand von 
fast 174 000 seit der Währungsreform erreicht. 
In der Zeit vom 20. Dezember bis Ende Januar 
hat damit die Zahl der Arbeitslosen sine 
Steigen.ing um rund 41 000 erfahren, so daß 
also im Durchschnitt täglich 1000 Arbeitslose 
in Hessen neu hinzukamen. Die Zunahme der 
Gesamtarbeitslosigkeit erhielt, wie schon seit 
Ende November, ihren stärksten Anstoß von 
der Männerseite, jedoch ist auch die Zahl der 
arbeitslosen Frauen seit Ende Dezember wie- 
der stärker angestiegeri. 

„Ein Notstandsprogramm" 
Wenn für die Entwicklung z. T. auch 

saisonmäßige und Witterungseinflüsse ver- 
antwortlich gemacht werden können, so blei- 
ben doch noch genügend Befürchtungen, die 
alle Anstrengungen rechtfertigen, durch ge- 
eignete Maßnahmen dem Notzustand und 
seiner weiteren Ausbreitung zu begegnen. 
Zum ersten Male seit Bestehen des westdeut- 
schen Bundesparlamentes haben sich nun die 
Parteien der Regierung mii der sozialdemo- 
kratischen Opposition zusammengefunden, 
um in einer Arbeitsgemeinschaft die von den 
einzelnen Parteien eingebrachten Gesetzes- 
vorlagen zur Arbeltsibeschaffung und wirt- 
schaftlichen Belebung aufeinander abzustim- 
men und darüber hinaus auch die Vorlage der 
Regierung vorzuberaten, um die Behandlung 
dieser Vorlagen zu beschleunigen. 

Mit Anträgen der Parteien allein ist es 
freilich nicht getan. Auch von der Regierung 
ist eine besondere Initiative zu erwarten. Sie 
arbeitet gegenwärtig an einem Notstandspro- 
gramm zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. 
Es sieht öffentliche Bauten vor, femer die 
Wiederherstellung, von Brücken und Schleu- 
sen, den Ausbau der Autobahnen, den Neubau 
von Krankenhäusern und Straßen. 

Woher das Geld? 
Fiir solche Vorhaben bedarf es freilich gro- 

ßer Geldmittel. Die für den Wohnungsbau 
seien gesichert, wurde letzthin mitgeteilt, 
doch kann mit dem richtigen Anlauf der Bau- 
tätigkeit erst im März gerechnet werden, so 
'ia-B bis dahin die Arbeitslosigkeit sich noch 
mehr vergrößern dürfte. Um weitere Kredite 
flüssig machen zu können, bedarf es der Zu- 
stimmung der für die Geld- und Währungs- 
poKtik verantwortlichen Stellen. Es verlautet 
aber, die Bank deutscher Länder und vor 
allem die alliierte BaiAkommission verträten 
nach wie vor den Standpunkt, daß eine Ge- 
fährdung der Währung durch eine zu starke 
Kreditschöpfung füi- den Bestand der Wirt- 
schaft viel gefährlicher sei als die gegenwär- 
tige Arbeitslosigkeit. Auch die Notenbank 
habe erhebliche Bedenken. langfristige Kre- 
dite freizugeben 

Aller Arbeitswi'Iligkeit des deutschen Vol- 
kes aber sind Grenzen gesetzt, die zu über- 
schreiten nicht in seiner Macht liegt. Bundes- 
arbeitsmdnister Storch hat vor dem Wirt- 
scliaftsbeirat der CSU in München darauf 
hingewiesen: .,Sieben Millionen Vertriebene 
.sind ohne wirtschaftliche Grundlage als Bett- 
ler nach Westdeutschland gekommen, dazu 
zwei Millionen Flüchtlinge aus der Ostzone, 
deren Zahl sich täglich um eintausend er- 
höht." Westdeutschland könne nur erste Hilfe 
leisten. Im übrigen müßten die Alliierten ge- 
eignete Maßnahmen für die deutsche Wirt- 
schaft treffen, um der Bevölkerung West- 
deutschlands Erwerbsmöglichkeif zu geben. 

Einfuhr und Ausfuhr 
Die westdeutsche Wirtschaftspolitik sieht in 

Unlösbarem Zusammenhang mit der wirt- 

schaftlichen Zusammenarbeit in Europa. Da 
wir in unserer Ernährung von den Einfuhren 
abhängig sind, müssen wir mit Devisen be- 
zahlen. In Paris hat Vizekanzler Blücher dar- 
auf hingewiesen, daß Deutschland in den ver- 
gangenen dreieinhalb Monaten zum weitaus 
größten Schuldnerland innerhalb der wirt- 
schaftlich zusamenarbeitenden I,änder gewor- 
den sei. Die deutsche Ausfuhr sei hingegen 
nur langsam angestiegen. 

Als einen Fortschritt innerhalb der wirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit Westeuropas 
darf betrachtet werden, daß nun doch der 
Handelsvertrag mit Paris zustande gekom- 
men ist und vorunterzeichnet vmrde. West- 
deutschland wird u. a. wichtige Industrieöle. 
Werkzeugmaschinen, leichte Lastwagen, Rei- 
fen, Phosphate sowie Eisen- und Stahlfabri- 
kate erhalten, Frankreich führt dafür 
Schmucksachen, Musikinstrumente, maschi- 
nelle Ausrüstungen und landwirtschaftliche 
Maschinen aus Deutschland ein. Außerdem 
wird Frankreich deutsche Kohle und elek- 
trischen Strom aus Westdeutschland be- 
kommen. 

Brüskierung des Westens 
Ist es somit zwischen Frankreich und 

Deutschland nach mancherlei Versteifungen 
zu einer Handelsverständigung gekommen, so 
lebt unser westlicher Nachbar mit Polen in 
einem ausgesprochen gespannten Verhältnis. 
Man zögert sogar, eine Wirtschaftskommission 
nach Warschau zu schicken aus Besorgnis, 
sie könne dort verhaftet werden. Den Polen 
sekundieren die Sowjets, die Frankreich 
durch die Anerkennung der kommunistischen 
Gegenregierung in Vietnam in Schwierig- 
keiten bringen. Eine Protestnote Frankreichs 
wurde von Moskau brüsk zurückgewiesen. In 
Vietnam gibt es nun zwei Regierungen, eine 
die ihren Ursprung Frankreich verdankt und 
eine rote Regieruneg, die mit Rotchina und 
Sowjetrußland zusammenhängt. Das kenn- 
zeichnet die Spannungen zwischen West und 
Ost, die in gleicher Schärfe wie bei uns auch 
in Asien sich auswirken, wo die Fortentwick- 
lung noch gar nicht zu überblicken ist. 

Wasserstoff-Atombomben 
Als Ausdruck der Spannungen zwischen 

den Weltmächten ist auch die Anweisung zu 
betrachten, die Präsident Truman der Atom- 
energie-Kommission der Vereinigten Staaten 
gegeben hat. Sie soll ihre Arbeiten auf dem 
Gebiet der Atomwaffen, einschließlich der 
„Wasserstoffbombe" fortsetzen. Tn.iman sagte 
dazu: „Es gehört zu meiner Verantwortung 
als 01?erbefehlshaber dei' amerikanischen 
Streitkräfte, dafür zu sorgen, daß unser Land 
sich selbst gegen jeden möglichen Angreifer 
verteidigen kann. Wir werden unsere Ar- 
beiten auf diesem Gebiet so lange fortsetzen, 
bis ein zufriedenstellender Plan für die 
internationale Kontrolle der 
Atomenergie en-eicht ist." 

Von der Wasserstoff - Atombombe, die eine 
lOOOfach stärkere Explosionswirkung haben 
soll, wird behauptet, daß sie etwa 143 Kilo 
wiegt u. ein Gebiet von 650Quadratkilometem 
völlig zerstören könne. Man rechne sich aus, 
daß danach in einem Umkreis von 25 fcm 
Halbmesser um ihren Explosionsheid mit 
einem Schlag alles Leben zerstört werden 
kann. Das klingt gar nicht mehr wie ein 
Fastnachtsscherz. 

Selbstverwaltung In der Sozialversicherung 

Aus den BeratunKcn des Bundestages 

Etwa Dreiviertel der Bevölkerung des Bun- 
desgebiets ist direkt oder indirekt an der 
Sozialversicherung beteiligt. Im Bundestag 
begründete Arbeitsminister Storch die Regie- 
rungsvorlage. die ihre Selbstverwaltung, wrie 
sie bis 1933 hestaid, wieder herstellen .soll. 

Die Vorlage sieht im allgemeinen eine 
paritätische Vertretung von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern in den Selbstverwaltungs-Or- 
ganen vor. Bei jedem Träger der Sozialver- 
sicherung soll eine Veitreterversammlung 
und ein Vorstand gebildet werden. Bei den 
Renten- und Knappschaftsversicherungen 
sind auch Versichertenälteste vorgesehen. Die 
Mitglieder der Vertreterversammlung und 
die Versichertenältesten werden von den Ge- 
werkschaften und den Arbeitgeberverbänden 
gewählt und führen das Ehrenamt vier Jahre 
lang. 

EWe Fraktionen der Regierungskoalition wie 
auch die Bayempartei und die Deutsche 
Reichspartei stimmten dem Gesetzentwurf 
zu, während die Sozialdemokraten und Kom- 
munisten Um ablehnten. Die Sozialdemokra- 
ten haben dazu einen Initiativantrag einge- 
bracht, nach dem die Selbstverwaltungs- 

organe bei der Kranken-, Renten- u. Knapp- 
schaftsversicherung ausschließlich aus Ver- 
tretern der Versicherten zusammengesetzt 
werden sollen. 

Die Vorlage wurde dem Ausschuß für 
Soz'"!poWik übei-wiesen, 

Referat (Ur Deutsche in Ostgebieten 
Gegen die Stimmen der kommunistischen 

Fraktion wurde ein SPD-Antrag angenom- 
men, in dem die Bundesregierung aufgefor- 
dert. im Flüchtlingsministerium ein besonde- 
res Referat für die noch in den Ostgebieten 
lebenden Deutschen einzurichten und dem 
Bundestag einen Bericht über den Stand der 
Angelegenheit vorzulegen. 

Ende der Sntnazifizlenine gefordert 
Die FDP-Fraktion des Bundestages hat 

einen Antrag über die Beendigung der Ent- 
nazifizierung vorgelegt. In diesem Antrag 
wird gefordert, daß sämtliche laufenden Ver- 
fahren eingestellt und den Betroffenen dei 
Gruppen III und IV die vollen staatsbürger- 
lichen Rechie zurückgegöjen werden. Außer- 
dem sollen sämtliche verhängten SühnemaB- 
nahmen überprüft werden. 

Im Land der roten Erde 
Bei seinem Staatsbesuch in Rheinland- 

Westfalen sagte nach den Begrüßungsworten 
von Ministerpräsident Arnold Bundespräsi- 
dent Heuß, daß das Land der Roten Erde mit 
seinen schwarzen Rauchfahnen in den Not- 
jahren ökonomisch und sozial zum Schicksals- 
land der baren Lebenserhaltung geworden 
sei. Seitdem aber der moderne Krieg die 
großindustrielle fabrikatorische Massenferti- 
gung brauchte, erscheine der Welt, auch der 
deutschen, dieses Land als die große 
Rüstungswerkstätte. Man solle aber jetzt 
weniger von dem Kriegspotential der Stähle 
reden, sondern an das Friedenspotential der 
Seele und das Arbeitspotential des guten Wil- 
lens denken. 

Fleischpreise freigegeben 
Ein Beschluß des Bundeskabinetts, dem 

noch die Zustimmung des Bundestags folgen 
muß, gab die Preise für Kalb-, Rind- und 
Pferdefleisch frei, weil mit den vor längerer 
Zeit freigebenen Schweinefleischpreisen gute 
Erfahrungen gemacht wurden. Eine Preis- 
erhöhung in den zur Freigabe vorgeshenen 
Fieischarten sei nicht zu erwarten, da die 
Entwicklung bei Schweinen klare Tendenzen 
zur Preissenkung ergeben hätten. Während 
100 Pfund Lebendgewicht bei Schweinen im 
Augenblick der Preisfreigabe 220 DM ge- 
kostet hätten, stände der Preis nunmehr bei 
80 DM. So erläuterte der stellvertretende 
rSundespre&sechef Bröx den Beschluß. 

Bluttat in Wiesbaden. In der Nacht zum 
1. Februar wurde in der Kleinen Schwal- 
bacher Straße, Wiesbaden, der 4üjährige kauf- 
männische Angestellte Heinz Schick von 
seiner 30jährigen Ehefrau Charlotte im Ver- 
lauf eines Streites rr»it einem Tranchiermes- 
ser erstochen. Das Ehepaar war kurz zuvor 
von dem Besuch emer Gastwirtschaft zurück- 
gekehrt und befand sich in angeheitertem Zu- 
s«.and. Die Ermittlungen dauern cn. 

Rektor der Technischen Hochschule verun- 
glückt. Der Rektor der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt, Professor Dr.-Ing. Mehmel, 
erlitt am Dienstagabend auf der Fahrt von 
Koblenz nach Darmstadt einen schweren 
Autounfall. Sein Wagen kam auf der eis- 
glatten Streße ins Rutschen und rollte einen 
Abhang hinunter. Rektor Mehmel erlitt 
schwere Verletzungen am rechten Knie und 
Ellenbogen sowie einige Rippenbrüche. 

Die Aschaffenbarger Vierlinge, von denen 
das Mädchen Hildegard gestorben ist, waren 
bereits im siebenten Monat geboren und 
haben zu schwache Lungen und nicht ausge- 
bildete Schluckorgane. Sauerstoffapparate 
mußten infolgedessen für regelmäßige 
Atmung sorgen und die Milch wurde ihnen 
mit Hilfe einer Sonde eingeflößt. Die Eltern 
der Babys werden mit Geschenken überhäuft. 
Selbstverwaltung in der Sozialvenicherung 

Deutsche kommen aus Polen. Auf einer 
Flüchtlingskonferenz des Weltkirchenrats in 
Salzburg machte Bundesflüchtlingsminister 
Dr. Hans Lukaschek darauf aufmerksam, daß 
demnächst 45 000 Deutsche aus den unter pol- 
nischer Ver\valtung stehenden deutschen Ost- 
gebieten im Bundesgebiet zu erwarten seien, 
weitere 500 000 sähen ihrer Ausweisung ent- 
segen. 

Die Uebersicht 

Den Entwurf des neuen Beamtengesetzes 
erläuterte Innenminister Heinemann vor 
Pressevertretern in Bonn. Es soll auf alle 
Bediensteten des Bundes Anwendung finden 
und lehnt sdch weitgehend an das Beamten- 
gesetz aus dem Jahre 1937 an. Die Dreiteilung 
in Beamte. Angestellte und Arbeiter wird bei- 
behalten. da die Üoerführung aller Ange- 
stellten in das Beamtenverhältnis aus finan- 
ziellen Grün-len nicht tragbar wäre. 

Der Bundesddler. Ein Erlaß des Bundes- 
präsidenten bestinumt, daß die Wappen und 
Siegel des Weimarer Staates unverändert von 
der Bundesrepublik Deutschland übernom- 
men werden. Damit soll erneut bestätigt 
werden, daß die Bundesrepublik Deutschland 
unter veränderten verfassungsrechtlichen 
Voraussetzungen die Kontinuität des einsti- 
gen Deutschen Reiches fortsetze. 

Ein Heimkehrergesetz liegt im Entwurf vor. 
Es soll auf ehemalige Kriegsgefangene, Inter- 
nierte und im Ausland arbeitsverpHichtete 
Kriegsgefangene Anwendung finden. Die 
Heimkehrer sollen eine ÜbergangshiUe bis zu 
250 DM erhalten und an ihrem ehemaligen 
Wohnort oder dem jetzigen Wohnort ihrer 
Familie keine Zuzugsgenehmigung benötigen. 
Wohnraum müsse ihnen l)evorzugt zugeteilt 
werden. Ein Heimkehrer hat Anrecht auf 
Fortsetzung seines alten Arbeitsverhältnisses, 
das als nicht erloschen angesehen wird. 

Gedenktage in den hessischen Schuten. Der 
25. Todestag des ersten Reichspräsidenten der 
Deutschen Republik, Friedrich Ebert, am 
27. Februar und der 75. Todestag des Dichters 
Eduard Mörike am 4. .Tuni soll in allen hes- 
sischen Schulen feierlich begangen werden. 
Am 28. Juli wird eine Gedenkstunde für 
Johann Sebastian Bach und am 11. Okt. für 
den deutsch-schweizerischen Dichter Conrad 
Ferdinand Meyer abgehalten. 

Kostenlose Fahrradbef5rderung für Netz- 
karteninhaber. Reisende mit Netzkarte, Be- 
zirkskarte oder Bezirkswochenkarte körmen 
jetzt ihr Fahrrad auf den Strecken, die für 
diese Karten gelten, kostenlos im Gepädc- 
wagen befördern lassen. 

Bundesbuhnentiassungen zu Unrecht erfolgt. 
Das Arbeitsgericht in Kassel hat entschieden, 
daß die im Herbst vorigen Jahres von der 
Bundesbahn vorgenommenen Entlassun^n 
von 10 000 Eisenbahnern zu Unrecht ausge- 
sprochen wurden. 

Japans Kaiser soll angeklagt werden. 
Überraschenderweise hat der Sowjetbotschaf- 
ter in Washington, Alexander Panjuschkin, 
eine Besprechung mit dem amerikanischen 
Außennfünister Dean Acheson, bei der er den 

I Vereinigten Staaten den Vorschlag machte, 
den japanischen Kaiser und noch andere 
prominente Japaner als Kriegsverbrecher vor 
Gericht zu stellen. 

7 446 000 Ueimatvertriebene leben nach 
einem Bericht des Stati.stischen Amtes in der 
Bundesrepublik, 
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QtatteU 
* Der nach dem Tauwetter am Dienstag vor 

Eintritt der Dunkelheit plötzlich eingetretene 
Frost verursachte im Stadtgebiet ein gefähr- 
liches Glatteis. Besonders die gesamte Rhein- 
nnd Bahnstraße war von einem glatten Spie- 
gel überzogen. Wenn es auch keine ausge- 
sprochene Verkehrsunfälle gab, so war es 
aber doch in einigen Fällen schwereren Kraft- 
fahrzeugen erst nach ergiebigem Streuen 
möglich, sich wieder in Gang zu setzen. Viele 
unvorsichtige Radfahrer stürzten. Die meisten 
logen es jedoch vor, ihr Rad zu drücken und 
dabei in der Gosse zu laufen. Auch auf dem 
Bürgersteig gab es Stürze, weil vielfach nicht 
gestreut war. Sogar noch am Mittwochvormit- 
tag mußte die Polizei in leider sehr vielen Fäl- 
len die Hauseigentümer auf ihre Pflicht hin- 
weisen. 

Bahnübergang soll besser 
Erfolgreiche Besprechungen 
mit der Eisenbahndirektion 

Kürzlich (Nr. 6/1950) beanstandeten wir 
die Zustände an dem hiesigen Bahnübergang. 
Nun gab es in den letzten Tagen eine Bespre- 
chung zwischen den Vertretern der Eisenbahn- 
direktion Frankfurt, dem Betriebsamt Darm- 
stadt, der Stadtverwaltung und dem Verkehrs- 
verein, in der auch der Eisenbahnübergang 
behandelt wurde. Man einigte sich, daß dio 
Eisenbahnverwaltung sofort nach Genehmi- 
gung ihres neuen Haushaltsplans einen sepa- 
raten Fußweg herstellen wird. Auch soll im 
Laufe des Jahres der Holzbohlenbelag end- 
gültig beseitigt und in geeigneter Weise er- 
setzt werden. Zur Regulierung des Übergangs- 
verkehrs wird außerdem auf jeder Seite eine 
zweiseitige Schranke, getrennt für Fußgän- 
ger und Fahrzeuge, errichtet. Mit der Gleis- 
erweiterung wird auch die XTnterführung 
unter den Bahnstelfjen bis in die Nassnvia- I 
Straße durchgezogen und dort eine Sperre für ' 
Aus- und Zugang von der Westseite des ' 
Bahnkörpers geschaffen. Dann braucht kein I 

Bewohner jenseite der Bahn mehr den Ober- 
gang zu passieren, falls er mit dem Zug weg- 
fahren will. Mit der Verwirklichung dieser 
Vorhaben dürfte der augenblickliche Miß- 
stand auf lange Sicht hinaus behoben sein. 

Ein neues Kino in Langen 
Eines der modernsten Lichtspieltheater 

Hessens ist in Langen entstanden. Die „Licht- 
burg-Lichtbühne" präsentiert sich schon rein 
äußerlich als respektabler Bau, der an der 
Ecke Bahn- und Wiesenstraße sehr gut in das 
Stadtbild paßt. Der architektonisch geschickt 
gestaltete Zuschauerraum hat im Parterre 300 
und im Rang 200 Sitzplätze aufzuweisen. 
Außerdem ist zur Regulierung der Luftver- 
hältnisse eine Warmluftheizung eingebaut, 
im Sommer verschafft die Anlage kühle Luft- 
zufuhr. In den Vorräumen sind 2 Kassen, 
Garderobe sowie der Aufgang zum Rang auf- 
genommen. Der dreistöckige Bau enthält aber 
auch noch größere Wohnungen. Das Dach- 
geschoß soll ebenfalls noch ausgebaut werden. 
Die Vorbereitungen sind jetzt soweit gediehen! 
daß in aller nächster Zeit mit der Eröffnung 
gerechnet werden kann. 

• Fern der Heimat gestorben. Aus Irving- 
ton (USA) erreicht uns ein Brief unseres 
Landsmanns August Freitag, in dem er uns 
mitteilt, daß in Maplewood im Staate New 
Jersey Frau Gertrude S u 1 z m a n n gestor- 
ben ist. Sie war wohl die älteste Langenerin, 
die im.Ausland lebte und die jüngste Tochter 
des verstorbenen Küfers Rodner aus dem 
Leukertsweg. Frau Sulzmann erreichte das 
gesegnete Alter von beinahe 88 Jahren. Sie 
wird von 4 Söhnen und einer Tochter be- 
trauert, ein Sohn August und eine Tochter 
Gertrude gingen ihr im Tode voraus. Von 
ihren Kindern überlebten sie der 70jährige 
John, der bereits Urgroßvater ist, Jake 67, 
Cristoph 65, Henry 55 und Elsie, verehelichte 
Armstrong, 53 Jahre alt. Im Hause von Frau 
Armstrong ist Gertrude Sulzmann am Weih- 
nachtsabend gestorben. Sie besaß einen ur- 
wüchsigen Humor und die gesamte Nachbar- 
schaft verehrte sie als „die Mutter". Mit die- 
sem Ehrennamen wurde sie von jedermann, 
auch von ■ den Nichtdeutschsprechenden, be- 
grüßt. Ihr Ehemann August Sulzmann ist be- 
reits vor 20 Jahren gestorben. Ihre Schlag- 
fertigkeit mag sie von ihrem Vater geerbt 
haben, von dem man sich noch eine Anekdote 
erzählt, zu dem er vor über 50 Jahren den 
Anlaß gab. Als der nun längst verstorbene 
Landsmann Jack Scherer Vater Rodner, auf 
dessen dicken Bauch deutend, fragte, was 
denn in dem Faß sei. antwortete er: „Herr 
Scherer, da müssen Sie mal am Spundloch 
riechen." 

• 75. Geburtstag;. Am Sonntag kann in der 
August-Bebel-Straße 2 Frau Gustav Singer 
Ihren 75. Geburtstag begehen. Herzliche 
Glückwünsche! 

• Sein 35jährlges Geschäftsjublläum kann 
Herr Christian Werner, Sofienstraße 6, bei der 
Firma Hildebrandt, Baustoffe, Ffm., begehen. 

• Verkehrsunfall. In der oberen Bahnstraße 
gab es am Montag gegen Abend ein Verkehrs- 
unfall, als ein Personenauto mit einem 
Pferdefuhrwerk zusammenstieß. Es gab leich- 
ten Sachschaden. 

• Wegen Körperverletzung \or Gericht. 
Wegen Tätlichkeiten gegenüber ihrer Ver- 
mieterin standen dieser Tage vor dem Amts- 
gericht Langen die A. M. und K. M. Der 
Streit war wegen Unterbringung eines Fahr- 
rades ausgebrochen. Dabei war der Sohn der 
Vermieterin derart von den beiden Angeklag- 
ten mißhandelt worden, daß er bewußtlos lie- 
gen blieb. Auch ein zur Hilfe gerufener Nach- 
bar wurde von den beiden Brüdern tätlich 
angegriffen. Schließlich wurden auch die Ver- 
mieterin und deren Schwiegertochter verletzt. 
Wegen der Mißhandlung des Sohnes wurden 
die Angeklagten mit Geldstrafe von 80 DM 
bestraft, wegen der Mißhandlung des Nach- 
barn zu Geldstrafe von je 20 DM. K. M. er- 
hielt außerdem wegen der Mißhandlung der 
Vermieterin und deren Schwiegertochter eine 
Geldstrafe von zusammen 20 DM. Strafmil- 
dernd wurde bei dem Urteil berücksichtigt, 
daß die beiden bisher unbestraft waren und 
einen offenbar einwandfreien Lebenswandel 
hatten. 

* Elnhrurhsversuch. In einem hiesigen CJe- 
schäftshaus, das vor einiger Zeit einen schwe- 
ren Einbruchsdiebstahl hatte, setzte am Mitt- 
woch auf Donnerstag plötzlich die Alarm- 
anlage ein, so daß die Polizei sofort herbei- 
gerufen wurde. Die Ermittlungen ergaben 
jedoch nichts, auch konnte kein Fehler an der 
Anlage festgestellt werden. Kurz nach diesem 
Vorfall wurden aber im unteren Stadtteil 
2 verdächtige Personenautos beobachtet, die 
Ihre Zuflucht in der Feldgemarkung suchten. 
Die Verfolgung, die die Polizei im Auto vor- 
nahm, bracht^ jedoch kein Ergebnis. Es wird 
vermutet, daß der Alarm durch einen Ein- 
bruchsversuch der Geflüchteten ausgelöst 
worden war. 

* Von daheim durchgebrannt. AmMlttwoch- 
nachmittag wurde ein 12jähriger Junge auf- 
gegriffen, der angeblich in Offenbach bei 
Verwandten zu Besuch war. Als Namen gab 
er Körber an. Die Ermittlungen ergaben je- 
doch, daß er von H. heißt und in Frankfurt 
seinen Eltern durchgegangen war. 

Dieses Jahr wieder »Langener Heimatfesl« 

Jahreshauptversammlung des Verkehrs- und Versrhönerungsverelns 
In der am 28. Januar im Restaurant „Wein- 

gOid" abgehaltenen Jahreshauptversammlung 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins er- 
stattete der 1. Vorsitzende, Optikermeister 
Alfred Oeder, den umfangreichen und inter- 
essanten Tätigkeitsbericht über das abgelau- 
fene Jahr. Einleitend gedachte er ehrend der 
beiden verstorbenen Mitglieder Emil Loewen 
und Ludwig Werner V., eine der markante- 
sten Langener Persönlichkeiten der verflosse- 
nen Jahrhunderthälfte. 

Verkehrsverbesserungen 
Auf dem Gebiete der Verkehrsförderung 

ist im vergangenen Jahr recht viel geschehen. 
Langen wurde wieder Eilzug-Station. Der 
Berufsverkehr auf der Bundesbahnstrecke 
Frankfurt-Darmstadt erreichte beinahe wie- 
der die Flüssigkeit wie vor dem Kriege. Lan- 
gen wurde Mittelpunkt zahlreicher strahlen- 
förmig verlaufender Omnibuslinien, die sich 
sehr fruchtbar für das Langener Geschäfts- 
leben, besonders zur Weihnachtszeit, aus- 
gewirkt haben. Pionierarbeit leistete das 
Langener Omnibusunternehmen Gg. Becker. 
Die Linie Frankfurt-Oppenheim ging indes- 
sen wieder ein, da ein Zwischenortverkehr, 
besonders zu den westlichen Nachbarorten, 
der für Langen sehr erwünscht gewesen wäre, 
nicht gestattet vioirde. 

Den Amtsvorstehern des Finanzamtes, des 
Amts,gericht3, des Postamts und Bahnhofs 
wurde besondere Anerkennung gezollt für 
ihre große Rührigkeit und Unterstützung. 
Für die gesteigerten postalischen Bedürfnisse 
wurden große Erleichterungen geschaffen. 
Der Geschäftsmann hat heute wieder die 
Möglichkeit, einen Fernsprechanschluß zu be- 
kommen; vor wenigen V.^ochen erschien das 
noch als Utopie. Weiter ist es möglich, zu 
späten Abendstunden noch Briefpost aufzu- 
geben. 

leuten, die an den Veranstaltungen teilnah- 
men. Eine handvoll Männer vollbrachten 
Leistungen, die v/eit über Langen hinaus 
Bedeutung haben. Das für 1949 gesteckte 
Ziel wurde weit überschritten. Allein die 
WeihnachtsloUerie, so führte er aus, habe 

j ein Ausmaß gehabt, wie wir es uns nicht 
I vorzustellen wagten. Möge das Jahr 1950 dem 

Vorjahre nicht nachstehen. 

Auf kulturellem Gebiet 
Dr. Kempe stellte heraus, daß auch auf 

kulturellem Gebiet allerlei Anstrengungen 
gemacht wurden. Das Kulturleben solle kein 
Sonderdasein führen, sondern sei mit dem 
wirtschaftlichen Gedeihen eng verknüpft. 
Mäzen seien hier in Langen zwar noch nicht 
vorhanden, aber aus eigener Kraft wurde 
doch manches erzielt. Recht erfolgreich war 
das Wirken der Volkshochschule. Neue Im- 
pulse verspricht man sich von der ins Leben 
gerufenen Kunst- und Kulturgemeinde und 
der 1. Langener Karnevalgesellschaft, die in | 
der kurzen Zeit ihres Bestehens schon über 1 
Langen hinaus bekannt wurde. | 

Aus der Evangel. Gemeinde 
• Kirchgeld. Alle Reklamationen des Kirch- 

geldes bitten wir künftighin nicht mehr an 
die Pfarrämter 1 und 2, sondern an Herrn 
Missionar König, Ev. Gemeindehaus, zu rich- 
ten. Wer wegen des Kirchgeldes vorsprechen 
will, sei darauf hingewiesen, daß Dienstag» 
von 9—11 und von 16.30 bis 19.30 Uhr beson- 
dere Sprechstunden dafür eingerichtet sind. 

* Vorstellung und Konfirmation. Die Kir- 
chengemeindevertretung hat beschlossen, daß 
die diejährigen Konfinnanden in 3 Gruppen 
vorgestellt und konfirmiert werden. Die Vor- 
stellung der Konfirmanden findet am Sonn- 
tag Judica, am 26. März, statt, und zwar um 
9 Uhr die Buben des oberen Bezirks, nachm. 
um 1 Uhr die Buben und Mädchen des un- 

I teren Bezirk.«, um 3 Öhr nachmittags die 
Mädchen des oberen Bezirks. Wegen der 
schlechten Akustik in der Kirche werden alle 
3 Vor.'^tellungen im großen Saal des Ge- 
meindehauses gehalten. Die Buben des oberen 
Bezirks werden am Sonntag Palmarum, am 
2. April, um 9 Uhr konfirmiert, die Buben 
und Mädchen des unteren Bezirks nachmit- 
tags um 1 Uhr, während die Konfirmation 
der Mädchen des oberen Bezirks am 2. Oster- 
lag um 9 Uhr stattfindet. Die Konfirmationen 
sind se:bstverständilch in der Kirche. 

Besuch von Karnevalveranstaltungen 
durch Konfirmanden. Den Eltern unserer 
Konfirmanden wird hiermit der Beschluß des 
Kirchenvorstandes bekanntgegeben, wonach 
alle Konfirmanden und Konfirmandinnen, die 
die Polizei bei Karneval Veranstaltungen auf- 
greift, von der Konfirmation ausgeschlossen 
werden. 

• Evangelische Jugend. Verabredungsgemäß 
findet am kommenden Montag, 20 Uhr, eine 
Jugendbibelstunde statt, zu der wir auch die 
Jugend herzlich einladen, die zu keinem un- 
serer Jugendkreise gehört. Am Dienstag näch- 
ster Woche wird der 1. Jugendkreis gehalten, 
bei dem ebenso wie zur Bibelstunde alle 
Jugendlichen willkommen sind. 

Ausstellungen und Werbeveranstaltungen 
Die Industrie-, (jewerbe- und Kulturschau 

im April des vergangenen Jahres, bei der 
sich 80 Langener Firmen auf einer Ausstel- 
lungsfläche von naiiezu 900 om beteiligten, 
war in jeder Hinsicht ein großer Erfolg für 
Lan.gcn. Das Langener Vorbild fand viele 
Nachahmungen, die aber unser Beispiel nicht 
erreichten. Die vom Verkehrs- und Versohö- 
nerungsverein geförderte Obst- und Garten- 
bau-Ausstellung im Herbst 1949 sicherte den 
.'Vbsatz der reichen Obsternte und erbrachte 
eine erfreuliche Kaufkraftstärkung für Lan- 
gen. Den größten Jahreserfolg buchte der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein mit 
seiner Weihnachtswerbeveranstaltung. Der 
in ihr erzielte Warenumsatz, der mit minde- 
stens 800 000 DM ausgewiesen wird, lag um I 
50 Prozent höher als der von 1948. 

Ehrenmitglied Konrad Kaiser berichtete 
über die Wiedererrichtung der zahlreichen in 
und um Langen aufgestellten Ruhebänke. Man 
wird sich weit im Naclibargebiet umsehen 
müssen, um eine ähnlich große Zahl von 
Ruhegelegenhelten feststellen zu können. 

Die umsichtige Kassenführung des 
Rechners Hermann Keim, wies einen Umsatz 
von über 28 000 DM aus. Eine Menge Arbeiten 
waren vergeben worden. Allein bei der Indu- 
strie- und Gewerbeschau waren mindestens 
370 Personen tätig. Fast alle Veranstaltungen 
erbrachten neben dem ideellen auch finan- 
zielle Erfolge. 

Dank der Stadt 
In bewegten Worten dankte Bürgermeister 

U m b a c h im Namen der Stadt allen, die 
sich in den Dienst der Sache gestellt hatten, 
besonders aber dem Vorsitzenden Oeder. den 
Vorstandsmitgliedern und den Geschäfts- 

WirtschafHlche Auswirkungen 
Der 2. Vorsitzende, Konrad Bach, sprach 

als Vertreter der Gewerbetreibenden Langens. 
Er erläuterte die wirtschaftlichen Auswir- 
kungen der Veranstaltungen des vergangenen 
Jahres. Wenn schon eine im Allgemeinlnter- 
esne liegende Leistungssteigerung des Han- 
dels und Gewerbes als Ziel gesetzt wird, dann 
sei das allein auf dem Weg der Umsatz- 
steigerung zu erreichen und dieser Weg sei 
mit Erfolg beschriften worden und müsse be- 
harrlich fortgesetzt werden. Daß man in Lan- 
gen gut kauft, müsse noch mehr wie bisher, 
besonders in dem östlichen Hinterlrnd. ver- 
breitet werden. 

Der seitherige Vorstand Oeder, Bach, Keim, ' 
Baeumerth, Pfannemüller, Müller, Sehring i 
und Kaiser wurde in der alten Zusammen- | 
Setzung einstimmig wiedergewählt. i 

Die PlSne für 1950 | 
Vorsitzender Oeder gab dann bekannt, daß ! 

für dieses Jahr wieder bedeutende Veranstal- | 
tungen in der Planung festliegen. Am 15., 16. | 
und 17. Juli wird erstmals nach dem Kriege 
wieder das I^angener Heimatfest ge- j 
feiert. Am 5. Juli werden die Langener 
Kraftfahrzeughalter den Auftakt dazu geben ! 
mit einer „Altbürgerfahrt" aller über 75 Jahre | 
alten Langener Einv/ohner. Später ist dann 
eine große Gewerbeveranstaltung 
nach ganz neuen Gedankengängen vorgesehen. 
Eine Reihe bemerkenswerter Anträge wurde 
behandelt. Sportplatz- und Saalfrage 
wurden als dringliche Stadtprobleme be- 
zeichnet und sofortige Abhilfemaßnahmen 
fe.stgelegt. Hinsichtlich der M ü 11 b e s e i t i- 
gung wurde einstimmig beschlossen, eine 
Vorlage an die Stadtverordnetenversamm- 
lung zu richten, die obligatorische städtische 
Müllabfuhr zum Ortsstatut zu erheben. Wei- 
tere Anträge befaßten sich mit der Verbes- 
serung des EgeLsbacher Weges, womit sich das 
Stadlbauamt weiter beschäftigen wird, und 
der Kanallsierung der Sterzbach im Stadt- 
gebiet. Bürgermeister Umbach erklärte dazu, 
daß für die Kanallsierung städtische Mittel 
nicht vorhanden seien. Da Im Ortsstatut fest- 
gelegt sei, daß die Anlieger die Kosten für 
die Beseitigung des Grabens selbst aufzu- 
bringen hätten, wäre an eine Ausführung 
garnicht zu denken. Schließlich wurde noch 
die Errichtung eines Wetterschutz- 
pavillons im Wald an der Ecke Aschaf- 
fenburger Straße und Mitteldicker Allee an- 
gekündigt. Bth. 

* Dr. Bernhard Grzimek spricht. Wer kennt 
Ihn nicht, den bekannten Zoologen und Direk- 
tor des Frankfurter Zoos, Dr. Bernhard 
Grzimek? Wie oft hat er uns aus seiner rei- 
chen Erfahrung, aus seinem großen Wissen 
aus der Tierwelt in Büchern, Zeitungen und 
Illustrierten erzählt. Auch diesmal werden 
seine Ausführungen nicht weniger inter- 
essant und lehrreich sein, die er am kommen- 
den Mittwoch, den 8. Febr., 20 Uhr in der 

j Finanzschule in einer Volkshochschulveran- 
I staltung unter Vorführung eines Schimpan- 

senfilms machen wird. Leider stehen nur 
I ca. 100 Sitzplätze zur Verfügung, so daß die 

Hörer gebeten werden, frühzeitig zu er- 
! scheinen. 

Mittelalterlicher Expressionismus. Mit 
Rücksicht auf den Vortrag von Zoo-Direktor 
Dr. B. Grzimek wird der für Mittwoch, den 
8. Februar von der Kunstgemeinde angesetzte 
Vortrag über den Expressionismus in die mit- 
telalterliche Kunst verschoben. Der neue 
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben. 

* Lustiges Völkchen in der Turnhalle. Viele 
Eltern und mit ihnen viele Buben und Mädels 
wanen auf den Beginn der Turnstunden der 
alten Turnvereine. Denn kaum hatte die 
Turn- und Sportgemeinde 1862 Langen der. 
Klnder-Tumhetrleb aufgenommen, da waren 
auch die jungen Turner in großer Zahl da. 
Jeden Mittwoch finden sich nun bei den 
Mädchen und jeden Freitag bei den Buben 
neue Teilnehmer ein. Mit Elfer folgen die 
Kleinen den Anordnungen der Leiterinnen 
und Leiter. Es ist eine Lust, festzustellen, wie 
groß die Freude der Kinder ist, wenn sie in 
spielerischer Form ihre Übungen turnen. 
Allen tut es leid ,wenn die Turnstunde herum 
ist. Das ist der beste Beweis, daß der Betrieb 
„in Ordnung" ist. Langens „Turnverein", die 
Turn- und Sportgemeinde 1862. schöoft aus 
alter Erfahrung. Sie will das beste bieten und 
tut es auch.  „ 

Volkshochschule Langen 
Dr. Bernhard Grzimek, Direktor des Frankfurter Zoos spricht am Mittwoch, 

8. Februar. 20 Uhr in der Finanzschule über „Erlebnisse mit Tieren" mit Fi'm- 
vorführung. Eintritt: 0.50 DM. 

jnäMAche. Jlancfeti 
* Kostümfest der Motorsportler wird wie- 

derholt. Um auch denen, die für das Kostüm- 
fest des Motorsport-Clubs am 4. Februar 
keine Karten bekommen haben, Gelegenheit 
zur Besichtigung des Hauptbahnhofs Langen 
und des FD 478 zu geben, wird das Fest am 
5. Februar wiederholt. Die stilechten Deko- 
rationen und die Kapelle MD werden dafür 
sorgen, daß auch die Gäste des 5. Februar 
voll auf ihre Rechnung kommen. 

* Kappenabend mit gutem Zweck. Die Orts- 
gruppe Langen des Verbandes der Kriegs- 
Ziyilbeschädigten, Sozialrentner und Hinter- 
bliebenen hat durch ihre Veranstaltungen 
schon viel dazu beigetragen, um die Not die- 
ses Personenkreises zu lindern. Um weitere 
Mittel für die gestellten Aufgaben zu erhal- 
ten, veranstaltet die Ortsgruppe einen Kap- 
penabend unter Mitwirkung des Langener 
Karnevalvereins, welcher sich zur Verfügung 
gestellt, hat. Es wird gebeten, sich die Ein- 
trittskarten möglichst im Vorverkauf zu 
sichern. Anfang 19.71, Saalöffnung 18.71 Uhr. 

* Maskenball der Handballer. Am 18. Febr. 
findet in sämtlichen Räumen, einschließlick 
des überdachten Hofes, des Hotels „Zum 
Lamm" der diesjährige Maskenball der SSG- 
Abteilung Handball, Turner urd Schack 
statt. Die Vorbereitungen lassen große Über- 
raschungen erwarten. Man sichere sich Kar- 
tet» Im Vorverkauf. 
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Aua den. ü^cMbeJLm 
Schulfragen vor dem Sozialistischen Fomm 
Der Leiter des Sozialistischen Forums der 

KPD konnte - so wird uns u. a. geschrieben - 
am vorletzten Donnerstag mit Genugtuung 
feststellen, daß der Gedanke, von sozialisti- 
icher Warte aus sich mit den Problemen 
des Alltags auseinanderzusetzen, auch in Lan- 
gen einen festen Stamm Hörer umfaßt. Die 
Referentin des Abends, das Mitglied des 
Parteivorstandes der KPD, Lola Strüwe, 
hauptberuflich Säuglingsschwester und Kin- 
dergärtnerin, .sprach knapp und eindringlich 
über Gestalt und Ausbau einer mit dem 
Leben eines Volkes innerlichst verbundenen 
Schule. Sie zog eine Bilanz über Geleistetes 
und noch zu Leistendes, besonders in der 
UdSSR, und stellte dem das westliche Schul- 
leben gegenüber. „Die Schule eines Volkes 
ist ein Spiegelbild derer, die ein Volk regie- 
ren, d. h. ist das Volk Objekt oder Teil der 
Regierung". Die Vortragende unterzog als 
konsequente Marxistin die Welt des Bürger- 
tums und des Großkapitals einer scharfen 
Kritik, vermittelte anschauliche Eindrücke 
über ihre Erlebnisse als Emigrantin in der 
Tschechoslowakei und in England und gab 
reichlich Stoff zu einer ergiebigen Diskussion. 

Mit Befriedigung darf gesagt werden, daß 
in der Aussprache, an der sich fast aus- 
schließlich Männer beteiligten, die im öffent- 
lichen Leben unserer Stadt und noch weit 
darüber hinaus verantwortungsvolle Amter 
bekleiden, eine Linie eingehalten wurde, die 
als gerade und aufsteigend bezeichnet wer- 
den muß. Daß das Thema „Körperliche Züch- 
tigimg" einen breiten Raum beanspruchte, 
soll nicht verschwiegen werden, aber jeder 
Besucher wird anerkennen, daß im Sozialisti- 

18. Februar 

sehen Forum nicht aneinander vorbeigeredet, 
sondern daß eine Sphäre des Vertrauens und 
der gegenseitigen Unterstützung geschaffen 
wurde; die nicht trennend, sondern bindend 
wirkte. Die Forumsleitung sieht es als ihre 
Pflicht an, allen Diskussionsrednern, und sie 
gehörten nur zur Hälfte der Partei der Ein- 
berufer an. Dank und Anerkennung für ihre 
von Verantwortungsbewußtsein getragenen 
Worte und Gedanken auszusprechen. In der 
nächsten Nummer der „Langener Zeitung" 
wird das Thema des Sozialistischen Forums 
am 9. Februar bekanntgegeben. 

Ein Sonaten-Abend 
Die kammermusikalische Veranstaltung der 

Langener Kunst- und Kulturgemeinde am 
▼ergangenen Samstag stand auf hohem künst- 
lerischem Niveau, sowohl in dem Gehalt der 
dargebotenen Werke wie auch in ihrer Wie- 
dergabe durch den Kasseler Konservatoriums- 
direktor Dr. Georg K u h 1 ma n n (Klavier) 
und Rolph Schroeder, Kassel (Violine). 
Es ist gewiß nicht leicht, einen ganzen Kon- 
zertabend allein mit Sonaten für Violine und 
Klaviei zu fesseln, zumal wenn diese nahver- 
wandten Stilperioden angehören- Wenn es 
den beiden Künstlern restlos gelang, die An- 
teiinahme der Hörer bis ans Ende nicht nur 

wachzuhalten sondern noch zu iteigem, so Ist 
dies in erster Linie der packenden, tempe- 
ramentvollen Wiedergabe der Werke zu dan- 
ken, und dann der erfrischenden Gegensätz- 
lichkeit, die diese Werke im Charakter ihrer 
Nationalität zeigten. Eduard Grieg als 
Norwege betont in der starken Anlehnung an 
die nordische Volksmusik die nationale 
Eigenart am deutlichsten. Sie ist auch aus 
seinen drei Violinsonaten, die zu seinen 
besten Werken zählen, leicht herauszuhören; 
am meisten aus der dritten oder dem 2. Satz 
der hier gebotenen einfallsreichen, in Ihrer 
formalen Entwicklung etwas sprunghaften 
F-dur-Sonate. Robert Schumann er- 
schien mit seiner A-moll-Sonate als der 
bald schwärmerische, bald leidenschaftliche 
deutsche Romantiker. C6sar Fran-ck, der 
größte Meister der „jungfranzösischen" Musik 
im 19. Jahrhundert, zeigt auch in .seiner 
Violinsonate seine nationale Eigenart, sprü- 
hende Fantasie, französischen Esprit und 
Elan, gegen die Einflüsse deutscher Neu- 
romantik zurücktreten. Dieses Werk, das aus 
dem Rahmen intimer Kammermusik in das ' 
Reich des Konzerts hinau-sstrebt, sprach am 1 
stärksten an, ! 

Dr- Kuhlmann und Rolph Schroeder, tech- I 
nlsch über allen Schwierigkeiten stehend, be- 
reiteten jedem der drei Werke eine individuell 
ausgeprägte, von tiefstem Verständnis und 
leidenschaftlicher Hingabe getragene Wieder- 
gabe, bei der man sogar die Mängel des Flü- 
gels (besonders die Unmöglichkeit einer 
feineren dynamischen Nüancierung) über- 
hören konnte. — 

An ernsten, rein musikalischen Darbietun- 
gen von solcher Qualität ist Langen gewiß 
nicht reich. Sie verdienten einen besseren Be- 
such, auch wenn sie in die Karnevalszeit fallen! 

Dr. R. Werner. 

DREIEICHENHAIN 
A Wir gratulieren! Am Freitag begeht Frau 

Hanna Hoffmann, Weimarstr. 15 ihren 77. Ge- 
burtstag. Heute am 3. Februar wird Frau 
Marie Muth, Mühlweg 1, 76 Jahre und mor- 
gen begeht Herr Christoph Knöchel, Frei- 
gasse 3, seinen 74. Geburtstag. — 

A Evang. Gottesdienste. Sonntag, 10 Uhr, 
Hauptgottesdienst, 11.10 Uhr Kindergottes- 
dienst. — Mittwoch, 20 Uhr, Christenlehre für 
die Mädchen im Pfarrhause. 

A Jahreshauptversammlung der Bauge- 
werkschaft, Zentralstelle Dreieichenhain. Die 
Mitglieder der Baugewerkschaft wählten am 
Sonntag im Gasthaus „Zu den drei Eichen" 
ihren neuen Vorstand. Vorsitzender wurde 
Ernst Knies. Sein Vertreter ist Karl Seitz. Das 
Amt des Rechners wird Franz Holzmann 
übernehmen. Der Hauptteil der Aussprache 
ging um die Beitragsfrage. 

A Kanal Schillerstraße — Siedlung. Der 
Bau des Kanals zwischen Schillerstraße und 
Siedlung, über den in einer früheren öffent- 
lichen Gemeinderatsitzung beraten wurde, 
wird nunmehr nach ab.schließender Bearbei- 
tung durch die Baukonimission in Kürze 
öffentlich vergeben werden. Die Zementrohre 
sind bereits angefahren worden- Nach Mit- 
teilung des Bürgermeisters ist damit zu rech- 
nen, daß auch Arbeitslose bei Ausführung der 
Arbelten Beschäftigung finden. 

A In einer öffentlichen Versammlung wird 
Dr. Harald Koch, wie der Parteivorsitzende 

der SJy erklärt, in Kürze über seine Arbeit 
im Bundestag der Dreieichenhainer Bevölke- 
rung Aufschluß geben. längere Zeit vor Be- 
ginn der Versammlung wird Dr. Harald Koch 
in einer Sprechstunde allen Einwohnern zur 
Verfügung stehen. E.i hat jeder Einwohner 
das Recht, an den Abgeordneten Fragen zu 
stellen, die ihn bewegen Dr. Harald Koch 
wird auf jede Frage antworten. Eine Mittei- 
lung über die geplante Versammlung wird 
rechtzeitig der Bevölkerung zur Kenntnis ge- 
bracht. 

Götfenhain 
g Die Gemeindevertreter lehnten in der Sit- 

zung am Dienstag, den 31. 1. die vom Kreis- 
ausschuß empfohlene Übernahme des Orts- 
rohrnetzes der Wasserleitung ab. Eine Über- 
eignung kann nur erfolgen, wenn die Wasser- 
umlage pro Kopf und Jahr um 2 DM gesenkt 

e Egelsbacher Lichtspiele. „Nach dem 
Sturm" (Der geheimnisvolle Liebestod der 
Barbara von Trentini) läuft von Freitag bis 
Sonntag nur in den Abendvorstellungen. Ein 
Film mit herrlichen Außenaufnahmen der 
Schweiz und des schönen Salzburgs. — Der 
großangelegte Wildwestfilm „Arizona" (in 
deutscher Sprache) läuft Sonntag Mittag, 
außerdem Dienstag und Mittwochabend. 
,.Arizona" schildert den Kampf einer mutigen 
Frau gegen Spekulanten, Gangster und Rot- 
häute. 

e Im Zeichen des Karneval. Wer Gelegen- 
heit hatte, einen Blick in den Eigenheim- 
Saalbau zu werfen, konnte feststellen, wie 
fleißige Hände am Werk waren und sind, die 
Räume geschmackvoll für die große Frem- 
densitzung am Samstag, den 4. Februar herzu- 
richten. Mit dem nur einmal im Jahre fliegen- 
den Kakdu, der am Samstag in die Egels- 
bacher Häuser flatterte und den man ob seiner 
Buntheit besser Papagei genannt hätte, wurde 
die diesjährige Karnevalsaison eingeleitet. 
Seine Buntheit läßt darauf schließen, daß am 
Samstag Witz und Humor, sehr oft auch 
beißender Trumpf sein werde. Nun wir sind 
gespanent. Aber auch im anderen Lager der 
Karnevalisten ist man nicht müßig. Die Fuß- 
ballabteilung der SSG hat bereits mit dem 
Kartenvorverkauf für ihren Prcismaskenball 
begonnen. Die Preise, die den schönsten Mas- 
ken winken, sind im Fenster des Herrn Hch. 
Steitz, Schulstraße 70 zur Schau gestellt. Wer 
wird der Gewinner des Fahrrades sein? 

e Vom Obstbau. Sofern die milde Witterung 
anliält, soll Anfang nächster Woche mit dem 
Bespritzen der Obstbäume begonnen werden. 

e Egelsbach zum Freundschaftsspiel in 
Heppenheim. Am Sonntag steigt die zweite 
Pokalrunde auf den Fußballfeldern. Da jedoch 
die hiesiegen bereits im ersten Pokalkampf 
ausgebotet wurden, nutzt die 1. Mannschaft 
der SG Egelbach diesen spielfreian Sonntag 
aus und fährt auf Einladung zu einem Freund- 
schaftsspiel nach Heppenheim zum dortigen 
Turn- und Sportverein. Der Gastgeber ver- 
fügt über eine äußerst schlagfertige Mann- 
schaft, die in der 1. Gruppe der Bezirksklasse 

wird. Der von Straßenbaumeister Fend ge- 
stellte Kostenvoranschlag für die Instandset- 
zung der oberen Bahnhofstraße in Höhe von 
3000 DM wurde gebilligt. Der Antrag des 
Siedlerobmann Franz Mohr, den Siedler in 
Anbetracht der geleisteten Abraumarbeiten 
die Steine aus dem Gemeindesteinbruch für 
30 Pfg. pro cbm zu belassen, wurde angenom- 
men. Femer beschloß man, in Zukunft dio 
Steine für Einheimische ohne Abraum mit 
1,50 DM und mit Abraum mit 1 DM zu be- 
rechnen, — Der Pachtpreis für das Gemeinde- 
grundstück an der Steinernen Brücke wurde 
auf 1 Pfg. pro qm festgesetzt. 

g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft Götzenhain veranstaltet am Samstag, 
den 4. Februar ihren großen Familienabend. 
Er verspricht viel Stimmung und Humor. 
Beginn 20 Uhr in der Turnhalle. 

yiad]rid]tcn 

Darmstadt eine beachtliche Rolle spielt, doch 
sollte bei der augenblicklich guten Form ein 
Sieg der Egelsbacher Elf nicht in Frage 
stehen. 

Erzhausen 
ez Gründung eines Knabenchors. Die rührige 

Gesangsabteilung der Sportvereinigung beab- 
sichtigt, wie das schon in vielen anderen Orten 
des Kreisgebietes bereits erfolgte, einen 
Knabenchor zu gründen. Deshalb bittet sie die 
Eltern, ihre Knaben, die über 9 Jahre alt sind 
und Interesse für Musik zeigen, am Freitag, 
den 3. Februar, 18 Uhr, in das Gasthaus Zur 
Krone zu schicken. Unter fachkundiger Lei- 
tung wird hier den Kindern eine zusätzliche 
musikalische Ausbildung vermittelt. 

ez Herren- u. Damensitzung der Narrhalla. 
Die Vorbereitungen sind nun soweit abge- 
schlossen, daß das Narrenschiff der Erzhäuser 
Narrhalla am Sonntag, den 5. Febr., 20" Uhr 
in See stechen kann. Als 1. Veranstaltung 
steigt die traditionelle Herren- und Damen- 
sitzung im Festlokal der Karneval - Gesell- 
schaft, der Ludwigshalle. Bekannte Karne- 
valisten werden wiederum in die Hütt steigen, 
um ihren Zeitgenossen Frohsinn und gute 
Laune zu bringen. Auch die beim Sängerball 
der Sportvereinigung zum 1. Male aufgetre- 
tenen „Fünf Unbekannten" werden wiederum 
dabei sein. 

ez Familienabend des ev. Kirc.henehors. Zu 
einem gemütlichen Familienabend hatten sich 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Kirchen- 
chors vergangenen Sonntag in der Ludwigs- 
halle versammelt. Nach Begrüßungsworten 
des 1 Vorsitzenden Heller und nach 2 vom 
Chor vorgetragenen Begrüßungschören, 
dankte Gemeindeptarrer Göbel dem Chor für 
die unter der zielbewußten und künstlerischen 
Leitung seines bewährten Dirigenten Wanne- 
macher geleistete Arbeit. Bei Kaffee und 
Kreppein verbrachten die Anwesenden frohe 
Stunden mit fröhlichen Vorträgen einzelner 
Mitglieder und Chören des Gesamtchors. Der 
Abschluß des gut gelungenen Abends bildete 
ein flotter Tanz, zu dem eine kleine Kapelle, 
die den Abend ausgestalten half, recht fleißig 
aufspielte. 

SPORTGEMEINSCHAFT EGELSBACH 
ABTEILUNG FUSSBAI.L 

Snmslag, den 11. Februar 

(^^U5^elL 

(pAeid-Oftcukm&aii 
in siimt liehen Räumen des Eigenheirri-Saalbau 

Kapelle Heinz Fink 
Ein Tritt DM 1.50 Kassenöffnung 19.11 Uhr 
Masken DM 2.— 

1. Preis 1 Damen-Fahrrad 
2. „ 1 Eß-Service, 23-teilig 
3. „ 7 Kaffee-Service, 15-teilig 
4. „ I Satz Kochtöpfe, /-teilig 
5. „ 3 KOj^ee/canTie, m.Filtereins. 
6. ,. 1 drehbare Tortenplatle 

Beginn 20.11 Uhr 

brachten Sie die ausge- 
stellten Preise im Schau- 
fenster des Polsterer und 
Tapezierer-Geschäfts 
Hch. Steitz, Egelsbach 

Schulstra.Oe 70 

Einjälvlge Ziege 
trächtig, z. verkauf. 

1 Ackerwagen 
m. Leitern, versch. 

Ackergeräte und ein 
Kuhkummet 

billig abzugeben 
Egelsbatth, 
E.-Ludwig-Str. 76 

1 Paar schwarze 
H.-Schdftstiefel 

neuw. (42) z. verkaufen 
EGELSBACH, 
Bahnstraße 70 

'VximenPUite 
und -OKääen 

stets in großer 
Auswahl bei 

Fran Lampert 
Egelsltach 

Bahnstraße 35 

Anzeigen-Annchme 
OSKAR D RECH SIEB nur Heidelberger Straße ) 

DANKSAGUNG 
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgange meine« 
innigstgebebten Mannes, unseres lieben Bruders, Schwagers u. Schwiegersohnes 

Herrn Heinrich Schlapp V. 
Installateur-Meister 

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sage ich auf diesem Wege 
allen Verwandten, Freunden u. Bekannten von hier u. auswärts herzlichen Dank. 
Ganz Ijesonders sei gedankt Herrn I )r.Ur. Schlapp. Herrn Ur. Arnold vom Siadt- 
krankenhaus Offenbach, der Krankenschwester Anneliese für die liebevolle Be- 
handlung, Herrn Pfarrer König für seine trostreichen Worte am Grabe, Herrn 
Obermeister Triefenbach von der Inst.- und Spenglerinnung, sowie den Schul- 
kameradinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Toni Schlapp, geb. Mühleck 

EgeLsbach, den 2. Februar 1950 

Für erwiesene Aufmerksamkeit anläß- 
lich unserer Vermählung danken 
herzliclist 

Karl Gärtner u. Fran Hildegard 
geb. Diener 

Egelsbach, Januar 1950 Langen 
Schillerstr. 4 

Soll Dir ein guter Tropfen Wein 
an Feiertagen Labsal sein, 
niit Schokolade, Zuckerplätzchen, 
mal willst erfieu'n ein Kinderherzchen, 
trinkst du gern Bohnenkaffee zum 

Geburtstagskuchen: 
Dann mußtl>i mein Geschäft besuchen 

Oiätkct, njOeJikmanifi 
Egelsbach, Ernst-Luclwig-Straße 67 

das gute FeinkostgeschSft am Platze 
bietet preiswert aus dem Hause Wein- 
Barth, Darmstadt an: 
la WEINE (Preis von 1.50-6.00 DM) 
Spirituosen, Schokolade, Sfißwaren. 

Bohnenkaffee usw. 

— Egelsbacher Lichtspiele — 
Freitag, Samstag, Sonntag, 20 Uhr 

Marte Harell in 
Nach dem Sturm 

(Der gehelnuiisvollc Liebestod der 
Musikstudentin Barbara von Trentini) 
nach einer Novelle von Carl Zuckmayer 
Sonntag, 17.30 Ulir, außerdem Dienstac 

nnd IMlttwoch, 20 Ulir 
Ein erregender Wildwestfilm 

,J\ R 1 Z O N A" 
Tollkühne Cowboys, atemberaubende 
Reiterverfolgungen — Überfälle wilder 

Indianerhurten — eine mutige Fraul 
Kinenb.st. weid. entgegengenommen! 

beseltlgl- 

m 

»IttCft/llRSIHlBI 

Alleinverkauf 
Drogerie 

ENSTE 

Zum 

besuchen Sie mich. Sie werden^erstaunt 
sein überfdie billigen Preise. Der Weg 

lohnt sich 

Reichhaitiges Lager In 

Wolle • Strickwaren 

Elegante Damenwesten, Herrenpullover 
und Wollsti ümpfe 

Bestellungen auf Konfirmandenanzüge 
werden entgegengenommen 

Margarete Knöß, Egelsbach 
Mainzer Straße 30 

Neu eingetroffen: 

[Mahagoni- Schlafzimmer 
anpoliert, 2um Preise ZTC 

von DM. O/ O." 
Jakob Seng 

Schreinerei, Sägwerk 
Egelsbach, Ernst-Ludwigstr. 28, Tel. 564 

hilft 

Husta-Giycinl 
fL 1.30 Id ApoTnTTvnTDrö'grrT*!! 

Drogerle Enste, Droeerle Hochhelnwr 
Egelsbach: Drogerie Schwank» 



LAN08NER ZBITDNG Laiigen, den 4. Februar 1960 

V on einem, der ein Gehirn aus Gold besaß 

Rr»Ntiliini£ von Mplionm- OaiiHrH 
D« gab M einmal einen Mann, der besafi 

ün Gehirn, das war aus Gold Alg er das 
Ucht der Welt erblickte, hielten die Ärzte 
Ihn nicht für lebensfähig, denn sein Kopf war 
schwer und seine Hirnschale war überdimen- 
sional. Trotzdem blieb er am Leben und 
wudis in der Sonne wie ein sdiöner Ölbaum: 
nur sein unförmiger Kopf riß ihn Immer hin 
und her, und es war zum Erbarmen, wenn 
man sah, daß or sich an allen Möbelstücken 
s(^iluR und stieß Sehr oft fiel er Eines Tase? 
rollte er von einer hohen Freitreppe und 
noß mit dem Kopf an ein Marmorffrab Man 
hielt ihn für tot; aber als man Ihn aufhob, 
fand man nur eine leichte Verletzung nn ihm. 
mit ein paar geronnenen Tropfen Goldes Ir 
seinem blonden Haar Hadurch erfuhren seine 
Eltern, daß er ein goldenes Gehirn hatte 

Man hielt diese Sache geheim Der Kleine 
selbst wußte von nichts Von Zeit zu Zelt 
fragte er warum man ihn nicht vor das Tor 
ließe, um mi* den Tungen zu spielen 

Die Mutter anwortere ihm; „Man würde 
dich stehlen Liebling *• Dadurdi kam es. daß 
der Kleine gioßp Angst hatte gestohlen zu 

Heiipferrl 
Ein T/of^n Hpu. den Vclfens Hand 
Zu hoch gebäumt and schlecht besptinmi. 
Konrtf pndNch oon den maUen Pferd«^ 
Nicht weifer fortgetogen werden 

, Des Fuhrmannti Macht and Sitienaprueh. 
Ein zohnmat wiederholter Ffuch. 
War ehon. wie det Peitsche Schlagen, 
Zti schwach bei diesem schweren Wa/f^n. 
Ein Heapferd, daf bei der Gefahr 
Zu oberst auf dem Wiesbaum war. 
Spranii darauf herab and sprach mit Lachen: 
„Ich wiirs dem Vieche leichter machen* 
Drauf ward des Heupferd fortgerBcht 
..Ei'" rief das Heupferd gun2 entzückt. 
..Du. Fuhrmann, wirst an mich denken: 
Fahr fortf den Dank will ich dir schenken!" 

Geliert 

werden: er spielte ganz aliein und schleppte 
sich schwel- von einem Zimmer ins andere 

Als er achtzehn Jahre alt war. enthüllten 
die Eltern daü Geheimnis von dem riesigen 
Kopf Und da sie ihn ia bis zu diesem Tage 
erzogen und ernährt hatten, verlangten sie 
als Dank und Gegengabe etwas von diesem 
Golde Oer Sohn zögerte nicht Sofort - die 
Überlieferung berichtet davon nichts - riß 
er sich ein großes Stück Gold aus der Hirn- 
schale, so groß wie eine N^uß das er seiner 
Mutter voll Stol? in den Schoß legte Dann 
aber, geblendet von dem Reichtum, den er 
im Kopfe hatte trunken von seiner Madit. 
J^rließ er das Vaterhaus und reiste durch die 
Welt und vergeudete den Schatz 

So kftnigliiA, wie er das Gold verstreute, 
ohne es zu zählen hätte jeder meinen müs- 

Hirn unerschöpflich sei Es er- 
sdinpfte sidi Indessen und im selben Maße 
wirden .seine Augen stumpfer, seine Wangen 
hohler Eines Tages endlidi. am Morgen nach 
einei tollen Orgie. Inmitten der Reste des 
Festes und der verbleidienden Lampen, er- 
schrak der tlnglücklidie über die ungeheure 
Bresnhe die er schon in seinen Metallschatz 
geschlagen hatte: es war hödiste Zeit zu 
bremsen 

Von da begann ein neues Leben Der Mann 
der das goldene Gehirn hatte schidcie sidi 
an nun allein von seiner Hände Arbeit zu 

leben, mißtrauiBch und ängstlich, wie ein 
Geizhals, jeder Versudiung aus dem Wege 
gehend Er versuchte sogar die verhängnis- 
vollen Reichtümer zu vergessen, an die er 
nidit mehr rühren wollte Unglüdtlicherweise 
hatte er einen Freund, der ihn In die Einsam- 
keit begleitete und das Geheimnis kannte 
Der Arme wurde In einer Nacht durch einen 
jähen Schmerz im Gehirn geweckt: es war 
'»in furchtbarer Schmerz Er kleidete sldi be- 
stürzt an Da sah er Im Mondenschein den 
Freund fliehen Er hatte etwas In seinem 
Mantel verborgen: ein Stück vom goldener. 
Geh im 

Nach einiger Zeit verliebte sich der Mann 
mit dem Goldhirn und zwar retttmgslos Er 
liebte eine kleine Blondine, die Ihn auch 
liebte Aber noch mehr Liebe hatte sie für 
weiße Straußenfedern und goldkSferfarbIge 
Quasten an den Schuhen Tn der Hand dieses 
niec'lichen Gesdiöpfes. das halb Vogel und 
halb Ptiope war. schmolzen die Goldstücke 
nur so dahin Sie hatte alle nur möglichen 
Launen* und er konnte nicht nein sagen. Ja 
aus Furdit. ihr Sorgen zu machen, verbarg 
er ihr bis zum Sdilnß das traurige Geheimnis 
seines Schicksals 

Sie fragte Ihn* ..Nicht wahr, wir sind doch 
sehr reich?" 

„Natürlich, sehr reidi!" 
Und er lächelte den kleinen blauen Vogel 

an. der Ihm unschuldig die Himsdiale ver- 
zehrte Manchmal aber ergriff ihn Angst, er 
hatte Lust, geizig zu sein: aber da hüpfte die 
kleine Frau heran und .sagte: 

..Mein lieber Mann^ Du bist doch so reich? 
Kaufe mir doch bitte etwas recht Teures'" 

Und da kaufte er Ihr etwas Teures. 
Zwei Jahre dauerte das. Da starb eines 

Tages die Frau wie ein Vögelchen; man wuüte 
gar nicht warum Der Goldschati ging auf die 
Neige Mit dem Rest bestellte der Witwer 
ein sehr schönes Begräbnis Alle Glocken läu- 
teten. schwere Leichenwagen. Pferde mit rie- 
sigen Federpuscheln. mit Sllbertrfinen In den 
^diwarzen Sammetdedcen, ni(^its schien Ihm 
prachtvoll genug Was nütze ihm denn letzt 
sein Gold Für die Kirdie gab er es aus. für 
die Leichentrfiger er gab überall und allen, 
ohne zu fragen So blieb Ihm, als er den 
Friedhof verließ fast nichts mehr von dem 
wunderbaren Gehirn Nur einige kleine 
Stüdrchen Gold fanden sich noch am Randr 
der Hirnschale 

Mit ver.störter Miene lief er nun durch die 
Straßen, die Hände hielt er vorgeredet, und 
er stolperte wie ein Betrunkener Abends, so 
um die Stunde, wenn in den Läden Licht ge- 
madit wird, blieb er vor einer großen Aus- 
lage stehen, in der Stoffe und Schmudt leudi- 
teten T>ange betrachtete er sich zwei Seiden- 
•Jchuhc die mit Schwanenflaum gesäumt wa 
ren .,Oh. ich weiß wem diese Schuhe viel 
Freude machen werden?" sagte er sich, und er 
dachte nicht einmal daran, daß seine Frau ia 
tot war Rr betrat den Traden nm die Srhuhr 
zu kaufen 

Hinten, im Zimmer neben dem Laden, hörte 
die Verkäuferin einen lauten Schrei Sie eilte 
herbei und «rhrak zurück Sie sah einen 
Mann der sich an den Ladentisch klammerte 
und mit einer traurigen Miene sturrtpfsinnip 
zu ihr lufsah Tn einer Hand hielt er die 
blauen Schuhe mit dem Saum aus Schwanen- 
flaum und zeigte die andere Hand, die blut- 
überströmt war und Goldplättchen an den 
Nägeln zeigte 

Sehr oft trägt sidi diese Geschichte in der 
VVelt der ^rmen Leute zu die dazu verdammt 
sind von ihrem Gehirn zu leben und die ge- 
ringsten Dinge de? Leben? mit ihrem Blut 
und ihrem Geist zu bezahlen Für sie ist das 
ein Schmerz, der sich täglich wiederholt.. 

Der Witz — völlig ernsthaft hetraditpt 
Wne kMnf Vorlpnnnc «Uwr da« l.n<4i<n und Hafi IJriicIn — Wer hesil») Homnr? 

Was ist eigentlich ein Witz' Wir nehmen 
ihn hin belachen oder belächeln ihn und 
dann zerplatzt er wie "ine Seifenblase Tm 
Grunde ist der richtige Wit? nicht? anderes 
als ein Sniel mit Worten und Zuständen Aus 
die,«5em Grunde «oll er nicht oersonlich wer 
den oder gar als Waffe «egen andere dienen 
Dann wird nämlich au« dem Wit? - Tronle 
Wenn jemand etwas anderes sagt al« er 
meint nur um den anderen zu kränken dann 
ist das ironisch Zwirrhen Tronie und WIt? 
bestehen unzweifelhaft Beziehungen Aber 
bei der Tronie fehlt das Snielerlsdie Mit der 
Tronie wird immer ein Werturteil ausge- 
^prodien. das uns nidit auflachen läßt son- 
dern immer f»inen hSmisciipn Beigeschmack 
hat 

Zuin Witz gehören drei wesentliche Vor 
aussetzungen- Es muß jemand da sein, der 
ihn erzählt einer der zuhören will und — 
der richtige ZeitpunH dafür Es ist nicht gut. 
wenn einer nun immer und immer das Notiz- 
buch herauszieht und Witze hintereinander 
zum Besten gibt Rin Wit? muß ans der TTn- 
terhaltuno heraussprühen er soll ein elek- 
trischer Funken sein aber keine aufgesdirie- 
bene heitere Geschichte Für den Wit? gilt 
mehr noch als für andere Dinge daß in der 
K'.irze auch di*- Würze lieg* tJnd außerdem 
muß er seine Pointe voll b^^wahri haben 
Sehr viele Menschen können dies? Pointe 
kaum behalten geschweige denn einen Wit/ 
«rzählen Oft verctpht auch der Zuhörer den 
\^*t? nidit weil er zu langsam denkt tmd 
überhaupt keinen Sinn für Rlitzgodankpn 
hat Das ist dann fmm'^r «ehr of^in?i<^h 

Wir dürfen niemals ^'ergessen daß sich der 
Witz ausschlipRlirh an den Verstand rich^pt 

Inri Gegensatz steht der Humor Er läßt sich 
mit dem Verstand überhaupt nidit fa.ssen 
sein Reich ist da.« Gemüt Ein Witz ist amü- 

^un^or i.st herzerfrischend Man kann 
Humor nicht verschenken er ruht in sich 
selbst und wer ihn nicht hat der wird ihn 
niemals erringen Wir brauchen für den FTii 
nior keinen Zuhörer und keinen geeigneten 
Zeitpunkt wir sind allein mit ihm Humor 
'st immer erheiternd und ieder humorvolle 
Mensdi wirkt auch so Es ist immer ein wenic 
Sonne dabei Selbst wenn er zum gutmütigen 
Spott wird verletzt er nie wie das die Tronie 
iut Tmmer Ist der wahre Humorist Im Ein- 
klang mit seinem t,eben und seinem Geschick 

Menschen mit Humor sind Immer echte und 
wahre Menschen Humor ist audi Immer 
irgendwie erdgebunden Ein Mensdi ohne 
Heimat kann Witz haben aber niemals Hu 
mor Man braucht eben die inhige Geborgen- 
heit dazu die erst das Gemüt ausreifen läßt 

Für uns Ist wohl Wilhelm Busch der Mei- 
ster des Humors überhaupt Was er der Rin- 
«^ledter von Wiedensahl an heiterer t^ebens- 
weisheit niederschrieb. Ist echter und guter 
Humor Er Ist nie weit in der großen Welt 
herumgekommen und er hätte kaum ..Witze 
sammeln" können Aber sein Humor war ihm 
geschenkt und sdion als ganz junger Mensch 
strahlte er diesen FTnmor aus Man braudit 
also nidit Jie Weisheit und die Abgeklärtheit 
des Alters um mit Humor die Tücken des 
Sdiicksals zu ertragen Wie tröstend Ist der 
Zweizeiler den Wilhelm Busch mit läd^elnder 
Nachsicht an den Rmd eines Briefes kritzelte. 
In dem Ihm ein anderer von der bösen Erde 
als einem Tammertnl erzählte 

..Ist darum schlecht die Welt, 
Woii sie dir nicht gefällt'" 

Ntuh(ienklidi€8 
Wenn m dir übel geht, nimm m gut nui 

Immer, 
Wenn du e.s übel nimmst, so geht e« die 

noch ,schlimmer. 
* 

Das Innert ist immer das Mächtigste. Auch 
wahres und selbst erschütterndes Unglück 
wird leichter und schwerer aufgenommen, J« 
iiaciidem die Seele schon von leiditeren und 
düsteren Fdeen erfüllt Ist. w v Humboldi 

¥ 
Der Charaklei- luht auf der Persönlichkeit 

nicht auf den Talenten. Oo.the 

Der 8i-hwri(SBame Griioeaug 
Der französisdie Romandichter Dumas, dei 

Jüngere, arbeitete für mehrere Zeitungen zur 
gleichen Zelt. Er wurde (auch seine langer 
Romane) mit der Zeile bezahlt, und zwar er- 
. V« ansehnliche Summe von 1,50 Franken pro Zeile Um diese Abmachung 
möglichst auszunutzen und sidi dodi nicht ir 
zu große geistige Unkosten zu stürzen, hatte 
HT Sich einen besonderen Dialog zureditge- 
macht, der. er zum ZeilenfUllen gern benutzte 
der nur aL und zu. wo es unbedingt sein 
mußte, kleint Änderungen erfuhr. So hieß es 
<um Beispiel 

..Ah' Das bist du?" 
„Das bin ich!" 
„Idi erwarte dich." 
„Hier bin ich " 
„Und hast du Erfolg gehabt'" 
„Es ist mir gelungen." 
„Wirklich'" 
„Und?" 
„Er ist gesdiehen." 
Den Zeitungsbesitzern wurde die Sache all- 

mählich zu bunt, und sie schrieben gemein- 
äam einen Brief an Dumas, in dem sie mit- 
teilten daß er fortan nur noch die Hälfte de.« 
vereinbarten Honorars erhalten würde wenn 
die Zeilen weniger als zur Hälfte ausgefüllt 
seien Geradr al.s Duma.« fiie.cen Brief erhielt 
tritt ein Freund zu ihm ins Zimmer, und er 
^nderte sich, wie der Diditer plötzlich die 
Feder nahm und eine aanze Seite seines Ma- 
nuskriptes durdistrich 

„Ich habe ihn also getötet!" 
„Wen hast du getötet?" fragte der Freund. 
„Ich h.Tbe Grimeaug. den Schweigsamen, ge- 

tötet ich habe ihn erfunden, eigens für die 
kleinen Zellen Aber wenn sie mir die nidit 
mehr l)ezahleii. la.'JSp irti ebenso gern meine 
Personen reden " 

ßt-r KnHlw nni Srhiiln iibt-nff-nster 
Einej- Vormittags .sah der [.ehrer eines klei- 

nen Marktflecken.« in Italien, wie seine Schü- 
ler sich auf die Zehen stellten, um zum Fen- 
ster hinauszuschauen Er stieg vom Katheder 
herab, ging ganz leise vor das Schulhaus hin- 
aus und fand da einen Jungen der aufmerk- 
sam zu den Fen.stem hinaufschaute Er nahm 
ihn bei der Hand zog ihn In das Schulhaus 
und fragte „Was hast du denn da imter den; 
Fenster zu stehen?" 

Das Kind antwortete schüchtern und ver- 
ädiümt Ich komme an jedem Tag, um Ihrem 
Unterricht zuzuhören. Herr Lehrer Mein 
Vater ist arm und kann das Schulgeld für 
mlA nidit bezahlen, und doch mödite lesen 
und schreiben lernen, wie diosp -mderen Kin- 
der." 

„Wenn das wahr ist. was du rodest", ver- 
setzte der Lehrer. .,so sage mir. was ich diesen 
Morgen gelehrt habe." Da wiederholte der 
Knabe der Reihe nach haarklein alles, was 
der Lehrer an jenem und an den vorhergehen- 
den Tagen durchgenommen hatte 

„Brav, .Junge", rief der Ijchrer erstaunt aui. 
„von jetzt ab kommst du umson.«t In die 
Schule!" 

Dieser Knabe war Ludwig Anton Muratori. 
geboren in Vignola am 21 Oktober 1672 der 
einer der größten Gelehrten Italiens geworden 
ist Er starb im .Tahre IV-Sn 
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30. Fortsetzung 
Er stieg aus, holte einen Putzlappen aus 

der Seitentasdie des Dixi, feuchtete ihn in 
einem nahen Bächlein an und wusdi seine 
Nummernschilder. So, dachte er, damit sie'.s 
auch wirklich lesen können! Hoitentlich über- 
tehen sie mich nicht, mich Staatsverbrecher, 
werm ich mit 70 km vorüberrase. 

Er fuhr nach Ehrwald hinein und aß in 
zehn Minuten zu Abend. Vom Kirchiurm 
sdilug es neun mal. Der Himmel wölbte sich 
wie eine lichte Sdiale ars Edelstein über die 
»Ich langsam in weiches Dunkel hüllende Welt, 
Die Luft war iierb und kühl. 

Dann fuhr er wieder. Er begriff nodi immer 
nicht, w:e es möglich gewesen war, daß er 
sidi so von Bayerle hatte einschüchtern las- 
sen. Er hatte das Gefühl, als sei er bis vor 
einer Viertelstunde ein anderer Mensch ge- 
wesen. Es war ein Zwang über ihm gelegen, 
etwas wie eine Lähmung durch ein geheimes 
Gift. Er fing an, sich zu mißtrauen. Es kam 
Ihm auf einmal so vor, als habe er sich in 
letzter Zeit nicht selten vernunftwidrig be- 
tragen. Am Ende war er selbst an den Schwie- 
rigkeiten .-schuld, an denen das Leben plötz- 
lich so rcicli war? 

Ja, er mußte mit Annette reden, ihr klar 
machen^ daß er mit jenen 5000 Mark nichts 
zu tun habe, und er sehnte sich danach zu se- 
hen, wie der Ausdrudt des Kummers auf 
ihrem Gesicht langsam wich, Sie würde sich 
sdiiimen, daß sie ihm eine so gemeine Tat zu- 
getraut hatte, er würde darüber weggehen 
und es ihr n'cht nachtragen. Er hatte sie ge- 
kränkt, neulich, nein, vorgestern war das erst 
g-!wrsen. sie hatten sich beide etwas zu ver- 
zeihen, die Rf-chnung ging auf. Er sah .«ich 
mit An"et'e behaglich in der Ni.sche einer 
Weinstube sitzen, sah ihr sdiönes ernstes Ge- 
s.dit zu ihm erhoben, sah den feuchten Schim- 

mer verstohlener Tränen in ihren Augen, er 
war bereit, von neuem an das freundlidic 
Glück zu glauben, an das kleine Haus mit 
hellen wohnlichen Stuben, an die feine stolze 
strahlende Frau, klaräugige Kinder.,. Wie 
ein Schatten streifte ihn die Erinnerung an 
jenes letzte Gespräch mit Annette. Er ging 
darüber hinweg. Er sah Annette so, wie er 
sie sehen wollte. Frauen waren für ihn Ge- 
sdiöpfe, die den Alltag verklärten. Der Sinn 
ihres Lebens war erfüllt, wenn sie eines Man- 
nes Leben mit jenem kleinen Überfluß an Be- 
treuung und Verwöhnung verschönten, um 
den die Junggesellen den Ehemann im Stillen 
beneideten. Wenn er an das Leben in dem 
kleinen Haus dadite — ein einfadies Haus 
mit drei Tannen davor, einem Gärtchen da- 
hinter —, dann sah er Annetie, nein, eine 
jtinge, stille, gliickliche Frau mit Annettes 
Zügen, die den Tisch deckte, das Essen kochte, 
behutsam durch die Stuben ging und sich 
über Kinderbettchen beugte; die all jene haus- 
fraulichen Dinge tat, mit denen er als Knabe 
seine Mutter beschäftigt gesehen hatte. Er 
merkte nidit, wie sehr er Annette in Gedan- 
ken verwandelte. Es erfüllte ihn mit glühen- 
der Freude, sich auszumalen, daß e.? in seiner 
Macht lag, ein Heim zu gründen, eine Fami- 
lie zu bilden und gewissenhaft und umsichtig 
für sie zu sorgen. Das Glüdc, das ihn erwar- 
tete, schien ihm so groß, daß er sich auf ein- 
mal seines Streites mit Annette sdir.mte. Er 
war bereit nachzugeben. Mochte Annette ihre 
Aufgabe bei Ni.ssen zuerst vollenden! Fr wollte 
nicht selbstsüchtig sein. Immerhin crv;artcle 
er, daß Annette als seine Frau aufhören 
würde, sich mit Dingen zu bcschiifiigen, die 
er keineswegs als für sein und ihr Glück not- 
wendig erachtete. Er hie't nidits von Leuten, 
die Büdier schrieben. Kr be.f^rifT nicht, daß 
eines Mannes Beruf darin bost.-hf.n konnte, 
dazusitzen, Zigarren zu rauchen und einom 

Mäddien Liebesiit-sciiK lit* n zu dil\tieren. Wenn 
Annette erst seine I'iau wiiri'. würde sie ein- 
sehen, daß das I.eben hnjers und schdner ist, 
als man in den Büchern lesen kann. 

Auch über sich daehtt' Stefan auf dieser 
Fahrt zu Annette enisthart nach. Er war sehr 
unzufrieden mit sich selbst. Es ging ihm ein 
Licht auf über gewi.--se Eigenschaften seines 
Wesens, die das Bild eines .sympalhischen, zu- 
verlässigen jungen Mannes, das er bisher dar- 
zustellen geglaubt hatte, erheblich störten. Er 
zieh sich zum Beispiel eines Mangels an Be- 
herrschung. Doch bewahrten ihn die gewon- 
nenen Einsichten nidit vor weiteren Torheiten. 
Kr hatte leider zuviel gute Vursälze gefaßt. 

Annettes A."b.->it.szoit war längst übersdirit- 
ten, als Nissen zu diktieren aufhürte. Es war 
später Abend geworden. Durch das Westfen- 
ster leuchtete es rot von einer glühenden 
Wolke, die wie ein seliges Schill über der 
Stadt schwebte. Es läutete von den Türmen. 

Nissen fühlte sich auf einmal müde und 
ausgehöhlt. Ganz plötzlich war er an den tüten 
Punkt gekommen. Er sah Annettes im Schein 
einer kleinen Lampe wie von innen leuchten- 
des empfangendes Gesicht und ihre über das 
Papier fliegende Hand, die die letzten Worte 
schrieb, und wunderte sidi. Woher kam die 
Feierlichkeit dieses Augt?nbliclcs, woher diese 
schwebende Rührung, dieses Beben des Her- 
zens? War ihm etwas geiungen? Vorhin, einen 
Augenblick lang, hatte er sich auf einem Gip- 
fel gefühlt. Jetzt kamen schon Zweifel und 
Bedenken. Auch eine kleine, abergläubische 
Angst, es durfte ihm picht gefallen. Seine 
Pflicht war Kritik. Kalte, sdionungslose Kri- 
tik. F.r konnte etwas, das wußte er. Aber das, 
was er konnte, was gut war und standhieU, das 
verdankte er nicht der Hingcrissenheit des 
Sdiafiensrausches, sondern der kühlen Nüch- 
ternheit der zweiten Bearbeitung. 

Annette legte die Blätter um und überlas 
den Anfang. Sie v/artete auf das Zeidien zum 
Vorlesen. Daß sie das Diktierte vorlesen 
durfte, war Uir jedesmal von neuem ein Ge- 

schenk. Wie wenn sie Mu.;ik, die ein Meister 
geschaffen, zum erstenmal zum Tönen hätte 
bringen dürfen, 

„Annette", sagte Ni.ssen. „ich weiß nicht 
reciii . . er verzog das Gesicht zu einer er- 
nüchternden Grimasse, „soli ich mir das Zeug 
anhören? Bestehen sie darauf?- 

..Unbedingt'" entrüstete sidi Annette, „Sie 
wissen ja gar nicht, was Sie da gemacht ha- 
ben, Das ist . . . das ist . , . ach was, es ist 
schön schlechthin, es ist unerhört! 

Nissen lachte, daß es dröhnte. Annettes Be- 
geisteruns tat ihm wohl, er hätte auch in 
diesem Augenblick keinen Tadel außer von 
ihm selbst vertragen. 

Annette wariete nicht mehr, sie las. Ihre 
St nime sciiwang im .sanften Auf und Ab 
einer schwebenden fragenden Melodie. Es ge- 
lang ihr. so zu lesen, daß der freundliche 
Münchner Juniabond sich wie ein Vorhang 
teilte und hob. und ferne geträumte Bilder 
ins Sichtbare gerückt wurden. 

Als sie zu Ende war, sprach Nissen lange 
nichts. Er saß mit dem Gesicht zur Wand auf 
seinem Stuhl, seine Hand umklammerte die 
Lehne mit festem Griff, er atmete tief. Es war 
ein Wunder, es war nicht zu glauben: was er 
diktiert hatte, war gut. 

Ein eiskaltes Triumphgefühl wollte in ihm 
hochsteigen, er unterdrückte es. Morgen würde 
er das Kapitel noch einmal vornehmen. 

„Annette", sagte er, „fleißig waren wir, das 
muß man uns lassen. Heute haben wir etwas 
verdient. Wollen wir uns einen guten Abend 
machen?" 

Wir uns! Daß ihm dieser Wunsch nach Zu- 
sammenbleiben entschlüpft war, bedeutete für 
Annette die beglückende Bestätigung für das, 
was sie fühlte, daß nämlich aus der gemein- 
samen Arbeit etwas gewachsen war, eine 
feine innere Beziehung, ein Miteinander-Ver- 
sponnensein in eine andere, dem Alltag 
fremde Welt. Es wäre ihr heute sdiwer ge- 
worden, aus der Erfüllthelt dieser Stunden in 
die Leere eines einsamens Abends heimzu- 
gehen. 
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Können Kinder eifersüchtig sein? 
W«»nn n<M4i ein oder ein Schwesterchen ansekommen 

Man trBct Wildleder 
Mehr und mehr tauchen schon jetzt In den 

?k:hBUfenstern der Modegeschäfte Kleider auf. 
die mit Wildleder verarbeitet sind Wenn man 
den modischen Prophezeiungen Glauben 
schenken kann dann wird da? kommende 
Frühlahr und auch der Sommer die Wild- 
ledermode stark herauskehren Man zeigte 
«rhon letzt Vormiftagsklelder zu deren Sport- 
Mchkeit Wildleder natürlich ganz besonders 
paßt Material des Kleide? war Rouretteselde, 
lir Im starken Farbkontrast ^.U'n WIHleder 
^tand [r.imer noch werden Knöpfen viel In 
die Mr.de einbezogen Interessant Ist daß man 
Wildleder spHter ebenso wie die mit Ihm ver. 
irbeitete Seide chemisch reinigen kann 

Im Zusammenhang mit der Nachricht über 
die Wildledermode kommen andere modischt 
Vorhersagen für das Frühlahr und den Som 
mer aus Paris Satin Musselin. Lamf stehen 
im Mittelnunkt Die Kleider werden eng und 
gerade sein. Musseline verlockt allerding.« 
üu ausschwingenden Röcken Die Röcke wer 
den sich im Abstand von Sfl bis 40 em vom 
Boden halten Allerlei Spielereien. Volant« 
und Schürzenansätze umschlingen die Figur 
die m der Büste nicht mehr betont wird In 
der Taille halten Gürtel die Weite nur sehr 
locker zusammen 

Zweimal Kroketten 
Vom Kalbsbraten 

Übriggebliebenes gebratenes oder gesotte- 
nes Kalbfleisch (ungefähr 580 g) wird fein ge- 
wiegt. 2 abgeschälte Semmeln In Milch oder 
Wasser eingeweicht, wieder fest ausgedrückt, 
in 70 g Butter nebst 1 Eßlöffel feingeschnltte- 
ner Zwiebel und ebensoviel Petersilie abge- 
dämpft und dies mit feingewiegtem Fleisch, 
4 Eiern. Salz. Muskatnuß und nach Belleben 
1 Eßlöffel ParmesankSse gut durchgerührt. 
Aus dieser Masse formt man beliebige Kro- 
ketten. kehrt sie in verWopften Ei und 
SemmelbrBsen um. bädct sie in heißem 
Schmalz schön gelb und garniert sie beim 
Anrichten mit gebackener Petersilie — Ist es 
mageres Fleisch so muß mehr Butter oder 
1 Eßlöffel feingeschnittener Speck dazuge- 
nommen werden 

Von Kartoffeln 
Frischgesottene Kartoffeln werden schnell 

abgeschält und heiß durchs Sieb getrieben; 
in 560 g durchgetriebene Kartoffeln dann gut 
5 Eßlöffel Mehl. 2 Eier und etwas Salz ge- 
rtihrt und das Ganze auf dem Backbrett zu 
einem Teig gearbeitet au« welchem man be- 
liebige Kroketten formt Diese werden In 
verklopftem El und Brotbröseln umgekehrt 
und aus heißem Schmal? gelb gebacken — 
Aus der Masse werden kleine Kügelchen ge- 
formt und ohne sie in El und Brotbröseln 
umzukehren, alle auf einmal In heißem 
Schmalz gebacken Man gibt die sogenannten 
kleinen gebackener Knrtoffelchen zu gebra 
tenem Fleisch 

Wie war's mit KariftnserknSdel 
Von 4 gestrigen Semmeln wird auf einem 

Reibeisen das Harte rundum abgerieben 
dann iede der Länge nach geteilt, die Teile 
durch Wegschneiden alles Eckigen hübsch 
rund geformt und einer neben dem anderer 
In eine flache Schüssel gelegt Dann verklopfl 
man fl Eier mit H 1 Milch ^eßt dies über das 
Rrot. kehrt es nach halbstündigem Weichen 
um und läßt e.« noch so lange liegen bis es 
von allen Seiten weich Ist und die Eiermilch 
gänzlich eingezogen hat Nun wird das von 
den Semmeln Abgeriebene durchgesiebt, das 
durchweichte Brot ganz leicht darin umge- 
kehrt und in heißem Schmalz gelb gebacken, 
die Knödel hernach mit abgezogenen, läng- 
lich grobgeschnittenen Mandeln gespickt mit 
einer Rosinensoß- Übergossen und zu Tisch 
gegeben. 

31. Fortsetzung 
„Ja, gern", sagte sie und lächelte Nissen voll 

Verehrung an. 
„Großartig", sagte Nissen jungenhaft. „Dann 

wollen wir mal sehen, was es zu essen gibt." 
Er telefonierte in die Küche, Fräulein Muhr 

Sße mit, ob was Ordentlidies vorhanden sei. 
Die Antwort schien zu seiner Befriedigung 
auszufallen. Das Mäddien, eine ältere ener- 
gisdie Person, bat, nachher weggehen zu dür- 
fen. Annette erriet das aus Nissens gewährend 
klingendem „ja, selbstverständlich" und dem 
übermütigen „viel Vergnügen!" Sie dachte 
einen Augenblick daran, daß sie dann allein 
mit Nissen wäre und wunderte sich, daß die- 
ser Gedanke nichts Beunruhigendes hatte. 
Waren ihre Beziehungen nicht weit von allem 
entfernt, was das Alleinsein mit ihm hätte 
gefährlich machen können? Er schätzte ihre 
Tüchtigkeit, er sprach gern mit ihr über sein 
We.vk, weil sie allein es kannte, und sie ver- 
diente ihm als Gedächtnis für die vielen Ein- 
zelheiten, die darin vorkamen, und die er ver- 
gaß oder durcheinander bradite, aber darüber 
hinaus nahm er wohl keinen Anteil an ihr. 
Wahrscheinlich wußte er gar nicht einmal ge- 
nau, wie sie aussah. Wenn er sie anr-ah, hatte 
sie immer das Gefühl, er schaue durch sie hin- 
durdi. Stefan, dachte sie weiter, würde das 
nidit begreifen. Er würde elfersüditig sein. 
Ach, er hatte für lange Zeit das Redit, eifer- 
süchtig zu sein, verloren. 

„Annetie", sagte Nissen in diesem Augen- 
blidi, „trinken Sie gerne Wein? Ich meine, 
nidit nur e n halbes Glas, sondern so wie ein 
Mann mit einem guten Freund bei einem gu- 
ten Gespräch sich ins Trinken trinkt, daß die 
Zunge die fe'.ns'.cn Unterschiede schmed<t und 
einem Din-Je einfal'en, auf die man sonst 
n'.dit käme, die man sonst auch nidit auf die 
Lippen 'v—it es ja Im allgemeinen 

Immer wieder klagen Eltern darüber, wie 
seltsam ihr Junge oder ihr Mädel wurden 
seit sie ein Brüderchen oder Schwesterchen 
bekommen haben Nur wenige Eltern aber 
machen sich die Mühe nachzuforschen, war- 
um aus dem lieben Kind plötzlich ein solcher 
Trotzkopf geworden Ist Denken wir einmal 
nach und bemühen ^vir uns mit der Seele de« 
Kindes zu fühlen' 

Bl.sher war das Einzige der Beherrscher 
aller elterlichen Gefühle Alle Fürsorge galt 
ihm. es war der Sonnenschein der Familie 
und es hörte sich In Gesprächen seiner Eltern 
anderen Menschen gegenüber immer gerühmt: 
..Ja, wenn wir das Hebe Kind nicht hätten!' 
Mit dem Erscheinen des Babvs um das sich 
ia in den ersten Wochen und Monaten buch 
stäblich .alles dieht" sieh' es .sich aus seiner 
Stellung verdrängt und kämpft natürlich In- 
stinktiv darum Da l.st es nun unter allen Um- 
ständen die Pflicht der Erwachsenen durch 
Einsicht aus der Ablehnung gegen den ver- 
meintlichen Eindringling eine liebevolle Zu 
neigung zu machen Das Kind befindet sich 
nämlich ganz gewiß in einer großen seelischen 
Not Man denke, daß es Fälle gibt In denen 
selbst der Hund auf neugeborene Kinder 
eifersüchtig wurde well w sich vernach 

Gerade beim Wintersport Ist mehr als sonst 
die Pflege der Haut notwendig Man muß sich 
unter allen Umständen vor Erfrierungen hü- 
ten. Unangenehm sind schon Frostbeulen, also 
jene bohnengroße Schwellungen, die glänzend 
und blaurot =>nssehen und sich kühl anfühlen 

Es kann zuweilen vorkommen, daß die Frost- 
beule unter Blasen- und Geschwürsbildung 
zerfällt. Diese Beulen können einen entsetz- 
lichen Juckreiz auslösen. Auch im Sommer 
wird man bei kühlem und feuchtem Wetter 
davon geplagt Nicht jeder Mensch neigt 
schon bei geringer Kälte *u Frostbeulen. 
Einer verträgt sie mehr der andere weniger. 
Bei eiriiger Vorsicht kann man sie sich ganz 
ersparen Sie erscheinen hänflg dort, wo der 
Körper abgeschnürt wird, also im engen 
Schuhwerk oder in engen Handschuhen. 

besser ist, man behält seine guten Gedanken 
für sich . . . Aber sie sind ja ein Mädchen . . . 
m.erkwürdig, daß sie ein Mäddien sind . . . idi 
meine, Sie haben einfadi etwas Männliches in 
Ihrem We.sen", Nissen sah mit einem zugleich 
forschenden und anerkennenden Blick an, 
„dabei sehen Sie, weiß Gott, nicht wie ein 
Mannweib aus, wissen Sie, Sie haben etwas 
Zuverlässiges, man hat Vertrauen zu Ihnen 
wie zu einem guten Freund, man möchte sidi 
mit Ihnen in einen Winkel setzen, einer Fla- 
sche nach der andern den Hals brechen und 
reden, reden . . ." 

Annette war tief errötet. Noch niemals hatte 
ihr ein Mensch so etwas gesagt. Das war mehi 
als alle Bewunderung, die sie von Miinnern 
bisher erfahren hatte. Es drängte sie zu .sein, 
was Nissen in ihr sah . . . 

„Wenn es Ihnen beim Weinirinken nidit 
allzusehr auf die Quantität ankommt", sagte 
sie ernsthaft, „dann werde ich Sie vielleicht 
nicht enttäuschen. Ich trinke am liebsten 
Mosel . . 

Na, wunderbar!" sagte Nissen, ,.da werde 
ich mal gleich ein paar Jahrgänge aus dem 
Keller holen." Er verschwand. Als ci w'-dcr- 
kam, drückte er ein halbes Dutzend slni'bigi 
Flaschen an sein Herz. 

..Keine Angst", lachte er, „Sie kriegen von 
jeder Flasche nur ein halbes Glas. Und sie 
dürfen auch mal eine Snrte überspringen. 
Aber jetzt wollen wir zuerst einen soliden 
Grund legen. Da.s Es.scn ist fertig." 

Sie gingen ins Eßzimmer hinüber. Annette 
v.-ar es zumute wie in einem Traum, aus dem 
sie gleidi erwachen würde. Sie mußte einen 
Au.'.!cnblick an den Abend ihrer Verlobung 
denken. Damals hatte sie ein Fest erwartet, 
aber es war bei der Erwartung geblieben. Di ? 
hier war ein Fest, das ganz von selber ent- 
standen war Das war das, was sie im Zu- 

lässlgt fühlte. Hier einige Hinweise, wie man 
in der Erziehung verfahren soll; Wenn da« 
Kind die ersten Anzeichen einer beginnenden 
Eifersucht zeigt, muß man diese Anzeichen 
völlig übersehen Man darf nicht mit ihm 
schimpfen oder Ihm Vorhaltungen machen 
Man sei herzlich und völlig unbefangen zu 
dem Kind, spreche niemals vor, Eifersucht 
und vermeide es vor allen Dingen, den Zu- 
stand. In dem es sich befindet, auch nur 
lächerlich zu machen Damit wird ein seeli- 
scher Schaden an,?erlchtet, der ein ganzes 
Leben nicht mehr tieseltlgl werden kann 
Außerdem würde das Kind sich dann völlig 
vor uns zurückziehen Es gibt einen Weg das 
Kind wieder heranzuziehen und IhM die 
Eifersucht zu nehmen mit dem es sich ja nur 
quält Man muß ihm erklären wie hilflos das 
Neugeborene Ist Dadurch weckt man das 
Pflicht und Fürsorgegefühl für den Schwä 
cheren Das wird unterstrichen, wenn 
Kind zu kleinen Hilfeleistungen für den 
Säugling herangezogen ndrd Sehr rasch wird 
das Kind bei einer solchen Behandlung aus 
der Verstocktheit zu einem liebevollen Be- 
schützen des kleinen Wesens finden, das so 
überraschend In seiner kleinen Kinderwelt 
•rschienen ist. 

Schon im gewöhnlichen Alltag soll die Haut 
sorgfältig gepflegt Warden Der Wintersport 
aber macht diese Pflege zur Pflicht, wenn 
man die Gesundheit erhalten will Gegen 
frische Luft im allgemeinen Ist nicht viel zu 
sagen Zuweilen führt sie aber zu einer so 
starken Reizung der Hautgefäße, daß die Haut 
spröde wird Man bekommt die bekannten 
..aufgesprungenen Hände" Es muß nicht er- 
wähnt werden daß die Hände nicht naß blei- 
ben dürfen, wenn man in den Schnee fällt 
Und auch vor nassen Füßen muß man sich 
immer wieder hüten 

Puder und Schminke haben beim Winter- 
sport nichts zu suchen Luft und Wind sollen 
an die Haut herankommen Sauber muß die 
Haut sein. Dazu ist nicht immer Seife not. 
wendig, es eenüet klares Wasser Tn der 
Kälte kann die Gesichtshaut selbst nicht ge- 
nügend Fett oroduzieren m?n nimmt dann 
Vaselin. Lanolin oder Cr'-me die es In Ieder 
Drogerie gibt 

Ein kleiner Kniff: man soll die Haut vor 
her mit Zitronensaft abreiben Auch eine Mi- 
schung von Weinsäure und Essig (am besten 
halb und halb) Ist zu empfehlen Dadurch 
bleibt der Haut ihr Fett auch beim Waschen 
mit Seife erhalten 

Sonnenlicht Ist sicherlich wunderschön und 
alle, die zum Wintersport fahren möchten 
natürlldi durch die Wintersonne recht »rhön 
braun werden Das ist und bleibt aber 
Immer eine gefährliche Geschichte, denn die 
Sonne in den Bergen greift die Haut mächtig 
an und löst oft schmerzhafte Verbrennunger 
aus. die nicht weniger unangenehm 'in^ nl« 
die am Anfang genannten Frostbeulen Es ist 
eben auch hier so wie überall Im Leben- 
nicht zu wenig und nicht zu viel, nich' zu heiß 
und nicht zu kalt! Dann wird die Winter- 
frische eine wirkliche Erholung sein. 

sammcnsein mit Stefan täglich sdimerzlicher 
vermißt hatte, dieses Unnennbare, das über 
den Alltag, über das bloße Essen. Trinken 
und Arbeiten, um zu leben, hinausführte. Dies 
war es. wonach sie sich gesehnt hatte. Würde 
.^ie das in einem Leben mit Stefan nicht 
immer entbcliren müssen? 

Während des Essens sprachen .sie von Bü- 
chern. Annettes Urlelie setzten Nissen in Er- 
staunen. Sie las mit Verstand. Sie wußte, um 
was es ging. Um die Kunst, die spröde Ge- 
liebte. die sich erst dann ganz gab. wenn 
:nan es schon nicht mehr zu hoffen wagte. 

Nissen zog die erste Flasche auf . . . 

Als Stefan gegen Mitlornadit durdi die 
sommernächtlich belebten Straßen fuhr, hatte 
or sich so in die Zukunft hineingeträumt, daß 
er gar keine Sorgen und Bedenken mehr 
hatte. Die Scliwierigkeiten des Augenblicks 
maditen ihm keinen Kummer mehr. Und daß 
Annette um diese Zeit schon sdihef und von 
der Straße aus geweckt werden mußte, schön, 
das war schon öfter dagewesen. Es hatte Fälle 
gegeben — sie waren Stefan frisch im Ge- 
dächtnis —, in denen Annette auf den ersten 
Pfiff am Fenster erschienen war. Sogar nach 
Miltcrn:\chl 

Annettes haibgeölTnetes Kenstir war dunkel. 
Stefan pfiff. Er wartete und pfitT wieder. Das 
Fenster blieb dunkel, 

Stefan fing an. auf Gur.veiibub.' art auf 
,;wei Fingern zu pfeift n. 

Nichts. 
Leute gingen vorüber. Sie waren vergnügt 

und freuten sich über den jungen Mann, der 
um Mittcr-icht unter dem Fenster seines Mad- 
chens pfiff. Stefan war das unangenehm. Er 
kam leicht in Verlegenheit, wenn er sich be- 
obachtet fühlte. Er ging ein paar Schritte die 
Straße hinauf und klaute aus einem verschlos- 
■scnen Garten mühsam ein Steinchen. Wenn 
Steinchenwerfen nicht half, dann stand es 
fe.st, daß Annette nldit zu Hause war 

Das Steindien traf. Die Fensterscheibe 
klirrte. Aber es rührte sich nichts. 

^Uy\^d\a^\as Tagebudi 

guter Rat für jeden Tagl 

Montag: Man tragt jetzt für den 
Nadimittag Kostüme, die sehr sport. 
lieh gehalten sind Die Jadcen liegen 
eng an und der Rod< ist wie ein 
Futteral Die Kleidung Ist unver- 
bindlidi. man kann damit einkaufen 
gehen oder am Tee teilnehme" 

Dlenstaff; Evelyne hat Ihre Kissen 
neu überzogen Der Stoff dazu war 
wundervoll großblumig und sah sehr 
nett aus Sie sagte, er sei spott- 
billig gewesen Das Geheimnis: es 
sind Reste, die man in einem Gar- 
dinengeschäft als Üurigbleibsel von 
Vorhan g.stoffpn iederzelf kaufen 
kann. 

Mittwoch: Ein Rezept für Zwei: 
Man füllt dünnen F'erkuchen mit 
geriebenem Parmesankäse, den man 
mit saurer Sahne angerührt hat. 
Der Eierkuchen wird zum Dreiedi 
zusammengL'sdilagen. mit der Käse- 
masse begossen und In die Röhre 
ÄESchoben Nadi fünf Minuten zieht 
man Ihn heraus und bestreut ihn 
mit Paprika. 

Donnerstag; Idi habe mir ein 
Lehrbuch Ober Graphologie gekauft 
und lerne eifrig Vlelleidit bekomme 
idi so etwas mehr Men.';dienkennt- 
nls Tdi glaube überhaupt daß wir 
Frauen 'ür die Handstihrlftendeu- 
tung rein gefühlsmäßig bessere Vor- 
aussetzungini mitbringen als die 
Männer 

Freitag: Meine Nichten waren da. 
Um sie zu beschäftigen, hatte idi 
einige Bogen buntes Glanzpapier 
gekauft Daraus schnitten sie Klei- 
der für Puppen die Idi aufgezeich- 
net hatte Das war viel schöner 
als das Spiel mit den üblidien An. 
ziehpuDPen aus den Ausschneide- 
bogen 

Sonnabend: Idi las folgende Zei- 
len: ,..Tede Frau mödite mit dem 
Geliebten leben wie mit dem ange- 
trauten Mann Jeder Mann mit der 
angetrauten Frau wie mit einer 
Geliebten " - Das schrieb ein Mann. 

Sonntag: Heute Vormittag habe 
Idi meinen Sdireibtisrti „entrüm- 
pelt" Uralte Briefe habe idi ver- 
brannt. dlelenigen. die nodi zu be- 
antworten waren, zunächst einfach 
durdi einen ganz kurzen Karten- 
griiP beantwortet Jetzt drückt mich 
die unerledigte Post nidit mehr. 
Und niemand kann sidi beschweren. 
daR ich nicht schreibe 

llnt«*r iinH «Tjühh 
In Norwegen dürfen Mädchen erst dann 

standesamtlich getraut werden, wenn sie ein 
Zeugni; vorweisen, aus dem her\'orgehi. das 
sie richtig kochen können. 

* 
Im 18. Jahrhundert mußte jede Frau, die 

ein König von Spanien lierührte, in ein 
Kloster gehen. 

Verlobungsringe sind biblischen Ursprungs. 
* 

Nachdem im Jahre 1791 in Frankreich die 
Ehescheidung als gesetzlldi zulässig erklärt 
war. wurden im ersten Jahre bereits BHOO 
Ehen geschieden 

♦ 
Auf Corsika trägt man für die Gattin drei 

bLs vier Jahre, für den Gatten das ganze 
Leben lang Trauer. 

Niehl zu Hause? Um MilternachtV 
Es führt zu nichts gutem, wenn man sich in 

Zukunftsträunie einspinnt. Die Gegenwart ist 
rauh, es gibt auf Schritt und Tritt Hinder- 
nisse. und nur in Träumen ist die Straße in 
die Zukunft gerade und eben und sonnenbe- 
glänzt. Und wenn einer unsanft in d>e Wirk- 
lichkeit versetzt wird, dann mangelt ihm die 
heitere Gelassenheit, mit der man gemeinhin 
den Schwierigkeiten und Fallstricken des Le- 
b(>ns am erfolgreidisten begegnet, 

Niehl zu Hause? Um diese Zeit? 
Stefan begriff nicht, was dies bedeutete. Er 

schüttelte den Kopf. Er ging ein bißchen auf 
und ab, bis zum Dixi, der unter der nächsten 
Laterne stand, und wieder zurück. Begreifst 
du das? fragte er sich und fühlte, wie sein 
vorhin so hochgestimmtes Herz wie ein 
schwerer harter und schmerzender Klumpen 
hinten den Rippen steckte. Er hätte vor Ent- 
läu.'--chuns und JTiidi-'-c'i 'i'! li.^bsten ge- 
weint 

Ob er bognii? !\cnic !''ri:ti-• Ki hatte sofort, 
von Anfans gewußt, was das zu bedeuten 
'lattc. daß .Annette um Mitternacht noch nidit 
•.u Hause war. Er hatte sich jedoch begreif- 
I cherweisc gegen die Erkenntnis gewehrt, 
hatte er nicht Grund anzunehmen, daß An- 
nette heute, nach allem, was vorgefallen war, 
traurig und von Gewissensbissen gequält zu 
Hause saß. dal) sie sich nach ihm sehnte und 
auf ihn wartete und hoffte, daß er zu ihr zu- 
rüci<!:;imc und sich mit ihr versöhnte? Sie 
hatte zwei Tage Zeit gehabt, über die Ursadie 
ihres Zerwürfnisses nadizudenken, und man 
sollte nic'.icn, sie hätte ihren Schuldanteil er- 
kannt. wie er den seinen eingesehen hatte. 

Dies bereute Stefan jetzt. Ach nein, er hatte 
an jenem Abend nicht Unredit getan. 

>. ährend er sehnsüditig und versöhnungs- 
bereit zu ihr zurückkehrte, ging sie aus! Er 
hatte geglaubt, er müsse auf dem schnellsten | 
Wog zu ihr eilen, um sie aus dem Kummer, i 
den er ihr bereitet hatte, zu erlösen ' 

Fortsetzung folgt 

MABIA WINTE 

GEFAHR ^ kefm 

ROMAN Copyrlgtit 1«4S o.T »erlae Helmut Seilei <tuttg»ri 

Kosmetik in der Wiiitersonne 
Allerlei RatnchlSge Ifir die Hautpflege — Nur nicfat „biaun" weiden um jerlen PVeis 
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Sportnachrichten der 

J-ussball 
VfR Langen — 8SG Langen 

Fußballderby auf dem Sportplatz des VfR 
Langen, der zum fälligen Pokalspiel die SSG 
empfängt. Eine Voraussage hierfür ist sehr 
schwer. Bei solchen Spielen liegen alle Mög- 
lichkeiten offen. Sowohl der VfR wie auch 
die SSG befinden sich z. Zt. in aufstrebender 
Form. Beide Mannschaften werden zu zeigen 
haben, welche Stärke sie seit dem letzten Ver- 
bandsspiel gewonnen haben. Jedenfalls ist mit 
einem interessanten Spiel zu rechnen. Vorher 
treffen sich die zweiten Mannschaften In 
einem Privalspiel. 

Tabellfnstand der A-Klasse Darmstadt 
vom 29, Januar 1950 

1. Messel 16 74:26 31:1 
2. Weiterstadt 16 40:32 24:8 
3. VfR Langen 16 49:24 ?3:9 
4. SG Erzhausen 16 40:30 20 12 
5. Hähnlein 15 45:32 18:12 
6. SV 98 (Soma) 15 38:45 17:13 
7. SKG Griesheim 16 47:49 15:17 
8. TSV Darmstadt 16 39:36 14:18 
9. Nieder-Ramstadt 15 20:47 13:17 

10. Gräfenhausen 15 27:32 11:19 
11. Bickenbach 16 32:41 11:21 
12. Arheilgen (Soma) 16 36:45 10:22 
13. Alsbach 16 29:54 8:24 
14. SSG l.angen 16 22:47 5:27 
Berichtigung: TSV Darmstadt — Weiterstadt 

0:1 nicht 1:0, 
SpV 98 Darmstadt — Erzhausen 

ez. Am kommenden Sonntag fährt Erz- 
hausen nach Darmstadt zur Reserve des Sport- 
vereins 98. Wenn auch dies Spiel nicht aus- 
schlaggebend für den Tabellenstand sein 
wird, so wäre es der Mannschaft doch zu gön- 
nen, nach den 3 knappen Niederlagen, die 
alle mit 1 Tor Unterschied endeten, wieder 
einmal zu einem Erfolg zu kommen. Ohne 
Zweifel hat die Mannschaft das technische 
Können dazu in sich und wenn sie zielbewußt 
ans Werk geht, müßte es gelingen, zum 
1. Siege im neuen Jahre zu kommen. 

g Im FuBball gegen Hering. Am Sonntag 
hat die SG Götzenhain als Gast den 1. FC. 
Hering 1. O. Er steht in der Tabelle an letzter 
Stelle. Erst 1949 gegründet, handelt es sich 
trotzdem um eine faire Kampfmannschaft. 
Die Götzenhainer Platzherren hoffen, gut 
abzuschneiden. 

JCandball 
Langen — FrSnk.-Cninibach 9:6 (5:5) 

Am Sonntag sorgte Langen für die Uber- 
raschung in der Bezirksklasse Darmstadt. 
Nachdem Fränk.-Crumbach am Vorsonntag 
Ober-Roden geschlagen hatte, gab niemand 
Langen eine Chance, doch zeigte sich, daß 
ein Spiel auf dem Platz und nicht am grünen 
Tisch entschieden wird. Gleich zu Beginn des 
Spieles gelang es den Gästen in mächtigem 
Tempo 3 Tore vorzulegen. Langen wußte nun, 
worum es ging und spielte, wie man es im- 
mer erwarten müßte: schnell und mit sehr 
großem Eifer. Zimächst gelang es Jost und 

I Regenauer, aufzuschließen, ehe die Gäste ein 
weiteres Strafstoßtor erzielen konnten. Dann 
zog Langen durch Husar gleich und ging so- 
gar in Führung. Fränk.-Crumbach konnte 
nochmals ausgleichen. Es ging mit 5:5 in die 
Pause. Dann spielte sich Zwangen immer mehr 
eine eindeutige Überlegenheit heraus, die in 
Toren von Husar und Huck ihren Ausdruck 
fand. Die Gäste konnten nur noch ein Tor 
entgegenstellen, sodaß das Spiel 9:6 für Lan- 
gen endete. Der Mannschaft gebührt ob ihres 
großen Eifers ein Gesamtlob. Die Torschützen 
waren: Husar (5), Huck (2), Jost und Regen- 
auer. Das letzte Tor von Husar, der gleich- 
zeitig wohl der beste Spieler auf dem .°latz 
war, war das lOOste Tor der diesjährigen 
Verbandsrunde für Langen. — Die ,2. Mann- 
schaft, obwohl sehr ersatzgeschwächt, konnte 
einen weiteren Erfolg verbuchen durch einen 
9:5-Erfolg gegen ihre Gäste aus dem Oden- 
wald. — Am Sonntag spielt Langen in Crum- 
stadt, dem Tabellenletzten. Mit folgenden 
Mannschaften hofft Langen einen Erfolg zu 
erringen: I.: Albert; Görich, Görner I.| Leon- 
hardt, Regenauer, Brehm; Huck Jähnert, 
Wiederhold, Görner II., Husar. — II.: Maul; 
Lohr, Steitz; Heitmann, Berg, Lorenz: Jakobi, 
Schlapp, Ritter, Lorenz, Leiser. | 

Die Jugend spielt in folgender Aufstel- I 
lung gegen TG Sprendlingen: Seibert; Küster, ) 
Hüser; Laloi, Wahl, Schäfer; Traser, Schäfer. | 
Sommerlad, Schäfer, Knöchel. ; 

SG Seeheim — SG Egelsbach 5:4 
e Man schreibt uns: Das mit Spannung er- i 

wartete Spiel endet mit einem knappen Sieg | 
der Gäste, die das Glück hatten, 2 klare Ab - | 
seitstore zugesprochen zu bekommen, wäh- i 
rend den Egelsbachem von 8 geschossenen j 
Toren nur 4 anerkannt wurden. Es wurde an 
dieser Stelle noch niemals ein Wort gegen 
den Schiedsrichter gesagt, aber was sich am 
vergangenen Sonntag Schiri Wiedmann, TSV 
Darmstadt leistete, war unter aller Richt- 
schnur. Es könnte den Außenstehenden fast 
der Gedanke kommen, daß es einfach nicht 
gewünscht wird, daß unsere Elf einmal zum 
Zuge kommt. Bickenbach, Hahn und Brauns- 
hardt waren in diesen Jahren die Mann- 
schaften gegen die Egelsbach immer wieder 
verlieren mußte, und nun in diesem Jahre 
Seeheim. Kein Vorwurf den Seeheimern, die 
eine körperlich überlegene und auch sonst 
gute Mannschaft besitzen. Sie haben selbst zu- 
gegeben, daß sie daheim und bei uns die 
Punkte dem Glück zu danken hatt en, daß 
der „Unparteiische" auf ihrer Seite war. Im 
Interesse des Sportes möchten wir wünschen, 
daß Leute wie Wiemann, niemals mehr einen 
Sportplatz betreten. Sie sind schuld, wenn ein 
Spiel ausartet. Es ist bezeichnend, wenn man 
zur Verteidigung gegen Vorwürfe nicht besse- 
res zu sagen weist als: „Was wollen Sie mir 
denn, ich bin ja bei der Polizei!" Wir gestehen 
zu, daß derartige Beschwerden nicht in einen 
Spielbericht gehören, aber im Interesse der 
Sauberkeit unseres Handballsportes muß dies 
einmal öffentlich gesagt werden! 

Am Sonntag empfängt die hiesige Elf 
Schneppenhausen; eine der stärksten Mann- 
schaften der Runde, wenn auch etwas unbe- 
ständig. Das Vorspiel konnte Egelsbach ein- 
deutig gewinnen, trotzdem heißt es auf der 
Hut sein. Findet man im Sturm endlich ein- 
mal zurück zu dem flüssigen Mannschafts- 
spiel der Vorrunde, dann dürfte es kein Zwei- 
fel geben, wer die Punkte behält. Vor dem 
Spiel der ersten Mannschaften um 14.30 Uhr 
spiel endie Reserven beider Vereine. 

Amtliche Bekanntmachungen 

I-la-o legt los! 
Vielversprechende karnevallstlsche 

Veranstaltungen 
Wer es noch nicht wissen sollte: I-la-o!, 

das ist das Losungswort der „närrischen" 
Arbeitsgemeinschaft, zu der sich die Karne- 
valisten Neu-Isenburgs, Langens und Offen- 
thals zusammengefunden haben. In jedem 
dieser drei Orte wird eine Gemeinschafts- 
Fremdensitzung stattfinden, dii.' von einem 
gemischten Elferrat geleitet w-rd. In diesem 
wird der jeweils gastgebende Verein den 
Ministerpräsidenten stellen und außerdem 
vier weitere Mitglieder, während die beiden 
anderen Vereine mit je drei Mitgliedern ver- 
treten sind. Dementsprechend wird auch das 
Programm gemeinsam durchgeführt werden. 

Wann tritt I-la-o erstmals in Erscheinung? 
Offenthal macht den Anfang. Samstag, den 
4- Februar findet um 20.11 Uhr im dortigen 
.(Frankfurter Hof" (beim „Haller") die erste 
Gemeinschaftssitzung statt. Am Samstag, den 
12. Februar, folgt die zweite Veranstaltung in 
der Turnhalle zu Neu-I.=enburg. Den Abschluß 
bildet die große Frenidensitzung am Fast- 
nachtssonntag in Langen, vor der eine feier- 
liche Einholung der auswärtigen Gäste mit 
Musik und Ehrengeleit an der Ortsgrenze 
vorgesehen ist. Daß ein so wichtiges Ereignis I 
nicht ohne Mitwirkung der Behörden erfolgen ] 
kann, versteht sich von selbst. Darum wird i 
am Fastnachtssamstag die Langener Kame- 
valgesellschaft auf der Rathaustreppe den 
großen Stadtschlüssel vom Bürgermeister in 
Empfang nehmen. I-la-o! an Fastnacht sind 
wir alle froh! K. 

Die Wohlfahrtsunterstützung und Unter- 
haltshilfe (Soforthilfe) für Monat Febr. wird 
am Montag, den 6. 2. 1950 von 8—11 Uhr im 
Rathaussaal ausgezahlt. 

Noch ohne Kosten können bezahlt werden: 
bis 7. 2. 50 Wohnungsmiete für Monat Jan. 50, 
bis 7. 2. 50 Beitragsrest zur land- und forst- 

wirtschaftl. Berufsgenossenschaft für 1949. 
An die Bezahlung der 

Gewerbesteuer 1. Rate, fällig bis 10.2.50, sowie 
Grundsteuer für Monat Februar, fällig bis 

15. 2. 50 wird hiermit erinnert. 
Stadtkasse Langen: Zcunert 

>ttrci^itd>e Jcac^gid^ten 

für hohe Ansprüche 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabtl);. 

Langen. Lutherplatz — Tel. 5S1 

Evangelische Klrchengemelnde Langen 
Samstag, den 4. Februar, 20 Uhr: Wochen- 

schlußandacht mit Gcbetsgemelnschaft im 
Gemeindehaus (Miss. König) 

Sonntag, 5. Februar: Sonntag Septuagesimae 
8.30 Uhr Christenlehre für den unteren 

Bezirk Im Gemeindehaus 
9.00 Uhr Christenlehre für den oberen Be- 

zirk In der Kirche 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matthäus 20,1-16 
Lieder; 139, 238, 295 
11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemelndeh. 

Besondere Veranstaltungen: 
Sonntag, den 5. Febr., 20 Uhr: MSnnerwerk 
Montag, den 6. Febr., 20 Uhr: Bibelstunde 

für alle Jugendkretse (Gesangbuch und 
Bibel mitbringen) 

Dienstag, den 7. Februar, 20 Uhr: Slngkrels 
aller Jugendlichen 

Mittwoch, den 8. Februar, 20 Uhr: Probe 
des Kirchenchors 

Donnerstag, 9. Febr., 20 Uhr: Blbeistunde 
Stadtmission: 

Sonntag mittag 5 Uhr: BIbelstnnde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstande 

DAS NEUE FILMTHEATER 

Langen, Bahn- Ecke Wiesenstraße 

heißt nicht „SCALA" sondern 

LICHTBURG 

ERÖFFNUNG: 

ANFANG NÄCHSTE WOCHE 

DIREKTION F. W. HARNISCH 

immer Geiegenhelts- 
Verlcäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen- 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Kath. Gottesdienstordnnng v. 5. 2.—11. 2. 50 
Sonntag, den 5. 2, 50: Sonntag Septuageslma 

730 bis 8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergattesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
17.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7 Uhr; hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr: Jugendmesse 
Samstag, 7 Uhr: Amt 

Neuappstollsrhe Kirche Langen. Wiesenstr. S 
Gottesdienste: 
Sonntags vorm. 9.30 u. nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach. WestendstraBe 
Sonntag vorm. 9.30 u. nachm. ISUhr, 
Donnerstags abends 8 Uhr. 

Apotheicen-Dienst in Langen 
" mit Nachtdiensl-Benitschaft. 
Samslac 20 Uhr bis nächste Woche Kreitag 
Rosen-Apotheke EckeBahn-K.-Marxstr. 

Inseraten -Sobluss 
Mont./Donnerst. l2Uhr 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

5. Februar Dr. Glock, Tel. 528 

; Stadt-Bücherei iHeegweg); 
Büclier-Ausgabe: J 

: Mocgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr | 
UNCENER ZEITUNG Dtuck u. Verlag: Buchdrucks;*! KUhn, Langan, Dsrm- •tldt«' Strafi« z<, Farnruf Varantwoitllch lUr dan 

Inhalt: Filadtich SchVdllch, tangan Inaeraien-An- nahme: AuitchllaBIlch Langan, Darmtt8d*ar Straßa 26 

TODES-ANZEIGE 
Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach kurzer, 
schwerer Krankheit am Donnerstagabend meine liebe Frau, 
unsere gute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin; Tante und Patin 

Frau Anna Margarete Nold 
geb. S a 11 w e y 

im Alter von 74 Jahren. 
Langen, Darmstadt, den 3. Februar 1950 
Wiesgäßchen 0 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gg. Valentin Nold 
und AngehSrige 

Die Beerdigung findet am Samstag, 4. Februar, nachm. 3 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus, statt. 

Schotten 12 Dessins. mtr. 2.78 Herren-Anzug  35.- 
Winter-Dirndl 12Dess.,mtr. 2.38 Herren-Ulster 38.- 
Schlafanzugstoff mtr. 1.88 Knaben-Ulster 12.- 
Schlafanzugstoff anger. 2.44 Stutzer (Winter-Joppe) . . 25.- 
4 Taschentüchet 1.00 Herren-Hose  8.90 
Knaben-Hemden 4.50 Knaben-Hose 3.50 

Langen, nur Faht(ia*s« 9 

iäeäe 

DOPDELHtRi 

KünstiitheOebiste 

stop bekannt als mariandl aus hofrat 
geiger stop mit ihrem komponisten 
hans lang stop dienstag, den 

7. februar, und raittwoch, den 8. 
februar, stop jeweils 20.30 uhr im /S 

sensationelles ereignis für langen 
stop einmaliges 

persönliches Gastspiel 

der weltbekannten 
großen filmschauspielerin i<£dngen 

Vorverkaul ab Somslag cm der Kinokasse 

Der wunderbare Farbfilm in deutscher spräche! 

Von Freitag bis Montag 

Eine neue Meislerleistung der unvergleichlichen 
Drogerie Enste 

EDWIGE FEUiLlERE Langen. Lutherplatz 
Tel 551 

Charlotte Przybiiia 
Ileilpraktikerin 

Langen - Gartenstr.19 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugolasi^en z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

Die gleißende Lockung kost- 
barer Steine wird das Ver- 
hängnis einer vielumworbenen 
Frau. 

Woihenta^s 

! GASTSTÄTTE »WEINGOLD« 

August-Bebel -StraSe 21 

Strümpfe-Ansohlen 
gut und billig, 
innerhalb 1 Woche 

Strickerei Steitz 
Mühlstraße 22 

Morgen Samstag, den 4. Februar 1950 
Beginn 
19.59 Uhr 

Von Freitog bis Montag 
täglich 18.15 und 

2U.30 Uhr 
Gritzner- 
Nähmaschinen 

für Haushalt 
und Handwerk 
sofort lieferbar 

Fr. Si'hroth, Langen 
Darmstädter Str. 16 

MODERNE BUMNENSCHAUW 
LANGEN • TELEFON 112 

Ac^atungl Achtung! 

Großer Kappenabend 

beim »Benno« 
am Samstag, dem 4. Februar. 
Eintritt frei. 
Verlängerte Polizeislande. 

Es spielt die Kapelle Wiiii Rodner! 
Es ladet freundlichst ein: 
t'amilie Benno Kretschmann. 

Gasthaus »Zum Weinberg« 

Achfuna! 
GaßOdume Langen, Darmstädter Str. 1 / Ruf 173 

Die Veranstaltung, die Sie besuchen möchten 

Prämierung der schönsten 
Kostüme. Barbetrieb 
Sekt glasweise, Liköre, Mixge- 
lränke und 

auserlesene 
Weine 

zu billigsten Preisen. 

Eintritt: DM l.in und 10 Pfg. 
Baufonds inc. Garderobe. Tisch- 
bestellung erbeten. Kartenvor- 

verkauf 

findet bestimmt am 11. Februar 19SO 
."lO.ll Uhr in den Räumen des Frankf. Hofes statt 

Kurtenvorkauf bei: Rudi Müller, Friseur, Rheinstra/Ie 
H. Kumpf,Friseur, Wallstr., W.Christ, Friseur, Frankfurterstr. 
u. allen Sängern. Eintritt: DM I.-, -.20 Steuer, -.lOBaufond 

Kostüm-Fest Es ladet freundlichst ein: (PHn& (PifUkutal 
des Volkschor Liederkranz 1838 Langen 

mit Bomben' 
Stimmung om Somstag, den 4. Februar 1950 

Verband der Kriegs- Zivilbeschädigten 
Sozialrentner und Hinterbliebenen 

für d. Land Hessen, Ortsgruppe Langen Motorsport-Club Langen 

Das Am 

OiStStÜmfedt Samitaq., 5. 

des 4. Februar 1950 20 00 Uhr 

FD478iiot24StirÄuTienthöit FD478liatkeineWeiterfalirt 

Großes Ti'eiben in sämtlichen GROSSES MASKENTREIBEN 
Räumen des HAUPTBAHN- mit Tanz im HAUPTBAHN- 
HOFES LANGEN'Frankfurter HOF LANGEN (Frankfurter 
HofimitBARu KAPELLE MD. Hof. mit KAPELLE MD 
Zulassungskarte: -2.91) DM ein- Zulassungskarte: 1.5(1 DM ein- 

schließlich aller Abgaben. schließlich aller Abtiaben. 
Verkauf der Zulastungskarten: Für den 4. Feliruar noch einige 
Karten bei An- und Verkauf .Sch'vemmer, FHhrgasse. Für den 
5. Februar bei Schwemmer und an der Abendkasse. 

Freitag, 10. Februar findet 
im „Frankfurter Hof" die 

Sie 

6clnj3n qehöJtt? 

1. Große Kappensitzung 

unter Mitwirkung bekannter 
Kamevalisten statt 

HUMOR - STIMMUNG - TANZ 
Es spielt die beliebte Kapelle Fink 7 Tage in das schöne Allgäu 

.(einschließlichFahrt) ist der l.|Preis bei dem Anfang 20.11 Uhr, Saalöffnung 19.11 Uhr 
Eintritt DM 1.20, Baufonds DM 0.10 
Kartenvorverkauf im Frankfurter Hof 

Der närrische Ausschuß Großen Preis-Masicenbail 

des Polizei- u. Schutzhunde-Vereins 1912 
im Saalball '^Lämmchen* am 11. Februar 1950, 20.11 Uhr 

Sonntag, den 5. Februar 1950, 20 Uhr 

GroßerTanz 
Eintritt nur DM 1. zuzügl 2il Pfg. Steut r u. 10 Pfg. Baufond 
Einlaßkarten sind zu haben bei: Ziidarren-Dietzel, Umpfen- 
bach B ihnstr.,Sporlhaus Wiederhold, Kretschmann i Weinberg) 

und Pausch (Läinmchen» Es spielt Heinz Finic! 



Sport- H. Sängergemein- 
Kboft IM2 e. V. Langen 
Abt, Wintersport: 
Heute Freitag, 20 Uhr 
Zusammenkunft 
im „Weingold". Jeden 
Sonntag, 7UhrAbfahrt 
in den Taunus oder 
Vogelsberg. - Meldun- 
gen b. Samstag, 15 Uhr 
Abt. PuBball; 
Am Sonntag, 5, 2. 

I. M. Pokalspiel geg. 
VfR Langen 
Beginn: t4 Uhr 
vorher 2. M. gegen 
VfR, 12.15 Uhr 

Abt, Radfahrer 
Morgen Samstag, 4. 2. 

Mitglieder- 
versammlung 

i. „Lämmchen". Voll- 
zählig. Erschemen ist 
Pflicht aller Abtei- 
lungsmitglicder. 

Der Obmann 
Abt. Handball 
1. u. 2. Mannsch. geg. 
Crumstadt in Crum- 
stadt. Abf. 12 Uhr bei 
Kretschmann. 1. Jgd. 
um 10 Uhr in Langen 
gegen Sprendlingen. 

K. B. 

Voiksctior Liederkronz 
1838 Langen 
Heute Freitag, 3, 2., 
20.30 Uhr: Chorprobe 
im Vereinslokal Wein- 
gold. Pünktliches und 
vollzähliges Erschei- 
nen aller Sänger ist 
Ehrenpflicht. 

Der Vorstand 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Am Samstag, d. 4. 2., 
20 Uhr findet im Ver- 
ein.=iokal eine Mitglie- 
derversammlung statt. 
Wir bitten um pünkt- 
liches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 5. Febr., 
16 Uhr Jalireshaupt- 
versammlung im Hes- 
sischen Hof. 

Der Kommandant 

Virtin fOr Rosenspiele 46 
Lmgen 
Freitag, 3. 2. 20 Uhr 
Spi'Ierversammlung 
im Frankfurter Hof. 
Spielkalender; 
Sonntag, 5. 2. 

Pokalspiel 
1. M.—^SG Langen 
vorher Reserven 

Der Spieausschuß 

Matratzen 
ab DM 6S.- 

Adam Schmidt 
Möbelhmdlung 
Schaafgasse 7 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

jj^Rosenhonig-^ 

|HustenBonbon| 
Schleimlösend, desin- 
fizierend, wohltuend f. 
Brust U.Hals! Q 

Dose DM 

ENSTE 
Langen - Lutherplatz 

Telflon 5^1 

BACH'S 

StroBenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

=§=RADIO 
EICH N ER 

F REPARATUREN ' LANCfN • lANCtSTR.-JT 

Chaiselongue 
DM 8 S.- 

Bettcouch, Einzel- 
Doppelcouch 
Polstersessel 

Adam Schmidt 
Möoelhandlung 
Schaafgasse 7 

Allen Verwandten und Bekannten, die 
uns zu unserer Silberhochzeit mit Ge- 
schenken und Gratulationen bedachten, 
sagen wir herzlichen Dank. 

Peter Göbel u. Frau Margarethe 
geb. Knfiß 

Langen, im Januar <'950 
Karlstraße 

Bin wieder ganz in meiner 

Hals- N asen-Ohrenpraxis 
ab 1. Februar tatig. 

Sprechstunden wie bisher: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
von 16-18 Uhr und nach Vereinbarung 

Dr. BERKER 

Schlafzimmer 
in schwerer Qualität, El( he/NuBbanm 

DM 850.— 

Adam Schmidt, MÖbelhandiung 
SchHafgasse 7 

Maskenkostüme 
in großer Auswahl ab DM 2.50 

SBU verleihen. 
Taunusstraße 10 1. 

Rheinstraße 15 

Auf vielseitigen Wunsch haben wir ab 1. Februar 1950 eine 

Kohlen- u. Kartoffel-Sparkasse 

eingerichtet. Einzahlungen können ab sofort vorgenommen 
werden. Wir bitten unsere Kunden von dieser Sparkasse 
regen Gebrauch zu machen, da künftighin Kartoffeln nur 
gegen Barzahlung geliefert werden können. Wir gewähren 
2% Skonto. 

Gg. Keim 4. Söhne 
Langen, AnnastraBe 14, Tel 109 

Gut erhaltener Dlvan | Schöne 
preisw. zu verkaufen | MaSkenkOStÜme 

ab DM 2.- z. verleihen 
K.-Marx-Str. 16, IX 

3 mal schellen 

£ieg. Maskenkostüme 
zu verleihen ab 2 DM 

Bachgasse 9 

Wasch - Ablaufböcke 
zum Auseinanderneh- 
men bei 

Wilh.Pfaff, Wagner- 
meister. Hügelstr. 6 

r 

O^JlaiMjeJi-Q^nJtxfüvudint 

b I 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedrich-Eberl-Straße 31 

Junger Mann sucht 
dringend möbliert, od. 
teilmöbl. Zimmer mit 

Kost. Wä.sche und 
Bettzeug vorhanden 

Offerten unter Nr. 87 
Suche 

2-Familien-Haus 
5000 DM Anzahlung. 
Off. unt. Nr. 95 a.d.G. 

Wohnungstausch! 
Biete in Frankfurt 

2-Zimmer-Wohnung 
suche desgl. in Langen 
Off. unt. Nr. 100 a.d.G. 

• » 

! Wo lernt man 
Masrhinenschreiben? 

Off. 101 

MÖBEL 

IN SEHR GROSSER AUSWAHL! 

Schlafzimmer Wohnzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

M0BEL-HAUS A. SALLWEY 
langen, OBERGASSE 21-23 

Zahlungseileichterung durch die MDBEL-SPARHILFE 

Tofal- 

Ausverlcauf 
vormittags von 9-12 Uhr 

Arbeitsanzüge . . . .jetzt io-- 
Arbeitsjacken • ■ . jetzt 5." 
Arbeltshosen 

(Str ißenhösen) . .jetzt 19.50 15,. 

Hch. Ditthl 
Rhainischer Hof 
Langen, Bahnstraße 14 

Anerkonnte BrGterel und GefIBgelzucht 
HolzmGhle Dreieichenhain 

liefert Eintagskücken und drei Wochen 
alte Kücken, rebhuhnfarbige Itlaiener. 

sowfie amerikanische Peking-Enten. 
Vorbestellung erwünscht! 

Ab 18. Febr. jeden Samstag und Sonn- 
tagvormittag Annahme von Eiern zur 
Ujnhbrut. — Meiner Kundschaft in 
^ngen zur Kenntnis: Bestellungen von 
Kucken sowie Annahme von Lohnbrut- 

eiem jeden Samstagnachmittag bea 
Helmich, Langen, LutherstraSe 12. 

Edclbutchroscn hefert Sut billig ..Rosenkulturen 
aonlag , (i6)Steiiifurth üb. Bad Nauheim 
Steinfurther Rosen sind weltberühmt 

Klelderschrönke 
in verscrhiedenen 

Ausführungen und 
Größen 

Adam Schmidt 
Möbelhandlung 
Schaafgasse 7 

PKW bis 1.2 Itr. 
in einwandfreiem Zu- 
stand gegen bar zu 

kauten gesucht. 
Motorrad (100 cb.) 

(Viktoria) neuw. kann 
in Zahlung gegeben 
Virerden, jedoch nicht 
Bedingung. Offert, mit 
näheren Angaben unt. 
Nr. 102 an die Gesch. 

Möbliertes Zimmer m. 
Kochgelegenh. v. älter 
Ehepaar, ohne Kinder, 
viel auf Reisen, sofort 
ges. Beschlagnahme- 
frei. Vermieter kann 
evtl. beschäftigt werd. 
Off. unt. Nr 94 a.d.G. 

/ Rund- \ 

( funk ) 

\ Geräte / 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Für einen unser. Her- 
ren suchen wir ab sof. 
heizbares, gut möbl. 
oder Leerzimmer in 
Langen. Franzki- 
Gummiwalzen GmbH., 
Frankfurt am Main, 

Guiolettstraße 17 

Gortenpfosten 
aus dickwandig. Rohr 
gebohrt u. gestrichen, 
solange Vorrat reicht, 
p. Stück 3.20 DM. 

Schroth, 
Darmstädterstr. 16 

Herr in guter Position 
sucht 

möbl Zimmer 
Högl, nähe d. Bahn, 
aber nicht Bedingung. 
Off. unt Nr. 105 a.d.G. 

Auto-Elektrik 
Willi Werner 
Wolfsgartenstraße 12 

Spezialist 
Bosch Batterien. 

Schreibmaschine 
zu leihen gesucht. 

Off. unt. Dr. 101 a.d.G. 

Junges Ehepaar sucht 
in Langen 

2 leere Zimmer 
evtl. Tausch in Wies- 
baden. Off. unt. Nr. 92 

MöbL Zimmer 
f. jung. Herrn gesucht 

J. Kubosch, I 
Darmst.-Eberstadt 
Schützenstr. 7 

Doppelherz 
gibt Blut, Kraft und 

stählerne Nerven 
u. es schmeckt köstlich 

Beck & Steingötter Nachf., Rheinstr. 7 
LAwen-Drogerie, R. Hochheimer, 

Bahnstraße a4 
Westend-Drogerie, 
Apoth. K, Howitz. Karl-Marxstr. 

Baumstück 
Zu verkaufen; 
(Ortsnähe). Off. u. 200 

Morgen Wiese 
(vorm Zecher) zu ver- 
pachten oder zu ver- 
kaufen Keimstr. 6 
Acker am Friedhof 
(% Morgen) zu ver- 
pachten Leukertsweg 7 

Acker 
a. Kratzgrabenweg zu 
pachten od. kauten ge- 
sucht. Angebote: 

Nordendstraße 11 

80 bis lOO qm 

Werkräume 
gesucht. Angeb. unter 
Nr 91 a. d. Gesch.-St. 

Zirka 150 qm 
Gewerberoum 

Nähe Bahnhof gesucht. 
Off unt. Nr. 99 a-d.c! 

Biete in Egelsbach 
Verköstigung u. über" 
nehme die Wäsche von 
1 Person. Off. unt. 97 

Acker 
auf der Herch, 775 qm 
zu verpachten oder zu 
verkaufen. Näheres 

Leukertsweg 18 

Ehrliche saubere Frau 
sucht Arbeit tagsüber 
i. Haushalt. Off. u. 104 

Zur Aufnahmeprüfung 
in Sexta bereitet er- 
fahreneLehrkraft vor. 
Off. unt. Nr. 93 a.d.G. 

Weißer Küchenherd 
f. 20 DM zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 96 a.d.G. 

Futterkartoffeln 
kauft 

Pünderich, 
Darmst. Landstr. 22 
oder K. Gunschmann 

Lutherplatz 
Bescheid geben. 

Stroh 
zu verkaufen 

Wilhelmstraße 14 

Alleinsteh. Frau sucht 
Beschäftigung gleich 
welch, Art, geht auch 
in frauenlos. Haushalt. 
Off. u. Nr. 98 a. d. G. 

Putzfrau 
2 X wöch. 3 Std. ges. 

Winig, 
Fahrgasse 15 

1 Paar wenig getrag, 
schwere 

Schaftstiefel 
Gr. 45, zu verkaufen 

Bahnstraße 45, p. 

1 Snfa 
Z Bettstellen 
1 einteilige Matratze 

mit Kopfkeil 
zu verkaufen 
Aug.-Bebel-Str. 25 

Leghflhner 
(2jähr.), zu verkaufen 
Karl-Marx-Straße 19. 

Täru.ßrmtiacMdir 
•va Sm0t7. Avnjft/ioffuAkt 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfohrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zelihöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

GENERAL-DEPOT 
Qiiginal-Etsatzteile 

Sp^alwarkxlatl 

DKW-GOLDBACH 
FRANKrUBT AM MAIN 
MaiiiaM' LondstroB« UI - ISS 

Tslelon: 731S7 

N»HMASCHINEN 
gebraucht, in erstkL Zustand, stehen 
wieder in großer Auswahl ab DM 110 - 
z. Verkauf. Neue Vers.-Modelle I. 298.- 

Schäfer 
(Kr. Offenbach) am Bahnhof 

Zahlungserleichterung. - Lieferung frei 
Haus. - Besichtigung auch sonntags. 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des Heim- 
ganges meines lieben Mannes, unseres guten Vaters Schwie- 
gervaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Herrn EWALD UHRIG 
•sagen wir Freunden, Bekannten, Nachbarn und Verwandten 
unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kemmes für die erhebenden Worte am Grabe, den 
Schu^ameraden und -kameradinnen für die Niederlegung 
des Kranzes, sowie Allen, die unserem lieben Entschlafenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Margarete Ulirig, verw. Herth 
Jakob Bernhardt o. FYau, geb. Uhrig 
Georg Kappel n. Frau, geb. Uhiig 
Johannes Uhrig u. Frau 
und alle Enkel und Urenkel 

Langen (Bachgassc 11), im Januar 1950 

DANKSAGUNG 

Herrn Anton Otto Bambach 

D^k ^onde« B^ltaimten und Nachbarn herzlichen BMonders danken wir Hemi Warrer Kemmes für seine tröstenden Worte 

K?mÄ Ä Feuerwehr, seinen Schi?LSSnnen unl Kameraden, der Bauernschaft, dem Obst- und Gartenbauverein und der Diwr+i- 
genosscnschaft für die Niederlegung der Kränze u. die ehrenden Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Elise Bambach. geb. Schneider 
Pliilipp Bambach II. 
und Angehörice Langen, im Januar 1950 

HügelstraOe 10 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau 

Hermine Oppermann 
geb. Pitthan 

möchten wir auf diesem Weg unseren Dank sagen. Ganz be- 
•sonders danken wir Herrn Pfarrer Kemmes für die trösten- 
den Worte am Grabe, sowie dem Obst- und Gartenbauverein 
für die Niederlegung des Kranzes. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Marianne Schimming, geb. Oppermann 

Langen, den 3 Februar 1950. 

H EIMT^TB UKTT FV/R. DIE ST7CDT LÄ N C E TSJ V NJ D D E N D RE 1E l CH GX V 
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Die namenlosen Arbeiter 
Heuß; „Sie haben Deutschland gerettet 

Die Pflichterfüllung der Masse seiner 
namenlosen Arbeitnehmer hat das deutsche 
Volk nach 1845 gerettet, Dieses Zeugnis höch- 
ster Anerkennung legte Bundespräsident Heuß 
im Hüttenwerk Huckingen bei Düsseldorf ab, [ 
das er am zweiten Tage seines Besuches in 
Nordrhein-Westfalen besichtigte, iietriebsrat i 
imd Werkleitung hatten davon gesprochen, | 
daß der Besuch durch den Bunespräsidenten j 
besonders ehrenvoll sei, aber Prof. Heuß [ 
lehnte das Wort Ehre in diesem Zusammen- 
hang ob und erwiderte: „Auch ein Bundes- 
präsident ist kein Quell ewiger Weisheit. Mein 
Besuch dient nicht nur der Repräsentation. 
Er ist meine Pflicht, und es ist nicht leicht, 
hier zu sprechen, während die Begleitmusik 
der Arbeiter weiter tönt. Ich begrüße diese 
Gelegenheit, um bei den Arbeitern und 
Ingenieuren dieses Werkes zu lernen". 

Ein Hüttenarbeiter übergab dem Präsiden- 
ten eine Fackel, mit der er einen neuerrich- 
teten Hochofen anzündete, wobei er unter 
Händedruck versprach, auf die Erfüllung der 
an ihn gestellten Bitte zu achten, daß die neu 
anlaufende Produktion immer zum Nutzen 
des deutschen Volkes verwandt werden möge. 

In der Werksküche überreichte die Werks- 
leitung dem Bundespräsidenten eine Bild- 
mappe über das Sozialwerk der Huckinger 
Hütte. Theodor Heuß aß zusammen mit der 
Arbeiterschaft eine Erbsensuppe. 

Zu Ehren von Deutschlands erstem Reichs- 
prä.sidenten Friedrich Ebert wird der Bundes- 
tag am 25. Todestig, dem 28. Februar, eine 
Gedenkfeier abhalten. Der Entschluß dazu ist 
aus einem Briefwechsel zwischen dem Bun- 
despräsidenten und dem Vorsitzenden der 
SPD-Fraktion. Kurt Schumacher, hervorge- 
gangen. Die Gedenkrede wird Bunde.spräsi- 
denl Prof. Dr. Heuß halten. 

Telefonanleihe abgelehnt 
Gegen die Zwangsanleihe, die im Postmini- 

sterium erörtert wurde und eine Belastung 
der Inhaber von Telefonanschlüssen vorsah, 
hat sich das Bundeskabinett am Freitag aus- 
gesprochen. Wie der stellv. Pressechef Böx 
mitteilt, stehe die Bundesregierung auf dem 
Standpunkt, daß die Belastung bereits be- 
stehender Fernsprechanschlüsse nicht für an- 
gängig gehalten werden könne. Sie haben in 
ihrer Gesamtheit das Bandespostministerium 
aufgefordert, neue Maßnahmen zu überlegen, 
um die wirtschaftliche Lage der Post zu ver- 
bessern und sie in die Lage zu versetzen, das 
durch den Krieg zerstörte oder beschädigte 
Netz wieder aufzubauen. 

Frankreich hat Sorgen 
Innenpolitisch; Ministerzurückziehung 

Zwischen den Sozialisten Frankreichs, die 
mit fünf Ministern und vier Staatssekretären 
im Kabinett Bidault vertreten sind und der 
französischen Regierung ist es zu einem Kon- 
flikt gekommen. Man war sich über die 
Höhen der Sonderzuweisungen an die nied- 
rigst bezahlten Arbeiter nicht einig. Trotz 
eines Vergleichsvorschlages, dem auch die 
sozialistischen Minister zugestimmt hatten, 
zog die Partei ihre Vertreter aus der Regie- 
rung zurück. Das Ausscheiden der Sozialisten 
bedeutet nicht notwendigerweise den Zusam- 
menbruch des gesamten Kabinetts. Minister- 
präsident Bidault wird die nun freiwerden- 
den Ressorts möglicherweise durch Vertreter 
anderer Parteien besetzen. Dies wäre das 
erstemal nach dem Kriege, daß die Sozialisten 
nicht in der Regierung vertreten sein würden. 

Außenpolitisch: Vietnam 
Die sowjetische Anerkennung der kommu- 

nistischen Gegenregierung Vietnams (Indo- 
china und unter französischem Einfluß ste- 
hende Nachbarstaaten), an deren Spitze der 
von den Franzosen als Rebell bezeichnete 
Ho Tschi-Minh steht, wird von Frankreich 
sehr ernst genommen. Moskau hatte den 
Pariser Protest brüsk zurückgewiesen. Frank- 
reich prüft die nächsten Schritte, die in die- 
ser Angelegenheit unternommen werden kön- 
nen. Bogantow, der sowjetische Botschafter 
in Paris, hatte eine nur sechs Minuten 
dauernde Unterredung mit Pierre Schneider, 
der gegenwärtig für Minister Schumann das 
französische Außenministerium leitet. Es ist 
möglich, daß Frankreich den Indochina-Streit- 

fnll den Vereinten Nationen untprbreiten < 
wird. 

Auch der englische Außenminister Bewin. 
von Rom kommend, besprach sich mit Schnei- j 
der. Die Pariser Zeitung „Le Monde" deutete ^ 
an. dalJ Frankreich seinen Botschalter in : 
Moskau zur Berichterstattung nach Paris zu- : 
rückberufen könne. 

Erhöhte Zuwendung für Kriegsopfer 
Aber sie wird nicht für ausreichend gehalten 

Der Bundestag verab.schiedete in seiner 
Donnerstag-Sitzung mit den Stimmen der Re- 
gierungsparteien vom Bundestag ein Über- 
brückungsgesetz für die Hilfe an Kriegsopfei', 
durch das 80 Mill. DM für die Verbesserung 
der Leistungen aufgewandt werden sollen. 

Dieses vorläufige Gesetz zur Verbesserung 
der Leistungen an Kriegsopfer bestimmt, daß 
bis zum Inkrafttreten eines endgültigen Bun- 
desgesetzes zur Versorgung der Kriegsopfer 
Zuschläge von 20 Prozent an 50 Prozent er- 
werbsunfähige Kriegsbeschädigte sowie an 
Witwen und Waisen gezahlt werden. Für 
Pflegegeld oder Pflegezulage wird ein Höchst- 
betrag von 1800 DM jährlich festgesetzt. 
Kriegsblinde sollen in der Regei 1200 DM 

jährlich erhalten. Das Gesetz soll rückwirkend 
ab 1. Januar 1950 gelten. 

Vor der Schlußabstimmung wurde eine Er- 
klärung der sozialdemokratischen 
Fraktion verlesen, in der betont wird, daß der 
Regierungsvorschlag weit hinter den Erforder- 
nissen zurückbleibe. Die Sozialdemokratie sei 
zur sachlichen Zusammenarbeit in allen Fra- 
gen bereit, die ein gemeinsames Anliegen aller 
darstelle. Eine solche Zusammenarbeit sei 
aber unmöglich, wenn soziale Forderungen 
immer wieder mit der Begründung der 
schlechten Finanzlage abgelehnt würden, 
während auf der anderen Seite Steuersenkun- 
gen im Betrage von einer Milliarde Mark ge- 
rade bui den zahlungsfähigsten Teilen des 
Volke.s vorgesehen seien. 

Der Verband der Kriegsbeschä- 
digten, Kriegshintei-bliebenen und Sozial- 
rentner Deutschlands gibt in einer Veröffent- 
lichung seinem Bedauern über die vom Bun- 
destag verabschiedete Gesetzesvorlage für 
Kriegshinterbliebene Aiisdruck, In der vorlie- 
genden Form könne das sogenannte Über- 
brückungsgesetz nicht die Not der Kriegsopfer 
lindern. Die vom Verband gestellten Forde- 
rungen seien leider nur zu einem geringen 
Teil berücksichtigt worden. 

Die Uebersicht 

Flüchtlingsfrage, eine internationale Sorge 

Blücher wird in Neuyork darüber verhandeln — Odd Nansen sieht Auswanderung 
als Ausweg 

forschers. bei einem Bonner Besuch mit Heuß 
und Adenauer. Nansen will den Flüchtlingen 

Vizekanzler Blücher ist heute nach den 
Vereinigten Staaten abgereist. Er wird Präsi- 
dent Truman persönlich eine Denkschrift 
überreichen, m der die Internationalisierung 
der Flüchtlingsfrage vorgeschlagen wird. In 
der Denkschrift wird angeregt, das Vertrie- 
benenproblem zum Gegenstand einer Son- 
derhilfe der Marschailplanlän- 
d e r zu machen. Die vorgeschlagene inter- 
nationale Hilfe soll die Flüchtlinge in die 
I^age versetzen, sich industrielle und wirt- 
schaftliche Existenzmöglichkeiten zu schaffen, 
um dadurch die außerordentliche Belastung 
der deutschen Wirtschaft durch die Vertrie- 
benen zu verringern.. 

In diesem Rahmen ist auch ein umfassendes 
landwirtschaftliches Siedlungsprogramm vor- 
gesehen, durch das mehrere hunderttausend 
bäuerliche Ostflüchtlinge seßhaft und exi- 
stenzfähig gemacht werden sollen. Auch 
dafür müsse eine internationale Hilfe ein- 
setzen. 

Flüchtlingsfragen bespracn auch Odd 
Nansen, der Sohn des norwegischen Polar- 

jeden Alters Auswanderungsmöglichkeiten 
versthaffop. Die Vereinten Nationen hätten 
bereits beschlossen, im Herbst einen hohen 
Kommissar für Flüchtlinge zu ernennen. Es 
sei dann entscheidend, daß auch die deutsche 
Flüchtlingsfrage international anerkannt 
werde. Das Flüchtlingsproblem sei zweifellos 
in Deutschland am größten. In der ganzen 
Welt gebe es etwa dreißig Millionen 
Flüchtlinge. Davon rund zwölf Millionen 
in Deutschland, sieben Millionen in China, elf 
Milionen in Indien und eine Million in 
Palästina. 

Neuer Menschenstrom aus dem Osten 
Bundeskanzler Dr. Adenauer hielt Bespre- 

chungen mit den Vorsitzenden der Fraktionen 
des Bundestages, wobei er auch seine Besorg- 

1 nis über eine steigende Spannung zwischen 
! Washington und Moskau ausgedrückt und er- 
] klärt, daß angesichts dieser Spannung mit 
I einem verstärkten Flüchtlingsstrom aus der 

Sowjetzone gerechnet werden müsse. 

Lohnforderungen der Metallarbeiter 

Gewerkschaft der Eisenbahner protestleren gegen die Schmälerung der Bundesbahn 

In Darmstadt kamen am Donnerstag 400 
Abgesandte der Metallljetriebe Starkenburgs 
zusammen, die 20 000 Arbeiter vertreten um 
zu den Lohnstreitigkeiten zwischen der hes- 
sischen Metallindustrie und der Gewerkschaft 
Metall Stellung zu nehmen. Sie sprachen der 
Tarifkommission der Gewerkschaft Metall ihr 
vollstes Vertrauen aus. 

In ihrer Entschließung heißt es: „Nachdem 
die gemeinsamen Bemühungen der Arbeit- 
geber und der Gewerkschaft nicht zu beacht- 
lichen Preissenkungen geführt haben, ist es 
unbedingt notwendig, der weiteren Verelen- 
dung unserer Metallarbeiterkollegen durch 

i angemessene Lohn- u. Gehaltserhöhung Ein- 
halt zu gebieten. Die Forderung, daß aus die- 
ser Lohnbewegung kein in der Metallindu- 
strie Beschäftigter ohne Lohn- und Gehalts- 
erhöhung ausgeht, findet vollste Unterstüt- 
zung der Betriebsräte. Wir fordern von der 
Gewerkschaft, wenn sich die Unternehmer 
weiterhin unnachgiebig zeigen, daß sie alle 
notwendigen Maßnahmen ergreift, um die be- 
rechtigten Forderungen ihrer Mitglieder zu 
verwirklichen." 

Bei einer Betriebsversammhmg der Ge- 
werkschaft der Eisenbahner erklärte in Darm- 
stadt Bezirksleiter Salomon nach dem „Darm- 
städter Echo", im Interesse der 500 000 Be- 
schäftigten der Eisenbahn müsse schärfstens 
dagegen protestiert werden, daß die Bundes- 
bahn weiterhin zu Sonderabgaben herange- 
zogen werde. Der Redner bezeichnete die Auf- 
tragsvergebung des Bundesverkehrsmini- 

1 sterium.-i an die private Verkehrsindustrie als 
I eine ungerechtfertigte Hintanstellung der 
I Bundesbahn, deren Werke noch leistungs- 
I fähiger seien als die der privaten Untemeh- 
I mer, und die dieser Aufträge dringend be- 
j dürft hätten. Um die Zahl der Arbeitslosen 
I nicht zu vergrößern, müßten die Arbeiter 

nötigenfalls weiterhin die finanziellen Nach- 
teile der Kurzarbeit auf sich nehmen. Die 
Gewerkschaft werde bei allen weiteren Ver- 
handlungen ijber Personalabbau diesen Stand- 
punkt vertreten. 

Atomgeheimnis verraten 
Ein SplonageprozeB in England 

Ein leitender britischer Atomwissenschaft- 
ler wurde in London auf Grund von Ermitt- 
lungen der amerikanischen FBI (Bandes- 
Kriminalamt) unter dem Verdacht des Ver- 
rats von Atomgeheinrmissen an Rußland ver- 
haftet. Die FBI veröffentlichte eine kurze Be- 
kanntmachung, wonach das Büro bei der Auf- 
deckung des Falles mitgewirkt hat. 

Der Verhaftete, ein gewisser Claus Fuchs, 
arbeitete von Ende 1942 bis Juli 194S an dem 
Atombombenprojekt in den USA. Fuchs, ein 
in Deutschland gebürtiger SSjähriger Phy- 
siker, der 1943 die britische Staatsangehörig- 
keit erwarb, war zuletzt wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des britischen Versorgungsmini- 
steriums, dem die Atomversuchs-Anlage in 
Harwell untersteht. 

Wieder deutsches Rotes Kreuz. Die Vertre- 
ter der westdeutschen Landesverbände des 
Roten Kreuzes wählten am Samstag den frü- 
heren Reichswehrminister Dr. Otto Geßler 
(München), zum. Präsidenten des neugegrün- 
deten Deutschen Roten Kreuzes. 

Revision des Besatzungsstatuts angekün- 
digt. Vor etwa 1000 Delegierten der CDU/ 
CSU-Sozialausschüsse kündigte in Oberhau- 
sen Bundeskanzler Dr. Adenauer eine baldige 
Revision des Besatzungssatuts zugun.sten 
Deutschlands an. 

Stahlproduktion an der Höchstgrenze. Die 
Rohstahlproduktion des Ruhrgebietes er- 
höhte sich im Januar auf 906 000 Tonnen bei 
einer arbeitstäglichen Leistung von 34 846 
Tonnen. Mit dieser Produktion nähert sich die 
Stahlproduktion dem Limit von 11.1 Mil- 
lionen Tonnen jährlich. 

Oefallenengräber In Ungarn. Der Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge kann jetzt 
auch über Gräber deutscher Gefallener in 
Ungarn Auskunft geben. Bei der Geschäfts- 
stelle des Volksbundes in Nienburg/Weser lie- 
,gen Gräberlisten aus Budapest, vom Friedhof 
in Raab und aus der Gegend des Plattensees 
vor. 

Noch 1,3 Millionen Vermißte. Der Such- 
dienst hat bisher über dreihunderttausend 
Schicksale vermißter deutscher Soldaten auf- 
geklärt. Augertblicklich werden noch 1.3 Mil- 
lionen Vermißte gezählt. 

Einreiseerleichterung für Österreich. Das 
österreichische Konsulat in Frankfurt a. M. 
teilt mit. daß für Einreisegenehmigungen nach 
Österreich nur noch ein Antragsformular, ein 
polizeiliches Führungszeugnis u. der Spruch- 
kammerbescheid eingereicht werden müssen. 
Das Konsulat befürwortet gegen eine Gebühr 
von 13.50 DM den Antrag, den der Antrag- 
steller dann den amerikanischen Behörden 
vorlegen muß. Die Aufenthaltsgenehmigung 
kann nur in dringenden Fällen für länger als 
zwei Monate ausgestellt werden. 

Englands Parlament aufgelöst. König 
Georg VI. unterzeichnete am Freitag eine 
Proklamation, durch die das im Jahre 1945 
gev.'ählte 38. britische Parlament aufgelöst 
wurde. Es war das erste Parlament. In dem 
die Labourabgeordneten die absolute Mehr- 
heit innehatten. Mit der königlichen Prokla- 
mation wtirde das Signal zur britischen Wahl- 
kampagne gegeben, die bis zum Wahltage am 
23. Februar geführt wird. 

Sepp Weiters Meistersprung. Sepp Weiler 
erzielte am Donnerstag bei dem bereits seit 
längerer Zeit geplanten Einspringen der 
170 m hohen neuerbauten Mammut-Springer- 
schanze in Oberstdorf (Allgäu) mit 115 Meter 
die bisher größte auf einer deutschen 
Schanze erreichten Weite. 

Ausnahmezustand in Chile. Streiks der 
Transportarbeiter, Telefonisten, Elektrizitäts- 
arbeiter, Drucker, Bankangestellten und Berg- 
arbeiter Chiles haben die chilenische Regie- 
rung veranlaßt, den Ausnahmezustand zu ver- 
küiiden. Truppenverstärkungen haben den 
Schutz der Regierungsgebäude übernommen. 

Tibet fühlt sich bedroht. Tibet hat die 
Außenwelt aufgerufen, das Land vor der 
drohenden Gefahr des Kommunismus zu ret- 
ten. Wie BBC gestern meldete, sei ein ent- 
sprechender Appell über den tibetanischen 
Rundfunk an die nichtkommunistische Welt 
gerichtet worden, in dem auf die Gefahr hin- 
gewiesen worden sei, daß die Kommunisten 
Tibet zum „größten Flugzeugträger der Welt" 

Messeausweise ffir Leipzig 
Die amtlichen Messeausweise zum Besuch 

der Leipziger Frühjahrsmesse 1950 dienen 
gleichzeitig als Interzonenpaß und können 
vom 20. bis 27. Februar bei den Fachabtellun- 
gen und Außenstellen der Industrie- und Han- 
delskammer Frankfurt beantragt werden. Die 
Kammer gibt auch Auskünfte über Sonder- 
züge, Messeverpflegung und sonstige wissens- 
werte Einzelheiten. IMe ausgefüllten und von 
den zuständigen Behörden abgestempelten 
Ausweise werden vom 28. Februar bis zum 
2. März zum Preise von 10 Mailt in der Kam- 
mer ausgegeben. 
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OedenktaKO im Februar 

Auch der Februar weist viele Gedenklage 
an verdienstvolle und berühmte Männer auf. 
So sind am 10. Februar 27 Jahre seif dem 
Tode Röntgens vergangen, der 1923 starb Am 
12. Februar gedenken wir K.ints, der vor 146 
Jahren (1804) starb. Am 13. Februar sind 
87 Jahre seit dem im Jahre 1Ö83 erfolgten 
Ableben Richard Wagners vergangen. Guten- 
bergs Todestag ist am 14. Februar. Er starb 
1468, also vor 482 Jahren. 453 Jahre zurück 
liegt der Geburtstag Melanchtons, der 1497 
zur Welt kam. Seit Luthers Todestag am 18. 
Februar 1546 sind 404 Jahre vergangen 70 
Jahre zurück liegt der Tod des am 25. Februar 
1880 gestorbenen Christoph Blumhardt, des 
Begründers des Schwefelbades Boll bei Göp- 
pingen. Blumhardt galt in seinen letzten Le- 
bensjahren in weilen Volkskreisen als ..Wnn- 
derarzt". 

• 
* Volkshochsohule. Die Karten zu dem am 

Mittwochabend pünktlich um 20 Uhr in der 
Finanz.schule stattfindenden Vortrag des 
Frankfurter Zoodirektors Dr. Bernh. Grzimek 
bittet die Volkshochschule schon nach Mög- 
lichkeit am Mittwochvormittag auf der Ge- 
schäftsstelle (Rathaus, Zimmer 9) zu kaufen, 
damit größere Stockungen an der Abendkasse 
vermieden werden. Es gelangen nur so viele 
Karten zur Ausgabe, als Silzplätze vorhanden 
sind. 

* Ein Büchlein eines Langeners. „CJereimtes 
und Ungereimtes aus I^angeh und der Drei- 
eich" so heißt das Skizzenbuch für die Hei- 
matfreunde mit 8 bunten Aquarelloriginalen 
seines Verfassers, Landgerichtsrat H. Orth, 
Langen. Das Büchlein soll noch vor Ostern in 
der Mußhake.schen Verlagsanstalt Frankfurt 
erscheinen. 

* Etwas Kies täte es. Man schreibt uns; 
Der lebhafte Verkehr nach dem Kreis- 
krankenhaus wii-d durch den schlechten Zu- 
stand des Fußsteiges in der Frankfurter 
Straße stark behindert. Bei nassem Wetter 
sind Arzte, Schwestern, Patienten und Be- 
sucher gezwungen, durch Wasserpfützen und 
Morast zu gehen. Das entspricht nicht dem 
Ansehen unserer Stadt und wird besonders 
yon außerhalb kommenden Besuchern be- 
anstandet. Mit ein paar Wagen Kies wäre da 
leicht abzuhelfen und die entstehenden 
Kosten sind gering. 

* Störenfriede. Vier betrunkene amerikani- 
sche Soldaten versuchten bei einer Faschings- 
veranstaltung am letzten Samstag in einem 
hiesigen Gasthaus die Gäste fortgesetzt zu 
belästigen. Man mußte die M.P. benachrich- 
tigen. 

* Einbruclisversucli. In der Nacht vom Frei- 
tag auf Samstag wurde in einem Lebens- 
mittelgeschäft unterhalb der Bahn ein Ein- 
bruchsversuch unternommen. Die Täter ver- 
suchten durch das Kellerfenster einzudrin- 
gen, konnten aber dabei nicht zum Ziele 
kommen. Die Ermittlungen sind noch im 
Gange. 

* Aclitet das Alter, In einer Hofreite mit 
kinderreichen Familien wurde ein alter Mann 
fortgesetzt nüt Eisschollen beworfen, sodaß 
er polizeiliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte. 

I • Snzialistisrlics Forum der KPD. Ups wird 
I geschrieben: Donnerstag, den 9. Febr., 20 Uhr 

spricht im Frankfurter Hof der Chefredak- 
I leur der bekannten politischen Zeilschrift 

..Wissen und Tal", Alfred DröRemüller, Frank- 
furt am Main, über eines der aktuellsten 
Themen unserer Zeit, nämlich „Befreiungs- 
kampf in Asien — ein Kontinent ei*wacht". 
Kein ernsthaft denkender Mensch wird sich 
dem weltpolitischen Geschehen in China ent- 
ziehen, er mut3, ob er will oder nicht, sich mit 
den Umwälzvmgen. die Millionen von Men- 
schen in Bewegung setzen, die eine Well aus 
den Angeln zu heben beginnen, auseinander- 
setzen. Alfred Drögemüller gilt al.s ein guter 
Kenner der politischen Situation im fernen ' 
Osten, mil einem aufschlußreichen Korums- 
abend ist zu rechnen. 

I'estRrnominm, Drei hiesige Einwohner ' 
wurden auf Veranlassung der M.P. des Flug- 
hafens Rhein-Main von der hiesigen Polizei 
am .Samstag festgenommen und verschiede- 
nen Polizeibehörden übergeben. 

• Ein arbeitsreiciies Woclienende. Unsere 
I Karnevalisten sind am vergangenen Wochen- 
I ende nicht zur Ruhe gekommen. Am Samstag 
I fand in Offenthal die erste Gemeinschafts- 
) Sitzung der I-la-o statt, die auch von Urberach 
] und Messel besucht wurde, und über die noch 
I besonders berichtet wird. Am Sonntag waren 

unsere Karnevalisten in Frankfurt tätig, wo 
Ministei'priisident Otto Johnen eine Sitzung 
leitete und einige der Langener Büttenredner 
auftraten. Eine andere Abordnung vertrat die 
L.K.G. auf der großen Fremdensitzung in 
Neu-Isenburg, die mit großem Prachtaufwand 
durchgeführt wurde. Der Voisitzende der 
1..K.G.. Dr. Kenipe, überbrachte den Neu- 
isenburgern die Grüße aus Langen und gab | 
der Hoffnung Ausdruck, dat^ die Zusammen- ' 
arbeit der Isenburger und Länger Karneva- ! 
listen in der 1-Ia-o der Anfang eines guten i 
freundnachbarlichen Verständnisses und Zu- ! 
sammennrbeitens auch in den übrigen Be- 
i'oichen de,« T3emeinschaftslebens l oi, , 

Von den Langener Lichlspieltheatern 
nie UT-Liehtspiele werden vergrößerl 

* Die vor menr als 25 Jahren von den Ge- 
schwistern Daubert gegründeten UT-Licht- 
spiele befinden sjch z, Zt, in einer völligen 
Umgestaltung, Zur gegebenen Zeit wird mit 
einer kui-zen Unterbrechung des Spielbetriebs 
der Umbau des Theaters vollendet v,'erden. 
Unter der l>eitung des hiesigen Architekten 
A. Le.ver wird eine in jeder Hinsicht muster- 
gültige Kulturstätte geschaffen, die auch Jen 
verwöhntesten Ansprüchen Rechnung tragen 
wird. Der Zweckbau wird nach Fertigstellung 
mit über 500 Sitzplätzen und mit einer techn. 
vollendeten Einrichtung ausgestattet sein. Der 
neu entstehende Eingang geht von der 
Rheinstraße durch eine Passage, deren Wände 
mit Vitrinen versehen v/erden, die der Lange- 
nei- Geschäftswelt zu Ausstellungszwecken 
dienen soll. Durch einen entsprechenden Um- 
bau wird auch das Straßenbild ein anderes 
Gesicht erhalten. 

I'iriitburg eröffnet Mittwoch seine Pforten, 
Da,s neuerbaute Filmtheater „Lichtburg" in 
Langen eröffnet morgen Mittwoch mit dem 

j Lui,s-Trenker-Film „Im Banne des Monte 
I Miracolo" seine Pforten t 

Maria Andergast zum Gi uH 
. * Langen hat heute Dienstag und morgen 
Mittwoch einen überraschenden Be.such, Maria 

I Anderga,»; gibt mit dem Komponisten ihres 
j „Mariandi - Liede.".". Hans Lang, ein persön- 

liches GaiJtspiel im Li-Li Langen. Maria 
Andergast singt auf ihre liebreizende Art den 
wohl allen bekannten Schlager „Mariandi" 
und noch viele Wiener Lieder, die jedes Her< 
erfreuen. Oft .schon haben die Langener Be- 
völkerung Künstler in ihr Herz geschlossen — 
wir glauben aber, daß Maria Andergast ein 
besonders herzlicher Empfang bereitet wird. 
Wir freuen uns, die charmante Künstlerin mit 
ihrem Komponisten Hans I..ang auf das herz- 
lichste begrüßen zu können! 

i n&VÜAiche. 
I * Der rrcisma-skenbaii des Polizei- und 
Schutzhundevereins 1912 am Samstag, den 
11. Februar im „Lämmchen" verspricht, nach 
Mitteilung des Veranstalters, ein Riesen- 

I Schlager zu werden. Man darf gespannt .sein, 
j wer der glückliche Preisträger der sieben- 

täigen Erholungsreise wird. 
I Der Motorsport-Club Langen, so wird uns 
: geschrieben, machte den Aufenthalt des 
I FD 478 wiederum zu einem gesellschaftlichen 
; Ereignis, das den früheren Festen nicht nach- 
stand. Waren die Fahrgäste schon durch die 

! originellen Aufbauten eines D-Zuges und 
eines Bahnhofs, mit Tunnel, Großstadt- 
gewirr und I.ichtreklainen überrascht, so ge- 
lang es der ..Fahrdien.stleitung" schnell und 
mil Hilfe der in vorzüglicher Fahrt dahin- 
eilenden Kapelle MD eine fröhliche Hoch- 
slimmung zu erzeugen. Schon bald wippte 
der Saalboden, daß der Eindruck, in einem 
gut gefederten und geölten FD-Zug zu fahren, 
die ganze Nacht erhalten blieb. Der Club be- 
reitete seinen Gästen der zweiten Nacht, wo- 
bei wiederum die Kapelle MD tüchtig irdt- 
heizte, noch einige Stunden froher Stimmung, 
Der Motorsport-Club Langen hat wiederum 
ein großes Rennen für sich gewonnen. 

Volücs&iochscilule Langen 
Dr. Bernhard Grzimek, Direktor des Frankfurter Zoos spricht am Mittwoch, 
den 8. Februar. 20 Uhr in der Finanzschule über „Eriebni.sse mit Tieren" mit 
Filmvorführung. Eintritt DM 0,50 

I ' Aus dem ,Schuldienst. Mit Wirkung vom 
1. -ranuar 1950 ab wurden durch den Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt in den Rune- 

I stand versetzt Lehrerin Barbara Curschmann 
zu Langen. Für die langjährigen Dienste 
wurde ihr der Dank der Landesregierung 
ausgesprochen. 

[ Regelung der Wildschäden für 1949. Da 
durch die Regierung die in Aussicht gestellte 
Enl.scheidung über den Prozentsatz der auf 
die 1949 festgestellten Wildschäden zu .zahlen- 
den Beihilfen bisher nicht ergangen ist, hat 
der Regierungspräsident in Darmstadt dieser 
Tage angeordnet, daß vorerst im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden Betriebsmittel Teil- 
zahlungen an die Geschädigten zu leisten 
sind. Die Teilzahlungen sollen nach jeweiliger 
Prüfung der Dringlichkeit. Bedürftigkeit und 
der sozialen Verhältnisse erfolgen. Jedoch 
dürfen in keinem Fall mehr als 50 Prozent 
des vom Besatzungskostenamt als berechtigt 
anerkannten Schadens vergütet werden. Im 
Hinblick auf die geringen, zur Verfügung 
stehenden Mittel ist vorerst nur mit etwa 
20 bi.s 25 Prozent der anerkannten Schadens- 
summe als Abschlag zu rechnen. 

* Wichtig für die Langener Vereine. Die 
vom Verkehrs- u, Verschönerungsverein Lan- 
gen in den Sitzungssaal des Rathauses für 
Freitag, 10. Februar anberaumte Besprechung 
kann umständehalber erst am Donnerstag, 
Ifi. Februar stattfinden, 

* Unsere Leichtathletik-Jugend geht an den 
Start! Eifrig wird freitags bei den Jung- 
Lieichtalhleten des Langener „Turnvereins", 
der Turn- und Sportgemeinde 1862, geübt. 
Am 11, Februar gehen sie beim Hallensport- 
fest der Frankfurter „Eintracht" in der 
Stadion-Sporthalle an den Start. Eine 10x40- 
m-Staffel der männl, Jugend, zwei 6x40-m- 
Staffeln der weibl. Jugend und Einzelläuferin- 
nen sind gemeldet. Die Kürze der HaUe läßt 
nur Pendelstaffeln zu und der Stabwechsel 
muß besonders gut klappen, sollen nicht wert- 
volle Sekunden-Bruchteile verloren gehen. 
Der ganze Reiz spannender Staffel-Läufe zeigt 
sich freitags in der Wallschule-Turnhalle. 
Können auch keine 40 Meter gelaufen werden, 
so ist es doch möglich, den Stabwechsel zu 
üben. Und das wird immer und immer wieder 
getan. Groß sind die Freude und Begeiste- 
rung bei allen Teilnehmern. Laufen, Werfen 
und Springen, die Übungen der Leichtathletik, 
haben hier eine vorzügliche Pflegestätte. Die ' 

Langener Jugend ist herzlich eingeladen, mit- 
zuhelfen, daß der Leichtathleltksport in unse- 
rer .Stadt wieder in die Höhe kommt. 

Was man von der Sozialversicherung wissen 
"•"ö, — Ruhegeld aus der Angestelltenver- 
Sichcrung für Arbeitslose. Wer das 60. Lebens- 
jahr vollendet hat und seit mindestens einem 
Jahr arbeitslos ist, hat Anspruch auf Ruhe- 
geld aus der Angestelltenversicherung. Vor- 
aussetzung ist natürlich, daß die Wartezeit 
(60 Beitragsmonate) erfüllt und die Anwart- 
schaft aufrecht erhalten ist. Das Ruhegeld 
wird in diesem Fall für die weitere Dauer der 
Arbeitslosigkeit gewährt und fällt mit Ab- 
lauf des Monats weg, in dem der Berechtigte 
in eine invaliden- oder angestellten Versiche- 
rungspflichtige Beschäftigung eintritt. Eine 
Beschäftigung, die über eine gelegentliche 
Aushilfe nicht hinausgeht, bleibt dabei außer 
Betracht. 

• Ankauf eines Faseis. Die Stadt Langen er- 
stand durch Bürgermeister Umbach auf einer 
Zuchtbullenveranstaltung in Darmstadt einen 
Zuchtbullen aus der Rapp'schen Zucht in 
Habitzheim zum Preise von 800 DM. Es ist 
ein ..Ledergelbscheck", der mütterlicherseits 
aus der in Züchierkreisen bekannten Mentor- 
Blutlinie stammt. 

Aus der Welt des Films 
„Gesetz der Wildnis", dieser Film, den die 

UT-Lichtspiele zeigen, ist ein echter Wild- 
west- und Abenteurerfilm nach bewährtem 
Rezept, ein besonderer Leckerbissen für alle 
Freunde einer bewegten spannenden Hand- 
lung. Rin-Tin-Tin, der prächtige, tapfere 
Schäferhund, Rex, der König der Wildpferde, 
spielen neben den menschlichen Hauptdar- 
stellern Bob Custer, Ben Turbin und Lucile 
Browne die erste Rolle. Es gibt Flucht, Ver- 
folgungen. wilde Ritte und Abenteuer und 
schließlich doch einen glücklichen Ausgang. 

Langen (Hessen) 
Institut für wissenschaftlich 

richtige Augengläser! 
Lieferant aller Krankenkassen 

Wundersame Well der versdineiten Gipfel 
Werdenlelg, das Und in) Schatten der Zuitspitie - Ein Reisebrief 

Haben Sie die DeuUchlandkarte im Kopf? 
Sehen Sie Bayern? Und die Südgrenze 
Deutschlands? Dreimal schiebt sich diese Süd- 
grenze in weitem Bogen in die österreichi- 
ädien Alpcnländet vor und ledei dieser Bo- 
gen grenzt ein Tal ab- Im Osten ist es Berch- 
tesgaden, im Westen das Oberstdorfer Land 
und dazwischen die alte Grafschaft Werden- 
fels mit dem Becken Garmisdi-Partenkirdien 
als Mittelpunkt. 

Im Süden dieses Beckens, hart an der 
Grenze, ragt in steilen Felsen das Wetter- 
steingebirge mit Deutsdilands höchstem Gip- 
fel auf 

Die Zugspitze, 
Das 8 Meter hohe Kreuz auf Ihrem 0>t- 

gipfel steht genau 2964 Meter über dem 
Meeresspiegel 308 Tage vom Jahr iit hier 
alles tief im Schnee und der „höchste deut- 
sche Beamte" nSmlirti der Meteorologe der 
Wetterstation macht seine Beobachtungen 
unter Verhältnissen die dem Klima Spitz- 
bergens oder Südgrönlandi entspredien Wer, 
verleitet durdi das Sommerwetter, ohne Man- 
tel mit der im Jahre 1930 eröffneten Zug- 
spitzbahn hinauffahrt, friert nicht schledit 
denn es Ist hier oben mindestens 12 Grad 
Celsius kältei aUi unten im Tal 

Das Garmlich-Partenklrchener Talbedcen 
liegt geschützt und rings von h^>hen Ginfeln 
umgeben Wfthrend das Wettersteingebirge 
den Süden abriegelt schieben sich im Norden 
i4e Parchantet und E^'herberget Alpen ju- 
janimen, gegen das Becken von Leermooc 
stehen wie eine Mauer die Thörlen und zum 
Isartal hin bildet der Kxanzberg die aatOr- 
Hdw Trennung. 

^il Menschen hier leben, bestimmen 
schmale Durchgänge zwischen diesen, wie ein 
Felsenring schließenden Wänden die Ent- 
wicklung der Landschaft. 

Das Tal der Loisach schuf die Verbindung 
mit dem Leermooser Tal und von dort mit 
dem Fernpaß mit Reutte und Füssen; der 
Wambergpaß ermöglichte von jeher den Weg 
ins Isartal und die breit dahinströmende 
Loisach den ungehinderten Verkehr mit dem 
Vorland, mit München 

So war das Werdenfelser Land Durchgangs- 
land vom Inn zur Donau, von München zum 
Brenner, von Deutschland nach Italien Und 
auf den gleichen Straßen, auf denen schon 
500 V ehr die Etrusker von der mittleren 
Poebene zum Warenaustausdi nach Augsburg 
zogen, auf denen die Römer ihre Eilsklaven 
auf kürzesten Wegen von Verona aus her- 
aufjagten. auf diesen gleldien Straßen rollen 
jetzt die Autobusse, liegen die Geleise und 
Oberleitungen der elektrischen Bahn, die von 
München über Starnberg,, Wellheim und 
Murnau dem Loisachtal folgend, den Bergen 
zufährt In Murnau zweigt eine Lokalbahn 
ab nach Kohlgrub, einem jetzt erst zum Bad 
erhobenen kleinen Kurort und nach dem Ije- 
rühmten Passionsspieldorf Oberammergau 
wo man äich bereit« seit einem Jahr wieder 
die l>erühmten Apostelbärte stehen läßt, denn 
in diesem Sommer soll das PaMionssplel wie- 
derum aufgeführt werden Ba ist keine Zu- 
fSIIiekPit daß gerade hiei im Landwinkel 
unter der Zugspitze dteces sich ni Christus 
tw^ennende PaislonsspiH entstand denn se 
«bt keine zweite Land.ichaft In Deutsdilaod 
deren Gesicht •• stark vom kathr)tidch«?n 

Glauben geprägt ist. wie das bayerische 
Alpenland 

Tiefer, inniger Glaube durchdringt das 
ganze Leben und Jede Stunde des Alitags, er 
spricht aus den Weihwasserkesselchen und 
Kerrgottswinkeln der alten Baiiernhäusei mit 
den Steinbeschwerfen DSchern, aus den Hei- 
ligenbildern an den Straßen, den vielen Kir- 
chen und Kapellen und den nach uraltem 
Braudj vollzogenen Prozessionen, bei denen 
künstlerische, aus Holz gesdinitzte Madon- 
nenbilder mitgeführt werden. 

Das Holz Ist der Werkstoff dieser Land- 
schaft, es wird unter den Händen heimischer 
Künstler zu klaren, sprechenden Formen in 
der Herrgottsschnitzerei und in den kleinen, 
versteckten Werkstätten von Mittenwald zu 
klingenden schwingenden Geigen 

Diese Geigen singen bei feierlichen Messen 
und jauchzen mit der Zither zu den fröh- 
lichen Festen, die man hier im Schatten der 
Zugspitze zu feiern versteht Die Männer tan- 
zen dann auf dem Bretterboden in I^der- 
hosen und Hut mit dem Adlerflaum oder 
dem Gamsbart ihre Schuhplattler, und die 
Mäddien drehen sldi im verschnürten Mieder 
und runden Hütdien, daß die weiten Rödcp 
nur so fliegen. 
..P*'. Werdenfelser Tal Ist seit Jahrzehnten Mittelpunkt des Reise- und Fremdenver- 
kehrs Die hier 1938 durcäigeführte Winter- 
Olymplade rfldctc den schon damals Inter. 
national bekannten Kurort Garmisch-Parten- 
kirchen noch mehr in das Schelnwerferlirfit 
dw Weltinterewe« GroBe, moderne Hotel- 
aaläste überragen die Biedrigen Häuser der 
frühere« Bergdörfer und In dea b/eltea 
Hauptstrafiea treffea ticb Procainemte 
aller Welt. 
■tae« Stdnwttrf aber von dea «rasndea 

Le»chtrekteme« aotftrat, steitt stumm and 

dunkel dei bergwalo und oewatirt sein 
ewiges Geheimnis und die Fel.sen heben sich 
in den Nachthimmel und kümm-^rn sich nicht 
um die kleinen Menschen da und ihre dum- 
men Sorgen die sich alle so entsetzlich widi- 
tig nehmen und docii vor diesen jahr- 
tausendegrauen Gipfeln nur armselige Ein- 
tagsfliegen sind ,,, Towen Grill 

Uber das Brieferrhreihen 
Briefe sind geschriebene, feststehende, un- 

verwischbare Worte, die noch nach Jahren ge- 
^sen werden können Daher ist das geschrie- 
Mne Wort viel wichtiger, gewaltiger nach- 
haltiger als das gesprochene. Ein kluger 
r^ns(J wird daher mit Überlegung und Ruhe 
schreiben. 

Briefe, die nichts sagen, die weder Eindruck 
machen nodi Freude bereiten, bleiben besser 
ungeschrieben. Manche Briefe sind durdi einen 
Kartengruß vollkommen zu ersetzen 

Briefe, die Feindschaft säen, die in Haß oder 
^orn ohne Nachdenken geschrieben sind, soll- 
ten vernichtet werden, damit sie nicht nocäi 
narh Jahren Schaden Rnriohten können 

Briefe vertraulichen Inhalts, die nur für eine 
Person bestimmt sind, sollte man nie offen 
liegen lassen, sich lieber daraus eine kleine 
Notiz machen, die andern nicht verständlidi 
ist. und die Briefe verschließen oder ver- 
nichten 

Briefe sind Dokumente, die noch nadi Jah- 
ran Nutzen oder Schaden stiften könneo. 

Wer datier leichtsinnige Briefe schreibt oder 
dM Ihm gesandte, anrertraute Schreiben offea. 
sichtUch für Jedermann liegea läßt kann sieb 
un^a andere «nvorbedadit üis Unglück stürsea. 
Absender und KmpfSngar sollten sich dieser 
Kuraea Regola Ote» das Briefschrelben be- 
witSt seia. 

iMte a Dienstag, den 7. Februar 1950 

^dsbadjcr H yiad^n'djtm 

^XemdmAüzunq, dek, ' ^ 
OioAJiiewd-ßehetlAclfu^t Sufeli&ach 7939 

e Der Einladung der KGE zu ihrer großen 
Fremd(?nsitzung war am letzton Samstag so 
zahlreich Folge geleistet worden, daß das herr- 
lich dekorierte Eigenheim schon vor Beginn 
der Veranstaltung voll besetzt war. Als Gäste 
zogen die Neu-isenburger Karnevalisten unter 
Klatschen und Helaurufen in den Saal. Pünkt- 
lich um 20" Uhr ging dann der schön be- 
malte Vorhang hoch und mit Jubel wurde 
Prinz Karneval mit seinem närrischen Mini- 
sterium begrüßt. Der Elferrat geleitete den 
1, Beigeordneten Wannemacher als Vertreter 
des abwesenden Ortsoberhauptes aut die 
Bühne, in ,seiner Begleitung ein junges Mäd- 
chen, das auf einem Samtkissen den goldenen 
Schlüssel trug. Der Ortsgewaltige übergab, in 
der Bütt stehend, in schön geformten Versen 
die Regierungsgewalt und den Schlüssel für 
die Faschingszeit an Prinz Karneval. 

Nun rollte ein Meisterwerk an Organisation 
ab, an dem der närrische Protokoller Werk- 
mann ein sehr großes Verdienst hatte, F.ine 
Büttenrede folgte der anderen. Auch hier wie- 
der an erster Stelle Werkmann, auch Keime 
Georg. Sauer Philipp. Finke Dine, um nur 
einige Namen zu nennen und iricjht zu verges- 
sen Freud mit seinem, an einen Universitäts- 
dozenten erinnernden Vortrag über die Ana- 
tomie des Menschen, Jeder Vortrag löste aus- 
gelassenste Fröhlichkeit aus. Man hatte auch 
tatsächlich so ziemlich an alles gedacht, was 
sich in der Gemaa im verflossenen Jahre zu- 
trug. Jeder Büttenredner bekam einen Karne- 
valorden und einen Trunk aus silbernem 
Pokal, Alles in allem kann die Kamevalgesell- 
ächaft Egelsbach 1937 ihre diesjährige Frem- 
densitzung als einen großen Erfolg für sich 
verbuchen, G, 

e Mütterbcratungsstunden, Die Mütter- 
beratungsstunde findet am Mittwoch, den 
8, 2, um 14 Uhr im Kindergarten statt, 

e Frauen wurden belBstigt. In der vergan- 
genen Woche -wurden, als die Dunkelheit be- 
reits eingebrochen war, verschiedene Frauen 
von einem fremden Mann belästigt. Leider 
versäumten die Frauen die Polizei rechtzeitig 
zu verständigen. 

Erzhausen 
ez Jahresgeneraiversammlung der Sport- 

vereinigung. Zu Beginn der in der „Krone" 
abgehaltenen Generalversammlung erstattete 
der 1. Vorsitzende Karl Heinz den Geschäfts- 
bericht, nach dem der Gesamtverein im ver- 
gangenen Jahr ein gutes Stück vorwärts ge- 
konmien ist. Die Tumabteilung hat unter 

32. Fonseizung 
Er hatte ihr sagen wollen; ..Sei nicht traurig, 

es ist alles nicht wahr, ich habe niemals ge- 
glaubt. daß du mich betrogen hast, und mit 
den 5000 Mark, von denen Bayerle geredet 
hat. habe icht nichts zu schaffen, du hast es 
audi gar nicht richtig geglaubt, du hast dich 
von Bayerle bloß einsdiüditern lassen, schau, 
es ist alles gut, wir heiraten an Weihnachten, 
wenn es dir recht ist, und ich verspredie dir, 
niemals mehr solche Dummheiten zu machen", 
womit er seinen Ausflug zu Amrei und noch 
ein Stückchen weiter über Ehrwaid hinaus, 
Richtung Schweizer Grenze, meinte; dies ge- 
dachte er jedoch Annette zu verschweigen. 

Er bereute auch den Einblick, den er auf 
dieser abendlichen Fahrt in sein Inneres ge- 
tan hatte, und die guten Vorsätze, die sich 
dabei ergeben hatten. Er kam sich sehr 
lächerlich vor. Er hätte sich ohrfeigen mögen. 

Nach einer Welle setzte er sich in den Dixl. 
Als er die Hände auf das Steuerrad legte, 
fielen ihm die Zukunftsträume wieder ein. die 
ihm die Fahrt von Ehrwald nach München 
verkürzt hatten. Das kleine Haus mit den 
hellen wohnlidien Stuben versank in den Ab- 
grund seiner Enttäusdiung. Die freundlidien 
Bilder vom Glück der kleinen Familie zer- 
platzten wie Seifenblasen. Die Zukunft wurde 
eine sdiwarze Wand, auf der sich düstere 
Szenen abspielten. Die Sadie mit den 5000 
Mark entwickelte sich wunsdigemäß zu einer 
lebenvemichtenden Tragödie, die Stefan in 
allen Einzelheiten mit selbstquälerisdier Bit- 
terkeit genoß. 

Der Dixl fuhr stadtwärts. Erst in der Lud- 
wigstraße dachte Stefan daran, daß er kein 
Ziel hatte. Nach Hause? Dagegen wehrte er 
sich. Es fiel ihm im letzten Augenblidc etwas 
ein. Eine Erfahrung, nein, eine Ahnung, ein 
Wissen, das die auf Selbsterhallung bedachte 
Natur trostbedüi^tigen Seelen sdienkt. Was 
tut ein junget' Mann, wenn er snit dem MSd- 

neuer Leitung wieder einen festen Stamm 
aktiver Turner, zu dem noch die neugegrün- 
deten Schüler- und Schülerinnen-Abteilungen 
gekommen sind. Der Neugründung einer 
Tischtennis-Abteilung und eines Knabenchors 
der Gesangsabteilung stand die Auflösung der 
Damen - Handballabteilung gegenüber. da 
durch Ausscheiden zahlreicher Spielerinnen 
keine Marmschaft mehr gestellt werden 
konnte. Die Berichte der Spartenleiter er- 
gaben eine erfreuliche Vitalität aller Ab- 
teilungen, Mit der Gemeinde wurde ein Pacht- 
vertrag über das Sportgelände bis zur Feld- 
bereinigung abgeschlossen. Der Kassenbericht 
zeigte das Bild einer gesunden Finanzlage des 
Vereins, Für das kommende Jahr werden eine 
große Sportveranstaltung und eine größere 
gesellschaftliche Veranstaltung geplant, und 
tler Hauptvorstand ermächtigt, das Erforder- 
liche dazu zu veranlassen. Die Vorstandswahl 
zeigte ein erfreuliches Bild der Geschlossen- 
heit, wurde doch der seitherige Vorstand fast 
ausschließlich wiedergewählt. Für den aus 
dem Vorstand ausscheidenden 1. Schriftfüh- 
rer, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde 
Karl Seibold einstimmig als 1. Schriftführer 
des Gesamtvereins bestimmt. Zum Leiter der 
neuen Gesamt-Jugendabteilung des Vereins 
wurde SportfreuRd Demmel gewählt. Nach 
der Festsetzung der Eintrittspreise für Mit- 
glieder und Nichtmitglieder zu Sportveran- 
staltungen, schloß der 1. Vorsitzende die 
CJeneralversammlung. die in Anbetracht der 
großen Mitgliederzahl nur schwach besucht 
war. 

ez Die Mietwasrhküche Wembacher hat nun 
im Laufe des Winters derartig zahlreiche 
Neuzugänge an Kundinnen zu verbuchen, daß 
alle Apparate und Geräte doppelt angeschafft 
werden mußten. So ist es jetzt möglich, daß 
gleichzeitig zwei Partien die- Mietwaschküche 
benutzen und Terminschwierigkeiten nicht 
entstehen können. 

ez Von der Arbeiterwohlfahrt Erzhausen. 
Die Arbeiterwohlfahrt Erzhausen konnte auch 
im vergangenen Jahr wieder auf eine erfolg- 
reiche Tätigkeit zurückblicken. Sie konnte 
in zahlreichen Fällen helfend eingreifen, 
größte Not zu lindern, teils durch finanzielle, 
teils durch materielle Hilfe. Bei Krankheits- 
und Sterbefällen konnten Beihilfen gegeben, 
und auch alleinstehenden und alten Personen 
Unterstützungen gewährt werden. Bei der 
Verschickung erholungsbedürftiger Kinder 
wurden die Kurkosten ganz oder teilweise 
übernommen, sofern die Eltern nicht in der 
Lage waren, die Kosten selbst zu tragen. Zu 
Weihnachten wurden viele Familien mit Klei- 
dersf>enden, Lebensmitteln und auch Barbe- 
trägen bedacht. Für die Kinder wurde eine 

chen. das er liebt, und darum mit Gott und 
der Welt und dem Schicksal und mit sich 
selbst zerfallen ist? Er geht hin und — trinkt 
Wein. Er gönnt sich den Trost, den einzigen, 
den dieses Jammertal für ihn hat. und trinkt 
in einer stillen Ecke viel guten kummerlösen- 
den Wein. 

Während Stefan, schon In der Nähe des 
Odeonsplatzes. langsam fuhr und überlegte, 
in welcher der ihm bekannten Weinstuben ein 
einsamer Trinker am ungestörtesten wäre — 
er würde nidit einmal ein freundlich lächeln- 
des Servierfräulein vertragen haben —. kam 
ihm ein Gedanke, der ihn noch einmal mitten 
in das Trümmerfeld seiner zerstörten Zu- 
kunftspläne versetzte. 

Wo war Annette, wenn nicht bei Nissen? 
Bei ihrem Abgott Nissen, dem zuliebe sie 
sich mit ihm entzweit hatte und dessen Arbeit 
ihr wichtiger war als ihre Heirat und Zukunft! 
Die Vorstellung, daß Annette mitter. in der 
Nacht im Hause des Dichters Nissen weilen 
körmte. im Hause eines Mannes, der zigarren- 
paffend Liebesgeschiditen diktierte und un- 
verheiratet war. erfüllte ihn mit hell lodern- 
der Wut und grimmigem Tatendrang, Er be- 
schloß. sich sofort von der Wahrheit seiner 
Vermutung zu überzeugen, und überlegte, 
jetzt auf einmal hell wach, den kürzesten Weg 
zu Nissens Haus; Prinzregentenstraße, Fric- 
densengel. Ehe der unbeherrsdite tobende 
Grimm zu kaltblütiger und sich selbst ver- 
höhnender Vernunft werden konnte, hielt Ste- 
fan in einer Nebenstraße der Maria-Theresien- 
Straße und rannte zu Nissens Haus. Er war 
zum Äußersten entschlossen. 

Die Fenster der Straßenseite waren dunkel. 
Da die Gartenpforte unverschlossen war, trat 
er ungehindert ein. Im Augenblick, da das 
Schloß klickte, erschrak er und riß sldi zu- 
sammen. Er zwang sich, leise zu sein, und 
nahm unwillkürlich die Haltung ein, die ihm 
von den Indlanerspielen «einer Gyraasiagten- 

Welhnachtsfeler veranstaltet, bei der große 
Tüten mit Gebäck zur Verteilung kamen. So 
wurden die Beträge, die durch Haussamm- 
lungen aufgebracht wurden, sowie eingegan- 
gene Geldspenden zur Überwindung der Noi 
bei den Ärmsten der Armen nutzbringend 
angewandt. — Die Frauen der Arbeiterwohl- 
fahrt treffen sich jeden Dienstagabend im 
„Erzhäuser Hof" zu ihrem beliebten Hand- 
arbeitsabend, zu dem außer den Mitgliedern 
auch Gäste lierzlich eingeladen sind, 

Landesbeschaffungsstelle Darmstadt. Das 
hessische Kabinett hat beschlossen, die Auf- 
gaben der seitherigen Regierungs-Beschaf- 
fungsstelle in Darmstadt auf den Zuständig- 
keitsbereich des Finanzministeriums zu über- 
trageu und zu denjenigen einer Landes- 
beschaffungsstelle für alle Zweige der Ver- 
waltung auszubauen. Diesem Beschluß gemäß 
nimmt mit .sofortiger Wirkung die jetzige Lan- 
desbeschaffungsstelle ihre Tätigkeit in vollem 
Umfang auf, Sie ist eine Dienststelle der 
Finanzverwallung und untersteht der Dienst- 
aufsicht des Vorstehers des Finanzamtes 
Darmstadt, Der Landesbeschaffungsstelle 
obliegen auch die Brennstoffbeschaffung, die 
Beschaffung von Büromateriai und Schreib- 
papier und die Durchführung der anfallenden 
Druckarbeiten. 

Betrifft; Lolmsteuer-Jahresausgieich 1949. 
Der Liohnsteuer-Jahresausgleich 1949 soll 
nach Mitteilung des Bundesfinanzministe- 
riums nicht durch eine Rechtsverordnung, 
sondern durch ein Gesetz geregelt werden. 
Dieses Gesetz dürfte vom Bundesrat beschlos- 
sen sein und wird nunmehr dem Bundestag 
zugeleitet. Die Antragsvordruckc sind bei 
den Finanzämtern vorhanden. Im Interesse 
einer beschleunigten Bearbeitung der Anträge 
soll die Herausgabe der Vordrucke schon vor 
Verkündung des Gesetzes erfolgen, sobald 
hier bekannt wird, daß das Gesetz alle maß- 
geblichen Stellen durchlaufen hat. Zunächst 
bleibt nichts anderes übrig, als abzuwarten. 
Die Steuerpflichtigen körmen danvit rechnen, 
daß nach Verkündung des Gesetzes sofort mit 
der Bearbeitung der Anträge begonnen wird, 

Arbeitskalender für Acker- u. Gartenbau 
Wenn der Februar kommt, nehmen die Ar- 

beiten für Acker- und Gartenbau bereits zu. 
Die Winterspritzung der Obstbäume ist an 
f rostfreien Tagen fortzusetzen, Baumringe 
sind nachzusehen. Bei offenem Wetter müssen 
unterernährte Bäume Jauche bekommen. Ge- 
müsegarten und Rasen gedüngt werden. Bei 
mildem Wetter kann bereits die Frostschutz- 
decke geöffnet werden. Vor allem ist der 
.Schnitt der Obstbäume nicht zu vergessen! 
Borken an Rinden alter Bäume sind abzu- 
kratzen und Raupennester zu entfernen. Mit 
Fallen und Giftködern sind die Wühlmäuse 
zu bekämpfen- Wenn kein Frost herrscht, 
sind die Saaten zu walzen und der Klee in j 
den Roggen einzusäen, Phosphor und Kali' 

zeit her geläufig war. Geduckt und locker in 
den Knien, auf dem Rasen, um das Knirschen 
des Kieses zu vermeiden, schlich er um das 
Haus, 

Hinten fiel heller Lichtschein auf Rosen- 
beete, aus dem breiten, offenen Mitielfenster 
eines Raumes im Erdgeschoß kam das Licht, 
und als Stefan geduckt lauschend stehen blieb, 
hörte er sprechen, eine Männerstimme, die 
anscheinend fortlaufend sprndi. Dazwischen 
Lachen, in das sich, wie Stefan sch'en, eine 
zweite Stimme mischte. Eine Frauenstimme? 
Ob Nissen am Ende noch diktierte? 

Es war unmöglich, vom Rasen aus in das 
Zimmer hineinzusehen. Das Erd.geschoß war 
ziemlich hoch, Stefan suchte sich einen ver- 
trauenerweckenden Baum, zog siel, an einem 
niedrigen Ast hoch und erkämpfte .lich einen 
Sitz, von dem aus er das Zimmer überschauen 
konnte. Er sah alles. 

Da saß der Mann, den er haßte, ohne daß 
er wußte warum, dessen Überlegenheit er 
fühlte und dessen Beruf ihn befremdete, saß 
in einem klar und großzügig eingerichteten 
Raum, an dessen Wänden Bücherreihen bis 
an die Decken reiditen. an einem blanken 
Holztisch und neigte sich, während er sprach, 
dem dunkelblonden Mädchen zu. das unver- 
wandt mit ernstem Blick an seinen Lippen 
hing, Annette. Seine Annette. 

Nissen griflf nach seinem Glas und trank. 
Annelte langte mit einer Stefan wohlbekann- 
ten Bewegung in den Nacken und lockerte 
ihr aut die Scliultcrn fallendes Haar. Auf dem 
Tisch standen Weinflaschen und eine gelb- 
beschirmte Lampe. Nissen goß, während er 
sprach, mit sicheren Bewegungen sein Glas 
von neuem voll. Auch Annette trank. Sogleich 
wandle sie sich wieder mit einem hohen 
strahlenden Ernst in dem erhobenen, von der 
I..ampe beschienenen Gesicht Nissen zu. Ste- 
fan kannte diesen Ausdrude an Annette, er 
kannte das Beben ihrer Lippen und den Glanz 
ihrer Augen, in denen eine Ahnung von Trä- 
nen w,ar. Er hatte niemals daran gedacht, daß 
es möglich wäre, daß Annette diesen Aus- 
druck der Ergriffenheit und Hingabe für je- 
mand anders als ihn haben könnte. Die helle 
hatte und dennodi gedämpfte Stimme Nissens 

sind auf Klee und Luzerne zu streuen. Drä- 
nagen inü.ssen überprüft werden. Wiesen müs- 
sen abgeschleift und abgeeggt werden. Auch 
sie benöligen eine Düngung mit Phosphor 
und Kali. Zu Hause gilt es. Frühkartoffeln 
vorzukeimen. Saatgut und Beizmittel bereit- 
zustellen. Gänse beginnen zu brüten. 

* 
Bauernregeln im Februar 

Es gibt sehr viele Bauernregeln, die sich 
mil dem Februar beschäftigen. Sie haben fast 
alle Beziehungen zu Kälte und Schnee, aber 
auch zu Frühling und Sonnenschein. Hier sind 
einige noch gebräuchliche Regeln: 

Der Februar hat seine Mucken, baut vom 
Eis oft feste Brucken. — Viel Nebel im 
Februar, viel Kälte das ganze Jahr! — Wenn's 
der Hornung gnädig macht, bringt der I>enz 
den Frost zur Nacht! — Wenn im Februar 
spielen die Mücken, gibt's im Schafstall große 
Lücken. — Singt die Lerche jetzt schon hell, 
gchl's dem Landmann an das Fell! — Schmilzt 
im Februar die Butter, gibt das Frühjahr spät 
erst Futter. — Wenn der Hornung warm uns 
macht, friert's im Mai noch gern bei Nacht. — 
Tummeln die Krähen sich noch, bleibt uns 
des Winters Joch. — Wenn sie bald ver- 
schwinden, wärmere Tage sie künden! — 
Wenn's an Lichtmeß stürmt und schneit, 
kommt der Lenz wohl nicht so sclinell, — 
Wenn die Hasen lustig springen, in den Lüf- 
ten Lerchen singen, wird's uns Frost und 
Kälte bringen! — Im Februar muß die I/;rch' 
auf die Heid', mag es nun lieb sein oder Leid! 
— Sonnt sich der Dachs in der Lichlmeß- 
woche, geht auf vier Wochen er wieder zum 
Loche, 

2 einschläfrige 
Patentrahmen mit 
3-tell, Matratzen 

zu kaufen gesucht, 
Egelsbach, 
Darmst. Laiidstr, 11 

DANKSAGUNG 
Für die außerordentlich vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme bei dem so 
schmerzlichen Verlust unseres unver- 
geßlichen Töchterchens 

RITA 
sagen wir auf diesem Wege Allen herz- 
lichen Dank, Besonderen Dank Herrn 
Dr, Pietsch, Langen und Dr, Schlapp 
für ihre ärztlichen Bemühungen, Herrn 
Missionar König, Langen, für seine lie- 
ben Worte am Grabe und Schwester 
Vera für ihre aufopfernde Pflege wäii- 
rend der Krankheit unseres lieben 
Kindes, 

Im Namen aller Hinterbliebenen; 
Heini Noll uad Frau 

Egelsbach, den 8, Februar 1950 

Restbestände in: 

Herrenhemden 7,25 
Burschenmäniel , , , , 9.50 
Herren-AnzUgs 45.— 
Wintermäntel 95.— 
Damenkleider 12.75 
Mädchenk'elder . , . , 4.95 

Nur einzelne Größen noch! 

drang unaufhörlich auf il-.n ein. Er verstand 
kein Wort. Aber die Laute peinigten ihn mehr 
als das, was er sah. Was hatte dieser Mensch 
Annette zu erzählen? Warum redete nur er? 
Was für ein Einverständnis herrschte zwi- 
schen ihnen? Was hatten sie getan, bevor sie 
angefangen hatten, Wein zu trinken, wie kam 
.'Annette überhaupt dazu, mit Nissen Wein zu 
trinken, was feierten sie? Und was würden 
sie tun. wenn sie genug Wein getrunken 
hätten? 

Auf einmal stand Nissen auf und ging 
hinaus. Als er draußen war. legte Annelle die 
Hände vor das Gestellt und saß regungslos. 
Dann kam Nissen wieder, er trug eine neue 
Flasche Wein, die er sogleich öffnete. Er trank 
sein Glas leer, schob Annettes halbvoll bei- 
seite. holte ein anderes Glas für sie und goß 
ein. Sie hielten die Gläser aneinander. Stefan 
hörte es klingen. Dann tranken sie. Das sah 
feierlich aus, fast wie ein Schwur. Sie schwie- 
gen jetzt. Erst nach einer Weile drang Nissens 
Stimme wieder an Stefans Ohr, es konnten 
nur ein paar Worte sein. Gleichzeitig standen 
beide auf, jedes nahm sein Glas, Nissen auch 
die zuletzt geöffnete Flasche, er ging Annette 
voran ins Nebenzimmer. Dort war das Fen- 
ster geschlossen, und die Vorhänge waren zu- 
gezogen. Stefan sah es hinter den Vorhängen 
hell v/erden. In dem verlassenen Zimmer 
brannte das Licht in der mondfarbenen Lampe 
weiter.. Nachtfalter umflatterten es, die Fla- 
schen hatten glanzende Reflexe. Von den zwei 
Mcnsclien war nichts mehr zu sehen. Es drang 
auch kein Laut mehr zu Stefan hinaus in die 
Nadit. 

* 
Als Nissen die letzte Flasche aufzog, war 

Millernachf vorbei. Annette halte nicht ge- 
merkt, wie spät es war. Sie waren auch noch 
lange nicht fertig. Zwei Stunden lang hatte 
Nissen allein von Indien geredet. Er hatte 
sich Dinge von der Seele geredet und mit 
herrlichem Moselwein aus dem Herzen ge- 
spült. die niemand von ihm wußte, und die 
Annette tiefer erschütterten als alles, was ihr 
bisher im Leben begegnet war. 

Ab Donnerstag, 9. Febr. 1950, 9 Uhr 

Reste- FSn 

Reste'- 

Tl Reste- 

Das Fachgeschäft für 

Bekleidung u. Wäsche 

ERZHAUSEN - Brühlstr.6 EGELSBACH - Weedstr. 9 

IIARIA WINTER 
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Was in Dreieichenhain geschafft wurde 
Aus dem Tätigkeitsbericht des Bürgermeisters 

In der Gemoindcratssllzutig am Donnerstag 
gab Bürgermeister Stroh seinen Jahresbericht. 
Danach ist die Finanzierung der restlichen 
Siedlungshäuser, deren Bau vor der Wäh- 
rungsreform begonnen wurde, gesichert. Mit 
ihrer Fertigslellung ist In etwa 3 Monaten zu 
rechnen. — An Fürsorgezuwenduagen wur- 
den bis Ende 1949 DM IS 218.— DM ausbezahlt, 
wovon die Gemeinde DM 10.563.— zu tragen 
hat. Weiter wurden an 151 Antragsteller 
DM 13.350.— für Hausratshilfe gezahlt, wäh- 
rend 29 Antragsteller monatlich eine Unter- 
haltshilfe in Höhe von insgesamt DM 2 453.— 
erhalten. Bis Jahresschluß wurden im Sied- 
lungsbau 67 Wohneinheiten fertiggestellt, wo- 
von 42 durch Altbürger und 25 durch Flücht- 
linge und Evakuierte bezogen wurden. 23 
Wohneinheiten sind noch fertigzustellen, 
ebenso 6 Wohnbauten von Flüchtlingen. Bis 
zimi Jahresende wuiden in Privat-Intiative 
durch Neu- und Umbau 25 Wohnungen er- 
richtet, die sich auf 25 Altbürger und 5 
Flüchtlinge und Evakuierte verteilen. 9 Woh- 
nungen sind noch fertigzustellen. Freiwer- 
dende Alt-Wohnungen erhielten 82 Flücht- 
linge und Evakuierte und 26 Altbürger. 

Die Doi-otheenstraße wurde mit einer neuen 
Teerdecke übei-zogen. Weitere kleinere 
Pflastcrarbeiten wurden ausgeführt. Herge- 
stellt wurde der Kanal in der Bogengasse, 
Sandgasse, in der Ringstraße und in der 
Wiesenau. Begonnen wurde mit den Kanal- 
arbeiten am Industriegelände des Herrn Küch- 
ler. Wasserleitung wurde in der Siedlung 
Ringstraße, Wiesenau, Bahnhofstraße und 
an der Trift verlegt. Ein Rohrbruch wurde 
beseitigt, 14 Schieber abgedichtet und 7 Hy- 
dranten ausgewechselt. Ein Schulsaal wurde 
mit Bänken. Stühlen, Tafeln und ein Tisch 
eingerichtet, ein weiterer instandgesetzt. 

Beim Standesamt wurden 42 Geburten, 34 
Eheschließungen u. 20 Sterbefälle registriert. 
Außerdem wurden 9 auswärtige Geburten und 
13 auswärtige Sterbefälle gemeldet. Von den 
registrierten Kriegsgefangenen sind bis zum 
15. 1. 50 104 Personen zurückgekehrt. Ein [ 
Kriegsgefangener in Rußland steht noch mit 
seinen Angehörigen in Verbindung, während 
von 56 keinerlei Nachrichten vorliegen. 
1 Kriegsgefangener hat sich in Frarikreich als 
Zivilarbeiter verpflichtet. 83 Kriegssterbe- 
fälle sind beurkundet, !n 3 Kriegssterbefäl- 
len steht die Beurkundung noch aus. 

Im Faselstall sind ein Bulle und 5 Ziegen- 
böcke vorhanden. 

Der Schuldenstand der Gemeinde beträgt 
DM 5100.—, Bürgschaften wurden keine 
übernommen. 

Bis Jahresende wurden 2,7 ha Unterbau 
aufgeforstet und i,3 ha neu begründet. Im 
Wirtschaftsjahr 1950 sind für Neugründung 
5 ha vorgesehen. Soweit der Jahresbericht des 
Bürgermeisters. 

Beim 2. Punkt der Besprechungen, Über- 
nahme des Rohrnetzes, lösten bei allen Par- 
teien die Bedingungen des Kreistages lebhafte 
Entrüstung aus. Darüber wird noch zu reden 
sein. Einstimmig wurde beschlossen, die Ar- 
beiten am Kanal, am Weiher und an der Klär- 
anlage öffentlich auszuschreiben. 

Der letzte Punkt, die Prüfung \*on Rech- 
nungen aus den Jahren vor dem Zusammen- 
bruch, ließ den heiligen Bürokratismus mit 
seinem Amtsschimmel sichtbar werden, so 
charakterisierte Herr Odenwald, während 
Herr Schwalm meinte, man müsse sich in die- 

ser Rolle als Ja-Sager und Kopfnicker fühlen, 
aber nicht als Volksvertreter, der die natür- 
lichen Ititeressen zu vertreten hat. Schließ- 
lich wurde der Prüfung, die ja nur formale 
Bedeutung hat, gegen eine Stimme zuge- 
stimmt. 

' Vom Karneval! Der 1860 gegründete Män- 
nergesangverein „Sängerkranz" wollte am 
letzten Wochenende alle bisherigen Karne- 
valistischen' Veranstaltungen weit überbieten. 
In der Tat, .selbst eingefleischte Narren, muß- 
ten (ob mit oder ohne Neid) anerkennen, daß 
ihnen dies gelungen ist. Schon am Samstag- 
nachmittag zog die vom Gesangverein arran- 
gierte Kapelle durch einen Umzug die Auf- 
merksamkeit der Bevölkerung auf sich. Kuiv. 
nach Saalöffnung für den Maskenball war die 
Feststätte bereits brechend voll. Im Gegensatz 
zu anderen Veranstaltungen war diesmal 
ausschließlich das mittlere Alter vertreten. 
Der Abend verlief sehr stimmungsvoll. Außer 
den Trägern der 4 Damenpreise und des Her- 
renpreises fiel besonders das Blumenmäd- 
chen auf. das den ganzen Abend Blumen ver- 
kaufte. Am Sonntagnachmittag trafen sich 
die Mitglieder zur Generalversammlung. An 
Stelle des seitherigen Schriftführers tritt für 
dieses Jahr Herr Egon Möller. Sonst wurde 
der seitherige Vorstand einstimmig wieder- 
gewählt. 

Götzenhain 
g In der Versammlung des Obst- u. Garten- 

bauvereins am Mittwoch, den 1. 2. wuixlen 
Georg Gottschämmer 7. und Michael Gau- 
batz 7. als Beisitzer in den Vorstand gewählt. 
Der erste Vorsitzende Dipl.-Landwirt Völling 
gab die Pläne für dieses Jahr bekannt und 
wies darauf hin, daß bei dem Schriftführer 
noch Obstbäume bestellt werden können. 
Auch soll dieses Jahr eine Besichtigungsfahrt 
in ein bekanntes Obstbaugebiet unternommen 
werden. In nächster Zeit wird die Gemarkung 
begangen. 

g Die Körperbcschädigten wählten in ihrer 
Jahresschlußversamlung Herrn Walter Braun 
einstimmig zum 1. Vorsitzenden. Er dankte 
dem seitherigen Vorsitzenden August Gleim 
für seine Arbeit. Herr Gleim versprach auch 
lerner den Vorstand zu unterstützen. Für den 
seitherigen 2. Vorsitzenden Walter Braun 
wurde Georg Lenhardt als Beisitzer, Frau 
Marie Kolb und August Gleim, als Schriftfüh- 
rer Peter Gottschämmer u. Rechner Wilhelm 
Bender gewählt. Abschließend gaben Karl 
Müller und Walter Braun einen Bericht über 
die Delegierten-Tagung in Seligenstadt. 

g Neuer Zuchtbulle. Auf einer Auktion 
des Darmstädter Tiei-zuchtamtes erwarb die 
Gemeinde für 900 DM einen neuen Zucht- 
bullen für die Faselhaltung. Der Bulle ist ein 
sog. „Hellgelbscbeck" und ist aus einer Oden- 
wälder Zucht hervorgegangen. Züchter des 
Bullens war Landwirt Weigel in Höchst. r. 

Der Wert der Kurzschrift 
Aufgi-und einer guten Wettschreibleistung 

gewährte eine Wormser Firma jetzt einer 
Angestellten eine monatliche Gehaltsaufbes- 
serung von 50 Mark. Eine andere Firma 
stellte einem Angestellten aufgrund der 
bestandenen Handelskammerprüfung einen 
Radioapparat zur Verfügung. 

MABIA WINTBB 

GEFAHR ^ SU^ 
ROMAN Copyright 1949 Oy Verlas Helmut Seiler Stuttgsrt 

- jj Fortsetzung 
Annette hatte fast immer geschwiegen. Es 

wäre ihr wie lächerliche Wichligtuerei er- 
schienen, zu dem, was Nissen ihr erzählte, 
etwas z"! sagen. Ihr schönes ernstes Gesicht, 
auf ihre unter dem Kinn gefalteten Hände 
gestützt, war ihm zugeneigt gewesen, ihre 
Augen hatten Einklang, Verständnis, Er- 
schütterung und Schicksalsbereitsdiaft ge- 
spiegelt. 

Einmal hatte Nissen sich unterbrochen. 
„Wie sdiön Sie sind, Annette!" hatte er 

gesagt. 
Annette hatie einen Augenblick das Ge- 

sicht mit den Händen bedeckt und ganz leise 
den Kopf geschüttelt. Dann hatte Nissen 
weitererzählt. Annette hatte die Geschichte 
eines Mannes vernommen, den urmännliche 
Sehnsudit nach dem Außergewöhnlichen, das 
es auf dieser Welt noch gibt, früh aus Eltern- 
haus und Heimat fortgetrieben, der alles ge- 
sehen, viel erlebt. Entscheidendes getan und 
mehr als andere gelitten hatte, der ein Su- 
diender und Sehnsüchtiger geblieben war und 
an den absoluten Forderungen, die er seinen 
Maßstäben gemäß an sich und die Welt stellte, 
einsam geworden war. Er hatte auch von 
Frauen gesprodien. Audi von Reine. Annette 
hatte kaum zu atmen gewagt. Sie wußte, dies 
alles würde ihr unvergeßlich sein. Und sie 
würde nie darüber sprechen können. 

Wieder hatt^ sich Nissen unterbrochen. 
„Was Sie für schöne Hände haben, Annette!" 

hatte er gesagt. 
Das war noch an dem blanken Ahorntisdi 

in der Bibliothek gewesen, wohin sie nadi 
dem Essen mit Flaschen, Gläsern und Zigarren 
übergesiedelt waren. Durch das breite offene 
Fenster war kühle duftbeladcne Nachtluft 
hereingeströmt, nächtliche Stadtgeräusche 
waren in sanften Wellen hereingedrungen, 
und fliesende« Getier hatte die mondfarbene 

Lampe auf dem Tisch umflattert. Mit der letz- 
ten Flasche waren sie dann ins Arbeitszimmer 
hinübrrgegangen, und Nissen hatte Annette 
Berge von Photographien gezeigt. Über den 
Bildern war es zu einem weitgesponnenen 
Gespräch über die Kunst der Landschafts- 
schilderung gekommen, in dessen Verlauf 
Annette sich ein paarmal in Hitze geredet 
hatte. Nissen hatte ihr erstaunt zugehört und 
festgestellt, daß dieses Mädchen an selbstän- 
digem Denken und Urteilsfähigkeit weit über 
den meisten ihrer Altersgenossinnen stand. 
Von da an war das Gespräch bei der Kunst 
geblieben. Annette war mit Stößen von 
Photographien in 'hrem Schoß auf dem Tep- 
pich gesessen, Nissen in seiner Lieblingsstel- 
lung, verkehrt auf einem Stuhl. Annettes 
Glas war auf dem Teppich gestanden, Nissen 
hatte für seines einen gefährlichen Platz auf 
der Kante einer herausgezogenen Schublade 
gefunden. Drüben in der Bibliothek, auf dem 
blanken Ahorntisch unter der mondfarbenen 
Lampe waren die halb ausgetrunkenen Fla- 
schen zurüdcgeblieben. Stefan, hatte Annette 
gedacht, würde niemals zur sechsten Flasdie 
kommen, er würde niemals eine neue Flasche 
öffnen, bevor die alte ausgetrunken wäre. Das 
ist der Unterschied. Eine schwerwiegende Er- 
kenntnis, besonders nach Mitternacht. Annette 
war davon ein wenig nachdenklich geworden. 
Nissen hatte es sofort gefühlt. Es war das 
erstemal während dieses Zusammenseins, daß 
Persönliches von Annette in der geistigen Luft 
spürbar mitschwang. Er sagte: 

„Und unser leichtsinniger und trotziger 
Durchgänger, was würde er zu unserem Ge- 
lage sagen?" 

„Ich würde ihm das Recht nicht zugestehen, 
etwas dazu zu sagen", gab Annette ent- 
schlossen zurüdc. 

„Sie lieben ihn?" 

Ofienthal 
Närrischer Auftakt der I-la-o 

Man schreibt uns; Zu einem großen Erfolg 
wurde die große Gala-Fremden- und Damen- 
sitzung, mit der die vereinigten Karnevalisten 
von Isenburg-Langen-Offenthal am vergan- 
genen Samstagabend im „Isenburger Hof" ihr 
Debüt gab. Nach dem Einzug des Elferrates 
präsidierte sich zuerst Willi I. als Präsident 
der „Susgo". Schon seine Eröffnungsrede 
löste den zündenden Funken für alles Fol- 
gende aus, und mit Schwung und Begeiste- 
rung wurde das I-la-o-Lied aus der Taute 
gehoben, dessen Text und Musik von dem 
„eingeplackten" Offenthaler Hch. Karl Hang 
stammt. Die dann folgenden närri.schen Büt- 
tenreden und Zwiegespräche waren von 
erster Qualität. Da waifn die drei Protokoller 
Werner-Langen. Pfaff-Isenburg und Werner- 
Offenthal. Jeder in seiner Art eine Klas.se für 
sich. Die Familie Plauderer aus Langen. 
Philipp und Heiner aus I.senburg, zwei Duo- 
szenen, bei denen dem echten Karnevalisten 
das Herz aufging. Ganz groß wiedei Fritz 
Zimmer mit seinem „Deutschen Michel". Als 
„Importe" wirkte an Stelle des verhinderten 
Toni Haag Else Eth aus Mannheim mit ech- 
tem Charme und karneval istischem Schwung. 
Gäste waren aus Urberach und Messel er- 
schienen, die — wie könnte es anders sein — 
närrische Eintracht gelobten. Die Musik ent- 
ledigte sich unter H. K. Hang ihrer Aufgabe 
mit viel Geschick. 

BauernkundgcbunKcn in ganz Hessen 
Das Evgl. Männerwerk Hessen und Nassau 

hält im Februar mehrere Bauernkundgebun- 
gen ab, die unter dem Einheitsthema „Das 
Dorf in der Krise" stehen und in denen 
Pfarrer L. Winter aus Dietenhofen in Mittel- 
franken sprechen wird. Minister a. D. Lor- 
berg, Piäsident der Landwirtschaftskammer 
für Hessen-Nassau wird ebenfalls sprechen, 
und zwar auf den Kundgebungen am Montag, 
den 13. Februar in Darmstadt und am Frei- 
tag, den 17. Februar in Alsfeld. Weitere Kund- 
gebungen sind in Limburg, Alzey und Nastät- 
ten im Taunus vorgesehen. Die Krisenerschei- 
nungen gehen alle Bauern an. Wir weiden 
wieder mit Erzeugnissen des Auslandes über- 
schwemmt. Die Landflucht wird immer grö- 
ßer. Hinein aber spielt eine andere Krise, die 
innere Krise, die alle aufzulösen droht, was 
dem Dorf einst Halt und Kraft gab. Alle diese 
Fragen sollen in den Kundgebungen behan- 
delt werden. — Die Landwirte unseres 
Gebietes werden die Darmstädter Kungebung 
besuchen. 

Das Pferd in der Landwirtschaft / Nur mit 
dem Pferd krisenfest. In Hessen gibt es gegen- 
wärtig viel zu viel Pferde Ihre Zahl ist 6%^ 
höher als vor dem Krieg. Daher muß der im 
vergangenen Jahr erzielte Rückgang der 
Deckungsziffern um 30% noch mindestens 
drei Jahre beibehalten werden. 

Das Pferd wird, besonders in bäuerlichen 
Betrieben nach einer Äußerung des Oberland- 
stallmeisters Dr. Rau, der als einer der besten 
Pferdekenner Deutschlands gilt, nach wie vor 
seinen Platz behaupten. Gerade die Land- 
wirtschaft wird trotz aller Motorisierungs- 
bestrebungen ohne Pferd nicht auskommen. 
Kein richtiger Landwirt wird in seinem Be- 
trieb auf das Pferd verzichten wollen. Ganz 
abgesehen davon, daß sich die Motorisierung 
der Landwirtschaft in Deutschland (aufgrund 
ganz anderer Verhältnisse im Vergleich zu 
Amerika) in bestimmten Grenzen halten muß. 

„Ich werde zu ih.-n halten. Ob ich ihn liebe, 
werde ich erst wiss3n, wenn ich ihn wieder- 
gesehen habe. Ich habe erst jetzt erfahren, 
woran man Liebe erkennt." 

„Und Sie werden sich nicht täuschen, kluges 
kleines Mädchen?" 

Annette sah überrascht auf. Welch be- 
schwörender Klang in Nissens Stimme! 

„Nein", flüsterte .sie, „jetzt nicht mehr." 
Es war ein Uhr längst vorbei, als Annette 

ging. Nissen telefonierte nach einem Taxi. Er 
hatte vorgehabt, sie selbst nadi Hause zu 
bringen, aber sie hatte diesem Vorschlag mit 
Nachdruck gewehrt. Es sei zu spät. Er wolle 
doch morgen früh diktieren . . . 

Mit einem langen wortlosen Händedruck 
verabschiedeten sie sidi. Nissen, der vom Wein 
fröhlidi und vom Glück der schönen Zwei- 
samkeit wie außer Rand und Band war, hätte 
sie am liebsten geküßt. Er tat es nicht, denn er 
hatte Angst, das Wunder dieser Freundschaft 
damit zu zerstören. 

* 
Das Taxi fuhr an. 
Stefan stand hinter düsterem Gebüsch und 

beobaciitete Nissen, der noch einen Augenblick 
an der Gartenpforte Mehenblieb und auf die 
Straße schaute. Auf seinem Gesicht lag noch 
das Lächeln, mit dem er sicäi von Annette 
verabschiedet hatte. Dann wandte er sich und 
ging zum Haus. 

Stefan war bereit. Ehe der Mensch die 
Haustüre erreicht hätte, würde er sidi ihm 
in den Weg stellen. Jetzt . . . nein . . . jetzt — 
da besann sich Nissen, machte noch e nmal 
kehrt und ging um das Haus herum in den 
rückwärtigen Teil des Gartens. Noch immer 
lag der Schein der mondfarbenen Lampe auf 
den Rosenbeeten. Stefan folgte ihm langsam 
im Schatten der Büsche. Er war besessen von 
dem Wunsch, diesen Menschen seine Fäuste 
fühlen zu lassen. In diesem Wunsch hatte sich 
alle Kraft und Spannung seines Wesens ge- 
sammelt, er war wie eine unbezähmbare 
lasterhafte Begierde, scdileichend, schwächend 
und nach Entspannung lüstern wie ein Trieb. 
Oennodi zögerte Stefan nodi. 

Em landwirtschaftlicher Betrieb hat sich 
nach der Meinung des Oberlandstallmeisters 
Dr. Rau als krisenfest erwiesen, wenn er mit 
Pferden arbeitete. Auch wird die bauerliche 
Jugend nicht auf das Reiten verzichten wollen 

Fastnarhtsumzug der Heiner 
Die für Fastnachtsdienstag in Darmstadt 

vorgesehene Kappenfahrt ist gesichert. Ver- 
anstalter sind die drei Darmatädter Kame- 
valvereine „Nai-rhalla", der Bessunger Karne- 
valverein und die Rheinländervereinigung. 
Der städtische Fuhrpark wird 15 Kraftwagen 
und mehrere Pferdegespanne zur Verfügxmg 
stellen. Zahlreiche Kamevalvereine aus der 
Umgebung haben sich bereiterklärt, an der 
Kappenfahrt teilzunehmen. Auch ländliche 
Rfi'.ervereine haben zugesagt. 

Aus hessischen Gemeinden 
Offenbach. Offenbach hat einen eigenen 

Karnevalsmarsch bekommen, der als „Lede- 
ranien-Marsch" bekannt geworden ist. — 
Die Offenbacher Ledermesse hatte in die- 
sem .Jahr Millionenumsätze erzielt, besonders 
nach dem Ausland. Die meisten Exportab- 
schlüsse wurden mit Amerika, der Schweiz, 
Holland und Belgien getätigt. 

Darmstadt. Der Seniorchef der Brauerei 
Rummel. Wilhelm Rummel, ist im Alter 
von 67 Jahren gestorben. Er stand 45 Jahre 
der Brauerei vor. 

Dieburg. Unter den Werktätigen, die in- 
folge des Frostes der letzten Zeit arbeitslos ge" 
worden sind, befinden sich verhältnismäßig 
viele Maurer und Bauhilfsarbeiter. Die Ar- 
beitslosigkeit im I^andkreis Dieburg ist dar- 
daraufliin auf 3000 Personen angewachsen. 
Viele Ai-beitslose werden gegenwärtig mit 
Notstandsarbeiten beschäftigt, die von den 
Gemeinden ausgeführt werden. Aucii betäti- 
gen sich viele Bauarbeiter vorübergehend als 
Holzmacher. 

Mainz. Die Gesamtkosten für den Rosen- 
montagszug stellen sich auf 100 000 DM. wobei 
die Kosten für die Prunkwagen in erster 
Linie von den Vereinen und Körperschaften 
selbst getragen werden. Die Stadtverord- 
netenversammlung bewilligte (gegen die Stim- 
men der Kommunisten) einen Zuschuß von 
10 000 DM zur Ausgestaltung des Rosenmon- 
tagszuges. Außerdem übernahm die Stadt 
eine Ausfallbürgschaft in Höhe von 15 ODO DM. 

Groß-Winternheim. Ein junger Mann, der 
von einem Maskenball heimkehrte, nahm sich 
in der elterlichen Wohnung das Leben. 

Vom Landratsamt Darmstadt 
Das Landratsamt Darmstadt, das sich im 

Anwesen der Landesversicherungsanstalt be- 
findet, bezieht in diesen Tagen neue Räume 
im Vorderhaus. Infolgedessen war es bis 
4. Februar für den Publikujnsverkehr ge- 
schlossen. 

Am 1. Februar konnte beim Landratsamt 
Darmstadt Regierungssekretär Rudolf Kreisel 
sein 50jähriges Dienstjubiläum begehen. 
Kreisel war am 1. Februar 1900 bei dei Pro- 
vinzialdirektion Starkenburg und dem Kreis- 
ami als Schreibgehilfe eingetreten. Er trat 
gleichzeitig in den Ruhestand. Sein 40jähriges 
Dienstjubiläum beging Hausmeister Heinrich 
Maurer. Endgültig aus dem Dienst scheidet 
jetzt Regierungsamtniann Adam Getrost, der 
bereits am 1. April 1946 "auf eine 50jährige 
Tätigkeit im hessi.schen Staatsdienst zurück- 
blicken konnte. 

Nis.sen ging um die Rosenbeete herum. Dann 
und wann blieb er stehen, zog einen schwan- 
kenden Zweig zu sich heran und roch an 
einer voll erblühten Rose. 

Nicht im Rücken, befahl etwas in Stefan. 
Er trat aus dem Schatten und ging ein paar 
Schritte vor. Wenn Nissen sich umdrehte, 
mußte er ihn sehen . . . 

Nissen stand jetzt im Sdiein der Lampe, 
er suchte in seinen Taschen, wahrscdieinlich 
wollte °r noch eine Zigarette rauchen. Plötz- 
lich war es ihm, als habe er hinter sich etwas 
gehört. Er drehte sich um. Stefan stürzte sicäi 
mit erhobener Faust und grimmig zusammen- 
gebissenen Zähnen auf ihn. Nissen erkannte 
ihn sofort. Mit einer fast tänzerischen Bewe- 
gung wehrte er blitzschnell den vor Wut un- 
geschickten Angriff ab. Stefan sank mit einem 
Schmerzenslaut in die Knie. Nissen trat ein 
paar Schritte zurück, zog seinen Rock aus, 
legte ihn auf den Rasen und sagte: 

„Das war die Methode meines Freundes 
Yen Lü, Herr Lechner. Wünschen Sie da capo, 
oder soll ich mal in der Methode meines 
Freundes Wang parieren?" 

Stefan stand auf und wischte sich den Kies 
von der Hose. Der Schmerz in seinem rechten 
Arm trieb ihm fast die Tränen in die Augen. 
Er wollte sich von neuem auf Nissen stürzen. 
Wenn er eine Waffe gehabt hätte, er hätte 
Ni.ssen getötet. 

..Kommen Sie", sagte Nissen mit einem 
kleinen Lächeln und nahm seinen Rock auf, 
„vermutlich wollten Sie mir etwas sagen . . ., 
er drehte sich um und ging vor Stefan her zu 
der Glastüre, die vom Garten In die Diele 
führte. Er sdiien keinen zweiten Angriff zu 
fürchten; denn er drehte nic^t ein einziges 
Mal den Kopf nach Stefan, der ihm schwei- 
gend folgte. 

In der Bibliothek holte Nissen zwei frische 
Gläser aus einem Wandschrank, bot Stefan, 
der ziemlich ernüchtert und seiner Sache nicht 
mehr ganz sicher an der Türe stehengeblieben 
war. Platz an, goß Wein ein und sagte: 

„Sie haben eine merkwürdige Art, Ihr« 
Dankbarkeit auszudrücken, Herr Lechner. 
Prost I" FortMtziuB tolft 
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Sportnachrichten der 

VfR Derbysieger im Pokalspiel 

^ VfR Langen I. — SSG Langen I. 3:1 (2:1) 

Lokalderbys haben ihre eigenen Gesetze 
und stets eine besondere Anziehungskraft. 
Die 1000 Zuschauer des Sonnta;iä und die 
harte Auseinandersetzung bestätigten das. 
Wenn man ohnehin kein schönes Kombina- 
tionsspiel erwartete, das stark aufgeweichte 
Spielfeld ließ alle Hoffnung sinken. Und so 
war es auch. Mit der Sonne und dem Wind 
im Rücken griff die SSG gleich zu Beginn 
energisch an und wurde äußerfst gefährlich. 
Doch allmählich fanden sich die Platzherren 
und erzwangen zunächst ein ausgeglichenes 
Spiel mit verteilten Chancen. Überraschend 
stark präsentierte sich dabei die SSG, die den 
Platzherren nicht wie gewohnt zum Zuge 
kommen ließ. Allerdings muß man dem VfR 
dabei zu Gute halten, daß Kiefel, einer der 
besten, fehlte. Infolge der beiderseitigen star- 
ken Läuferreihen vollzog sich das Spielge- 
schehen mei.st im Mittelfeld, aus dem heraus 
die Fünferreihen ihre Angriffe einfädelten. 
Bei einigen Attacken v.'urde die SSG-Hinter- 
mannschaft zur Aufbietung ihres ganzen 
Könnens gezwungen und als Wiegand von 
hinten im Strafraum festgehalten wurde, war 
ein Elfer fällig, den J. Werner sicher ver- 
wandelte. Im veiv.weifelten Ringen um die 
Entscheidung des Spieles kamen verschiedene 
Härten auf, bei denen zwei Hitzköpfe (Lehr- 
nickel und Freimut) wegen Unsportlichkeit 
hinter die Barrieren geschickt wurden. Gegen 
Ende der 1. Hälfte errang der VfR eine leichte 
Überlegenheit, in der auch durch Weger mit 
einem halbhohen Schuß in die rechte Torecke 
das 2:0 hergestellt wurde. Ungeachtet dieses 
Rückstandes griff aber die SSG weiterhin an 
und kam auch wenige Minuten vor dem 
Wechsel durch einen \'on Schäfer wunderbar 
getretenen IB-m-Freistoß zum wichtigen An- 
schlußtreffer, so daß bei Halbzeit noch „alles 
drin" war. Nach dem Wechsel stieg der Kampf 
zum Höhepunkt. Verschiedene grobe Foul."! 
und Unsportlichkeiten ließen eine Ausartung 
des Spieles befürchten. Allerdings besann 
man sich doch rechtzeitig eines besseren, so 
daß sich alles wieder in geordnete Bahnen 
lenkte. Durch die Verringerung der Angriffs- 

reihen verlor das Spiel einen Teil seines Reizes, 
da die Abwehrkräfte sich überlegen zeigten. 
Dennoch gelang es dem VfR. gegen Ende 
nach einer kurzen Drangperiode überraschend 
den 3. Treffer zu erzielen, wodurch das Spiel 
auch gleichzeitig entschieden war. 

Der Kampf selbst war keine Offenbarung. 
Die SSG zeigte sich als tüchtiges Team, dem 
aber auf einigen Posten noch bessere Be- 
setzungen zu wünschen wäre. Einsatz und 
Kampf zeichnete die Mannschaft besonders 
aus. aus der Kr. Keim und Schreiber heraus- 
ragten. Der VfR enttäuschte etwas. Die Mann- 
schaft kann mehr, das bewies sie in ihren 
letzten Spielen und das zeigt auch ihr guter 
Tabellenstand. Heizmann. Bliemeister. Wcger 
und Wiegand gefielen am be.sten. 
. Die Reserven beider Vereine trennten sich 
3:2 für den VfR. —el 

IWesscl — VfR Langen 
Der VfR muß am kommenden Sonntag 

nach Messel zum fälligen Verbandsspiel. Ein 
sehr .schwerer Gang, wobei der Spielausgang 
als offen zu verzeichnen ist. In Anbetracht 
der Wichtigkeit ist mit zahlreicher Begleitung 
von Langen zu rechnen. Für die Zuschauer 
bietet sich Fahrgelegenheit um 13 Uhr ab 
Lutherplatz mit Omnibussen. Einzeichnung.-;- 
listen liegen sofort im Frankfurter Hof offen. 

Hepi>cnheim — Egclsbach 2:1 (1:1) 
/.u einem Freundschaft.sspiel weilte am 

vergangenen Sonntag die 1, Mannschaft der 
SG Egelsbach beim FSV Heppenheim als 
Gdst und mußte sich nach einem äußerst 
harten Kampf mit 2:1 Toren beugen. Egels- 
bach mußte dieses Spiel infolge pausierens 
de.- Gebr. Anthes, Hch. Anthes. Gaußmann 
und Vinson bei überaus schlechten Platzver- 
hältnissen mit 5 Ersatzspielern be.streiten, 
doch hat sich dieser talentierte Nachwuchs 
bestens bewährt, wobei Halbrechter Schroth. 
der auch seine Mannschaft in der 25. Minute 
in Führung brachte, recht angenehm ent- 
täuschte. Heppenheim konnte jedoch noch bis 
zur Halbzeit das Remis herstellen. In der 
zweiten Hälfte versuchten die Egelsbacher 
wiederholt, sich durchzusetzen, aber in dem 
knöcheltief aufgeweichten morastigen Boden 

; blieben die schönsten Kombinationen hängen I 
I und dieses erforderte von den Spielern einen 
I erhöhten Einsatz. Der Gastgeber versuchte 
I sein Angriffsspiel auf die Flüge! zu legen und 
I hatte mit dieser Spielweise mehr Glück und 
I konnte in der 83. Minute durch seinen Halb- 
rechten den hart erkämpften, von ca 800 Zu- 

! schauern umjubelten Siegestreffer erzielen. 
' Die la-Jugend der Egelsbacher war beim 
I VfR Langen zu Gast und siegte überlegen 
I klar mit 5:0 Toren, 
i 
I 

Ciützenhain — Hering 16:1 (9:0) 
Götzenliain ist wieder Tabellenführer in der 

Uieburger B-Klasse. Ein torrciches Spiel gab 
es am letzten Sonntag in Götzenhain, die den 
!. FC Hering mit 16 Toren abfertigten. Der 
Sieg war schon in der ersten halben Stunde 
sicherge.stellt. Gleich von Beginn an nahm 
Götzenhain das Spiel an sich und führte be- 
reits nach 15 Minuten 3:0. Die Gastgeber lie- 
ßen Hering kaum über das Mittelfeld kommen. 
Herings Angriffe scheiterten an der sicheren 
Abwehr der Götzenhainer Hintermannschaft. 
Mit 9:0 wurden die Seiten gewechselt, Nach 
der Pause kana—Götzenhain immer mehr auf. 
Der Sturm verstand et. alle Chancen auszu- 
nutzen und so wurden noch weitere 7 Treffer 
erzielt. Hering errang sein Ehrentor kurz vor 
Schluß durch eine Fehlrückgabe des Mittel- 
läufers. Die Gäste zeigten sich als eine an- 
ständige Kampfmannschaft. Für Götzenhain 
waren erfolgreich: Schäfer 3. Fink 1. Weber I. 
Engel A. 1. Lenz 2. Müller 2, Döring 5. 
Schiedsrichter Müller Eppertshausen leitete 
den Kampf vorzüglich. — Das Spiel der Reser- 
ven fiel wegen Platzschwierigkeiten aus. 

g Am Sam.stag, den 4. Februar hielt die 
Sportgemein.schaft von Götzenhain. Abteilung 
Sänger, ihren diesjährigen Familienabend ab. 
Außer allen aktiven Sängern waren auch die 
Ehrenmitglieder der Sportgemeinschaft einge- 
laden. Adam Erdmann eröffnete den gutge- 
lungenen Abend und trug auch zur Unterhal- 
tung bei. Auch Sangesbruder Wilh. Schicke- 
danz und ein Komiker verstanden es vorzüg- 
lich. die Gäste bei froher Stimmung zu hal- 
ten. Eine gut zusammengestellte Musikkapelle 
spielte zum Tanz auf, so daß Jung und Alt 
das Tanzbein schwingen konnte. Von Seiten 

j des Gesangvereins war auch für das leib- 
I liehe Wohl bestens gesorgt. Die schönen Stun- 

den des gemütlichen Beisammenseins we'^en 
jedem gern in Erinnerung bleiben. 

Spielergebnisse aus unserer Heimat 
Fußball 

A-Klasse Darmstadt; Pokalspiele 
Messel — Lindenfels 2:1 
TV Darmstadt — Reichenbach 1:0 
VfR Langen — SSG Langen 3:1 
Auerbach — Nieder-Ramstadt (n. Verl.) 4:2 
Elnhausen— Biblis 3:1 
Affolterbach — Mörlenbach 5:3 

Verbandsspiele; 
Weiterstadt — Alsbach 1:5 
Arheilgen Res. — Hähnlein 3:3 
Gräfenhausen — Griesheim 0:1 

A-Klasse Dieburg; Vorbandsspiele 
Groß-Zimmern — Eppertshausen ausgef. 
Überau — Groß-Umstadt 6:0 
Ober-Roden — Mosbach ausgef. 
Kleestadt — Offenthal 1:1 
Lengfeld — Dreieichenhain 7:0 
Klein-Zimmern — Spachbrücken 3:0 

B-Klassr; 
Reinheim — Dieburg II ausgef. 
Götzenhain — Hering 16:1 
Groß-Bieberau — Hergershausen 8:2 
Schaafheim — Klein-Umstadt ausgef. 
Heubach — Babenhausen 2:1 
Münster — Georgenhausen/Zeilhard 1:1 

Handball: 
Bezirksklasse Darmstadt 

Braunshardt — Mörfelden 8:2 
F.rfelden — Fränkisch-Crumbach 4:7 
Bickenbach — Kirch-Brombach 6:3 
Crumstadt — Langen 6:5 

Verkehrsunfallkommando auf der Autobahn 
Ahnlich wie in Baden wird jetzt auch für 

die Antobahn zwischen Frankfurt und Mann- 
heim dl rch die Gendarmerie ein Verkehrs- 
unfallkommando eingerichtet, das am 1. Febr. 
seinen Dienst aufnimmt. Das Kommando, das 
motorisiert ist, hat seinen Sitz in der Straßen- 
meisterei am Autobahnhof Darmstadt. Es ist 
von den Tankstellen Darmstadt und Lorsch 
aus unter der Telefonummer Darmstadt 459 
zu errei :hen. Außerdem sind in Zukunft alle 
fünf Kiiomeio»- längs der Autobahn Notruf- 
aniagen aufgestellt. Umgekehrt bekommt der 
Dienstwagen des Kommandos eine Funk- 
anlage. 

Sozialistisches Forum Langen 

Donnerstag, den 9. Febr. 1950 
im „Frankfurter Hof", 20 Uhr 

THEMA: 

Septeiwt^kamp^ in AMm 

Ein Kontinent erwaclit! 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Referent: 
Chefredakteur Alfred Drngemüller 

Frankfurt am Main 
Eintritt frei: Geheizter Saal 

Freie Aussprache! 
Jedermann ist eingeladen. 

K. R. D. Langen 
Forumsleitung 

n 

Turn- u. Sportgemeinde 1862 

OVIj* wieder ! 
Alle ehemaligen Fechter und Interes- 
senten werden zur Wiedergründung der 
Abteilung am Mittwoch, 8. Februar 1950, 
um 20.30 Uhr in das Gasthaus „Wein- 
Rold" eingeladen. 

Gesciläfts-Eröffnung! 

Der verehrten Einwohnerschaft 
von Langen zur Kenntnis, daß ich 
Bahnstraße 75 ein 

l^HAeWi-Qei6jdköJ(t 
eröffnet habe. Es bittet um ge- 
neigten Zuspruch 

T'iUtb Jenqtet 

LICHTBURG 

Bahnstraf3e 73 - Ecke Wiesenstraf^e 

■Einmalig! Hl Nur 3 Tage I 

Große Begeisterung herrscht in allen 
Hausfrauenkreisen über unser 

Schau-Zuschneiden «Zum Weinberg» 
(B. Kretschmann) 

Mittwoch, 8., Donnerstag, 9. u. Frailag, 
10. Febr., jeweils 15 u. 20 Uhr 

Sie erlernen das Zuschneiden ihrer eige- 
nen Maßschnitte für sämtliche Beklei- 
dungsstücke, auch für stärkere Figuren 
und Kinder. Kein Unterricht. Einmaliger 
Besuch genügt. Vorführungsdauer eine 

Stunde. Unkostenbeitrag 50 Pfennig. 

m Alma Hode-Veriag hh 

LUISTRENKE 

t 

Eine neue Schöpfung des genialen Bergfilmgestalters' 
mit wundervollen Hochgebirgsaufnahmen vom 

Mont Blanc, Matterhorn, Tirol. Die zarte Liebesgeschichte 
zweier Natur-Menschen mit DORA BINI, eine bezaubernd-natür- 

liche Schönheit. Atemraubende Kämpfe in Schnee und Eis. 
Ein Luis-Trenker-Film: Ein unvergeßliches Erlebnis 

Spielzeiten: 
Wochentags: 18.15 und 20.30 Uhr. 
Samstags: la.LO, 18.15 und 20.30 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags: 14.U0, 16.Ü0, 18.15 und 20.30 Uhr. 

Eintrittspreise: 
DM 0.80, l.OU, 1.30, 1.60. — Jugend DM 0.50 und I.OO 

Verband der Kriegs- ZlTilbeschSdlgteii 
Sozialrentner und Hinterbliebenen 

für d. Land Hessen, Ortsgruppe Langen 

Freitag, 10. Februar findet 
im „Frankfurter Hof" die 

1. Große Kappensitzung 

unter Mitwirkung bekannter 
Karnevalisten statt 

HUMOR - STIMMTOG - TANZ 
Es spielt die beliebte Kapelle Fink 

Anfang 20.11 Uhr, Saalöffnung 19.11 Uhr 
Eintritt DM 1.20, Baufonds DM 0.10 
Kartenvorverkauf im Frankfurter Hof 

Der närrische Ausschuß 

AeSJueAte SuppetuuiVitte 
mit naturfrischem Aroma! 

Erhältlich in allen Feinkost- und 
Lebensmittelgeschäften. 

Auch in den letzten Tagen 

lohnt sich der Weg! 

Zu 

nvirlcllch 

cfeVlN®^ 

V» finden auch Sie 
" bestimmt etwas! Ein 

unverbindlicher Besuch lohnt 
sich immer! 

CAROLA MÖNCH 

Langen. Augu.st-Bebel-Straße 19 

• •••••••••••• 
Stadt-Bücherei (Heegweg) I 

Büctiar-Ausgabci: i 
Morgen Mittwoch, nachm. 2.30—4.30 Uhr ! 

■■■■■■■'•■•■•■■■••■•■■•s»e*eeeeif#eeeBeeBeeeeee*e»e»*ee*e*se 
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Lichtspiele Langen 

Von Dienstag bis Donnerstag 

«- 

■s^ 
<> 

(ßaftl^aus 

§inn 2>eutfd7en l7aus 

Fifilag, den 10. Februar. 
20.11 Uhr 

Mit Stimmung wie immer! 

Es ladet freundlichst ein: 
Karl Dütsch und Familie 

Ein packender, mitreisender, 
erregender Wildwestfilm 

Cowboys, Pferdediebe — Ueberfälle, Verfolgungsjagden — 
ein Wirbel packender Geschehnisse um Menschen, Tiere 

und Rin-Tin-Tin, den heldenhaften Wunderhund 

Anfangszeiten täglich 18.30 und 20.30 Uhr 

Mittwoch, 16 Uhr: Jugendvorstellung 

2300000000<><><)<>0<>w0<>0<><xx>00^ 

Nslsclsui»!»- 

Essen 
im 

Rhttinisdicn Hof 
am Donnerstag, 9. Febr. 
Die Metzelsuppe wird kostenlos verab- 
reicht. Außerdem können Sie bekommen: 

Schlachfplaffttn 
Portion Diwi 1.20 

Hausmacher Leber- und Blutwurst 
1.80 g mit Brötchen DM 1.- 

Hausmachrr Bratwurst m. Bröt. DM I.- 
Es ladet ein: Hch. DIehl und Frau. 

Schokoladenfabrik sucht Vertreter (in) 
für Piivat-Kundschaft. Verlangt 
wird: Fleiß, Verkaufstalent und 
Sicherheit für kleines Warenlager. 
Geboten wird: Sicheres Einkom- 
men durch sehr gute Provision. 

Bewerbungen unter Nr. 109 a. d. Gesch. 

Nur 2 Tage ÄS: 20" Uhr u. Mittwoch, 8. Febr. 
SaaWffnung 1 Stunde vorher. 

Persönliches 

Gastspiel 

MARIA 

ANDERGAST 

Die charmante, weltbekannte 
Filmschauspieler in mit ihrem 

KOMPONISTEN HANS LANG 
brmgen entzückende Wiener Lieder u.a. „Mariand'l - andl, 
-andl",.. Batiernrumöa", „ Du',bist die Rose vom Wörthersee" usw. 

Ihr zu Ehren läuft der Film 

HOFRAT GEIGER 
„ Mariandl" 

Die Kün.stlcrin erteilt gern Autogramme. - Bild-Postkarten 
sind an der Kasse zu haben. Vorverkauf ab IT Uhr. 

Volkstümliche 
Gastspielpreise 
auf allen Plätzen 

DM 1. 

MODHRNe BUHNENSCHAU 

Ab Donnerstag 
einer der 

sensationellsten 
Filme des 

Jahres 

„OPIUM" 

LANGEN ■ TELEFON 112 

Mtd stldaihk dwstU RICHTERTEE - 
HCCHWIRKSAM — AUCH «U DriK-TAlUniN UND DSAOHI 

Volkschor Liederkranz 
1838 Lnngen 

Heute, Dienstag, 
7. Febr., pünktl. 19.15 
Zusammenkunft 

der Sänger zur Er- 
öffnung des Lichtburg 
Film-Theaters. 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Die Monatsversammlung 
für Monat Febr. findet 
nächsten Freitag aods. 
8.30 Uhr im Cluolokal 
statt. Der Vorstand 

Kerbburschen 
1950 

Jahrgang 1929/30 
Alle Alterskollegen, 

die sich an der dies- 
jährig. Kerb als Kerb- 
burschen beteilig, wol" 
len, treffen sich am 
Mittwoch, d. 8. Febr., 
20.15 Uhr im Frank- 
furter Hof. Erscheinen 
unbedingt erforderlich 
Alt. geb Lehrerwitwe 
sucht 
leeres Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
bei guter Bezahlung! 
Offerten unter Nr. 108 
1 Zimmer und Kfiche 
in Gr.-Zimmern steht 
zur Verfügung. Näher. 
Wohnungsamt Langen 

Bemfstät. Dame sucht 
gut 

möbl. Zimmer 
mögl Bahnhofsnähe 
Offerten unter Nr. 114 

7 Tage in des 

schöne Allgäu 
Der Schlager 

für Langen! mit Verpflegung ÜFah« 
ist cJer 1. Preis! 

2. Preis: 1 Rauchtisch, 3. Preis: 1 Kaffeeservice 
u. sehr wertvolle Trostpreise bei dem großen 

des Roiizei - u.Schutzi-iu ndO'Verein 1912 
am Samstag, dem II. I'ebruar im Saalbau ^Zum Lämnichen" 

WeinKlause vordandenI 

OA 11 Einmarsch des Prinzen Karneval AV.ll rnit hundebespanntem Wagen un1 seinem Gefolgt. 
Es ladet ein: Das Komitee. 

Eintritt DM 1- zuzüglich 10 Pfg. Sauf, und 20 Pfg. Steuer. 
Saalöffnung 19.31 Uhr. 

Eintrittskarten zu haben bei Zigarren-Dietzel, Pausch („Zum 
Lämmchen'), Umpfenbach, Bahnstraße, Kretschmann 
(„Zum Weinberg"), Sporthaus Wiederhold. 

Mädel 
tagsüber gesucht 

Cafe Treusch 
Ehrliches, fleißiges 

Mädchen 
für Geschäftshaushalt 
gesucht. Off. Nr. 110 

Kinder-Bollon-Fest 
mit Masicentreiben 

im „Frankfurter Hof" 
am äonntag, 12. Febr., Anfang 14.11 

-Es spielt Kape:ie Fink. Eintritt 60 Pfg. 

Gut erhaltener 
Teppich 

2x3 m, zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 111 

Domen-Langschoft 
schwarz (40), la Maß- 
arbeit, zu verkaufen 

Herth, 
Nordendstr. 12, II. 

in Bahnhofsnähe, ab 
1. März zu vermieten 
Offerten unter Nr. 113 

Besuchen Sie 

die gediegene Konditorei 
Langen b. Ffm. - Darmstädler Straße - Fernsprecher 173 

Samstag, den II. Februar 

Oroßer Kappem- 

abttitci mif Tanz 
unt. Mitwirk, der Langener Karnevnlgesellschaft 

Für Stimmung sorgt der Elferrat 
und die Deliebten Büttenredner 
und Rednermnen - BOMBEN- 
STIMMUNG - BAR-BETRIEB 

Sichern Sie sich durch Tischbe- 
stellung Ihren Platz. - Eintritt 
DM 1.50 incl. Steuer, Baufonds 
un 1 Garderobe. 

Eleg. Maskenkostüm 
(Span., Gr. 44), 
Sambakostümi (Gr. 42) 
zu verleihen 

K.-Marx-Str. 15, I. 
Schöner Maskenanzug 

'Boy) f. 4—7 J. 7.- 
Fahrb. Babybett 

100/50 (Paidi) m.Ma- 
tratze, guterh. 16.- 

Baby-Gummi-Badc- 
wanne 3.- 

1 Strickanzug 1-2J. 4.- 
zu verkaufen 
Langestraße 42, I. 

Schöne 
Maskenkostüme 

ab DM 2.- z. verleihen 
K.-Marx-Str. 16, II 

3 mal schellen 

Wer stickt 
Wäsche, Monogr., Name 

Off. unter Nr. 11.' 

Suche Motorrad 
bis 6'I0 ccm, in bar. 

Off. u. Nr, 115 

Schlafzimmer 
(180 cm), Eiche für 
DM 630.— und 120er 

Kleiderschrank 
für DM 145.— zu 
verkaufen. Zuschr. 
unt. Nr. 106 a. d. G. 

Inseraten -Sohluss 
Mont./Donnerst. i2Uhr 

Mercedes 
Schreibmaschine 

kann geg. geringe Ge" 
bühr benutzt werden. 
Sie können selbst 
schreiben, mir Ihr 
Schriftwerk diktieren, 
und schreiben lernen. 

Böhler, 
Langen, Keimstr. 5 

Futtermittel 
billiger 

Körner- 

Mischfutter 
50 kg schon für 

UM 16.50 

J.SallweyX.We. 
Dieburger Straße 37 

Tüchtige.s 
Mädchen oder Pro 
welche Haushalt selb- 
ständig führen kann 
für sof. gesucht. Vor- 
zustellen abends nacl" 
J9 Uhr 

Cafe Westfalenstubc 
Taunusplatz 8 

1 eiserne Bettstelle 
fast neu, für 15.— DM 
zu verkaufen 

Wolfsgartenstr. 52 

Heu 
zu verkaufen 

Fr. Karsten, 
Fahrgasse 3 

Fast neuer 
Kinderwagen, 
2 trächtige Ziegen, 
einige Ztr. Heu 

zu verkaufen 
Näheres Aug. Koib, 

Fahrgasse 13 

Inserieren 
hi ft verkaufen! 

Wegen Aufgabe der 
Landwirtschaft 

Zwei hochtrSchtige 
Zug. und Milchkahe 

zu verkaufen 
Otto Bambach Wwe., 
Langen, Hügelstr. 10 

Am 20. od. 21. Januar 
Medaillon m. Kett- 

chen verloren. Da ein 
altes Andenken, wird 
der ehrl. Finder ge- 
beten, es gegen gute 
Belohnung Wallstr. 34 
abzugeben 

Junge Frau 'sucht für 
halbe Tage Beschäf- 
tigung evtl. auch im 
Haushalt.. Off. u. 107 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steltx, 

Mühlstraße 22 

.DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabethe Sallwey 
geb. Knapp 

sowie für die z.ahlreichen Kranz- und Blumenspenden sagen 
wir herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für die trostreichen Worte am Grabe, der Schul- 
kameradin und -Kameraden des Jahrgangs 1866 für die Nie- 
derlegung des Kranzes, sowie allen denen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Sallwey V. und Angehörigen 

Langen, den 7. Februar 1950 
Mühlstraße 29 

Todesanzeige 
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Prau, unsere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Qrossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau ELISABETH BAUCH 
geb. Vogler 

im Alter von nahezu 74 Jahren am Sonntag früh zu sich zu nehmen. 

Langen (Kaplaneistrasse 5), den 7. Februar 1950. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Joh. Mich. Bauch und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Pebruar 195ü, nachmittags 3 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus statt. 

HEl'M.T^TBL.TKTT' FV/R. DIE ST7^ PT LX N O E N V NJ P PEN PREIEICHCÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags, 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 UM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimoterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeige«- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehende« 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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PD John J. McCloy, der amerikanische 
Hochkommissar für Deutschland, ist von sei- 
ner Reise nach Washington zurückgekehrt. 
Am Montag sprach er anläßlich der Eröffnung 
des Amerikahauses in Stuttgart zu deutschen 
Politikern über die neuen Grundsätze der 
Deutschland-Politik der USA. Er verflocht in 
seiner Rede Eindrücke, die er drüben aus 

•Gesprächen gewonnen hat. So spiegelte sich 
In seinen Ausführungen auch die Stimmung 
wieder, die jenseits des Ozeans für oder gegen 
«ns heiTscht. Es ist nützlich, das zu erfahren, 
»elbst wenn wir der Meinung wären, daß 
nicht alles, was man drüben über un.'? hört 
oder schreibt, unsere Situation erschöpfend 
wiedergibt. Manches sehen wir anders an 
und nehmen es nicht so tragisch, wie die 
Nachrichtengeber der anderen, ob es sich 
■un um die überspitzten Formulierungen von 
Kirchenmännem zum West-Ostproblem han- 
delt oder um nationalistisch erscheinende 
Reden rechtseingestellter politischer Außen- 
seiter wie Hedler, Remer und wie die Gerne- 
große, Wichtigtuer und Wirrköpfe heißen mö- 
gen. Die Auffassung des deutschen Volkes 
der Westzonen ist in den Wahlen zum Aus- 
druck gekommen. Und die haben erwiesen, 
daß wir von den Radikalinskis nichts wisen 
wollen. Nicht, weil es die anderen so wün- 
schen, sondern weil wir es selber so wollen. 
Solche Erkenntnis ist keine Frucht der „Um- 
schulung", sondern das Ergebnis der Lehre, 
die wir aus dem Elend gezogen haben, in das 
uns Diktatur imd nationalistische Überheb- 
lichkeit stürzten. 

Hochkommissar McCIoy hat in seiner Rede 
einige „allgemeine Bemerkungen" getan, von 
denen sich eine auch gegen das Dogma der 
deutschen Kollektivschuld wendet: „Nie- 
mand, am allerwenigsten das amerikanische 
Volk, schiebt den Deutschen in ihrer Gesamt- 
heit die Verantwortung für Hitlers Ver- 
brechen zu". McCloy fügte dem allerdings 
den Wunsch an, daß nur „gewisse Deutsche 
aufhören möchten, nicht nur ihre eigene 
Schuld in Abrede zu stellen, sondern die 
Folgen dieser Schuld ausschließlich auf die 
Fehler anderer Nationen zurückzuführen". 
Man wird einen solchen Wunsch verständlich 
finden angesichts der rednerischen Entglei- 
sungen von Politikern, die sich vor ihrer eige- 
nen Vergangenheit rechtfertigen möchten. 
Ob sie aber auf den Ratschlag hören werden? 
Oder ob nicht auch hier die „Umerziehung" 
aus Deutschland selbst kommen muß? Und 
Im übrigen dürfen wir noch einmal darauf 
verv/eisen, daß der Wunsch nach einem 
deutschen Militärpotential nicht von uns, 
sondern von ausländischen Militärs ausge- 
sprochen wurde. 

Wie aber, wenn dap Hauptgewicht bei den 
Äußerungen McCloys nicht so sehr auf die 
Ermahnungen an Deutschland gelegt würde, 
sondern auf die Worte, die er zu einigen BVa- 
gen der „deutschen Außenpolitik" machte. 
Zwar gibt es eine solche Außenpolitik nicht, 
was uns immer deutlich gemacht wird, aber 
es gibt doch außenpolitische Fragen, die uns 
berühren müssen, solange wir ein Volk sind. 
Da ist eine Bemerkung McCloys zur Saar- 
frage, der wir gerne zustimmen: „Eine ver- 
nünftige, staatsmännische Lösung kann leicht 
gefunden werden. Es steht aber zu viel auf 
dem Spiel, als daß diese Frage noch einmal 
der Ausgangspunkt interner politischer Ma- 
növer werden dürfte, die nur zu bitteren 
Mißverständnissen zwi-^chen Frankreich und 
Deutschland führen". Wenn auch die in Paris 
geführten Verhandlungen Frankreichs mit 
der Saarregierung im europäischen Geist ge- 
führt werden, sollten wir schon zur Beruhi- 
gung kommen. 

Nicht überhört kann werden, was der 
amerikanische Hochkommissar über die Lage 
in Berlin gesagt hat. Als er seine Rede hielt, 
war wieder einmal der Verkehr an der Zonen- 
grenze behindert worden und es fielen be- 
reits Ankündigungen einer neuen Luftbrücke 
oder .sonstiger Gegenmaßnahmen. McCloy 
sagte: „Was immer die Hochkommissare und 
die Bundesrepublik für nötig erachten mögen, 
um der Stadt zu helfen, wird vom pmerikani- 
schen Volk unterstützt werden, dessen bin ich 
sicher". Noch bestimmtere Andeutungen 
machte der amerikanische Außenminister 
A c h e s o n. Er meinte — und dabei sprach 

er nicht mehr von Berlin, sondern von der 
allgemeinen Weltpolitik und von der Atom- 
bombenfrage — es sei zwecklos, an die Sow- 
jetunion wegen eines Übereinkommens her- 
anzutreten. „Kraftvolle Maßnahmen der 
Westmächte sind das einzige, was die Russen 
verstehen". Sie seien nur dann zu Verein- 
barungen bereit, wenn sie von der Zweck- 
losigkeit weiterer Verhandlungen überzeugt 
seien. 

Ob wir es woUen oder nicht, wir Deutsche 
stehen nun einmal zwischen den Mächten, 
McCloy hat Recht, wenn er Konjunktur- 

politiker davor warnt, aus der Rivalität der 
Weltmächte ihre Geschäfte machen zu wollen. 
Das wäre eine verhängnisvolle Aktivität 
Ebenso unerwünscht aber sollte den West- 
mächten eine deutsche Bevölkerung sein, die 
sich nicht mühte, zu eigenem Urteil zu kom- 
men, wenn es gilt, ein zufriedenes und be- 
friedetes Deutschland in einem einigen Eu- 
ropa zu kommen. Jede Hilfsstellung dazu 
wollten wir gern begrüßen, so wie wir dank- 
bar sind für die Hilfe, die uns als Volk und 
als Einzelne von drüben geleistet wurde und 
immer noch wird. 

Regierung will Arbeit schaffen 
Ein 4,5-MiUiarden-ProgTBinim für eine Million Menschen — Sozialisierung oder nicht? 

Hilfe ffir Berlin 
Dem Bundestag lag zu seiner Mittwoch- 

sitzung ein Antrag zur gesetzlichen Neuord- 
nung der Eigentumsverhältnisse im Kohlen- 
bergbau vor, der von dem Gewerkschaftler 
Blank im Sinne des „Ahlener Programms" 
begründet wrde, d. h. im Sinne der Überfüh- 
rung der Grundindustrie in Gemeinschafts- 
eigentum. Er bezog sich dabei auf die seiner- 
zeitige Regierungserklärung Dr. Adenauers, 
nach der „die sozial- und gesellschaftspoli- 
tische Anerkennung der Arbeitnehmerschaft | 
die Neuordnung der Besitzverhältnisse in den | 
Grundindustrien notwendig mache". Einer ' 
solchen Auslegung wurde durch die Sprecher 
der FDP und DP heftig widersprochen und 
Abg. Euler (FDP) betonte, das hessische Bei- 
spiel habe gezeigt, daß jede Form der Ge- 
meinwirtschaft nur eine schlecht verhüllte i 
Verstaatlichung sei und dies nur zu c'P'^r ! 
Leisturgsmindenmg in den betroffenen In- 
dustrien führe. 

Mit dieser Debatte ist im Bundestag zum 
ersten Mal eine sehr unterschiedliche Auf- 
fassung zwischen den Koalitionsparteien 
offenbar geworden, die den Zentrumsabgeord- 
neten Dr. Bertram sogar zu der Behauptung 
verleitete, daß der Bestand der Koalition ge- 

fährdet sei. Gegen die Stimmeti der FDP 
wurde das CDU-Ersuchen an die Regierung 
weitergegeben. 

Dem zuständigen Ausschuß überwiesen 
wurde der Entwurf eines Gesetzes über Hilfs- 
maßnahmen zur Förderung der Berliner 
Wirtschaft. Er ermächtigt den Bundesfinanz- 
minister, zur Förderung des Warenbezugs aus 
Westberlin Sicherheitsleistungen bis zu 50 
Millionen DM zu übernehmen, sowie eine 
Bürgschaft für 55 Millionen DM. Der Waren- 
verkehr mit Berlin wird durch Umsatzsteuer- 
vergünstigungen gefördert. Bundesfinanz- 
minister Schäffer sagte, die Bundesrepublik 
habe für Berlin getan, was in ihren Kräften 
stand. Bürgermeister Frau Luise Schröder 
dankte dem Bundesfinanzminister namens der 
Stadt Berlin. 

Dir Dor<r?rstagsitzung brachte eine Regie- 
rungserklärung zur Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit. Etv/a 4,5 Milliarden DM sollen nach 
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Bun- 
desregierung aufgewandt werden, um 1 Mil- 
lion Menschen im Laufe des nächsten halben 
Jahres in Arbeit zu bringen. Über die Einzel- 
heiten werden wir nach Abschluß der De- 
batte berichten. 

Die Deutschlandpolitik der USA 
Hochkommissar Mo Cloy gab die ueuen Grundsätze bekannt 

Die Uebersicht 

In einer Rede, die er anläßlich der Er- 
öffnung des Amerikahauses in Stuttgart 
hielt, gab Hochkommissar Mc Cloy die wich- 
tigsten Grundsätze bekannt, die für die 
Deutschlandpolitik der Vereinigten Staaten 
gelten: 

„Das deutsche Volk soll in die Lage vei- \ 
setzt werden, seine politische Unabhängig- | 
keit nach demoKratischem Vorbild in enger 
Gemeinschaft mit den freien Völkern des 
Westens zu entwickeln. Es soll Mitglied eines 
freien Europa werden. 

Sobald das deutsche Volk und seine Re- 
gierung ihre Bereitwilligkeii; und ihr Verant- 
wortungsbewußtsein bewiesen naben, soll 
Deutschland seinen vollen Anteil an der Wirt- 
schaft des freien Europa haben und dement- 
sprechend einen Teil der Verpflichtungen 
übernehmen. 

Das deutsche Volk und seine Regierung 
sollen selbst in steigendem Maße an der poli- 
tischen und wirtschaftliechen Organisation j 
Europas mitarbeiten. 

Deutschland darf nicht in die Lage kom- 
men, andere Völker oder den Frieden der 
Welt politisch oer militärisch zu bedrohen, 
das heißt, es wird keine neue deutsche Armee 
oder Luftwaffe geben. Die Sicherheit Deutsch- 
lands wird am besten durch eine eng zusam- 
mengeschlossene Gemeinschaft der Völker 
Westeuropas gewährt. 

Unter diesen Bedingungen soll dem dcut- 
-ichen Volk die größte Freiheit gegeben wer- 
den, seine Zukunft selbst zu bestimmen. Die 
Kontrolle der Besatzungsbehörden soll so 
ausgeübt werden, daß sie die freie Entwick- 
lung des politischen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Lebens in Deutschland nicht be- 
hindert. 

Die demokratischen Kräfte in Deutschland 
werden volle Unterstützung und Förderung 
genießen. Die Befugnisse des Besatzungs- 
statutes bestehen und sind dazu bestimmt, 
das Wiederaufleben ultra-nationalistlscher 
oder anti-demokratischer Kräfte zu verhin- 
dern, die den Frieden Europas bedrohen 
könnten. 

Die Entwicklung der deutschen Bundes- 
republik wird gleichfalls unsere volle Unter- 
stützung erfahren. Jeder mögliche konstruk- 
tive Versuch soll unternommen werden, um 
die Vereinigung Deutschlands auf demokra- 
tischer und förderativer Grundlage zu er- 
möglichen. Trotz vieler Hindernisse werden 
wir auch weiterhin versuchen, einen Weg zu 
dieser Einheit zu finden. 

Die Stadt Berlin, der die Sympathie der 
freien Völker der Welt gehört, wird auch 
weiterhin die Hilfe und Unterstützung des 
amerikanischen Volkes erhalten. Ihre Stärke 
und ihr Geist können dem neuen Deutsch- 
land Kraft und Leben geben. Wir werden 
alle Maßnahmen unterstützen, durch die 
Berlin der Bevölkerung der Bundesrepublik 
nähergebracht werden kann. 

Es Ist die Politik Amerikas, durch Dekar- 
tellisierung und Dekonzentration der Indu- 
strie die Freiheit des Handels zu fördern. 

Es ist die Politik Amerikas, allen Personen, 
die durch rassische oder politische Diskrimi- 
nierung der Nazis ihres Eigentums beraubt 
wurden, entweder dieses Eigentum zurück- 
zuerstatten oder sie entsprechend zu ent- 
schädigen; allen Personen, die persönlich 
aus rassischen, religiösen oder ideologischen 
Gründen durch die Verfolgung der Nazis 
litten, eine Wiedergutmachung zu gewähren. 
Ihre Leiden können nie vollkommen wieder 
gut gemacht werden, aber sie müssen allen 
Ernstes ohne Vorwand oder Ausflucht In Er- 
wägung gezogen und entschädigt werden. Ein 
Wiederaufbau ohne Rücksicht auf diese Ver- 
pflichtung wäre falsch und würde ein Omen 
künftigen Unglücks sein." 

Ein knappes Vertrauensvotum ffir Bidault 
beschloß mit 225 gegen 1B5 Stimmen die 
französische Nationalversammlung. Über- 
raschend hoch ist mit 200 Stimmen die Zahl 
der Enthaltungen. Sie setzt sich aus Sozia- 
listen, Gaullisten, Rechtsgruppen und Ge- 
mäßigten zusammen. Man sagt der Regierung 
ein kurzes Leben voraus, de Gaulle hat sich 
bereits für eine neue Koalition .angeboten. 

Bundespräsident übernahm Patenschaft. 
Bundespräsident Professor Theodor Heuß hat 
die Patenschaft für das siebente Kind des 
Offenbacher Schneidermeisters Johannes 
Fritz übernommen. Den Eltern des Jungen 
wurde durch einen Beauftragten der Stadt 
eine Patenschaftsurkunde und ein Geldge- 
schenk der Stadt Offenbach überrelc^d. 

Tarifvertrag im Metallgewcrbe, Zwischen 
der Industriegewerkschaft Metall und dem 
Arbeitgeberverband ist ein Tarifvertrag ab- 
geschlossen worden, der eine Erhöhung des 
Akkordlohns um zwei Prozent und eine Er- 
höhung des Zeitlohns um drei Prozent 
vorsieht. Die Erhöhung gilt vom 1. Februar an 
und findet auf ganz Hessen mit Ausnahme 
der Städte Fa'da und Kassel Anwendung. 
Außerdem soll die Altersklassifizierung zu- 
gunsten der Arbeitnehmer geändert werden. 
Für die Angestellten der Metallindustrie Ist 
rückwirkend vom 1. Januar an eine Gehalts- 
erhöhung von fünf bis zwanzig Mark monat- 
lich festgelegt worden. 

Keine Schulentlassungen im Herbst. Das 
hessische Kabinett beschloß, die Volksschul- 
pflicht für die Jahrgänge 1942 bis 1947 von 
acht auf achteinhalb Jahre zu verlängern. 
Von dieser Maßnahme werden 57 000 Schüler 
betroffen, die im Herbst dieses Jahres zur 
Entlassung kommen sollten. — Der Termin 
der Reifeprüfung an den höheren Schu- 
len bleibt an Ostern, 

Verbilligte Theaterkarten für Spätheim- 
kehrer. Nach einer Anordnung des hessischen 
Iruienministeriums sollen die vom .Staat un- 
terhaltenen Landesbühnen allen seit dem 
1. 1. 1949 zurückgekehrten Kriegsgefangenen 
sowie den noch eintreffenden Spätheinv- 
kehrern auf al'en Plätzen eine Preisermäßi- 
gung von 75 Prozent gewähren. Darüber hin- 
aus ist allen städtischen imd privaten Kultur- 
bühnen sowie den Filmtheatern nahegelegt 
worden, einen ähnlichen Beitrag für die vom 
Kriege so hart Betroffenen zu leisten. Dem- 
nächst werden von den Heimkehrerbetreu- 
ungsstellen Ausweise zur Inanspruchnahme 
solcher Vergünstigungen aufgegeben. 

* Geschenkpakete in RuBland angekommen. 
Nach Mitteilung des Roten Kreuzes sind in 
vielen Lagern in Sowjetrußland die ersten 
„Heimatpakete" angekommen. Der Inhalt der 
Pakete war in tadellosem Zustand; die Freude 
über diesen Heimatgruß war unbeschreiblich 
groß. 

* Sammlung für Jugendheime u. Zeltlager. 
Der hessische Innenminister hat dem Lan- 
desjugendausschuß eine Geldsammlung für 
die Zeit vom 24. bis 26. März genehmigt. Die 
Erträge der Geldsammlung von Haus zu 
Haus und der Büchsensammlung auf den 
Straßen sind für die Zeltlageraktion, Jugend- 
heime und zur Förderung sonstiger jugend- 
pflegerischer Maßnahmen best'mmt. 

Gegengründung zur VVN. Der am Sams- 
tag gegründete „Bund der Verfolgten des 
Naziregimes" (BVN) wird sich in Kürze mit 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Verfolgter und Organisationen der rassisch 
Verfolgten zusammenschließen. 

Heimatvertriebene erwägen Protestmarsch. 
Wie der Verband der Heimatvertriebenen des 
Kreises Kassel Stadt und Land am Montag 
bekanntgab, wird vom Verband emstlich er- 
wogen, einen „Marsch der Heimatvertriebe- 
nen" nach Bonn und Wiesbaden zu veran- 
stalten, um durch eine Demonstration die 
Verabschiedung des Lastenausglelchgesetzes 
zu erzwingen. 

Mormonenmissionare in der CSR ver- 
schwunden. Die amerikanischen Mormonen- 
missionare Stanley Abbott und Aldon John- 
son sind am 28. Januar in Olmütz (Mähren) 
verschwunden, teilt die Prager US-Botschaft 
mit. Sie hat beim tschechoslowakischen 
Außenministerium um Aufklärung darüber 
ersucht, unter welchen Begleiterscheinungen 
die beiden Missionare verschwunden seien 
und wie es ihnen ergehe. 

Die Vorschüsse auf die HaftentschBdlgung 
Das hessische Kabinett beschloß, die Regie- 

rungsvorlage der Haftentschädigungsverord- 
nung dahingehend abzuändern, daß die zur 
Beschaffung von Hausrat usw. an die polltisch, 
rassisch und religiös Verfolgten gezahlten 
Vorschüsse nicht auf die Haftentschädigung 
anzurechnen sind. Damit ist eine der Forde- 
rungen der WN erfüllt. 
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Die »Lichtburg" ist eröffnet / Pau, der der Stadt zur Zierde gereicht 

^U5 6tabt uitb ßanb 
Langen, den 10, Febi-uar 1950 

Ernle des Todes 
* Im Herbst, wenn die Blätter fallen, und 

beim Nahen des F'rühltnßs sind die Men- 
■chen in ihrer Gesundheit und Lebenskraft 
am meisten bedroht, hält der Tod seine Ernte. 
Die ungewöhnliche Witterung dieser Tage, 
die zwischen Frost und Milde. Schnee und 
Regen schwankt, begünstigt das Auftreten 
TOn Erkältungskrankheiten. Gegenwärtig geht 
die Grippe um. Sie tritt in einer im allgemei- 
nen nicht gefährlichen Form auf, soweit es 
«ich um jüngere und widerstandsfähige Men- 
schen handelt. Mehr unter ihr zu leiden ha- 
ben unsere älteren Mitbürger. Die Liste der 
Todesfälle in den letzten zwei Wochen weist 
eine beträchtliche Zahl gerade bei diesen auf 
Frau Katharine V i n s o n. Taunusstraße, er- 
lag einer Erkältungskrankheit im 86. Lebens- 
jahr, Frau Elisabeth S a 11 w e y, Mühlstraße, 
im 04. Lebensjahr. Beide haben ein arbeits- 
reiches Leben bis in ihr hohes Alter hinter 
sich, haben sie doch, während ihre Männer 
dem Beruf außerhalb des Hauses nachgingen, 
daheim Vieh und Feld besorgt. Wir betrauern 
auch den Tod von Frau Bauch, Kaplanei- 
itraße (Milchhandlung), die im 74. Lebensjahr 
an der Grippe starb, und den von Frau Mar- 
garethe N o 1 d, Wiesgäßchen, im gleichen 
Lebensalter, die noch vor kurzem ihre Gol- 
dene Hochzeit feiern konnte. Trotzdem er 
ein Achtziger war, hat Herr Ewald U h r i g, 
Bachgasse, sich seiner Tätigkeit als Aus- 
gänger in den kleinen Botengängen bei Fa. 
Seipp treulich gewidmet. Allgemein war er 
als „Vater" beliebt und geachtet. Sein Eifer 
ließ ihn auf die Vorboten einer Kreislauf- 
störung nicht achten, der er nach nur weni- 
gen Stunden in einem sanften Tod erlag. 
Auch Herr Otto Sambach, Hügelstraße, 
Ist durch einen Herzschlag plötzlich abberufen 
worden. Er erreichte ein Alter von 73 Jahren 
und hat bis in sein Alter hinein fleißig in 
»einer Landwirtschaft gearbeitet. So ist in 
viele Familien unserer Stadt in einer Zeit der 
ausgelassenen Fastnachtsfreuden Trauer ein- 
gekehrt. Aber über aller Freude schwtbt ja 
de.s Menschen Los, von der Zeit und Stunde 
nicht zu wissen, in der er heimgerufen wird. 
Wohl dem, der sich dessen Immer bewußt ist. 

• 
* Rektor 1. R. Karl Dlehl t. In Bad Hers- 

feld, wo er nach seiner Ruhestandsversetzung 
«eit Oktober 1926 bei seiner dort verheirate- 
ten Tochter lebte, starb Rektor Karl Kon- 
rad Diehl. In Eudorf am 27. Dez. 1861 ge- 
boren, kam er nach vorangegangener Lehr- 
tätigkeit in Billertshausen am 24. Sept. 1900 
nach Langen, wo er 26 Jahre segensreich 
wirkte, darunter elf Jahre als Rektor der 
Volksschule. Die Verbindung mit seinen frü- 
heren Schülern, die ihn immer in dankbarem 
Andenken hielten, war auch während seiner 
Abwesenheit von der langjährigen Stätte 
seines Wirkens nicht abgebrochen. Noch im 
vorigen Jahr war der Hochbetagte in gei- 
stiger und körperlicher Frische einer Ein- 
ladung seiner Schüler zur 50-Jahrfeier ge- 
folgt und blieb weiter mit ihnen in Brief- 
wechsel. Langen wird dem vortrefflichen Er- 
zieher ein herzliches Andenken bewahren. 
Rektor Diehl war der älteste Bruder des 
1928 verstorbenen Kaufmanns Otto EHehl, 
Gartenstratle 77. Ein anderer Bruder lebt, 
SSjährig, in Groß-Umstadt. 

* Wir gratnlteren. Herr Johann Heinrich I 
Werner III., Leukertsweg 39, kann am Sams- 
tag, den 11. Februar bei erfreulicher geistiger 
und körperlicher I ebendigkeit seinen 83. Ge- 
burtstag begehen. — Frau Eleonore Opper- 
mann, geb. Kettwig, Obergasse, begeht am 
gleichen Tage ihren 75. Geburtstag. — Herr 
Martin Steitz, Obergasse wird am 10. Februar 
77 Jahre alt. Allen betagten Geburtstags- 
kindern unsere herzlichsten Glückwünsche. 

* Radfahrer in der Dunkelheit. Viele Rad- 
fahrer fahren morgens in der Dunkelheit zur 
Arbeitsstätte, ohne eine ausreichende Fahr- 
radbeleuchtung zu haben. Es wird darauf 
hingewiesen, daß eine Beleuchtung des 
Kades bis zum Ende der Dunkelheit erforder- 
lich ist. Viele Verkehrssünder brauchen sich 
aber auch nicht zu wundem, wenn sie bei 
Polizeikontrollen angehalten werden und da- 
durch Zeit verlieren. 

* Er nahm die Gardine mit. In der Garten- 
straße sprach ein angeblicher „Versicherungs- 
agent" vor, den die Frau des Hauses jedoch 
abwies. Nachdem er das Haus verlassen 
hatte, wurde festgestellt, daß eine Gardine 
fehlte. Es iSt anzunehmen, daß der Mann als 
Dieb in Frage kommt. Personenbeschreibung: 
Groß und schlank, dunkles Haar, keine Kopf- 
bedeckung, dunkelbrauner^ Ledermantel, 
Aktentasche. Die Bevölkerung wird um Mit- 
fahndung nach dem Mann gebeten. Gegebe- 
nenfalls wolle man die Polizei verständigen. 

* Gasiampe absefahren. Die Gasiateme 
Ecke Obergasse-Bruchgasse wurde dieser 
Tage durch ein Möbelauto abgerissen. Das 
Fahrzeug konnte ermittell werden. 

Die feierliche Eröffnung de.s in Langen 
nach modernsten architektonischen und 
künstlerischen Gesichtspunkten errichteten 
Filmtheaters „Lichtburg" fand am Dienstag- 
abond mit geladenen Gästen statt. Sowohl 
die Direktion, Herr Harnisch als der Pächter, 
als auch der Bauherr, Hch, Werner I., be- 
kundeten in bewegten Worten die vielen 
Schwierigkeiten, die zu überwinden waren, 
um in 13 Monaten aus dem einstmaligen 
Schuttplatz ein solches I5auwerk zu gestalten, 
das in jeder Hinsicht ein beredtes Zeugnis 
von Unternehmerinitiative und Schaften.s- 
kraft ablegt. Bürgermeister Unibach und 
Vorsitzender Oeder vom Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein unterstrichen vornehm- 
lich die B<'doutvmg der neuen Kulturstätte 
für die aiif.strebende Stadt Langen und 

wün-whten dem Unternehmen vollen Erfolg. 
Den Ausführungen gingen zwei Lieder des 
Gesangvereins „Liederkranz" voraus. Charlie 
Wimmer von Radio Frankfurt sowie Mizzi 
Kainz und ein Musiktrio waren für einen 
kurzen heileren Teil verantworllich. für den 
sie viel Beifall erhielten. 

Als erster Film wurde „Hallo Janin" auf- 
geführt, der neben seiner spielerischen 
Handlung an die guten Zeiten deutscher Film- 
produktion erinnerte imd sehr unterhaltsam 
war. Ton und Bild dos neuen Theaters sind 
wirklich ausgezeichnet und entsprachen ganz 
dem Milieu des Hauses. Der Entwurf stammt 
von Architekt Heino Engel. Offenbach. 
Ingenieur Heinrich Ilelfmann, Langen, zeich- 
net für die .statischen Berechnungen. 

♦ Wie erkennt man den Stil eines Kiuist- 
werkes? Am kommenden Mittwoch beginnt 
die Volkshochschule die Vortragsreihe (drei 
Abendel des Kunsthistorikers Dr. H. Wie- 
denbrüg, Ffm. über: „Wie erkennt man den 
Stil eines Kunstwerkes" (Barock, Rokoko, 
Klassizismus). Herr Wiedenbrüg dozierte be- 
reits im letzten Trimester und fand bei sei- 
nen Hörern einen ausge/xichneten Wider- 
hall, weshalb er auf allgemeinen Wunsch hin 
noch einmal mit weiteren Vorträ,gcn ver- 
pflichtet wurde. Eine besondere Anmeldung 
zur Teilnahme ist nicht erforderlich. Sie 
kann direkt erfolgen. Die Vorträge bringen 
auch Lichtbilder und finden jeweils pünkt- 
lich um 20 Uhr im Realgymnasiuin statt. 

• Der Volkschor Liederkranz 183S wird für 
den am Samstag, den 11. Februar in den 
Räumen des „Frankfurter Hof" in Szene 
gehenden großen Maskenball alle Erwar- 
tungen erfüllen. Er hat keine Mühe und 
Kosten gescheut, um jedem Besucher den 
Aufenthalt im „Tempel der Freude" so an- 
genehm wie nur möglich zu gestalten. Die 
Ankunft des Prinzen Phiküfah mit Gefolge 
und seinen elf Maharadschah-Fürsten wird 
der Beginn dieses großen Freudenfestes 

I werden. Der Liederkran/, will auch mit die- 
ser Veranstaltung seinem Namen Ehre 
machen. Ein großes Riasorchester ist ver- 
pflichtet und wird für die nötige „orienta- 
lische Stimmung" sorgen. 

' Einen Sinswctlstreit veranstaltet die 
..C.erman Youth Activities". Rhein-Main. 
Allen sangesbegabten Jugendlichen beiderlei 
Geschlechts, Deutschen und DP's, die in der 
US-Zone wohnen und im Alter von 16-25 
Jahren stehen, wird Gelegenheit geboten, 
sich durch ihre Stimme folgende Preise zu 
ersingen: 1. Preis DM 2 000. 2. Preis DM 1 000, 
3. Preis DM 500 als Studiengeld. Auch wei- 
tere Preise werden verteilt. Doch werden die 
Preise nur zum Studium an einem Konser- 
vatorium oder bei einem Musikpädagogen ge- 
geben. ßerufssängem und -Sängerinnen ist 
die Teilnahme an diesem Wettstreit nicht ge- 
stattet. Auswahl der Lieder: Volkslieder, Ge- 
sangsstücke aus Opern oder Operetten, klas- 
sische Lieder. Ausscheidungssingen am 26. 2. 
in Neu-Isenburg. Singweltstreit am 28. und 
29. April in Nürnberg. Anmeldeschluß 23. 2. 
Näheres und Anmeldeformulare: Rathaus 
Langen. Zimmer 3. 

Von der Ziegenzucht in Langen 
* Am Freitag, den 3. Februar hielt der 

Ziegenzuchtverein Langen eine erfreulich gut 
besuchte Mitgliederversammlung ab. Landw. 
Assessor Grönbeck vom Tierzuchtamt Darm- 
stadt hielt einen durch Lichtbilder ergänzten 
Vortrag über „Wirtschaftliche Ziegenzucht u. 
-haltung". Die Vervollkommnung von Kör- 
perform und Leistung der Tiere lassen sich 
die Herdbuchvereine angelegen sein. Alle 
Maßnahmen, die zu diesem Zweck durch die 
Herdbuchzucht getroffen werden, sind wichtig. 
Unerläßlich ist neben der gewissenhaften 
und lückenlosen Aufzeichnung aller Zucht- 
vorgänge die Milchleistungsprüfung. Durch 
richtige Fütterung und naturgemäße Haltung 
gilt es, das den Tieren durch jahrzehnte- 
lange Arbeit angezüchtete, in der Erbanlage 
verankerte Leistungsvermögen nutzbar zu 
machen. Der Vorsitzende des Landesverban- 
des der Ziegenzüchter in Hessen-Nassau, der 
gleichzeitig Vorsitzender des Ziegenzuchtver- 
eins Langen ist, nahm im Anschluß an don 
Vortrag zu Fragen der praktischen Zucht 

und -haltung Stellung, Er hob besonders her- 
vor, wie wichtig das richtige Melken für die 
Erhöhung der Milchmenge und besonders des 
Fettgehalts ist und gab aus seiner Erfah- 
rung wichtige Hinwelse für die bevorstehen- 
den Ablammungen der Muttertiere und Auf- 
zucht der Lämmer, Vor der Versammlung 
wurden die Ställe begangen. Dabei konnten 
sich Landw.-Aessessor Grönbeck und Ziegen- 
w^irt Jung von dem züchterischen Interesse 
überzeugen, das in diesem seit 45 Jahren be- 
stehenden Ziegenzuchtverein lebendig ist. Be- 
sonders hervorzuheben ist die große Anzahl 
der mustergültig eingerichteten Stallungen. 
Viele formenschöne Tiere geben ein Bild von 
dem guten Stand der Langener Ziegenzucht. 
Der harmonische Verlauf der ganzen Ver- 
anstaltung läßt erhoffen, daß die volkswirt- 
schaftliche Bedeutung der Ziegenzucht, vor 
allem auch durch die große Emährungs- 
reserve, die sie schafft, nicht nur den breiten 
Volkskreisen, sondern auch den verantwort- 
lichen CJemeindevertretem bewußt wird. 

»Der Waffenschmied* in Langen 
Gastspiel der Städtischen Bühnen Frankfurt 
Der berühmte Waffenschmied u.Tierarzt Sta- 
dinger will sein Töchterchen Marie auf kei- 
nen Fall einem Adligen vermählen. Das ist 
bitter, denn der Ritter. Graf von Liebenau, 
liebt das Waffenschmiedtöchterlein, Kr ver- 
dingt sich als Waffenschmiedsknecht bei dem 
Meister, erringt die Liebe des Töchterleins 
und mit viel Geduld. Humor und Schläue 
auch das Einverständnis des Meisters. Das 
ist die schlichte Handlung dieser gesunden 
deutschen Spieloper, deren volkstümliche 
Melodien wie ..Auch ich war ein Jüngling 
mit lockigem Haar" ihr immer wieder ein 
aufnahmefreudiges Publikum schenken. 

Die.se Aufführung findet am 16. Februar. 
20 Uhr in den Li-Li durch die Städtischen 
Bühnen Frankfurt statt. Karten sind bei den 
bekannten Vorverkaufs.ctellen noch zu haben. 

Maila Andergast — viel umjubelt 
Zu den Höhepunktop der Darbietungen in 

der zweiten Februarwothe gehört zweifellos 
das Gastspiel der Filmschau.spielerin Maria 
Andergast am Dienstag- und Mittwochabend 
in den Li-Li Lichtspielen, Bevor ihr zu Ehren 
der Film „Hofrat Geiger" gespielt wurde, 
stellte sich die Künstlerin in ihrem mit 
Wiener Charme und viel Anmut zusammen 
mit dem Komponisten Hans Lang den über- 
aus zahlreichen Besuchern vor. Die 2. Bei- 
geordnete. Frau Gasdorf, begrüßte als Ver- 
treterin der Stadt Langen den prominenten 
Gast aufs herzlichste und überreichte ihr 
zum Zeichen der Verehrung ein Blumen- 
buquett. Frau Andergast sang dann zahl- 
reiche Lieder des Komponisten, darunter 
auch „Mariandl" u. „Die Rose vom Wörther- 
see". In stürmischen Ovationen feierten die 
entzückten Zuhörer die Schauspielerin. Zahl- 
reiche Zugaben waren nicht zu umgehen. 
Das Temperament der Besucher lag am 
zweiten Gastspielabend wesentlich höher als 
am Dienstag, was sich offenbar auch auf 
die Künstlerin übertrug. Alles in allem, eine 
wohlgelungene Veranstaltung, die allen An- 
wesenden noch lange nachhaltig in Erinne- 
rung bleiben wird. Diejenigen aber, die von 
Frau Andergast so bereitwilligst gegebene 
Bildautogramme entgegennahmen, werden sie 
um so mehr in bleibender Erinnerung be- 
halten. 

Ueber Affen, Wölfe und Löwen 
Dr. Bernhard Grzlmek erzählte von seinen Tiererlebnissen 

Vor ausverkauftem und überfülltem Haus 
sprach am Mittwochabend der Direktor des 
Frankfurter Zoos, Dr, Bemhard Grzimek 
über „Erlebnisse mit Tieren". Die Volkshoch- 
schule hatte in ihren Ankündigungen nicht 
zu viel versprochen. Die Ausführungen des 
Vortragenden waren lehrreich und inter- 
essant zugleich. Neben seiner äußerst sym- 
pathischen Persönlichkeit fesselte die bei 
alle»- Schlichtheit sprachlich hervorragenden 
Plaudereien alle Zuhörer bis zum Ende. Hier 
erzählte weniger der Forscher und Wiscen- 
schaftler, sondern In erster Linie der Tier- 
freund. Und wie er dies tat! 

Viel Freude und Heiterkeit manchmal so- 
gar I.achsalven. liefen die Erlebnisse mit 
Meiischenaffen, deren wahren Lausbuben- 
streiche, hervor. Auch die Ausführungen über 
Wölfe waren äußerst Interessant. Der Wolf 
gehört zu den scheuesten und feigsten Tieren, 
Die vielen anderslautenden Behauptungen 
über sein Wesen gehören ins Reich der 
Fabeln. Ein Wolf gewöhnt sich z. B, inner- 
halb von 14 Tagen an die Leine und kann so 
wie ein Hund geführt werden. Allgemein be- 
wundert wurden die Reisebeschreibungen 
mit Wölfen in Eisenbahn und Straßenbahn, 
wobei es den Fahrgästen gär nicht auffiel, 
daß ein Wolf unter ihnen weilte. Einmal sei 
ihm sogar ein Wolf durchgebrarmt und habe 
unterwegs sich an einigen Kühnem vergrif- 
fen. Auf eine Belohnung für das Zurückbrin- 
gen seines „Hundes" hin, wurde das Tier 
auch tatsächlich eingefangen und seinem Be- 
sitzer übergeben. Angriffe auf Menschen er- 
folgen in der Freiheit lediglich nur in halb- 
verhungertem Zustand und da auch nur wie- 
der im Rudel. Der Wolf leidet sehr unter der 
Gefangenschaft im Gegensatz zu Löwen, die 

allgemein zwar sehr bedauert, aber das Ge- 
fangensein leicht ertragen würden. 

Ein Zoo-Löwe ist fast immer in der Gefan- 
genschaft geboren und von Natur ein sehr 
bequemes Tier. Es empfindet seinen Käfig 
als Heimat und selbst bei einem zufälligen 
Ausbruch würden die Tiere hinter ihre Git- 
ter wieder zurückfinden. Wenn z. B. im Tier- 
garten ein Löwe unruhig In seinem Käfig hin 
und herläuft, dann deutet dies lediglich auf 
d,ie bevorstehende Fütterung hin, deren 
Zeit er genau weiß. Alle Tiere in der Ge- 
fangenschaft würden den Eindiingling dann 
bekämpfen, wenn er ihre nähere Umgebung 
betrete. In diesem Zusammenhang wies Dr. 
Grzimek auf das oftmals fahrlässige Verhal- 
ten der Zoobesucher hin, die es nicht unter- 
ließen, sich durch die Absperrungen den Tie- 
ren zu nähern. Jedes Gitter habe daher zwei- 
fache Bedeutung: Von innen sei es für die 
Tiere und von außen für die Menschen, da 

1 man letztere sehr oft mit der reinen Ver- 
nunft nicht vor Schaden bewahren könne. 
Alle Tiere der Wildnis, die den Menschen 
an Kraft übertreffen, muß der Mensch recht- 
zeitig seine Überlegenheit beweisen, damit er 
nicht eines Tages unter die Räder kommt. 
•Daher seien frühzeitige Züchtigungen keine 
Mißhandlungen, sondern eine dringende Not- 
wendigkeit bei der Dressur. 

Ein kurzer Film über den Schimpansen 
„Ulla", den er in seiner Wohnung aufzog, 
bildete den eben so schönen wie heiteren Ab- 
schluß des Abends. Wir danken an dieser 
Stelle dem Zoodirektor nochmals für seine 

\ spannenden Ausführungen, die er noch ein- 
I mal in einem größeren Vortrag in späterer 
' Zeit zu mischen uns fest versprochen hat. 

Kömpel. 

Neues evangelisches Gesangbuch 
Eine Aussprache unter Religionslehrern 

* Am vergangenen Montag kamen im Ev. 
Gemeindehaus Langen die evangelischen 
Religionslehrer aus dem Westteil des Land- 
krei.ses Offenbach zusammen. Die vor 3 
Monaten in der Sthilierschule zu Sprendlin- 
gen versammelte Religionslehrerkonferenz 
hatte sich bereits mit dem in einigen Mona- 
ten zu erwartenden Neuen Gesangbuch be- 
schäftigt. Es war damals der Wunsch laut ge- 
worden, die dort begonnene Aussprache fort- 
zusetzen. Das geschah jetzt. Im Mittelpunkt 
der Zusammenkunft, die von Pfr. Hemmes, 
Langen, geleitet wurde, stand die Frage: Wie 
machen wir schon jetzt das Neue Gesangbuch 
für den Religionsunterricht fruchtbar? Ein- 
leitend wies Kirchenrat Lueken aus Buch- 
schlag darauf hin, welch große Gabe der 
Evangelischen Christenheit in Deutschland 
mit dem Neuen Gesangbuch in die Hände ge- 
legt werde, wie gerade jetzt durch die ver- 
änderte Struktur unserer Gemeinden insbe- 
sondere durch Heimatvertriebene und Eva- 
kuierte der Zeitpunkt besonders günstig ist, 
unter Berücksichtigung des vor allem in der 
Evangelischen Jugend aufgebrochenen Neuen 
Singens, ein Gosangbuch einzuführen, dessen 
394 Lieder des 1. Teiles den Westen mit dem 
Osten unseres Vaterlandes verbindet. 

Im Anschluß an diese einleitenden Worte 
wurden verschiedene praktische Fragen be- 
sprochen. Es wurde angeregt, daß schon jetzt 
in den einzelnen Kirchengemeinden Lehrer 
und Pfarrer sich zusammentun sollen, um Im 
Blick auf die im Neuen Gesangbuch zu fin- 
denden Lieder unseres Hessischen Gesang- 
buchs eine gemeinsame Auswahl der jetzt in 
der Schule zu singenden Lieder zusammen- 
zustellen. In diesem Zusanunenhang wurde 
auch von verschiedenen Liedern gesprochen, 
von denen es wünschenswert sei, daß sie in 
dem noch nicht abgeschlossenen 2. Teil des 
Neuen Gesangbuchs, der auf 75 Liedor be- 
schränkt sein soll, Berücksichtigung finden 
möchten. Die sehr lebhafte Aussprache wurde 
um 17 Uhr geschlossen. Die nächste gemein- 
same Konferenz soll Anfang Mai stattfinden. 

Volkshochschule Langen 
Dr. Wiedenbrüi;: Einnihrijng in die Kunslstlle (BarocK, Rokoko, Klassizismus) mit 

I.ichtbildern. - 3 Abende. I.Vortrag: 
Mittwoch, d«n 15. l ebruar 1950, 20 Uhr im Realgymnasium. 

Langen (Hessen) 
Institut für wissenschaftlich 

richtige Augengläser! 
Lieferant aller Krankenkassen 

Die lange entbehrten Bifocal-GUaer für 
Fern- und Nahsicht sind jetzt wieder 

in allen Schieifa rten lieferbar. 
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Dreieichenhain 
A Die Schuinculinge. Bei der Anmeldung 

ta die Volksschule wurden 112 Knaben und 
»7 Mädchen für Ostern 1950 gezählt. 

A Hohe Geburtstage feierten und feiern: 
Am 7. 2. Eduard Ijeyer, Fahrgasse 21 (73 J.), 
8, 2. Carl. Mederski, Spitalgasse 2 (76 Jahre), 
9. 2. P. Philippi, Solm.-Weiherstraße 9 (76 J.), 
9. 2, Sabine Müller, Waldstraße 10 (75 Jahre), 
10. 2. Marie Lehr, Mühlwcg 1 (78 Jahre), 
11. 2, Karol. Leonhardt, Dorotheenstraße 34 
(79 Jahre). Wir gratulieren! 

A Die Naturfreunde halten von nun an 
jeden Mittwochabend im neuzeitlichen Haus 
am Schießhaus Heimabende. 

A Maler Gustls Revanche. Der bekannte 
Frankfurter Gastwirt Maier Gust'l hatte die 
Mitglieder des Kamevalvereins am letzten 
Samstag in seinen neuen Saalbau „Maier 
Gust'l Oberbayem" in der Münchener Straße 
nach Frankfurt eingeladen. Er wollte sich 
damit für seine Einladung zum Dreieichen- 
hainer Karneval revanchieren. Die Gäste 
waren mit dem Gastgeber einige schöne 
Stunden bei Frohhsinn und guter I.aune ver- 
eint. Unter andeirem waren sie besonders 
von der herrlichen Bühne, die im Hinter- 
grunde mit einer täuschend echt wirkenden 
Gebirgsatrappe abschließt und von rollenden 
Eisenbahnen und schwebenden Drahtseilbah- 
nen belebt ist, entzückt. 

A Lehrerwechsel. Im Kreise der Kollegen 
wurde Herr Lehrer Heinrich Hofmann am 
31. Jan. vom Schulleiter Herrn Fröhlich ver- 
abschiedet. Herr Hofmann, der seit Juli 1948 
mit großem Erfolg an unserer Volksschule 
tätig war, hat ab 1. Februar eine Stelle an 
der Sprendlinger Pestalozzischule übernom- 
men. Der Wechsel erfolgte auf eigenen 
Wunsch des scheidenden Lehrers, da er in 
Sprendlingen wohnt. Herzliche Abschieds- 
worte fand Herr FYöhlioh, da das Kollegium 
ungem einen Kollegen verliert, mit dem es 
sich gut verstanden habe. Für Herrn Hof- 
mann kam Herr Jakob Sohn aus Buchschlag 
nach Dreieichenhain. 

A Der Verbpnd für Kriegs- und Zivilbe- 
sohädigte, Sozialrentner und Hinterbliebene 
hielt am letzten Sonntag im Gasthaus zur 
Waldschenke seine Hauptversammlung ab. 
Herr Karl Hotz wurde wieder zum Vorsitzen- 
den gewählt. Der Tätigkeitsbericht über das 
Terflossene Jahr erjvähnte u. a., daß 18 An- 
träge für Witwenrenten gestellt wurden. 
Diese Anträge werden zur Zeit von der 
Landesversicherungsanstalt bearbeitet. Wei- 
ter wurde auf die außerordentlich umfang- 
reiche Korrespondenz hingewiesen, die im 
Interesse der Mitglieder mit den Behörden 
gefülirt werden mußten. Die Ortsgruppe 
zählt 61 Mitglieder. 

Offeiithal 
o Kirchliche Nachrichten. Sonntag, 12. 2., 

10 Uhr Hauptgottesdienst, 11 Uhr Kinder- 
gottesdienst; Montag, 20 Uhr Jugendstunde 
für die männliche konf. Jugend; Dienstag, 
20 Uhr Frauenhiifsstunde. Es spricht Schwe- 
ster Hanna Kling über die Mission. Mittwoch, 
20 Uhr Kaffeekränzchen der Frauenhilfe; 
Donnerstag, 20.30 Uhr Singstunde des Evang. 
Kirchenchors; Freitag, 20 Uhr Bibelstunde. 

o Jahreshauptversammlung der KR. Heute 
Abend, 20.30 Uhr findet bei Gg. Jost die Jah- 
i'eshauptversammlung des Verbandes der 
Körperbeschädigten u. Hinterbliebenen statt. 

o Hohes Alter. Am vergangenen Mittwoch, 
den 8. Febr., vollendete Frau Susanne Zim- 
mer, geb. Ebert, Bahnhofstraße 34, ihr 73. 
Lebensjahr. Wir gratulieren nachträglich und 
wünschen der Hochbetagten einen gesegneten 
I^ebensabend. 

o Heimkehrer. Nach langjähriger Kriegs- 
gefangenschaft kehrte am Dienstag Georg 
Lohr. Schulstraße, in die Heimat zurück. 

o Jahreshauptversammlung der „Susgo". In 
der Jahreshauptversammlung der „Susgo" 
vergangenen Freitag bei Gg. Jost, wurde der 
seitherige Gesamtvorstand mit dem 1. Vor- 
sitzenden Fritz Jung an der Spitze, wieder- 
gewählt. Dem Bericht des Kassierers zu- 
folge, schließt die Kasse mit einem Defizit 
ab, der aber durch ein Bankguthaben aus- 
geglichen wird. Der Mitgliederstand am 
1. Jan. betrug 192. In der Debatte kam zum 
Ausdruck, den Verein fester zusammenzu- 
fassen und das Vereinsleben zu stärken. Sehr 
lebhaft wurde auch noch die Sportplatz- 
angelegenheit besprochen und man beschloß, 
nach neuen Wegen dafür zu suchen. 

o Brennholz. Da der Holzeinschlag in die- 
sem Jahre sehr minimal ist, weist der Bür- 
germeister noch einmal auf den Aushang 
betr. Brennholzbeschaffung hin. 

Offenthal fährt zum Ortzberg 
o Nach dem 1:1 gegen den Tabellenvorletz- 

ten am vergangenen Sonntag in Kleestadt 
trifft die Elf der „Susgo" am kommenden 
Sonntag am Liebfraueck auf die Ortzberger. 
Das Vorspiel, das Offenthal klar für sich ent- 
scheiden konnte, zählt zu den schönsten 
Spielen der Vorrunde. Die letzten Erfolge 
Lengfelds (am letzten Sonntag gegen Drei- 
eichenhain 7:0) lassen auf eine deutliche 
Formverbesserung der Gäste schließen, so 
daß die Mannschaft der „Susgo" all ihr Kön- 
nen aufbieten muß. wenn sie bestehen will. 

Göizenhain 
g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 

schaft Göizenhain hält am Sonntag ihren 
großen Maskenball im Vereinshaus ab, der 
große Überraschungen verspricht. Beginn 

20^^ Uhr, Saaleröffnung eine Stunde vorher. 

Geburt, Ehe und Tud im Januar 
Beim Standesamt Egelsbach wurden im 

Januar eingetragen an Geburten: Mei- 
nelt. Manfred, Bahnstr. 45 (6. 1.), Theiß, Wer- 
ner, Emst - Ludwig - Str. 3 (8. 1.), Strecker, 
Lieselotte, Mainstraße 18 (13. 1.), Vetter, Bri- 
gitte, Burg-Gräfenrode, (15. 1.), Heck, Ursula 
Anna, Heinestraße 14 (24. 1.), Fischer, Hans- 
Joachim Wilhelm, Bahnhof (2B, 1,), Janko, 
Waldemar Josef, Ernst-Ludwig-Str, 40 (26, 1,). 

Eheschließungen: Rudolf Kreppel 
Neu-Isenburg und Else Seibert, Egelsbach, 
.Schulstr. 43 (21. 1.), Karl Heinrich Gärtner, 
Schillerstr. 4 und Hildegard Diener, Langen, 
Wilhelmstr. 29 (28, 1.), 

Sterbefälle: Kunz, Anastasia, geb. 
Kreß, Ernst-Ludwig-Str. 84 (18. 12.), Schlapp, 
Heinrich, Emst-Ludwig-Str. 43 (26. 1.), Eich- 
horn. Elisabeth, geb.Rüßler, Weedstr, 7 (21,1.). 

• 
e Generalversammlung der SPD. Die 

Sozialdemokratische Partei hat für Sonntag, 
den 12. Februar ihre Mitglieder zur diesjähri- 
gen CJeneralversammlung eingeladen. Auf 
der Tagesordnung stehen u. a. Geschäfts- 
bericht und Neuwahl des Vorstandes, sowie 
der Bericht vom Parteitag des Bezirks Hes- 
sen-Süd in Mühlheim. 

e Fußballer-Maskenball. Wie wir bereits 
früher berichteten, steigt am kommenden 
Samstag der große Fußballer-Preismasken- 
ball. Die von den verantwortlichen Männern 
getroffenen Vorbereitungen lassen auf nette 
Überraschungen schließen. 

e Der Verein der Hundefreunde hat seine 
Mitglieder zu einer kamevalistischen Ver- 

1 anstaltung am Samstag im Gasthaus Hensel 
I zusammengerufen. 

e Vom Obstbau. Seit vergangenen Diens- 
I tag sind die Egelsbacher Landwirte dabei, 
I die Winterspritzung der Obstanlagen durch- 
! zuführen. Sofem das günstige Wetter anhält. 

Die Frau von heute und der Sporl 
Ai« Ra'llahrerinnen noch pikante ..Sensationen" waren /Gymnastik unri Gr»??!«' 

Es ist für uns Frauen selbstverständlldi 
geworden, daß wir uns mehr oder weniger 
sportlich betätigen Sei es der Wlnterspori 
mit Rodel und Skilauf, sei es Handballspiel, 
Fediten f?vmnnstil< GTHtpfiirnen kiir? fast 
alle Sportarten stehen uns offen Es sind 
nur gan7 weniee die dem Mann vorbehalten 
blieben Wir finden da? selbstver.ständlli"h. 
wie gesagt aber e.» war doch ein langer Weg 
bis zu dieser „Gleichberechtigung" die wir 
uns erkämpfen mußten 

Es ist noch nicht mehr als 50 .lahre her. da 
erregte es noch Aufsehen, wenn eine Frau 
auf dem Fahrrad fuhr Die „Amazone im 
Automobil" war eine gefeierte Person, von 
der ersten Ballonfahrerin und der ersten 
Frau, die in ein Flugzeug stieg, gar nitJit zu 
reden Das waren alles noch Sen.«Btlonen. 
Attraktionen, für die das Publikum oft Geld 
bezahlen mußte Wie sidi die Turnstunde 
einer MHdchenscJiule um die Jahrhundert- 
wende abspielte kann uns lede ältere Dame 
erzählen und die Photoaufnahmen vom 
Strand mit den Bodenixen von Norderney 
zeigen sdion an den .so reizvollen Badeanzü- 
gen mit den langen Hosenbeinen, wie es da- 
mals auch um den weiblldien Sdiwimmsport 
be.^tellt war. 

Nein, die Frauen hatten lange Zelt Im Sport 
nldit» zu sudien Wir dürfen nldtt vergessen. 
daR sich ja audi der moderne Sport erst bei 
den Männern als Leibesübung nach und nadi 
Bahn brach Als auch Frauen sich sportlich 
betBtigten, gab es Stürme der Entrüstung 
und zahllose warnende Stimmen daß der 
zarte Körperbau der Frau diesen Strapazen 
nicht gewachsen w8re Eine völlige Verken- 
nung der wirklichen Tatsachen Denn man 
ist lieh Jetzt darüber einig, daß es gerade der 
Sport in seiner Vielffiltigkelt war, der die 
Ftauen gesfinder machta Die Lebensdauer 
dn weiblichen Geschlechtes ist nach den sta- 
tistitdien Angaben dadurch nicht unwesent- 
lich verlSngert worden Und der von beson 
ders Ingstlichen MSnnem gemadite Vorwurf, 
daO dte Frauen und MIdchen durch den Sport 
die weibliche Grazie und den Charme ver. 
Heren wflrden. kOnnen wir nur belächeln. 
Denn wir wissen heute, wieviel Grazie gerade 
durdi den Sport erst entfaltet wurde Aus 

dem zimperlichen Mädchen und dem zer 
brechlidien, blelchsüditigen Dämchen von 
einst wurde das ranke und schlanke Mädel 
die gesunde fröhliche Frau der Gegenwart 

Man soll aber doch eine Elnschränkiinp 
machen Bei aller Sportbegeisterune darf dit 
Frau den Sport keinesfalls Obertreiben Und 
sie darf darüber nicht ihre eieentllche Auf- 
gabe vergessen Hausfrau und Mutter zu sein 
Bei Sportlerinnen, die Ober besondere Er- 
folge verfügen ist das sicherlich etwas an- 
deres Sie werden schon durch Training und 
Übung stärker in Anspruch genommen als 
alle anderen Und sie werden darum auch 
mehr dem Sport leben Eine Fran und ein 
Mädchen aber die den Sport um Ihrer Ge- 
sundheit willen betreiben oder weil es ihnen 
besondere Freude macäit. sollen auch hin und 
wieder zu einem Buch zurücätfinden und auch 
einmal in das Theater gehen Es ist nämlich 
ohne Zweifel eine Gefahr daß de' Sport sidi 
in den Vordergrund schiebt, zumal einige 
Sportarten wie Skilaufen. Tennis. Segeln 
usw auch der weiblichen Vorliebe für mo- 
disdie Extravaganzen Vorschub leisten Noch 
immer ist das Frauenideal der Männer die 
typisc+i weibliche Frau. Wir wollen den Sport 
und die Gymnastik dazu verwenden, diese 
Weiblichkeit gesundzuerhalten und zu unter- 
streldien. 

Man findet heute nichts mehr dabei, wenn 
eine Frau im Auto sitzt, im Gegenteil, viele 
Männer wundem sich, wenn die Freundin 
nodi keinen Führerschein hat. Man maciii 
aucii nicht mehr Aufhebens davon, wenn 
Frauen ein Flugzeug steuern Das gehört 
eben dazu, wie es dazu gehört, daß F^uen 
in allen Berufen „ihren Mann stehen* Und 
nun sollte es vielleicht unsere heimlidie Auf- 
gabe sein, die MSnner ab und zu davon zu 
überzeugen, daß dies alles nicht ganz so 
selbstverständlich ist. wie sie es jetzt hin 
nehmen Denn durdi unsere Angleidiung an 
den Lebenskreis der Männer haben wir die 
Rolle ausgespielt, die uns schutzbedürftig und 
die MSnner zu ritterlidien Kavalieren machte 
Schutzbedürftig sind wir n' it mehr und 
wollen es nie wieder sein Aber die MSnner 
— die kOnnen rahig etwas mehr Kavalier 
werden Stimmts? Michaela 

Hadjridjtcn 

letzten Minute. Die sehr gut besuchte Ver- 
anstaltung war ein voller Erfolg. In vielem 
humorgewürzten Vorträgen nahmen die Narr- 
hallesen auf ihre Art einmal Stellung zu dem 
Problemen des Alltags und die gedrängt 
sitzende Volksmenge machte ihrer Freude im 
lustigen Liedern und Schunkeln Luft. Ein 
wirklicher Erfolg für den im vorigen Jahre 
wieder neugegründeten Karaevalvereln. 

• Die Deutsche Angestelltengewerkschaft, 
Ortsgruppe Langen, hält am Mittwoch, dem 
15. Februar, 20 Uhr im Restaurant Weingold 
ihre Mitglieder-Versammlung ab. Der Vor- 
sitzende der Ortsgrappe wird über „Inter- 
essantes und Wissenwertes aus dem Ar- 
beitsrecht" sprechen. Alle Angestellten sind 
zu dieser Versammlung eingeladen. Die DAG 
beabsichtigt, regelmäßig Sprechstunden ab- 
zuhalten. in denen kostenlos Auskunft über 
alle Fragen des Arbeitsrechts erteilt wird. 
Näheres wird in der Mitglieder-Versammlung 
bekanntgegeben. 

• Falschgeldverbreiter gesucht. Die Krimi- 
nalpolizei Darmstadt warnt vor einem 
Falschgeldverbreiter. Es handelt sich um 
einen 37jährigen Mann, der kleinere Ein- 
käufe macht, mit einem falschen Hundert- 
markschein bezahlt und sich die Ware an eine 
Adresse bringen läßt, die sich ebenfalls als 
falsch erweist. Da der Schwindler sein Tätig- 
keitsfeld auch in unsere Gegend verlegen 
kann, sei die Warnung weitergegeben. 

• Zigarren werden billiger. Ab 20. Februar 
werden die bisherigen SO-Pfennig-Zigarren 
nur noch 20 Pfennig kosten. Bei Eintreten 
der erwarteten Umsatzsteigerung hofft die 
Industrie, einen Teil der entlassenen Arbei- 
ter wieder einstellen isu können. 

hofft man die Arbeiten in etwa 3 Wochen 
beendet zu haben. Der Bürgermeister hat 
die Obstbaumbesitzer aufgefordert, das nach 
dem Schneiden angefallene Reisig von den 
Äckern zu entfernen, da es bei Ausfühning 
der Spritzarbeiten hinderlich ist. 

e Eine Wohnbau-Ausstellung zeigt bei 
freiem Eintritt die Karlsmher Bausparkasse 
„Badenia" in Egelsbach. Die Interessenten 
und alle, die den Wunsch haben, zu einem_ 
Eigenheim zu kommen, seien auf das Inserat 
in der heutigen Zeitung hingewiesen. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen den 
Spitzenfilm „Fregola" mit dem Liebling des 
Publikums Marika Rökk. „Eine Frau, wenn 
Sie will, kann alles!" „Mama sagt, ich soll 
nicht küssen!" sind zwei Schlager aus die- 
sem großen Ausstattungsfilm!" — Am Mitt- 
woch wird „Bigamie die dramatische 
Enthüllung einer Doppelehe als spaimender 
Film gegeben. 

Erzhausen 
ez „Mensch ärgere dich nicht!" Eine tragi- 

komische Geschichte ereignete sich da in der 
letzten Woche. Spielten doch drei Brüder in 
der Dämmerstunde mit Ausdauer „Mensch 
ärgere dich nicht". In der Hitze des Gefechts 
versetzte der 12jährige, der seinen Sieg be- 
droht sah, seinem 13jährigen Bruder einen 
boxerisch einwandfreien Geraden, der dem 
Spiel ein überraschendes Ende und dem Ge- 
troffenen ein gebrochenes Nasenbein brachte. 
Als der Vater auf der Walstatt erschien und 
den entstandenen Schaden besah, rechnete er 
nach alter Väter Sitte mit seinem jugend- 
lichen Boxer ab, und der herbeigerufene 
Arzt klebte die verbogene Nase wieder ge- 
rade. Wer wird sich wohl aip meisten ge- 
ärgert haben? 

ez Ball beim Roten Kreuz. Der Ortsverein 
des Roten Kreuzes hält am Samstag, den 11. 
Februar im Saal des „Erzhäuser Hof" seinen 
Vereinsball ab, zu dem wie immer zahlreiche 
Mitglieder, Gönner und Fieunde des Roten 
Kreuzes erwarte^, werden. 

cz TotoglOck eines 12jährigen. Helmut 
Dilfer, ein zwölfjähriger Erzhäuser aus der 
Hauptstraße, konnte an einem der letzten 
Fußballsonntage als glücklicher Gewinner 
beim Hessentoto hervorgehen. Mit 10 richti- 
gen Tips kam er in den 1. Rang und gewann 
so die beacditllche Summe von 2 800 DM, 
für eine Familie mit 8 Kindern ein uner- 
warteter Geldzuschuß. So wird auch der 
Wunsch des glückstralilenden (Sewirmers 
nach einem Fahrrad und einer Uhr ErfüUuni' 
finden. 

ez Damen- und Herrensttzung der Narr- 
halia. Der Kamevalverein hatte am vergan- 
genen Sonntag seine diesjährige große 
Damen- und Herrensitzung in der „Lttdwigs- 
halle". Frohe Ausgelassenheit und gesunder 
Humor herrschte von der ersten bis zur 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. Verlag: Buchdruckoret Kühn, Langen, Darm- 
städter Straße 26, Fernruf 493. Verantwortlich tür den 
Inhalt; Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten • An- 
nahme: AusschlieOlIch Langen, Darmstädter StraBe 26 

Weiße Leghorn 

und Rebhuhner 
aus 1. Zucht, können bestellt werden bei 
Otto Blöcher, Egelsbach, westendstr. i. 
Eintagsküken 1.00 
|{Uken, 3 Wochen' alt 1.50 
lunghennen, 8 Wochen alt 6.00 
1 Stamm, 8 Wochen alt (4/1) . . . 25.- 

—— Eeelsbacher Lichtspiele — 
MARIKA RÖKK in„FREGOUA" 
Freitag und Samstag 20 Uhr, Sonntag 
17.30 u. 20 Uhr. Eine spannende Krimi- 
nalhandlungl Eine berauschende Revue! 
Ein bezaubernder Film! Nur Mittwoch: 
Die dramatische Enthüllung des Ge- 
heimnisscs zweier Schwestern: Bigamie 

Trächtige Ziege 
geg. Schlachtziege zu 
vertauschen 

Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 79 i 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER nur Heidelberoer Straße S 

Wohnbau-Ausstellung 
Eintritt jrei! 

Sonntag, 12. Febr. 1950 von 10—18 Uhr 

Rathaus-Saal Egelsbacti 
Wir beraten Sie in allen Fragen 
der Baudurchführung und Bau- 
finanzierung. Sichern Sie sich 

einen unkündbaren Baukredil für Ihren 
Neubau, Umbau. Hauskauf, Ausbau, 

Siedlun{;sbau 

II. Hypothek 

durch steuerbegünst. Sparen bei der 
.BADENIA' Bausparkasse GmbH., Karlsruhe 

Bezirksleitung: Emst Nickel 
Offenbach a. M. - Waldstraße 66 

Qind Sxim6taq.-J(J&end . . . 

Zum großen Preis-Maskenball der Fußballer 

IM EIGENHEIM-SAALBAU 
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Amtehhüitmde Seite deJi JUmcimeh, QjeJiJbumi, 

Am Brunnen vor dem Tore... 
Die Sfe!e «!♦•« VolUwIiede» — Wir es entsleiit iiiüI warum man et' li< b bat 

Die tiefste Wirkung erreicht ein Gediclit, 
wenn es Bild und Szenerie zu poetischer Vor- 
stellung zu briiiEien versteht, seinen Inhalt 
aber ja nicht zu deutlich ausspricht, vjclmchi 
ihn auf die Ircmde Mitempfindung nur hin- 
öberspielt n;;n solches Gedidit geht auf die 
Saiten des neuen, persönlichen Gefühls hin- 
fiber. sein Bild auf den Sehnerv eines neuen 
und eigenen Schauens; In Ihrer ganzen Kraft 
and Zartheit wogt die verhaltene Empfindung 
des Dichters in der Seele mit, die sie In 
Schwingung versetzt hat, und dauert In ihr. 

Im Gegensatz dazu erkennt man die beste 
Prasa an ihrer Lelchtverständlichkelt, auch 
wenn sie nicht gerade leichte Dinge klarzu- 
legen versucht. Für die Poesie ist die Prosa 
die ungeeignete Sprache. Das klingt so selbst- 
verständlich. und dennoch Ist dieser Satz das 
tiefe Geheimnis aller guten Dichtkunst. tJn- 
zahllge Menschen wundern sich, daß ihr Ge- 
dicht. de.-sen Empfindung hübscli, dessen 
Sprache gewählt und klar, dessen Roimwe^'k 
in guter Ordnung Ist, auf andere keinen Ein- 
druck hinterläßt. von den erzwungenen Höf- 
Udikelten abgesehen. Sie haben der Empfäng- 
lichkeit dieser anderen nichts mitzuwirken 
übrig gelassen und ihren Stoff so trefflich 
und verständlich wie ein Protoko'.i erledigt, 
siuch wenn sie noch so poetischt Wendungen 
dafür ausklügelten. 

Poesie aber hat besondere ,Ine Form des 
Gedichtes, das Volkslied, In überreichem Maße. 
Ss versäumt niemals — im Gegensatz zum 
Gedankengedjcht — eine höchst plastische 
Vorstellung mit möglichst wenigen Worten zu 
erwecken Es stellt zur Einführunß. ein kon- 
kretes Bild voran, auch wenn es für den In- 
halt gar nidit notwendig Ist. Erinnern wir 

INachtf 
/ci wandre durch die itille Nach, 
Da iMeichi der Mond so heimlich sacht 
Oft am der Wolkcnhüllc, 
Und hin und her im Tal 
Erwacht dii W^chtigall, 
Daiw wieder alles uraii und slille. 

O wunderbarer Nachtgcsung: 
Von fern m Land der Ströme Gang. 

Leis' Schauern in den dunklen Bäumen —. 
Wirrst die Gedanken mir, 
Mein irres Singen hier 
/st wie eirj Rufen nur aus Träumen. 

Joseph Freiherr von Eichendorff 

un? an „Ich hört' ein Bächlein rauschen" oder 
„Es steht eine Linde in jenem Tal" 

Das Bild „Dort oben auf dem Berge, da steht 
ein goldenes Haus" Ist mehr stark als wahr- 
■scheinllch, aber die Stärke ist gerade das wich- 
tigste. Ein Pedant aber, der nicht an das 
Haus aus Gold glaubt, mag sich helfen, indem 
er an blanke Schindeln denkt, die in der Mor- 
gensonne goldig glänzen. Das Lied geht wei- 
ter: „Da schauen wohl alle Frühmorgen drei 
schöne Jungfrauen heraus " — Zwei von die- 
sen Jungfrauen werden den Liebenden kaum 
interessieren, aber die Situation wird 'dadurch 
eigentümlich verstärkt. Das Volkslied wählt 
alle Umstandsworte höchst konkret. Es sagt 
nidit etwa „jederzeit", sondern „vieltausend- 
mal", oder „den Tag und die Nacht", es sagt 

nlclit „Bald", sondern „Morgen muß ich fort 
von hier!" Dagegen in Dingen, die es emp- 
finden lassen will, vermeldet es alles und übt 
eine Knappheit und Diskretion, die sidi auch 
nicht darum kümmern, wenn der Zusammen- 
hang undeutlich und sprunghaft wird und von 
denen, die Immer alles genau wissen müssen, 
nur noch zu erraten ist 

Es gibt keinen poetischen Stil, der mehr er- 
reichen kann, als dieser durch seine Konkret- 
heil und Zurückhaltung. Deshalb hat sich 
jeder Dichter ain Volkslied zu sdiulen ver- 
sucht Und für die Wertung eines Dichters 
wiederum ist es maßgebend, ob seine Gedichte 
zum Volkslied wurden, Oder besser: sldi als 
Volkslied verbreiteten. 

Denn auf dieses „als Volkslied verbrei- 
ten" komm! es an Es wohnt nämlich gar 
nicht irgendwo auf einem güldenen Schloß 
für sich oder heimlldi an der Quelle Im Wald, 
das Volkslied, und es hat neben .sich auch 
keine verwunschene Anleitung zum Dichten 
liegen. Die Volkslieder fallen auch nicht aus 
der Luft, Sie sind audi kein lyrisches, wun- 
derhaftes Tönen der Herzen eines Volkes, das 
sich von selbst In Wort und Reim niederschlug. 

Wenn ans Akkorden Meisterwerke w'schsen 
So sciiulen du jjrofien KoniMonislen iliie Ix rühintcu Pai fidir. n 

In seiner umfangreichen Lebensbeschreibung 
erzählt Richard Wagner, wie plötzlich die Ein- 
fälle oft über ihn kamen Als er sich mit sei- 
nem Freunde von Zürich aus auf eine län- 
gere Italienreise begeben hatte, und schon bis 
Spezia gekonimen war, entschloß er sich in 
einem solchen Falle sogar, die Rei.se abzu- 
brechen 

„Am Nachmittage heimkehrend", berichtete 
er, „streckte Ich mich todmüde auf ein hartes 
Ruhebett aus. um die langersehnte Stunde 
des Schlafens zu erwarten Sie erschien nicht, 
dafür versank ich in eine Art somnambulen 
Zustand, in welchem Ich plötzlich die Empfin- 
dung erhielt, als ob idi in ein stark fließen- 
des Wasser versänke Das Rausdien dessel- 
ben stellte sich mir bald im musikalischen 
Klange des Es-dur-Akkordes dar, welcher un- 
aufhaltsam in figurierter Brechung dahin 
wogte , , . Mit der Empfindung, als ob die 
Wogen jetzt hoch über mich dahinbrausten, 
erwachte ich in jähem Schreck aus meinem 
Halb.=chlat, Sogleich erkannte ich, daß Idi 
das Orchester-Vorspiel zum „Rhelngo.'d", wie 
ich es in mir herumtrug, doch aber nlAt ge- 
nau hatte finden können. In mir aufgegangen 
w;ar. Sogleldi beschloß ich. nach Zürldi zu- 
rüdczukehren und die Komposition meines 
großen Gedichtes zu beginnen " 

Ebenso entwarf er nach ganz plötzlichen Ein- 
fällen das Lied der norweglsdien Matroseii 
und das Spinnerlled im „Fliegenden Hollän- 
der", dessen ganze Musik er bis auf die Instru- 
mentation In sieben Wochen ausführte 

Auch fremde Anregungen und äußere Ein- 
drücke haben oft zum Entstehen unserer gro- 
ßen Tonwerke beigetragen, Beethoven wuide 
zu „FIdello" angeregt, als er In Wien der .Auf- 
führung der Oper „Leonore" beiwohnte. Da 
ihm die oberflädili^e Komposition gar nicht, 
das Textbudi aber um so mehr gefiel, faßte 
er an diesem Abend den Plan zu „FIdello", 
Als ihn der italienische Komponist nach der 
Vorstellung nach seiner Meinung fragte, ant- 
wortete Beethoven: ..Ihre Oper gefällt mir 
sehr — ich will sie In Musik setzen," 

Als Richard Wagner an seinem „Siegfried" 
arbeitete, hatte sich seinem Hause gegenüber 
ein Blechschmied niedergelassen, der mit sei- 
nem weltschallenden Gehämmer die Ohren 
des Komponisten betäubte Aber als Wagner 
In einem aufgeregten Augenblick gerade sei- 
nen Zorn über den Blechschmied loslassen 
wollte, wurde ihm das Motiv zu Siegfrieds 
Wutausbruch gegen den „Stümperschmied" 
Mime eingegeben Er spielte seiner Schwester 
sofort das klndi.sch zankende Polter-Thcma 
in g-moll vor. wobei er wütend die Worte 
dazu hersagte, so daß sie beide über die durch 
seinen Zorn verursachte schöpferische Ein- 
gebung lachen mußten 

Carl Maria von Weber reagierte besonder.« 
auf die äußeren Elndrüdfe. die auf seine 
Augen wirkten Als er mit dem Ihm befreun- 
deten Musiker Roth vor einem plötzlichen 
Regen in einem Gartenlokal Schutz suchte, 
waren die Kellner gerade beim Aufräumen 
und hatten die Ti.sche und Stühle mit den Bei- 
nen nach oben in Gruppen zusammengestellt 
Belm Anblick der TIsdi- und Stuhlbeine 
hemmte Weber unwillkürlich den Schritt und 
sagte zu Roth: „Sieh einmal an, mein Freund, 
sieht das nicht aus wie ein großer Sleges- 
marsch? Solche herrlichen Trompetenstöße 
kann ich gerade gebrauchen," Kaum hatte er 
diese Worte gesprochen, da saß er schon an 
einem der wenigen bereit.» gedeckten Tlsdie 
und schrieb seinen berühmten Oberon-Mar.sch. 

Andere Musiker sind von allen möglichen 
Umständen abhängig gewesen. Joseph Haydn 
konnte nicht komponieren, wenn er nicht 
tadellos angezogen und frisier! war, und wenn 
nicht der Ring, d(^n Friedrich der Große ihm 
geschenkt hatte, an seinem Finger blitzte. 
Seine Noten schrieb er so sorgfältig, als wenn 
sie in Kupfer gestochen werden sollten, auf 
das beste und teuerste Papier 

Gludt konnte nur schaffen, wenn es mög- 
lichst feierlich um ihn war Um sich in Hoch- 
schwung der Gefühle zu bringen, ließ er so- 
gar am Tage die Fenster verhängen und Ker- 
zen anstecken, well Ihn der Lichterglanz feier- 

MABIA IVlMIlill 
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34, Fortsetzung 
Stefan fühlte sich verhöhnt und wie ein 

dummer Junge behandelt. Seine Wut liackerte 
wieder auf, er stellte das Glas, das er me- 
dianlsdi ergiiffen hatte, hin und wollte auf- 
ftehen. Nissen hielt ihn mit einer nachdrück- 
Mchen Bewegung zurüdt. Wieder mußte er 
iSdieln, Er sah den bitteren Ernst auf dem 
Gesidit des jungen Mannes, er verstand seine 
Erregung und erkannte, daß dieser großer 
Junge ein ansländiger Mensch war. Wie auch 
immer sidi die Sache mit den 5000 Mark ver- 
hielt, ein Verbrecher war die.ser trotzige 
blonde Bursch" mit dem offem-n Jungen- 
gesicht nldit. I d der nächtlldie Überfall? Er 
hatte vorhin einen Au.genblick an einen Rsub- 
»berfall gedacht. Jetzt wußte er. daß SIefan 
eifersüchtig war Elgontlich gefiel ihm der 
Junge. 

Stefan gelang es endlich, sich zu beherr- 
schen. 

„Idj möchte wissen, wofür ich dankbar sein 
•ollte . . ." stieß er hervor 

„Wofür?*' lachte Nissen, ,,das .sa^e ich Ihnen 
«päter. Jetzt erzählen Sie mir mal zuerst, was 
mir die Ehre Ihres nächtlichen, na. sagen wir 
mal, Besuches verschafft!" 

Stefan schwieg. Er biß sopar die Zähne zu- 
sammen, daipit ihm ja kein Wort entsdi!üpfte. 
Es schien ihm auf einmal unmöglidi. diesem 
überlegenen M.inn zu erzi hlcn, da!3 er ihn 
helmlich beobaditet hafle. Er l;am sich lädicr- 
lich vor und schäni'.e sidi. 

Nissen sah. was in Siefan vorging. Daß er 
Bich sdiämle, spradi für ihn. Immerhin hätte 
er ihm mehr Rüc''grat zugetraut Er lollle 
s;di nicht so leicht verwirren la.^sr^n Inzwi- 
schen hatte Stefans Eifersucht »ich an dem 
Anblick der halbgelecrten V/cinflaschcn. der 
mondfarbcnen Lr.inpe und der uf; -icn Türe 
Ins Nebenzimmer neu genährt, ("ilauhie d.oser 
Men^idi sich elEcntllch im Recht? 

„Herr Nissen", sagte er, „meine Braut be- 
fand sich bis vor kurzem in Ihrem Haus , ,..", 
Röte stieg ihm Ins Gesicht, es gelang ihm 
nicht so ruhig welterzuspre^en, wie er be- 
gonnen hatte, „was haben Sie mitten In der 
Nacht mit meiner Braut zu sdiaffen?" schrie 
er auf einmal. Er kam sich gedemütigt und 
maillos betrogen vor 

NIs.sen sah Stefan ruhig und mit fast 
väterlichem Wohlwollen an. 

„Nichts", sagte er, ,,nicht das geringste, was 
Sie kränken müßte, Herr I^chncr, Sie be- 
leidigen Friiulein Muhr durch Ihr Mißtrauen, 
— mich auch natürlich, aber das i.st letzt nicht 
wichtig , 

„Warum sind Sie dann vorliin mit Fräu- 
lein Muhr in das andere Zimmer ge.'jan i?" 
fragte Siefan In finsterem und fast h hnl- 
sdiem Unglauben, 

Nissen stand auf, pfiff durch die Zähne, 
ging an die Türe zum Nebcn::irnmer und 
madite Licht. 

„Darum ,", sagte er und lud Stefan mit 
einer Handbewegung ein. einen Blick in diesen 
Raum zu tun, 

Stefan sah verständnivlos aui die Stöße von 
Photographlen, die auf dem Teppich und auf 
Stühlen herumlagen, sah einen Schrank mit 
herausgezogenen Schubladen, zwei Wein- 
gläser. das eine auf dem Teppich, das andere 
auf der Kan'e einer herausgezogenen Schub- 
lade, eine Wein'lasdie in Teichweite eines 
Stuhles, und zudcte mit den Schultern. Der 
hielt ihn wohl für dumm. 

Mit einem Mal fand er den Ton. den er 
dic,"om Nissen gegenüber für angebradit hielt. 

.,V/olIen Sie m r vieüeici.t damit die Harm- 
losigkeit Ilir'i" Deziehuni:, !! zu Fräulein Muhr 
beweisen?" fiM-ile er eisig, 

„Allerdings ,", Ni,.;i.ri stod.ie e nen Au- 
genblick, die Saciie war sdiw.' r gcr. ali s e 
ihm zuerst Beschienen hatte. ,bewci.<ien, be- 

wie der Tau auf Wiesenblumen, „Gute Verse 
wollen gemacht sein" heißt eine alte Dichter- 
weisheit, Das klingt für die romantischen 
Leser zwar unbarmherzig roh, entspricht aber 
gewiß den Tatsachen Jedes Lied und jedes 
Gedicht hat seinen ursprünglichen Dichter. 
Das Volk er.schaffi nicht das Volkslied, son- 
dern es macht ein Gedicht, das es liebt, zum 
Volkslied. Indem es sich das Gedieh! aneignet. 

Das Volkslied ist sehr kritisch. Es eignet 
sidi lieber nur Teile eines Gedichtes an, als 
daß es Strophen mitschleppt, die Ihm nicht 
passen. Das etwas Dunkle oder auch ganz 
Dunkle Ist recht, sofern es nur zu der Stim- 
mung nicht In Widerspruch steht. „Drei Lilien, 
drei Lilien" zum Beispiel ist ein Lied, das 
jedes Zeitmaß auf den Kopf stellt, es Ist mög- 
lichst „unver?t.indlich" und dadurd. eines der 
beliebtesten. Empfindung. Gefühl, Rhythmus 
der Stimmung sind alles Logik und nüchterne 
Richtigkeit ganz nebensächlich Im ersten 
Verse geh! ein Mühlenrad und „mahlet nichts 
denn Liebe die Nadit bis an den Tag", und 
nachdem die traurige Resignation sich ange- 
deutet hat, Ist auf einmal das Rad „zer- 
brochen", die Liebe hat ein End' Eben das 
Sprunghafte, nidit das Fadengerade wirkt, als 
unprosaisch, zum Poetisdien mit Und dazu 
gehört auch die „fal.sche" Grammatik, die 
der Sprache des Volksliede.', eben den merk- 
würdigen Reiz verleiht. Prof. Dr, E. G, 

weisen läßi sich su etwas natürlich nicht, Sie 
müssen es mir halt glauben!" 

Siefan lachte höhnisch. Glauben, ein biß- 
chen viel verlangt, nidit? Wie.so sollte er 
diesem Herrn Nissen etwas glauben, wenn 
der Augenschein gegen ihn war? Er hatte 
nicht die geringste Veranlassung dazu 

Nissen nick.c. Durchaus verständlich. Herr 
Lechner kenne Ihn ja nicht Immerhin kenne 
er seine Braut 

Stefan schnitt das ab 
.»Fräuleui Muhr hat mir schon einmal An- 

laß gegeben, an ihrer Treue zu zweifeln", 
sagte er böse, „ich will Gewißheit!'- 

Nissen legte .Stefan die Hand auf den Arm. 
„Soweit ein Mensch dem andern Gewißheit 

über eine nicht beweisbare Sache geben kann, 
sollen Sie sie haben. Kommen Sie, trinken wir 
einen Schluck, und dann hören Sie zu. Ich 
werde Ihnen alles erzählen, was meine Be- 
ziehungen zu ihrer Braut betriiTt . , .", Nissen 
machte eine Pause, besann sich und sah Ste- 
fan mit einem sonderbar prüfenden Blick an: 

..Übripcns muß ich Ihnen vorher eine Frage 
stellen, wozu brauchten Sie eigentlich die 
snoo Mark?" 

S'.cfans Gesicht zeigte die Fassungslosigkeit 
eines Menschen, dem man soeben ernsthaft 
vor.'T'worfen hat, er habe den Kölner Dom 
gcstnlikn. Er griff sich an den Kragen, schüt- 
telt' den Kopf, sah Nissen an, al,>< wolle er 
sich üherzeui^en, daß er ein Mensch sei und 
Men'ch'nantlitz trüge, und bradite sdiließllch 
einen einzigen gurgelnden Laut hervor. 

Nissen sah S'icfans Verstörung mit Teil- 
nahme, Daß ihm die Frage peinlidi sein 
mußte, wnr klar, das Sdilimmste in diesem 
Augenblick war ihm natürlich, daß man schon 
von seinem FchlgrifT wußte. Es blieb Nissen 
nicht.= anderes übrig, als sich abzuwenden und 
zu warten, bij der junge Mann seine Fassung 
wied-rrgcwonnen hatte. Nissin setzte sich an 
den Tisch und trank einen Sdiluck V/ein, 

.Nun?" sagte er dann und sah Stefan an. 
Der Ju-,ge tat ihm leid. Er s'ak schon in 
•inor verdammt unr^emütlichen Klemme. 

:Jtej'on ho'.te das halsabwürgende Gefühl, abi 
vers.'.nke er rettungslos in einem Sumpf und 

Kirine Filmnotizen 
„TA bin Macomber" ist der Titel eines Co- 

medla-FIlms, den H, J Beyer schreibt. 
Mit den Außenaufnahmen des Comedia- 

Films „Des Teufels General" wird An- 
fang März 19!50 begonnen. 

Paul Hörbiger galt Filmjahrzehntc hindurch 
als Heurigen-Sänger Nummer 1. Nach dem 
Kriege vollzog sich Im Darstellungsbereich 
dieses beliebten Künstlers ein grundsätzlldier 
Wandel: mit seinen Charakterdaratellungen 
als Armenarzt von Paris in „Der Bagnosträf- 
llng" und als Tod in dem Bavaria-Film „Die 
seltsame Geschichte des Brandner Kaspar" (Das 
Tor ,;um Paradies) rücOttc Paul Hörbiger iuf 
in die Reihe unserer bedeutenden Persönlidi- 
keits-Dar.';teller 

* 
Carl Wery stand bereits imter der Spiel- 

leitung .losef von Bakys in dem Film „Via 
Mala" vor der Filmkamera. Die neuerli'.'he 
Zusammenarbeit mit dem erfolgreichen Re- 
gisseur der. r.Tünchhausen-FTims wird dazu bei- 
tragen, auch den ersten Spielfilm der Bavarla 
„Die seltsame Geschichte des Brandner Kas- 
par" fDas Tor zum Paradies) zu einem beson- 
deren künstlerischen Ereignis werden zm 
lassen. 

lidi stimmte Vor Beginn seiner Arbeit .stellte 
er außerdem immer zwei Flaschen Sekt an die 
Seite des Spinetts. 

Wllhelni Klenzl erzählt von seinem Schaf- 
fen: „Idi ar'oelte teils im Kopte, teils am Kla- 
vier. Ein Haupterfordernis ist mir dabei völ- 
lige Ruhe, Ungestörtsein und vor allem Un- 
belauschtsein Der Werdeprozeß war mir stets 
etwas Heiliges, das profanen Augen und 
Ohren nicht preisgegeben werden soll, Idi 
pflege bei meinen Opern nui eine einzige Nie- 
derschrift zu machen, erst völlig skizzenhaft 
andeutend, meist In zwei oder drei Noten- 
s.vstemen, dann immer dichter sich mit Noten 
füllend, die sich im Laufe der thematischen 
und Instrumentalen Ausarbeitung neben-, 
über- und durcheinander in die Linien drän- 
gen, so daß dieses krause Notonbild für einen 
anderen als für mich selbst kaum zu entzif- 
fern ist. Das alles geschieht mit Bleistift, um 
jederzeit mit dem Radiergummi gelöscht wer- 
den zu können Aus diesem überaus persön- 
lichen Manuskript, in das mit Tinte nie In- 
strumentierungsvermerke eingetragen werden, 
entsteht die tadellos saubere Reinschrift der 
Partitur," 

In dieser Arbeitsweiäi: ivomponierte er sei- 
nen „Evangelimann" nach einer kurzen Skizze 
in der Sommerfrische Innerhalb von drei Mo- 
naten „Nie", gesteht er, „habe ich ein Werk 
In .so ununterbrochener Arhelt und mit so un- 
abweisllchem Schaffensdrang niedergeschrie- 
ben, wie den .Evangelimann', zu dem mir die 
Gedanken nur so zuströmten. Ich erinnere 
mich beispielsweise, die Kegelszene des ersten 
Aktes tatsächlich In sechs Minuten in einer — 
natürlich überaus flüchtigen — Skizze aufs 
Papier geworfen zu haben. Die Einfälle be- 
drängten mich derart, da.'S ich mit dem Schrei- 
ben kaum folgen konnte." 

Etwas schwerer war es für Donizetti, dem 
aus der Stimmung nichts von allein zufiel, so 
daß ei" zu seinen Opern immer einer harten 
geistigen Aufbauarbeit bedurfte Einmal stand 
er vor dem Schaufenster eines Modengeschäf- 
tes und starrte zwei Stunden auf einen 
Damenhut. Als Ihn der mißtrauisch gewor- 
dene Inhaber schließlich fragte, was er elgent- 
lldi suche, stotterte Donizetti verwirrt; „Das 
Finale zum Herzog von Alba", und ging davon, 

Hermann Ultarich-Hannibal 

brächte erst iii^ letzten Augenblick die Kraft 
auf zu schreien 

„Nein'-, brüllte er plötzlich una krallte sich 
verzweifelt an Nissens Schultern fest, „nein, 
ich hab's nicht getan!" 

Schluchzende verzweifelte Empörung schüt- 
telte ihn und ließ ihn beschwörende atemlose 
Worte stammeln, Nissen war es klar, diese 
Empörung v;ar echt. Dem Jungen hatte je- 
mand einen bösen Streich gespielt. Dazu nodi 
Kummer um eine Liebe . 

„Hören Sie, Herr Lechner", sagte Nissen 
und hatte Mühe, seine Bewegung zu ver- 
bergen, „warum regen Sie sich denn so auf? 
Die Sache mit den 5000 Mark geht mich ja 
nldits an, und Sie brauchen mir keine Aus- 
kunft darüber zu geben, ob Sie es gewesen 
sind oder nicht. Das einzige, was ich gern ge- 
wußt hätte, ist das, was ich Sie gefragt habe. 
Wozu brauchten Sie 5000 Mark . 

.Ich habe doch gar kein Geld gebraudit ..." 
schrie Stefan. 

„Aha", sagte Nissen und nahm gedanken- 
voll und langsam einen Sdiluck. .Sonderbar", 
fuhr er fort, leise, als spräche er zu sick 
selbst. ..sonderbar, nun mödite ich nur wissen, 
wer sich mit meinem Geld gute Tage macht." 
Lauter sagte er dann, „aber wir wollten ja 
von Fräulein Muhr reden 

„Mit ihrem Geld?" fragte Stefan fassungs- 
los, „das Gold ist doch von der Bank . . ." 

..Also doch? Reden Sie doch nidit so leicht- 
'ertig daher. Sie Anfänger", fuhr er Stefan 
plötzlich an. ..man könnte ja wirklich meinen, 
daß .SIe's gewesen sind'" 
 daß ich's gewe,>en bin? . , ja, halten 

Sie mich denn nldit für den Täter?" fragte 
•S'.-, f.m, 7um erstenmal wieder mit ruhigerem 
Ton 

„Sie?" Nissen lachte. ,.Sie blutiger Anfänger! 
Sie würden sich ja auf Sdiritt und Tritt ver- 
raten'., 

S'.elan sah den Mann, den er für seinem 
Feind hie!t. mit großen Augen an. Jetzt be- 
griff er überhaupt nidit» mehr. Was redete 
dieser Mensel» da von seinem Geld? Sollte 
Anreite , , 
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Fußball 
Verbandsspiel am Sonntag, 
12. Feiijruar - Beginn 14 Uhr SSG LflnyGn Niodor-Ranistadt 

Vorher: 
Reserven 

Sportnachrichten der 

^ussball I 
SSO — Nieder-Kamstadt ! 

Die SSG Langen empfängt am Sonntag im i 
Unden Nieder-Ramstadt zum fälligen Ver- | 
bandssplel. Das Vorspiel konnte Langen 2:3 ; 
gewinnen. Bei der derzeitigen Form der SSG i 
•ollte auch dieses Mal ein Sieg möglich sein, ' 

Wer mit nach Messel fährt 1 
Zum Spiel des VfR fährt der Omnibus | 

nach Messel. Zur Abfahrt der Zuschauer, die | 
um 13 Uhr vom Lutherplatz vor sich geht, | 
liegen Elnzeichnungsllsten im „Frankfurter I 
Hof" bis Samstag 18 Uhr auf. (Siehe auch j 
Vereinskalender), 

Erzhau.sen fährt nach Hähnlein 
Nach der 1:4 Niederlage gegen die Reserve 

des Sportvereins 98 Darmstadt am letzten 
Sonntag fährt die 1. Mannschaft der Sport- 
vereinigung zum Rückspiel nach Hähnlein. 
Erzhausen Ist eben vom Unglück in der 
Mannschaftsaufstellung verfolgt. So fiel nach 
Wesp, am letzten Sonntag sein Stammtor- 
wächter Bemer durch eine schwere Arm- 
Terletzung, die er sich im Beruf zuzog, aus 
und wird wohl noch einige Zeit pausieren 
müssen. Die Einheimischen werden auch das 
kommende Spiel mit Ersatz bestreiten inüs- | 
»en und es wird ihnen wohl nur bei größtem 
Einsatz gelingen, auf dem kleinen Platz des 
Gegners zu Punkten zu kommen. 

Tabellenstand der A-Klasse Darmstadt | 
vom 5. 2. 1950 | 

1. Messel le 74:26 31:1 i 
2. Weiterstadt 17 41:37 24:10 ! 
3. VfR Langen 16 49:24 23:9 
4. Erzhausen 17 40:32 20:14 
5. Hähnlein 17 48:35 19:13 
6. SV 98 (Sorna) 16 40:45 ' 19:13 | 
7. Griesheim 17 48:49 17:17 i 
8. TSV Darmstadt 16 39:36 14:18 i 
9. Nieder-Ramstadt 15 28:47 13:17 ! 

10. Gräfenhausen 16 27:33 11:21 j 
11. Bickenbach le 32:41 11:21 I 
12. Arheilgen (Soma) 17 39:48 11:23 i 
13. Alsbach 17 34:55 10:24 
14. SSG Langen 16 22:47 5:27 

Nachtrag vom 5. 2.: SV 98 (Soma) gegen 
Erzhausen 4:1. 

Egelsbach erwartet die Odenwald-Elf 
Im dritten Keimspiel der Rückrunde emp- 

fängt am Sonntag die SG Egelsbach die be- 
kannte und äußerst spielstarke Mannschaft 
aus Erbach. Die Gäste, die noch einen gün- 
stigeren Tabellenplatz als die Hiesigen ein- 
nehmen. sind keineswegs Gegner, die sich Ih 
Egelsbach rupfen lassen wollen. Obwohl die 
Egelsbacher im Vorspiel mit 3:2 Toren Sieger 
blieben, darf die Elf nicht als Punktlieferant 
betrachtet werden. Das Treffen ist als voll- 
kommen offen zu werten. Doch hoffen wir. 
daß sich die Einheimischen " ihrer Aufgabe 
bewußt sind. Die Mannschaft: Kappes; Hch. 
Anthes, Schmidt: Seidel, Gg. Anthes, Müller; 
Gaußmann, Haller, Ph. Anthes, Jungermann. 
VInson. Ein Besuch auf den Brühlwiesen 
kann einem jeden Fußballanhänger empfoh- 

len werden. Spielbeginn 14.30 Uhr. Vor dem 
Spiel der 1. Mannschaften treffen sich um 
12.45 Uhr die Reserven beider Vereine, 

Tabellenstand: B-KIasse Dieburg 
1. Götzenhain 13 67:12 24:2 
2. Reinheim 12 55:10 22:2 
3. Groß-BIeberau 13 49:13 21:5 
4. FSV Münster 13 51:21 19:7 
5. Schaafheim 12 54:25 16:8 
6. Hergershausen 13 54:28 16 12 
7. Babenhausen 14 51:35 13:15 
8. Kl.-Umstadt 12 17:30 9:15 
9. Wersau 13 25:48 9:17 

10. Georgenhausen 14 33:68 9:19 
11. Heubach 14 23:64 6:22 
12. Niedernhausen 12 21:43 5;19 j 
13. Hering 14 ]6:iig ,.'27 
Außer Konkurrenz: 

Hassla Dieburg 2. 13 60:34 16:10 

Gotzenhalns Sportler am Sonntag 
i g Am Sonntag fährt der SG Götzenhain zur 

SG Schaafheim. .Schaafheim ist auf eigenem 
Platze ein gefährlicher Gegner. Das Treffen 

j irt für Götzenhain wohl das wichtigste; es 
I konnte auch in der Tabelle eine Wendung 
I geben, wenn beide Punkte in die Hände von 
Götzenhain kämen. Man sieht in Götzenhain 
einem guten Ergebnis der Götzenhainer 
Mannschaft entgegen. 

Im Handball bestreitet SG Gützenhain 
am Sonntag sein vorletztes Verbandsspiel 
gepn SG Dietesheim. Es fragt sich, ob 
Götzenhain ein Punkt erringen wird, doch auf 
Grund des letzten Spieles gegen Dreieichen- 
hain wird dennoch au fein gutes Abschneiden 
gehofft. 

j JCandball 
I Crumstadt 1. — Langen 1. (6:5) 
j Durch das Fehlen Husars empfindlich ge- 
1 schwächt, stand Langen am Sonntag in dem 
wichtigen Spiel gegen Crumstadt. Durch den 
Eifer seines Einsatzes lieferte Langen dennoch 
eines seiner bester. Spiele der Runde. Leider 
war der Schiedsrichter seinem Amt nicht 
voll gewachsen. Zu Beginn konnten die Un- 
■seren durch Huck in Führung gehen. Dann 
jedoch konnte Crumstadt mit 3:1 die Füh- 
rung erringen. Nun warf Huck ein einwand- 
freies Tor. Der .Schiedsrichter erkannte es 
nicht ati. Der Spielleiter unterliefJ auch, sich 
bei Linienrichtern zu erkundigen. Alle Ein- 
wände I.angens waren erfolglos. Nach der 
Halbzeit spielte Langen Crumstadt vollstän- 
dig an die Wand. Binnen 10 Minuten hatten 
Langens Spieler aus dem 3:1 Rückstand eine 
5'3-Führung herausgespielt. Jost, Jähnert und 
Huck 2 waren die Torschützen. Duich den 
Erfolg sicher gemacht, ging Langens Spiel 
wieder etwas zurück und Crumstadt konnte 
v/Ieder ausgleichen. Nun kam es zu hartem 

I Kampf um das nächste Tor. Langen spielte 
; sich wieder eine Feldüberlegenheit heraus. 
konnte sie indessen nicht in Tore umsetzen. 

I In der letzten Minute war dann Crumstadt 
: der Glücklichere. Einem plötzlich nach vorn 
I gestarteten Läufer gelang das Siegestor. 
. Allerdinp muß gesagt werden, daß Crum- 
I Stadt mit allen erlaubten und unerlaubten 

Mitteln das Unentschieden gehalten hat, und 
; die stimmgewaltige Unterstützung der Zu- 
I schauer den Rest der Sicherheit von dem 
j Schiedsrichter nahm. Eine Punkteteilung 

wäre dem Spielverlauf gerecht geworden. 
I Die 2. Mannschaft kam über eine 6:5- 
^ Niederlage ebenfalls nicht hinweg. Dabei fiel 
I das Siegestor für Crumstadt ebenfalls in der 

Ueberbrückungsgeld für Heinik©hrer 
Die Aufwendungen Hessens für die Besatznngsmächte 

Die Auszahlung eines einmaligen Über- 
brückungsgeldes von 200 DM beschloß der 
hessische Landtag In seiner Mittwochssitzung. 
CDU und FDP hatten beantragt, die Vorlage 
zuerst dem Finanzausschuß zuzuleiten. Die 

I linken Parteien lehnten diesen Antrag ab und 
j setzten damit die Auszahlung durch, die ohne 
I Prüfung der Bedürftigkeit erfolgen wird. 
; In Beantwortung einer kommunistischen 
I Anfrage über die Höhe der Besatzungskosten 

gab Finanzminister Dr. Hilpert die hessischen 
Gesamtaufwendungen für die Besatzungs- 
mächte mit 537 Millionen Mark an. Im Juli 
1948 hätten sich 85 000 Angestellte im Dienst 
der Besatzungsmacht befunden, diese Zahl 
habe sich bis Oktober 1949 auf 65 000 ver- 
ringert. 

Der Ausbau des Frankfurter Flughafens be- 
deute einen sehr großen Vorteil für die 
deutsche Wirtschaft. Für den Ausbau der 
Anlagen in Erbenheim und Frankfurt seien 
bisher 10,1 Millionen Reichsmark und 19,4 
Millionen D-Mark an Löhnen und Gehältern 
aufgebracht worden. Die Ausgaben für Sach- 
leistungen betrügen 18,2 Millionen Reichsmarit 
und 25.1 Millionen D-Mark. 

Für die Unterhaltung der Verschleppten- 
lager in Hessen habe der Staat bis zur Wäh- 
rungsreform 45 Millionen Reichsmark ausge- 
geben, nach der Währungsreform 38 Milli- 
onen D-Mark, Die Zahl der Insassen der 
Lager habe sich bis Oktober 1949 von 50 000 
auf 5000 Personen verringert. Ende 1950 soll- 

I ten die Lager aufgelöst sein. 

j Von der Besatzungsmacht seien im Oktober 
1949 in Hessen 4884 Häuser beschlagnahmt 
gewesem 13,5 Millionen Reichsmark und 5,9 
Millionen D-Mark seien bisher für Ansprüche 
auf Wiederherstellung der beschlagnahmten 
Räume ausgegeben worden. Nach der Frei- 
gabe der gegenwärtig von den Alliierten noch 
benutzten Häuser und Räume, in denen 
58-60 000 Deutsche untergebracht werden 
könnten, müßten, voraussichtlich 40 bis 50 
Millionen DM für Schadensersatzansprüche 

I veranschlagt werden 

I Der Verlust, der der hessischen Wirtschaft 
j durch die Entnahme von Patenten durch die 
I Besatzungsmacht entstanden sei, belaufe sich 
: auf etwa eine Milliarde D-Mark, 

letzten Spielminute. So kam schließlich nur 
unsere Jugendmannschaft zu Sleges- 
lorbecrcn. Sie .spielt von Sonntag zu Sonntag 
besser. Diesmal gelang es ihr. die recht 
starke .lugend der TG. Srendlingen mit 
5.1 Toren zu schlagen. Die Torschützen waren: 
Sommerlad 3, Schäfer und Wahl. 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Am Sonntag spielt nun Langen gegen 

Kirch - Brombach mit folgenden Mannschaf- 
ten: I. Albert: Görich, Görner 2; Leonhardt, 
Regenauer, Brehm; Huck, Jähnert, Jost Gör- 
ner 1. Husar. II. Maul; Steitz, Löhr; Lorenz, 
Berg, Helfmann; .Takobi, Schlapp. Ritter, 
Lorenz. Leiser. 

Die Jugendmannschaft .spielt um 10 30 Ulir 
in Langen gegen Götzenhain. Man darf ge- 
spannt sein, wie sie mit folgender Mannschaft 

\ gegen die stark eingespielte Jugend von 
Götzenhain abschneiden wird: Seifert; Hüser, 
Küster; Laloi, Wahl, Schäfer; Traser. Schäfer' 

' Sommerlad, Schäfer. Knöchel. 

Egelsbacher Handball 
Die Egelsbacher Handballer hatten gegen 

Schneppenhausen einen schweren Stand. Die 
I vorhergehende Nacht war lang, und die 

Spieler dadurch nicht besonders beweglich, 
j Dio erste Halbzeit ließ das besonders deut- 
I lieh erkennen. Als die Gäste, die von An- 
. fang an flink und fleißig spielten, in Füh- 
j rung waren, hatten sich unsere Handballer 
endlich den Schlaf aus den Knochen gelau- 

, ten und die Ungenauigkeit überwunden. Mit 
, 8:6 siegten sie. Schirl .T. Zeunert( Langen) 
i aufmerksam und gut. Die 2, Mannschaften 
; trennten sich 8:7 für Egelsbach — Am näch- 
i sten Sonntag geht es zum Punktspiel nach 
Ober-Ramstadt. 

i Aus der Welt des Films—[ 

• Die Fllmoperette „Wo die Lerche singt", 
j die im UT gespielt wird, hat Marta Eggerth, 
. Hans Söhnker, Lude Englisch in den Haupt- 
' rollen. Karl Lamac hat nach Melodien von 

Kranz Lehär mit Schw\mg, Charme und guter 
l.aune dem Film die zündende musikalische 
Gestalt gegeben. Glanzvolle Ausstattung und 

I eine entzückende Spielhandlung, eine spassig 
: u. pfiffig servierte Verwechslüngsgeschichte, 
j eine Liebeskomödie im besten Operettensti! 

mit Charme, Schwung und graziöser Laune 
— das ist der Inhalt. 

I * ..Opium", ein Abenteurerfllm. Brennpunkte 
I der Welt: New York. Havanna. Kairo, Shang- 

hai, San Francisco und Ägypten, das sind 
, einige der Etappen auf der Jagd nach einem 
; internationalen Schmugglerring, die den in- 
• teressanten Hintergrund des sensationellen 
I Abenteurerfilms „Opium" bilden. Dieser Film 

voller Dramatik, atemloser Spannung und un- 
! erwarteter Überraschungen ist nach bisher 
geheimgehaltenen Aufzeichnungen des US- 
Rauschgiftderzernates gedreht worden. Der 
bekannte Dick Powell und sine faszinierende 
.Schönheit: Signe Hasso, spielen die Haupt- 
rollen. während die chinesische Schauspielerin 
Maylia ihr Filmdebut in diesem Sensations- 
film begeht. Robert Stevenson führte die 
Regie des Filmes, der im Li-LI läuft. 

MARIA WINTER 

GEFAHR Stefan 
ROMAN copyilgnt iBd o» verlac Helmut Seilet Muttgar' 

35. tuiisi-i^ung 
Nissen lehnte sidi behaglidi zurüd<, nahm 

s«n Glas und hielt es gegi^n das Ucht, trank 
und sah Steran halb verschmitzt, halb gut- 
mütig an. 

,.\.enn ich Sie wäre, mein Lieber", sagte er 
„dann würde idi mal ganz der Reihe nach ein 
paar kluge Fragen stellen. Ich scheine wirk- 
lich einiges mehr zu wissen als Sie 

„Das wollte ja gerade", sagte Stefan. 
• nng an, Haltung zu gewinnen. „Woher wissen Sie denn überhaupt, daß 'ch 5000 Mark 

entwendet haben soll? - 
„Nicht sclilecht", murmelte Nissen. „Passen 

Unglückswurm. Wenn ein Madel, das lieber lacht als weint und keine 
.eines Tages den Kopf hängen laot, finden Sie es dann menschlich, wenn man 

tragt, was los ist?" 
Stefan nickte, 
„Und wenn nun das Mädel vor lauter Sor- 

ihren selbstsüchtigen, trotzigen und 
toriditen Schlingel von Bräutigam endlich den 
Mund auftut und beichtet, was der Schlingel 
angeriditet hat, würden Sie das sehr scharf 
verurteilen?" 

'.Aber wieso... ich meine.,, Annulte... 
Fräulein Muhr hat geglaubt, daß ich 5000 
Mark .,." 

„Sie müssen schon einen verdummt schlech- 
ten Eindruck auf Fräulein Muhr gemacht 
haben, mein Lieber." sagte Nissen, bedeutsam 
"L Kopf nidtend, „Fräulein Muhr ist rtämlich nidit dumm!'* 

Stefan fulir auf und wollte etwas Heftiges 
saren. Nissen hob die Hand und fuhr fort: 

Ausgangspunkt ^aerer nächtlichen Unterredung angelangt. 
Herr Ledmer, Wenn Sie lo freundlidi lein 
vvo leti. sich zu erinnern, Sie statteten mir auf 
«ne etwas ungewöhnlidie Weise einen Besuch 
ab, Ii:n zu erfahren, wie nahe ich ihrer Braut 

getreten sei. So nahe, junyer t'reund. daß ich 
Ihr einen Scheck über 5000 Mark in die Hand 
drudtte, womit sie schleunigst Ihre Unter- 
^lagung gedeckt und Ihre Ehre gerettet hat. 
Ob das notig war, und ob sie rocht damit 
hatte, das wird sidi ja noch heraus.=tellen." 

„Sie haben ,." Stefan fand keine Worte 
mehr. Er brauchte Minuten, diese Mitteilung 
zu verdauen. 

..Haben Sie mir noch mehr so an.genchmc 
l^nge mitzuleilcn?" frsgte er schließlich 
schwadi 

„Vielleicht," gab Nissen zu, ,,wenn Sie übri- 
gens sich entschlicfScn könnten, einen Tropfen 
zu trinken, dann würden Sie nicht dauernd 
schlapp machen. Vernünftigerweise müß'en 
Sie mich nämlich jetzt fragen wieso ich 
eigentlich dazu komme, so viel Geld für Ihre 
werte Person'auszugeben Wie bitte? Woll- 

Sie gerade? Kann hintennach jeder sagen 
"7 ■^-'Pher, für Sie tat Ich das gar 
e u kannte Sie ja auch noch gar nicht. t>ah Sie nur manchmal, wenn Sie das Pracht- 
madel abholten. Halte immer so eine Ahnung 
als ob ich Ihnen einmal die Leviten lesen 
mußte. Da hnbcn wir nun Jle Bischerung' 
t>ehen Sie, Sie können mich nun für einen 
ausgekochten Kerl halten, das ist mir egal 
ich tat s nämlich einzig und allein für mich.'- 

„Für S;e?" fragte Stefan verwirrt. 
„Mein -Gott, wie sage ich's meinem Kinde!", 

Jammerte Nissen, „Sie ahnungsloser Engel' 
wissen natürlich nicht, was unsercinem unge- 
störtes Arbeiten bedeutet. Sehen Sie mal, ich 
sdireibe ein Budi, einen Roman was für 
einen, ist ja egal, ob gut, ob schlecht, das weiß 
man selber nicht. Aber sol.mge man daran 
ichrelbt. so lang es entsteht, ist jsries Wort 
heilig Wie ein ungeborenes Kind, wenn Il nen 
der Vergleich etwas sagt. Und wenn man so- 
was einem Mensdien diktiert, «"n i Mädel 
wissen Sie, das einen hellen Kopl it, weiß. 

worum es geht, und das Fingerspitzengefühl 
hat und Begeisterung' und Urteil, und wenn 
das Madel dabei kein bißchen kokett ist 
einen nicht durch weibliche Eitelkeit stört' 

uVl"" vorher sechs Sekretärinnen gehabt hat. mit denen es nicht ging, dann ge- 
hört so ein Menschenkind eben elntach dazu 
dann geht's eben einfach nicht ohne, verste- 
hen Sie, sonst geht's schief. Und es darf doch 
5 gehen, haben Sie mich verstan- 

o/ . schrie fast vor grimmigem Eifer Stefan nick'e Weiß Gott das hatte er ver- 
standen 

..Großartig, Sie machen Fortschritte *' spot- 
tete Nissen aus plötzlicher Verlegenheit, „na, 
und sehen Sie mal, dann hat das Prachtrnädel 
eines Tages einen Kummer und kann nicht 
mehr. Was tut man dann in seinem dunklen 
iw den Kummer aus der Welt. Und erfährt dann so nebenbei daß das 
ruhrende Ding sich mit dem langen Blonden 
^tzweit hat. nur weil der junge Herr das 
Heiraten nicht erwarten kann und nidit ver- 
steht. daß 'Tian jemand anders nicht die 
Arbeit kaputt machen darf , " 

.Stefan wollte schnell etwas sagen aber 
Nissen ließ ihn nicht zu Wort kommen; 

..Keine Ausreden, ich weiß Besdjeld. So wie 
die Dinge liegen, sind Sie jetzt der Lackierte 
und wir können sehen, wie wir Sie aus der 
Patsche ziehen .. Und nun komn::e".. Sie nodi 
daher und wollen sich mit mir n.iuen. Mit 
Eifersucht würde Ich mich an Ihrer Stelle 
nicht mehr pla.cen . ," 

Nissen sah Stefan mißbiiiigend an Dann 
goß er von neuem die Gläser voll. 
• sagte er. „mit Ihrer Braut habe ich dm eine Hälfte getrunken, jetzt fang idi 
mit Ihnen von vorn an." 

Stefan sah endlidi seinen Augenblick ge- 
kommen. 

„Herr f^issen," sagte er, „jetzt sieht die 
Saclie naturlich wesentlich anders sus. Aber 
iA wollte, Sie würden verstehen, daß es einem 
Mann sclion auf die Nerven gehen kann 
wenn er sein Madel einen austjedehnten 
Abend lang mit einem anderen Mann Wein 
trinken und ins Nebenzimmer gehen sieht." 

„Wer hat Ihnen denn befohlen, zuzu- 
sdiauen?'' fragte Nissen ungerührt. „Sie blu- 
tiger Anfänger haben wohi keine Ahnung. 

Prachtmädel mit Ihrer Eifer- sucht beleidigen." 
glaube, jeder andere an meiner Steile 

natte dasselbe getan," entrüstete sich Stefan 
von neuem. 
•"^1""',"®'"'" Nissen, „reden Sie sidi ni^t auf die anderen hinaus! Die Blamage 

haben Sie Ihrem ganz persönlichen Mangel an 
Menschenkenntnis zu danken ..." 

„Aber wieso denn," begehrte Stefan von 
neuem auf, „Sie können mir doch gar nichts 
beweisen." 
„Stlnnmt." gab Nissen heiter zu, „das haben 
bie mit bemerkenswertem Sdiarfsinn zum 
Ausdruck gebradit. Aber gestalten Sie mir 

Gegenfrage: wozu brauchten Sie 
die 5000 Mark?" 

„Aber ich habe dodi die 5000 nicht genom- 
men. ich 

„Können Sie mir das beweisen?" 
„Ach was. beweisen, beweisen kann idi dal 

ncturlich nicht " 
„Das heißt also, ich soll es Ihnen glsuben 

Wi3 komme Ich eigentlich dazu. Herr Lechner! 
Ihnen etwas zu glauben? Ihr Auftreten heute 
abend zum Beispiel war nicht sehr vertrauen- 
erweckend." 

Stefan schwieg. Er begriff, daß Nissen recht 
hatte. Er knm sidi ziemlich schäbig vor, 

„Na. sehen Sie." sagte Nissen und hielt Ste- 
fan sein Glas zum Anstoßen hin, „glauben ist 
manchmal das einzig Riditige. Darauf trinken 
wir tnal!" Stefan gab beschämt Bescheid. 

„Wissen Sie. was für eine gute Idee mir 
soeben kommt." fuhr Nissen heiter fort, da 
es schon bald Morgen ist, bleiben Sie am 
besten hier. Dieses Ruhebett steht Ihnen zur 
Verfugung,'- er deutete auf eine breite In 
eine Nische gebaute Co-jch. ..Sie bekommeu 
eine Dr-ke, uml morgen früh, wenn wir wie- 
der nüchtern sind, besprechen wir. was wir 
zur Rettung meiner 5000 Mark unternehmen 
können, Sie haben wohl keine Ahnung, wer 
sieh da auf meine Kosten gütlich tut?" 

(Fortsetzung folgt) 
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IlmAdMXU. in SleAAen 
W o r ms . Bei Worms wurde am Mittwoch 

eine neue große R h e i-n f ä h r e in Betrieb 
genommen. Die Fähre kann 6 Lastwagen 
oder 20 Personenwagen aufnehmen. Sie ver- 
kehrt von jedem Ufer halbstündlich. j 

Darmstadt. Vom Autostraßenamt Ffm. j 
wird die Errichtung einer Raststätte an 
der Autobahn unmittelbar vor Darm- 
stadt geplant. Damit verbunden soll ein Park- 
platz werden. Man will zur Erbauung der 
Raststätte möglichst privates Kapital heran- 
ziehen, 

Darm Stadt. Die Gewerkschaft öftent- 1 
?he Erziehung nahm in einer Versammlung ! 

davon Kenntnis, daß die Höheren Schu-| 
1 e n Darmstadts für eine Aufnahme an | 

Ostern bereits Anmeldungen entgegen genom- 
men haben. Die Lehrerschaft müsse In die- 
ser Maßnahme eine bewußte Verschleppung 
der Sciuilreform erblicken, mit deren Ver- 
wirklichung zu Ostern 1950 weite Kreise der 
Elternschaft und Lehrer gerechnet hatten. 

Jugenheim adB. Der Dozent am Päd- 
agogischen Institut Jugenheim, Dr. Georg 
G e i ß 1 e r , hat einen Ruf auf den ordent- 
lichen Lehrstuhl für Erziehungswissenschaft 
an der Universität Hamburg erhalten. 

Gießen. Der Präsident der Hand- 
werkskammer Darmstadt, Gisbert, 
konnte in Gießen über 500 jungen Handwer- 
kern die Meisterbriefe aushändigen. Auch dies 
ist nach den Worten des Handwerkskammer- 
präsidenten ein Beweis dafür, daß die Hand- 

werkerschaft nach wie vor auf einen Be- 
fähigungsnachwels größten Wert legt. 
Inzwischen ist festgesetzt worden, daß nur 
der Handwerker Lehrlinge ausbilden darf, 
der Inhaber des Meistertitels ist. 

Qhhantk deA Olnfälie 
D a r m s t a d t. Bei Arbeiten in einem 

Schacht in der Heimstättensiedlung wurden 
drei Gasarbeiter plötzlich betäubt und muß- 
ten unter Mithilfe der Feuerwache heraus- 
geholt werden. Im Stadtkrankenhaus wurden 
sie mit Sauerstoffgeräten behandelt. Die Ar- 
beiter sind außer Lebensgefahr. Die Unter- 
suchungen ergaben, daß die Betäubung nicht 
durch Ausströmen von Leuchtgas, sondern 
durch Abfallgase verursacht worden war. 

Kirch-Brombach 1. O. Ein Milch- 
händler wurde beim Füttern Im Stall von 
einer Kuh derart unglücklich im Gesicht ver- 
letzt, daß ein Auge die Sehkraft einbüßte. 

Mainz, Ein 67 Jahre alter Reichsbahn- 
beamter wollte nach einem Nachmittags- 
besuch in Mainz unbedingt noch den letzten 
Zug nach Nieder-Saulheim, wo er statio- 
niert war, erreichen. Er mußte deshalb in 
einem Dauerlauf zum Bahnhof eilen. Kaum 
hatte er das Abteil betreten, als er einen 
Herzschlag erlitt und tot zusammenbrach. 

Hattersheim a. M. Bei einer Karneval- 
festlichkeit war eine Rutschbahn aufgeschla- 
gen, die Alt und Jung zum Vergnügen diente. 
Ein junger Mann kam jedoch durch das über- 
mütige Treiben zu Fall und erlitt eine Ge- 
hirnerschütterung, an der er starb. 

Hiiiiiimiiüiiiiiii Liederkranz- Maskenball 

Morgen Samstag 

11.Februar indenRäumen 
des »Frankfurter Hof« 

mit dueh. qoML 

ikAOnduöim 

AuMtoJttunq. 

Karneval im Tempel der Freude 

Kurten- R. Müller. Friseur, Rheinstr. 
Hch.Kumpf, Friseur, Wallstr. 

Vorverkauf: w.Christ.Friseur,Frankf.Str. 

ujiüid ein ShieSmU 

Sie, u/£}uten( 
Saalöffnung 19.11 Uhr 
Beginn ?0.11 Uhr 

Besuchen Sie 

die gediegene Konditorei 
Langen b. Ffm. - Darmstädter Straße - Fernsprecher 173 

Samstag, den II. Februar 

GroBer Kanpen- 

abcnd mit Tanz 
unt. Mitwirk, der Langener Karnevalgesellschaft 

Für Stimmung sorgt der Elferrat 
und die beliebten Büttenredner 
und Rednerinnen - BOMBEN- 
STIMMUNG - BAR-BETRIEB 

Sichern Sie sich durch Tischbe- 
stellung Ihren Platz. - Eintritt 
DM 1.50 incl. Steuer, Baufonds 
und Garderobe. 

Polizei- u. Schutzhunde-Verein 1912 Langen 

Nif VolBdampff voraus! 

Alles rüstet zum großen 

(PhjeJiAma;6k£jn&jcM 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 
am Samstag, den 11. Februar 

1. Preis: eine freie Fahrt mit Verpflegung in das sohöne 
winterliche Allgäu 

2. Preis: 1 Rauchtisch 
3. Preis: 1 Kaffee-Service 
und sonst noch sehr wertvolle Trostpreise. 

Einmarsch mit Hunde bespanntem Wagen 
Weinklause, Likörstube u. tJberraschungen warten auf Sie! 

Es ladet ein: 
das Komitee der Hunde 

Eintritt nur DM 1.- t 10 Pfg. Baufond u. 20 Pfg. Steuer 
Vorverkauf: Zigarren-Dietzel, Pausch (Lämmchen) Umpfen- 
bach, Bahnstr., Kretschmann (Weinberg), Sporth. Wiederhold 

Masken-Einlaß nur bis 21.30 Uhr 

Auf vielfachen Wunsch 
und des großen Erfolges wegen eine 

Wiederholung 

unseres Kappenabends 
am Samstag, den 11. Februar. 20.11 Uhr 

mit neuer Dekoration 
neuem karnevalistischem Programm 

und altbekannten Büttenrednern 
Es ladet herzlichst ein 

GESCHV/. GAAB und K. WERNER 
„PFXCI.ZER HOF- 

Langen Bahnstr. 47 '/,o 

GROSSER TANZ 
im Saalbau „Lämmchen" 

Sonntag den 12. Februar 195n, 19.30 Uhr 
Eintritt DM 1.— u. 10 Pf. Baufond 
Es spielt Kapelle "Jjünk 

nniiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
'VU AetbAte 3u(ipemUMie 
mit naturfrischem Aroma! 

Erhältlich in allen Feinkost- und 
Lebensmittelgeschäften. 

OOPPELHERZ 

Drogerie Enste 
Langen, Luiherplatz 

Tel 551 

Sr- Kinder-Ballon-Fest 
mit MasKentreiben 

„Frankfurter Hof" 
am aonntag, 1 
Es spielt Kapelle Fink. 

2. Fobr., Anfang 14..11 
Eintritt 60 Pfg. 

KONFIRMANDEN- 

ANZÜGE 
in besten Qualitäten zu billigsten Preisen 

ZIMMER 
LANGEN, August-Bebel-Straße 26. 

Die beliebte 

BABY -^eMeCdungf, 
ist in früherer erstklassifjer Qualität 

wieder eingetroffen im 

9iandah&eäii(jfe^chäft 

.Anna Darmstädter 
Langen, Dieburger Straße 19. Ruf 509. 

Pie ZahnpQsto 
für hohe Ansprüche 

erhalten Sie bestimmt bei: 
Drogerie Enste 

mit Photc-Speziaiabtlg. 
Langen, Lutherplatz - Tel. Däl 

'^iimiru4tanfieC 

Mfj Kunststoff uAMt 
IVScAoälir 

FUr AZOTO-BAKTER, dem wissenschaft- 
lich- und praktisch anerkarmten Bak- 
terien-Impfstoff z. Pflanzengesundung 
und Emte-Ertrags-Steigerung und für 
andere wertvolle Erzeugnisse suchen 
wir zum Besuch der Landwirte usw. 
geeignete Herren und Mitarbeiter. Sehr 
gute ExistenzRvöglichkeit. Angebote an 

Verl»ufsdire|[tion Ffirth/Bay., 
Flughafenstraße 90 

Kleider- 

schränke 
120 u. ISO cm breit 

Adam Schmidt 
Möbelhandlung 
Schaafgasse 7 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steitz, 

MUhlstraße 22 

Nähmaschinen 
Rodla-Apporate 

Hiele- 
MletwoschkOchen 

kaufen Sie günstig 

Karl Dammef 
* MÖRFELDEN 

Bahnhofstr.8-8.Tel.310 

s=feRÄDIO 
EICHNER 

= REPARATUREN ; LANGEN • LAHCISTR.'3i 

Konfirmations-Anzüge 
Kammgarn-Cheviot, zweireihig OZ." 

Konfirmations-Hemden (weiß) . 9.20 

Mädchen-Garnituren 
Schlüpfer u. Hemd, v/eiß, für t mn 
Konfirmation und Kommunion 0<4U 

Mädchen-Unterröcite rweiß) . 4.90 

Westendhaus Meisenbach 
Landen, gegenüber der Lichtburg. 

Sie knipsen 

Foto-Derfelt 
entwicicelt; Roiifüm 

5u Pfg. 
ICOplert; Abzug b.HxO 

12 Pfg. 
vergrüBert: 7 5x io,4 

20 Pfg. 

Nach dem Abend- 
yt Jv essen sollten Sie 

2-3 St Ur. L. 
Hoffmann's 

nehmen! \ ^ 
□asmild 
wirkendeAb 
fUhrmittel PkS. 
OMl.-.Zuh.i.d.Apoth. 

lillfSlI 
in 13(1 u 80 cm Breite 

eingetroffen 

Adam Schmidt 
Möoelhandlung 
Schaafgasse T 

BÄCH'S 

Straßenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

Ferkel und Läufer 
weiß- u. schwarzbunt v. bester Qualität 
können laufend bei Winke), Obergasse 10 
bestellt werden. 
Anmeldung. v.Nutz-u. Sohlaohtvleb 
werden ebentalls dort entgegengenomm. 
Viehhandlung Phil. Deußer, Erzhausen 

Tel. Wixhausen 17 

GESCHÄFTS- 

Der verehrten Einwohnerschaft von 
Langen und Umgebung zur Kenntnis, 
daß ich anfangs nächster Woche eine 

Mietwaschküche 
in dpr Karl-Marx-Str. (gegenüber der 
Westend-Drogerie, eröffne. Es bittet um 
geneigten Zuspruch 

Frau von Prondzinski 

, . imdLnadk dem OUnO- 

ins gmütlid^e 

5tiib(i7en 

Inh.: W. Rettig 
Langen, Taunuspl&tzS 
zu ein3m guten und 

billigen Glase 
WEIN i60 Pfg.) 

BMtinunt bei L'Jwea-Drog.i'Hocbheimer, BahnsuaBMat 

Bestellungen 

illilllllliilllilliiiii  

für Saatkartoffeln- und Getreide 
werden ab sofort bei unserem Ver- 
treter: Herrn Steitz, Langen 
FeldbergstraQe 7 enigegengenomme* 

Schäfer & Diether, Sprendlingen 

Bestellschein 

Name 

Wohnort StraiSe 

Ackersegen  Ug Sommerweizen  kg 

Sabina kg Sommer-Gerste kf 

Böhms Mittellrühe kg Mais kg 

Frühe kg Haler   kg 

LUISTRENKE 

Ein Lols-Trenker-Film; Ein unverceBIlclies Erlebnis 

Spielzeiten: 
Wochentags: 18 15 und 20.30 Uhr. 
Samstags: le.iO, 18.15 und 20.30 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags: 14.00, 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr. 

Eintrittspreise: 
DM 0.80, 1.00, 1.30, 1.60. — Jugend DM 0.50 und 1.00 

[^vird;Iid;c .)Tad;n(j^tctt 7S Pfg. 

Für ihren Frühjahrspullover benötigen 
Sie von der weichen, federleichten 

'^lomas-Selecta- 

Violle 
nicht mehr als 100 bis 150 Gramm Ihr 
Pullover kostet Sie daher höchstere: 

DM 6.90 

Bevor Sie sich zum Kauf oder zur 
Anfertigung eines Kleides entschließen, 
besehen Sie sich bitte unverbindlich 
unsere herrlichen Wiener Modelle und 
Importstoffe zu den günstigsten Preisen 

WALLENFELS 
TEXTIL und MODE 

l.angen. Ecke Bahn- u. K.-Marx-Straße 

Gustav Tönsmann 
Längen-Hessen, Karl Marx-Straße 13, 

(früher Frankfurt a. M.) 

TechnischeZ^ 

Spezialgebiet: 
Ausarbeitung techn. Erfindungen 

und Neuheiten Jeder Art - Beratungen 
Sprechstunden nach schriftlicher 

Vereinbarung 

(35jähr. Erfahrungen auf dem Erfinder- 
gebiet verbürgt für sicheren Erfolg) 

SsNähmaschlnen 
für Haushalt und Gewerbe. 

Auch auf C|*I||«A#I| Darmftädter 

Zahlung! ^'•IIIUIII Straße IH 

^ SevLAationf Handballer-Maskenball am 18. Febr. im »Lämmchen 
            Karten-Vorverkauf bei den Mitgliedern 

DICK POWFll 

LJ I 

Lichtspiele Langen § 
DAfL AAenAaUOimiitite 

■AJ&mteiVveh, - 'S-ilm, 
Von Freitag bis Montag 

strahlende Stimmen, berauschende Melodien, sprühender 
Humor - eine glanzvolle Film-Operette von Franz Lehar! 

Martha Eggerth, Hans Söhnker, Lude Englisch, Rudolf Carl 
in einem bezaubernden Operetten-Film mit einer Fülle 

munterer Melodien und köstlicher Einfälle. 

/ Rund- \ 

( funk ) 

\ Geräte / 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Gesciläfts-Empfehlung! 
Ab heute habe ich den 

von ^riödymiid) 
aufgenommen. 

Ich bitte um freundlichen Zuspruch! 

Frau Ria Hälicenhäuser Wwe. 
Langen, Karl-Marx-Straße 21. Tel. 193 

Olünjdjeh.- 
Aupiaiimen 

mit einem Bild 

Foto-Derfelt 
Telefon 798 

Apotheken-Dienst In Longen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft. 

.Samslai; 20 Uhr bis nSchsle Woche Freitag 
Apotheke B. Mflncb« DamutldteratraBc 

ganz besonderer Note nach den 
Aufzeichnungen des US-Rau.srh- 
gift-Dezernals. 

moderne 
tANGEN- 

Schlafzimmer 
Eiche/Nuß jaum 

in verschied. Größen und Ausführungen 

Wohnzimmer 
in reicher Auswahl 

Möbelhandlg. Ad. Schmidt Schaafgasse 

Geschäfts-Eröffnung I 

Der verehrten Einwohnerschaft 
von Langen zur Kenntnis, daß ich 
BahnstraBe 75 ein 

'3^^UASjeWi-^jedckä(t 
eröffnet habe. Es bittet um ge- 
neigten Zuspruch 

"JKana, 7£nqle)L 

Tägl. 18.15, 2i)_.3(> Uhr. Samstag u. Sonntng le Oü, 18.15, 20.30 Uhr 
bichern Me sii h Ihre Karten itn Vorverkauf; I Std. vor Beginn. 

^ „Hicolon" altbewährt liegen 

Bettnässen 
Preis DM 2.h5 Zu haben in allen Apotheken 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samatag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

12. Februar / Dr. Sallwey. Tel. 672 

I Stadt-Bücherei (Heegweg) I 
I Bücher-Ausgabe: : 
j Morgen, Samstag nachm. von 2—1 Uhr j 

Spannung - pau.senloses Tempn - Ratsei um Rätsel - uner- 
wartete Überraschungen _u. immer wieder atemlose Spinnung! 
Auf den Spuren des Opium-Sctimuj^^els rund um die Welt. 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 11. Februar, 20 Uhr: Wochen- 

schhiOandacht mit Gebetsgemeinschaft im 
Gemeindehaus (Pfr. Henrunes) 

Sonntag, 12. Februar: Sonntag Sexagesimae 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Missionar König) 
9.45 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Missionar König) 
Predigttext: Psalm 95.7 imd 8, 
Ueder: 130, 183, 295 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesd. i. Gemeindehaiu 

Sonstige Veranstaltungen 
Dienstag, den 14. Febr., 20 Uhr; 

Gustav-Adalf-Frauenwerk 
20 Uhr; Jungm&nnerkreis 

Mittwoch, 15. Febr., 20 Uhr; Kirchenchor 
Donnerstag, 16. Febr., 20 Uhr; Blbelstonde 
Freitag, 17. Febr., 20 Uhr; Vortragsabend 

im großen Saal des Gemeindehauses mit 
Voi-trag von Pfarrer Sucker-Benshelm; 
Das Heilige Jahr und wir Evangelischen 

Stadtmission: 
Sonntag 5 Uhr Bibelstunde 
Dienstag abend fällt aus 

Mit". 

mäyliä 
YiÄDIMTR SOKOLOFF 

Katlu Gottesdienstordnimg v. 12. 2. 18. 2 50 
Sonntag, den 12. 2. 50: Sonntag Sexagesinu 

7.30 bis 8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: SpStmesse 
17.00 Uhr; Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, Freitag, Samstag 7 Uhr hl Messe 
Dienstag 19.30 Uhr Abendmesse 
Mittwoch 8.30 Uhr hl. Messe 
Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe 

Inseraten -Sohluss 
Mont./Donnerst. l2Uhr 

LICHTBURG 

Bahnstral^e 73 - Ecke Wiesenstraije 

Programm bis einschließlich Montag 

Neaapostoliache Kirche Lsagen, WIcMiutr. • 
Gotteadiemtc: 

Sonntag« vorm. 9.30 u, nachm. IS Uhr, 
Mittwoch» abends 8 Uhr. ' , 

Gemeinde Egelabaeh, WestendstraSe 
Sonntag vorm. 9.30 u. nachm. IdUlir, 
Oonnerstags abends 8 Uhr. 

Anfangszeiten; 
Täglich 18.30 u. 20.30, Samstag 17.45 u. 20 Uhr 

Sonntag 15.30, 17.45 u. 20 Uhr 



Hotor-Sport-Club 
Längen 

Die für heute Abend 
eingeladene Mitglie-1 
derversammlung kann 
erst am Dienstag, den' 
14. Febr., 2ü.ao Uhr im | 
Clublokal stattfinden. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über FD 478 
2. Teilnahme an Win-| 

ternachtfahrt 1950 | 
Der Vorstand, 

Sport- u. Söngergemein- 
ichalt 1862 e. V. Langeii i 
Abt. Handball: 

1. geg. Kirch-Brom- I 
bach, Beg. 14.30 Uhr 
2. geg. Kirch-Brom" 
bach. Beg. 13.15 Uhr 
1. Jugend gegen 
SG. Götzenhain 
Beginn 10.30 Ulir 

Abt. FiiSball: 
Heute B'reitag, 20,30 
8pielcrvcr.%aminlung 
bei Pausch. 

Ihre Vermahlung geoen bekannt 

LUDWIG BARTH 
MARGOT BARTH 

getj. Karl 

Langen, den 11. Februar 19SO 
Aug.-Bebel Str. 3 Taunuspl. 3 

All denen, die uns zu unserer Silber- 
Hochzeit so reichlich mit Gratulationen 
und Geschenken bedachten, sagen wir 
auf diesem Wege unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank dem Kanin.- 
und Geflügelzuchtverein Langen 1903. 

Georg Werner u. Frau Marie 
geb. Hechler 

Langen, im Februar 1950 
Schaafgasse 30 

Volkschor Liederkrnnz 
'.836 Langen i 
Heute Freitag, 10. ! 
20.30 Uhr: Chorprobe 
ün Vereinslokal Wein- I 
gold. Pünktliches und 
vollzähliges Erschei- j 
nen aller Sänger ist 
Ehrenpflicht. ! 

Der Vorstand 

Bayernveri'in Alpenrose ^ 
Langen | 

Sonntag, den 12. 2. 50 
15 Uhr findet i. Ver- I 
einslokal Schützenhof i 
unsere diesj. ordentl. i 
General-Versanuniung , 
statt, wozu hiermit' 
alle Mitglieder einge-' 
laden werd. Anträge 
hierzu müssen vorher i 
schriftl. beim 1. Vor-' 
sitzi.nden eingereicht 
werden. F>ünktl. und 
vollzählig. Erscheinen 
erwartet 

Unter 

Nr. 817 

an das Telefonnetz Langen 
anueschlossen. 

WALTER ERLER / Rechtsanwalt 
Langen, Darmstädter Straße 32 
(gegenüber dem Amtsgericht). 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

Gastspiel im L.i-Li Langen 

Donnerstag, den Ifi. Februar 1950, 20 Uhr 

S. Abonnementsvorstellung 

HjOxiJllljmddimjUd 

Komische Oper in drei Aufzügen von Albert I.,ortzing 
Musikalische Leitung: Dr. Werner Bitter 
Inszenierung: Dr. Herbort Decker a. G. 

Bühnenbild: Frank Schultes / Chöre: Karl Klauß 
Mitwirkende: Die Damen llunlen, Kosenlhal; 

die Herren Ambrosius, Blankenheim, Eberl, Schweeb.s 
Willazscheck 

Preise von DM 1.10 bis DM 5 10. - Restkarten ab sofort hei 
den bekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

Hausgehilfin 
zum 

1. März gesuclit 
Kochkenntnisse erwünsc ht. 

Langen, Karl-Marx-Straße 10, p. 

Verein fflr Rosenspiele 46 
Longen 
Spielkalender: 
Freitag, 10. 2. 50 
Spielerversammlung 
bei Brand, Frankf.Str. 
Sonntag, 12. 2. 50 
Verbandsspiel gegen 

Messel, dort 
Beginn: 14 Uhr 
Vorher Reserven 

Abfahrt der Re?. 11.30 
Fahrgelegenheit f. Zu- 
schauer: 13 Uhr ab 
Lutherplatz. Es wird 
gebeten, sich vorher 
i. d. Liste einzutragen. 
Meldeschluß: Samstag 
18 Uhr. Liste liegt im 
Frankfurter Hof auf. 
Fahrpreis: 1 DM 
Soma spielt gegen 

Griesheim, dort 
Beginn: 10.30 Uhr 

Abfahrt; 9.30 Uhr ab 
Lutherplatz 

Der Spielausschuß 
Interessenten, welche 
mit dem Omnibus um 
11.30 Uhr fahren wol- 
len, müssen pünktlich 
am Lutherplatz sein. 

Turn- u. Sportgemeinde 
1862 Langen. 

Am 11. 2. um 14 Uhr 
Abfahrt ab Lutherpl. 
zum Hallensportfest i. 
der Stadion-Winter- 
Sporthaile i. Frankfurt 

Es sind noch ei- 
nige Plätze frei. Mel- 
dungen zur Mitfahrt 
heute abena in aer 
Turnhalle Wallschule. 
Heute Schüler - Turn- 
stunde ab 17.45 Uhr. 
Leichtathletiktraining 
ab 20.15 Uhr. 

Tüchtige Verkäuferin 
18-20 Jahre alt, f. Textilwarengeschäft 
gesucht. Grundbedingung: höflich, ehr- 
lich, gut im Rechnen u. bestes Zeugnis. 
Auch gewandtes Mädchen, das sich 

hierfür eignet, kann sich melden 
unter Off. Nr. 121 an die Gesch. 

Qualifizierte 

iSciyniHmadyer 
und 

Formenbauer 
für Sprit z-Gießformen 

1 Dauerbeschäftigung und guter 
Zahlung gesucht. 

Be- 

Reißverschluß-F abr ik 
Karl Schäfer III. & Söhne 

Langen, Westendstraße 12. 

Riiein-Kies 
frei Bau.stelle, per 
ebm DM II.-. Näh. 

Egelsbach, Weedstr. 32 

Gefliigelzuchtverein 1898 
Langen 

Samstag, den 11. Febr. 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Wilh. Metzger, 
Fahrgasse: Monats- 
versammlung. Vortrag 
über Aufzucht u. Füt- 
terung. - Auszahlung 
der Zuchtbeihillen. 
Die Vorstandsmitgl. 
werd. eine ¥2 Stunde 
früher gebeten. 

Der Vorsitzer 

O.W.K. 
(einschl. Jgd.-Gruppe 
Sonntag, 12. 2. 1950 

Wanderung nach der 
Thomashütte 

Abmarsch: 9 Uhr 
Stadt - Ausgang Die- 
burger Straße. Gäste 
willkommen I 

Jg. 1899/1900 
Morgen, Samstag, 
11. 2. 1950, 20.30 Uhr 
Besprechung des Aus- 
schusses bei Pausch 
(Lämmchon) 

Für 2 Betten 
Soßhaar-Matratzen u. 
1 Vertiko 

sehr billig z. verk. 
Langestraße 21, pt. 

Alle 93/94er 
treffen sich am Sams- 
tag, den 11. 2. 1950, 
19.45 Uhr im „Hafer- 
kasten" zum traditio- 
nellen Kappenabend. 
Freunde u. Gäs-te will- 
kommen. Es geht toll 
her. Karala 

Folgende Äcker zu 
verkaufen; 
1 Acker m. Bauplatz, 

Fr.-Jahn-Straße 
1 Acker, Flur 25, 

Nr. 148, Ditlichwiese 
Kratzgrab., 1075 qm, 

1 Acker, Flur 22, 
Nr. 239, im Neurott, 
1062 qm, 

1 Acker, Flur 22, 
Nr. 481, im Neurott, 
1075 qm. Zu erfrag. 
Gartenstraße 40 

Gebrauchtes 
gut erhaltenes 

Küclienbüfett 
12U cm, für 80>' 

abzugeben 
Adam Schmidt 
Möbelhindlung 
Schaafgasse 7 

Nachruf 

In Bad Hersfeld ist unser verehrter Lehrer 

REKTOR KARL DIEHL 
am 4. Februar 1950 im Alter von 89 Jahren sanft entschlafen. 
Wir betrauern den weisen, gerechten und gütigen Lehrer, 
bei dem wir sechs Jahre Schulunterricht hatten und dem 
jeder von uns viel verdankt für sein ganzes Leben. Er brachte 
uns nicht nur das Wissen oei, das im Lehrplan der Schule 
lag, sondern gab sich die größte Mühe mit uns für die Vor- 
bereitung für das harte Leben, war uns Freund und Berater 
über die Jahre der Schule hinaus und blieb uns dies bis zu 
seinem Tode. Noch in diesem Jahre erhielten wir Briefe von 
ihm, die uns seiiu; treue Gesinnung für uns zeigten. 
Solange wir leben und wenn wir zusammen kommen, werden 
wir in Ehrfurcht und Dankbarkeit seiner gedenken. 

Gebutlsjahtgang 1891 /1892 
Für die Konfirmierten von 1906: Christoph Sehring, Ph. Hertn 

Auto-GörIch 
>-angen (Hessen) 
Rheinstr. 4 Tel. 489 

liefert sofort die neuen N SU-Modelle 

NSU Quick 550.- 

NSU125ZDB 900.- 

NSU Fox 985. 

NSU 250 OSL1500. 

Ersatzteillager - Zubehör - Reparaturv\^erkstatt 

AutoVermietung 

ig Grob- und Feinschlacicen 

Georg Keim 4. Söhne 
Langen, Annastraße 14 

Eine 2-schläfrige 
Bettstelle m. Sprung- 
rahmen zu verkaufen 

Valt. Helfmann 
Lutherplatz 2 

Guterhalt. Wäsche- 
schrank zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 117 a.d.G. 

DANKSAGUNG 
Für cUe vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die so 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Kalharina Vinson Wwe. 
geb. Klein 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden u. Nach- 
barn auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Vinson u. Frau Alice, geb. Knecht 
Karl Bartholomä u. Frau Alice, geb. Vinson 
Karl-Heinz und Ute (Urenkel) 

Langen (Taunusstr. 14), im Februar 1950 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Margarele Nold 
geb. Sallwey 

sowie für die vielen Kranz- und Blumertspenden sagen wir 
hiermit Allen unseren herzlichen Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte am 
Grabe, sowie den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1878 für die erwiesene Ehre. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
G. Valentin Nold 
imd Angehörige 

Langen (Wiesgäßchen 9), den 8. Februar 1950 

Suche für ISjährigen 
Jungen 

eine Lehrstelle 
in der Bäckerei in 
Langen od. Umgebung. 
Off. unt. Nr. 119 a.d.G. 
Suche zu sof. Eintritt 

Kraftfahrer 
für 3-To. Lastwagen. 
Bewerb. unt. Nr. 124 

3x3 Zimmer-Haus 
in Neu-Isenburg, 
(Bahnhof.str.) z. verk. 
od. geg. ein Haus in 
Langen zu tauschen. 
Näheres Wiesenstr. 4 

Alt. geb. Lehrerwitwe 
sucht 
leeres Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
bei guter Bezahlungl 
Offerten unter Nr. 108 

Kleines einfaches 
Zimmer 

60 DM Miete, gesucht 
Offerten unter Nr. 125 
In gutem Hause wird 

möbl. Zimmer 
frei. Off. unt. Nr. 122 

1 möbl. Zimmer 
au vermieten, außer- 
dem wird Mittagstisch 
geboten 

M. Volz, 
Blumenstraße 6 

Laden 
in bester Geschäfts- 
lage zu vermieten 
Offerten unter Nr. 123 

Acker 
am vorderen Leerweg 
900 qm, zu verkaufen 
Näheres bei 

Ph. Wiederhold, 
Riedstraße 2 

Kleine Wiese (Nähe 
Krankenh.) zu pachten 
gesucht. Off. unt. 118 

Baugelände 
In der Nördl. Ring- 
straße, Nähe von Fa. 
Voigt & Haeffner, mit 
Wasserleitung und 
schön. Gartenanteilen 
zu verkaufen 

Hügelstraße 5 
Elegantes 

Maskenkostüm 
z. verleih-, Gr. 44/46 
Darmstädter Str. 48, I 

Schöne 
Maskenkostüme 

ab 2.— zu verleihen 
Karl-Marx-Str. 16, II. 

3x schellen 

Ofen m. Kochplatte 
für 30.- DM, 
1 Grasmäher, Marke 
Brill, Messerst. 12 Zoll 
für 35.- DM z. verk. 

I/eukertsweg 19 

Trockenes 
Brennholz 

zu verkaufen 
Schreinerei Bärenz, 
Wassergasse 4 

Gebr. weiß-em. Herd 
links, mit Gasanhang, 
zu verkaufen 
Karsten, Bahnstr. 27 

Fast neuer jugoslawi- 
scher Kinderwagen, 
2 trächtige Ziegen, 
einige Ztr. Heu 

zu verkaufen 
Näheres Aug. Kolb» 

Fahrgasse 13 

Oflasken&cM 

Motor-Sport-Club 
AUFNAHMEN 
können abgeholt 

werden 

Foto-Derfelt 
Karl-Marx-Str. 17 

1 guterhaltener 
Kleiderschrank und 

1 guterhall, schwarzer 
Frauenmantel (48) 
zu kaufen gesucht. 

Off. unt. Nr. 120 a.d.G. 
2 gebrauchte 
Nachtschränkchen 
2 gebr. Nachtlampen 

zu verkaufen 
Südl. Ringstr. 30, pt. 

750 BMW. 
m. Seitenwagen z. ver- 
kaufen. Näheres 

Nördl. Ringstraße 82 
Guterhaltener 

Opel-Kadett 
(Limousine) 

Baujahr 1938, Luxus- 
Ausführg., 5fach z. T. 
neuwertig bereift, zunt 
Gelegenheitspreis von 
1700 DM sofort z. ver- 
kaufen. Zuschriften u. 
Nr. 116 Gesch.-St 

Kalkstickstoff 
gemahlen 

Kalkstickstoff 
gekörnt 

Thomasmehl 

Kali 40V, 

Kalkammon- 

Salpeter 

Superphosphat 

Düngekalk 

Torfmull 

J. K. 

BACH 
Langen 

Am 4. Februar 1950 ist unser lieber Vater, Großvater und Urgroßyatef 

REKTOR I. R. KARL DIEHL 

im 89. Lebensjahr sanft entschlafen. 

>\manda Falk, geb. Diehl 

Heinridl Falk, Studienrat i.R. 
Karl Georg Falk, Oipi.-Landwirt und Frau 

Dr. Ernst Wilhelm Falk, Am 

und drei Urenkel 

Bad Hersfeld, Fuldastraße b 

Gebrochene Xpfel 
zu verkaufen 
Sehoder, Fr.-Jahnstr. I 

Dlckwurz 
zu verkaufen 

Obergasse JT 
Eine jg. frischmelk. 

Fohrkuh 
zu /erkaufen 
F. E. Seibert, Of?eB- 
thaJ, Messeler Str. 1. 
Wegen Aufgabe der 

Landwirtschaft 
Zwei hochträchtlce 
Zug. und Milchkühe 

zu verkaufen 
Otto Bambach Ww«,, 
Langen, Hügelstr. 10 

Aelt. Fahrkuh 
schwarzbunt. Ende 
Mai kalbend, gute 

Milchleistung, verkauft 
Karl Heun, Egelsbach 

Bahnstraße 73 
Prachtvoller 

Truthahn 
gegen Truthenne ein- 
zutauschen 

Rieder, 
Südl. Ringstr. 2t 

1 Zuchthahn (Silber- 
hals gegen Junghenn« 
zu tauschen 

Dorotheenstraße 6 
Wachsame, rassenreine 

Schäferhündin 
preisw. zu verkaufen 

Friedr.-Ebert-Str. 18 
Besichtigung: Sams- 
tag ab 14 Uhr oder 
Sonntag. 

HollSnderhaube am 21. 
Januar 1950 verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung Langestr. 34 

Taxi Ruf 784 
Noh- u. Femfohrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

H E 1 M-T^TP LT^iTT' FV/R DIE STT^DT LT^ N G E N VND D E N D RE l E1 C H C 7K V 

Hrscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn, 
■tnzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
■ttin, Langen'b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Femruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehende« 
Tagen, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Freie Wirtschaft oder Planwirtschaft 

Wie ist der Arbeitslosigkeit zu begegnen? — Opposition erzwingt neue Regierungsvorschläge — 
Bundeskanzler fühlt sich durch Landesminister beleidigt— Benzin schafft Zündstoff 

PD. Bis in die erste Stunde des Freitag 
hinein hatte die B u n des t a g Sitzung ge- 
dauert, in der über das Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramm der Regierung Aden- 
auer gesprochen wurde. Einem Aclit-Punkte- 
Vorschlag der Bundesregierung setzte die 
sozialdemokratische Opposition einen Antrag 
entgegen, der die Regierung ersucht, be- 
schleunigt ein Programm zu entwerfen, das 
lur Vollbeschäftigung führt. Dieser 
Antrag wurde gegen idie Stimmen einiger 
Abgeordneten der Rechten angenommen. Die 
Regierungsparteien, in deren Reihen große 
Lücken klafften, enthielten sich der Stimme. 

„Sieg der Faulheit" 
Die Bundesregierung war also von ihren 

eigenen Anhängern im Stich gelassen worden 
und man kann die Verärgerung des Kanzlers 
verstehen, der von einem „Sieg der Faulheit" 
gesprochen hat. Obwohl also die Regierung 
bereits ein Programm vorgelegt hat, das von 
der Mehrheit gebilligt wurdte, wird sie also 
noch ein zweites vorlegen müssen. Ob es sich 
sehr von dem ursprünglichen unterscheiden 
kann, muß bezweifelt werden, denn es ist 
nicht anzunehmen, daß die Bundesregierung 
über ihren eigenen Schatten springen, d. h. von 
ihren Grundsätzen der „freien Markt- 
wirtschaft", oder — wie der verschö- 
nerte Ausdruck dafür lautet — von der sozi- 
alen Marktwirtschaft abgehen kann. Die 
sozialdemokratische Opposition hingegen 
glaubt in der Planwirtschaft, die ihre 
Gegner mit der Zwangsbewirtschaftung der 
Nachkriegsjahre gleichsetzen, den Schlüssel 
gefunden zu haben, der die verschlossenen 
Arbeit.splätze wieder öffnet. 

Eine beunruhigende Zahl 
Die Sitzung des Bundestags, die die dring- 

lichste Sorge unserei' Gegenwart, die Arbeits- 
beschaffung. erörterte, verlief nicht ohne er- 
regte Auseinandersetzungen, über die noch 
einiges zu sagen sein wird. Wir wollen zu- 
nächst versuchen, den sachlichen Kern 
herauszuschälen. Dabei sei von den Tat- 
sachen ausgegangen. Tatsache ist zum ersten, 
daß nach den letzten Zählungen das Gebiet 
der Bundesrepublik 1 897 644 Arbeitslose hat, 
darunter 1 408 000 Männer, insgesamt fast 
zwölf Prozent der Erwerbstätigen. Der sozial- 
demokratische Abg. Nölting, Wirtschafts- 
minister in Dusseldorf, fügte dieser Auf- 
stellung hinzu, mit der großen Rationalisie- 
rung würden noch zwei bis drei Millionen 
zusätzliche Arbeit.slose kommen. 

Die Ursachen 
Über die Ursachen dieser Entwicklung 

dürfte zu einem großen Teil bei unvorein- 
genommener Betrachtung auch zwischen 
politischen Gegnern Übereinstimmung be- 
stehen. Bundesarbeitsminister Storch, der 

nach Adenauer sprach, sagte: Über ailes kann 
der Spruch gesetzt werden: Das verdanken 
wir dem Führer". Professor Nölting: „Die 
Blutspuren Hitlers sind nur mit Schweifl ab- 
zuwaschen". Als eine Folge des National- 
sozialismus betrachtete Adenauei- auch die 
Tatsache, daß soviele .Tugendliche arbeitslos 
sind, weil sie durch Arbeitsdienst, Krieg und 
Gefangenschaft keine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung erhielten. Der Kanzler hob ferner 
die Überfüllung des Bundesgebiets durch die 
zwangrweise Vertreibung vieler Millionen 
Deutscher hervor, durch die die Einwohner- 
zahl von 39,3 auf 47,7 Millionen anstieg. 
Allein in den letzten 15 Monaten seien 600 000 
Flüchtlinge aus den deutschen Ostgebieten 
und 400 000 aus der sowjetischen Zone ge- 
kommen. dazu noch 470 000 heimgekehrte 
Krieg.sgefangene. Ein anderer Grund, den zu 
beseitigen die Regierung nicht die Macht hat, 
ist die .Schwächung des deutschen Außen- 
handels, Auch für den saisonbedingten Rück- 
gang der Beschäftigtenzahl im Baugeweitje 
und in der Landwirtschaft kann die Regie- 
rung nicht verantwortlich gemacht werden. 
Die Angriffe der sozialdemokratischen Oppo- 
sition richteten sich demzufolge auch mehr 
gegen das Grundsätzliche ihrer Wirtschafts- 
politik. Es fehle ihr die Planung; die 
Arbeitslosigkeit sei parallel mit der sozialen 
Marktwirtschaft angestiegen. 

Hier steht Meinung gegen Meinung, denn 
was Nölting als verhängnisvoll ansah, ist 
nach der Auffassung der Regierung ein Auf- 
schwung. der in der Wirtschaftsgeschichte 
ohne Beispiel ist. 

Das Acht-Punkte-Programm 
Das Acht-Punkte-Programm dei Regierung 

wird, auch wenn es durch andere Sofort- 
maßnahmen ergänzt werden wird, doch die 
Grundlage für die Neuankurbelung der Wirt- 
schaft bleiben. Es sieht folgende Maßnahmen 
vor: 2.5 Milliarden Mark für den Wohnungs- 
bau. 200 Millionen für dem Verkehr dienende 
Arbeiten, 300 Millionen für Exportaufträge, 
50 Millionen für die deutsche Post, ebenso- 
viel für Handwerk und Kleinbetriebe, 300 
Millionen für wirtschaftliche Unternehmun- 
gen in den Zuwanderungsgebieten Bayern, 
Niedersachsen u. Schleswig-Holstein, weitere 
Mittel aus dem Marshallplan. Aufhebung der 
Zuzugsgenehmigungen. Wie Prof. Ehrhard, 
der Bundeswirtschaftsminister, im Anschluß 
an die Bundestagssitzung mitteilte, werden in 
den nächsten 14 Tagen die ersten Mittel für 
die Arbeitsbeschaffung bereit gestellt wer- 
den und in den Hauptflüchtlings- u. Artoeits- 
losengebieten eingesetzt werden. In loyaler 
Weise werde entsprechend dem sozialdemo- 
kratischen Antrag ein Programm mit dem 
selbstverständlichen Ziele der Vollbeschäfti- 
gung vorgelegt werden. 

La n desminister 
gegen Bundeskanzler 

Mag man aus dem Ablauf der Debatten 
und ihrem bedingt auch dem politischen 
Gegner befriedigenden Abschluß, folgern 
dürfen, daß der Bundestag einer schwierigen 
Aufgabe trotz unterschiedlicher Auffassung 
im Grundsätzlichen gerechter geworden ist, 
als es auf den ersten Blick schien, so hat die 
Sitzung doch auch einen ernsten Kon- 
flikt ausgelöst. Der niedersHchsische Mini- 
ster Kübel, der der SPD angehört, hielt auf 
Vorhalt einen Vorwurf gegen den Bundes- 
kanzler aufrecht, der Adenauer und seine 
Partei sehr verletzen mußte. Kübel unter- 
stellte, daß die Bundesregierung einen Teil 
der Arbeitslosigkeit wolle, um ihre Wirt- 
schaftsgrundsätze aufrecht erhalten zu kön- 
nen. Da ein solcher Vorwurf nicht von einem 
Abgeordneten schlechthin, sondern von ei- 
nem Landesminister erhoben wurde, kann 
man von einem Konflikt zwischen Bund und 
Land sprechen, zumal die Partei des Kanz- 
lers in Niedersachsen in Koalition mit der 
SPD steht. Ob nun in Niedersachsen die CDU- 
SPD-Koalition auseinandergehen wird, ob es 
zu Neuwahlen kommt, steht noch dahin. 
Ifnabhängig davon'^ wirft sich die Frage auf. 
ob es wünschenswert oder überhaupt statt- 
haft ist. daß Länderminister zugleich Bundes- 
tagsabgeordnete sind. In Hessen wird die 
Frage in praxi verneint. Ntm will der Kanz- 
ler sie grimdsätzlich durch den noch in der 
Entstehung begriffenen Staatsgerichtshof 
klären. 

„Druck der Straße" 
Die zweite dramatische Situation der Frei- 

I tagsitzung des Btmdestags entwickelte sich 
aus der Diskussion um den Treibstoffpreis. 

I Hunderte von Lastwagen waren aus den Län- 
' dem nach Bonn gekommen, um gegen die von 
I der Regierung geplanten Erhöhung der Sätze 
, zu protestieien. Darin sah der Abg. Euler 

(FDP) einen unzulässigen „Di'uck der Straße" 
auf das Parlament. Er setzte es durch, daß 
die Abstimmung, die für den Vormittag vor- 
gesehen war, um einige Stun<ten vertagt 
wurde, bis die Demonstranten abgezogen 
waren. Die Regierung wurde ersucht, vor- 
läufig den Benzinpreis auf 53 Pfg, und den 
Dieselkraftstoffpreis -auf 38 Pfg. je Liter fest- 
zusetzen. 

Auch dieser Vorgang wird noch seine Fol- 
gen haben. Inzwischen nämlich hat sich Dr. 
A.denauer den Einwand Eulers vom „Druck 
der Straße" zu eigen genwcht. Der Kanzler 
kintisierte die Polizei der Länder, die solche 
Demonstrationen nicht verhindert hätten und 
nimmt das zum Anlaß, darauf zu drängen, 
daß auch der Bund eine eigene polizeiliche 
Exekution erhält, wozu allerdings die Hoch- 
kommissare ihre Genehmigung geben müßten. 

Wissenswert 

Carepakete mit Wäsche in die Ostzone. 
Außer Cai-e-Lebensmittelpaketen. die seit 
November vergangenen Jahres in die sow- 
jetische Besatzungszone Deutschlands ge- 
schickt werden können, ist jetzt nach einer 
Mitteilung der Care-Orgaixisation auch der 
Versand von Textilien nach der Ostzone 
möglich. Die Pakete enthalten wollene Klei- 
dungsstoffe, Strickwolle. Bettwäsche und 
Babyausstattungen. 

Die Steuermarke „Notopfer Berlin" darf 
nicht auf Postgut aufgeklebt werden, das in 
die sowjetische Besatzungszone gesandt wer- 
den soll, da die Behörden der „Deutschen 
Demokratischen Republik" die Anweisun'g 
erhalten haben, solche Post nicht anzu- 
nehmen. 

Auf einheitliche Noten für SchulzeuRnisse 
haben sich die KuItusmiTiäster der I>änder der 
Bundesrepublik geeinigt. Es wurde weiter 
beschlossen, sich nachdrücklich der Anglei- 
chung <ier verschiedenen Schulsysteme der 
Länder zu widmen. 

Der freie Nachmittag im HandeL Die Ge- i 
werkschaften fordern, daß der umstrittene 
freie Nachmittag im Handel jetzt gesetzlich 
festgelegt werde. 

Einkommensteuer für Landwirte. Steuer- 
pflichtige, die nur Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft oder neben diesen Einkünf- 
ten solche von nicht mehr als 600 DM be- 
ziehen, haben die Einkommensteuer grund- 
sätzlich für alle Jahre zu entrichten, für die 
derselbe Gewinji maßgebend bleibt. Die 
Steuer wird fällig in Höhe eines Viertels der 
Jahressteuerschuld am 10. April und am 
10. Juli des Jahres, für das die Steuer zu ent- 
richten ist, und in Höhe der Hälfte der Jah- 
resschuld am 10. Januar des folgenden Jah- ' 
res. Die Einkommensteuer 1948 ist nach 
einem neuerlichen BU-laß des hessischen 
Finanzministers abgegolten, wenn sie am 10. 
April 1949 und am 10. Juli 1949 je zui 
Hälfte und am 10. Januar 1950 in vollem 
Betrag der am 10. Januar 1949 fällig gewese- , 
nen Einkommensteuer entrichtet worden Ist. | 

Unversiegelte Wertpakete mit Wertangabe ! 
bis zu 500 D-Mark sind jetzt im Verkehr mit ! 
der Sowjetzone und dem Sowjetsektor Ber- ' 
lins zugelassen. j 

Fasten - Erleichterungen entfallen. Die 
römische Koneilkongregation hat jetzt ihre 
Entscheidung über die Wiedereinführung des 
Abstinenzgebotes für die Kathollken in 
Deutschland offiziell bestätigt. Damit ist es 
den deutschen Katholiken jetzt wieder unter- 
sagt, an Freitagen Fleisch zu essen. Das Ab- 
stinenzgefaot tritt am 24. Februar in Kraft. 

* Sonderzage nach Leipzig. Wie die Haupt- 
verwaltung der Bundesbahn mitteilt, sollen 
aus Anlaß der Leipziger Frühjahrsmesse 29 
Sonderzüge aus dem Bundesgebiet nach Leip- 
zig fahren. Für die Reisenden dieser Züge ist 
zum Zonenüt)ertritt nur der amtliche Messe- 
ausweis erforderlich. 

Die Uebersiclit 

„Das Saarvolk muß selbst sein Geschick 
entscheiden, aber in völlige) Freiheit", sagte 
Bundeskanzler Adenauer in einer Bochumer 
Zusammenkunft von Funktionären der CDU. 
Es bestehe vielleicht Grund zu der Annahme, 
daß sich die drei Westmächte dieser Einsicht 
nicht verschließen werden. Die europäische 
Frage sei wichtiger als die Saarfrage. Er halte 
an dem Grundsatz fest, daß eine freund- 
schaftliche Annäherung Deutschlands an 
Frankreich erfolgen müsse. 

Eine Verringerung der Besatzungskostea 
ist, einer Veröffentlichung der Alliierten 
Oberkommission zufolge vom 1. Juli ab zu 
erwarten. Von diesem Zeitpunkt ab werden 
nur noch die Angehörigen der alliierten 
Streitkräfte auf Besatzungskosten leben, wäh- 
rend alle anderen Angehörigen der üesat- 
zungsbehörden Wohnung und Dienstleistung 
selbst bezahlen müssen. 

Als erster Auslandsvertreter der Bundes- 
republik wird Dr. Schlange-Schöningen, der 
frühere Leiter des Ernährungsamtes der 
Bizoiie im April seine Tätigkeit als General- 
konsul in Washington aufnehmen. 

Gegen die Sperre von Schrottransporten 
aus Berlin nach der Bundesrepublik haben 
die drei Kommandanten der Bi^rliner West- 
sekloren bei dem sowjetischen Generalmajor 
Kotikow protestiort. Der Chef der Außen- 
handelskommission der Ostrepublik- Orlopp, 
erklärte, seine Regierung habe nicht die Ab- 
sicht, Gegenmaßnahmen gegen die Sperrung 
der Stahllieferungen aus dem Bundesgebiet 
zu ergreifen. Über dieses „Stahlembargo" sol- 
len neue Interzonenbesprechungen statt- 
finden. 

Hessischer Bauerntaü in Fulda. Der dies- 
jährige Hessische Bauemtag wird im Mai in 
Fulda abgehalten werden. Der Termin steht 
noch nicht genau fest, doch rechnet man mit 
dem 14. oder 21. Mai. Innerhalb des Hes- 
sischen Bauernverbandes ist der Bund „Hes- 
sische Landjugend" gegründet worden. 

Die Arbeitslosigkeit in Hesse». Zurzeit .sind 
in Hessen 13,4 Prozent der vorhandenen Ar- 
beitnehmer ohne Beschäftigung. Besonders 
kritisch ist die Lage nach wie vor in den 
nordhessischen Notstandsgebieten, wo der 
Regierungsbezirk Ka.-acl eine Arbeitslosen- 
quote von 21,3 Prozent aufweist. Der Arbeits- 
amtsbeiirk Marburg hat mit 25,4 Prozent die 
höchste Arbeitslosenquote Hessens. 

Auf dem Rhein - Main - Flughafen wurden 
im letzten Jahr mehr Personen abgefertigt 
als im Rekordjahr 1939. in dem auf dem 
Flughafen 79 000 Personen landeten oder 
starteten. Im vergangenen Jahr benutzten 
96 157 Personen den Flughafen. 

Ein Attcutatovenuch wurde in London auf 
den unverletzt gebliebenen Leiter der bri- 
tischen Marine-Spdonage-Abwehr verübt. 

Volkshochschule Langen 
Dr. WledenbrOg: Stnftthrung in di« KncstatUe 

(Barock, Rokt^o, Klassizismus) 
mdt Lichtblldem. - 3 Abende. 

1. Vortrag: 
Mittwoch, 15. Febr., 20 Vlir i. Realg.TnuuMium 

Das Fastnachtstreiben 
Innenministerium und evangelische Kirclie 
Auf den Antrag der evangelischen Kirche 

in Hessen und Nassau zur Eindämmung des 
Fastnachtstreibens hat das Hessische Innen- 
ministerium nun geantwortet. Die zuständigen 
Behörden sind denmach nochmals auf die 
Beachtung des Jugendschutzgesetzes auf- 
merksam gemacht worden. Dagegen lehnt 
das Ministerium ein Verbot neuer Faschings- 
umzüge, die der polizeilichen Genehmigung 
bedürfen, ab, da dies gegen die in der Ver- 
fassung festgelegte Versammlungsfreiheit 
verstoße. Ebenso glaubt es ein Verbot zur 
Verlängerung der Polizeistunde nicht ent- 
sprechen zu können, da diese Maßnahme „von 
der Bevölkerung in der Faschingszeit nicht 
verstanden" wtlrde. In der Antwort an das 
Hessische Staatsministerium weist die evan- 
gelische Kirche in Hessen und Nassau auf die 
MiBnahmen hin, die auf Antrag des 
württembergUchen Ot>erkirchenrates von der 
R'.'gierung in Württemberg-Baden ergriffen 
wurden. Neben der besonderen Beachtung 
des Jugendschutzgesetzes halte man es dort 
im Hinblidi auf die Notlage welter Kreise 
der Bevölkerung für geboten, die PoUrel- 
stunde ftir Faschingsveranstaltungen vor dem 
14. Februar nicht allgemein zu verlängern. 
Ebenso wolle die württembergischc Regierung 
allen Auswüchsen des Faschlngstreibena ent- 
gegentreten und habe nur Umzüge nach altem 
Herkommen gettattet. 
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Eine 90-Jährif^c. Am Sonntag konnte Frau 
Jüngling, in der Odenwaldstr. bei ihrer Toch- 
ter Frau Vogler wohnhaft, ihren 90. Ge- 
burtstag begehen. Ein Unfall, den sie im 
▼origen Jahr erlitt, fesselt sie leider ans 
Bett. Trotz ihrer körperlichen Beschwerden 
<st Frau Jüngling von einer bewundernswür- 
digen geistigen Frische. Mit ihrem regen 
Geist vorfolgt sie das Tagesgeschehen in der 
Eeitung, die sie noch ohne Brille liest. Gern 
aber geht ihre Erinnerung in die Vergangen- 
heit zurück, aus der sie unterhaltend zu er- 
«ählen weiß. Wir wünschen ihr einen recht 
gesegneten Lebensabend, Besserung ihrer 
Gesundheit und Erhaltung ihrer geistigen 
Regsamkeit. 

* Evangelische Kirche begrüßt die Heim- 
kehrer. Die Ev. Kirchengemeinde Langen 
hatte am vergangenen Sonntag ihre seit dem 
Jahr 1949 aus Gefangenschaft heimgekehr- 
ten Glieder zu einem gemütlichen Beisam- 
mensein bei Kaffee und Kuchen in den 
Luthersaal des Ev. Gemeindehauses einge- 
laden. Der Zusammenkunft vorausgegangen 
■war ein Hausbesuch der Heimgekehrten durch 
Missionar König. Nach dem gemeinsam ge- 
lungenen Lied; „Lobe den Herrn den mäch- 
tigen König der Ehren" und nach Verlesung 
des 126. Psalms begrüßte Pfarrer Kemmes die 
Erschienenen. Er gab der Freude der Kirchen- 
gemeinde Ausdruck, daß in den letzten Mo- 
naten so viele Gemein degliejer besonders 
aus russischer Gefangenschaft heimgekehrt 
seien und gedachte der noch Gefangenen und 
Vermißten. Das gegenseitige Kennenlernen 
der Heimkehrer, zu denen auch mehrere 
Heimatvertriebene und nach Langen Eva- 
kuierte gehörten, auch eine aus Siebenbür- 
gen verschleppte Heimkehrerin war anwesend 

wurde wesentlich d^urch gefördert, daß 
»Ich die Einzelnen vorstTOteii und kurze An- 
gaben über die Orte ihrer Gefangensohaft 
machten. Bei verschiedenen musikalischen 
Darbietungen — Ruth Bambach, Violine und 
Rudolf Görich, Klavier — gingen die Stunden 
bei lebhaften Gesprächen und beim Aus- 
tausch von Gefangenenerinnerungen schnell 
dahin. Im Namen der Heimkehrer dankte 
He^ Laufer, Fr.-Ebert-Str., der Evang. Ge- 
meinde Langen für den so angenehm ver- 
brachten Nachmittag. Mit dem Lied: „Nim 
danket alle Gott", mit Gebet und dem gemein- 
iam gesprochenen Vaterunser schloß die Zu- 
sammenkunft. Beim Abschied erhielt jeder 
Heimkehrer eine Flasche Wein, die verhei- 
rateten Heimkehrer für ihre Kinder außer- 
dem noch ein Kuchenpaket. 

* Wiedemm Verkehrsschilder abgerissen. 
Die ausgezeichnete Beschilderung in Langen, 
die jeden Fremden auf die guten Verkehrs- 
verhältnisse hinweisen, werden immer wie- 
der Gegenstand zügelloser Beschädigungen. 
So wurde in der Nacht vom Samstag auf 
Sonntag das Parkverbotsschild vor dem 
Kaufhaus Emll Schmitt vollständig abgeris- 
sen und das Haltezeichen der Bundesbahn- 
autobusse vor der „Krone" stark verbogen. 
Für diese sinnlosen Handlungen kommen 
einige nächtliche Betrunkene in Frage. 

• Das Stopplicht am Bahnübergang Sprend- 
Ungen. Am Samstag leuchtete das an dem 
I.andstraßenübergang vor der Dreieichbahn 
angebrachte rote Warnlicht längere Zelt lau- 
fend auf, obwohl kein Zug die Kreuzung pas- 
sierte. So sammelte sich zu beiden Seiten 
eine längere Fahrzeugkolonne an, bis der 
Mangel festgestellt und Abhilfe geschafft 
wurde. 

Daa HeiHge Jahr und wir Evangelische 
Christen. Nachdem im Monat Januar der Ge- 
meindeabend der Evangelischen Kirchen- 
gomelnde Langen im Zeichen der Äußeren 
Mission gestanden hat, kommt im Gemeinde- 
abend des Monats Februar der Evangelische 
Bund zu Wort. Der Leiter des Landesverban- 
des des Ev, Bundes, Pfarrer Sucker aus Bens- 
heim, wird am kommenden Freitag einen 
Vortrag halten über das Thema; Das Heilige 
Jahr und wir Evangelische Christen. Der Vor- 
trag, der im geheizten gro.fSen Saal des Evan- 
gelischen Gemeindehauses stattfindet, wird 
mit großem Interesse erwartet. Es wird emp- 
fehlend auf ihn hingewiesen. 

Offenthai 
o Jahresversammlung der KSrperbeschä- 

tUgten. In der am vergangenen Freitag bei 
Gg. Jost stattgefundenen Generalversamm- 
lung der Körperbeschädigten und Hinter- 
bliebenen gab der 1. Vorsitzende Gg. Koppen 
den Jahresbericht über das vergangene Jahr, 
der die Billigung aller Anwesenden fand, so 
daß dem Vorstand einstimmig Entlastung er- 
teilt werden konnte. In der Vorstandswahl 
wurde der seitherige Vorstand in seiner Ge- 
samtheit wiedergewählt. Im Punkt „Verschie- 
denes" wurde über die Kentenangelegenhelten 
gesprochen und daran Kritik geübt, daß die 
maßgebenden Stellen nicht das notwendige 
Verständnis für die Nöte der K.B. und Hin- 
terbliebenen aufbrächten. — Eine Frühjahrs- 
Veranstaltung «oll noch Torbeieltet werden, 
und außerdem wurde die Gründung einer 
Relsckasse beschlossen. 

VerkehrsnnfUie 
In der vergangenen Woche ereigneten 

»ich mehrere Verkehrsimfälle, bei denen 
es neben Sachschäden auch erhebliche 
Körperverietzungen gab. Am Donnerstag 
gegen 18 Uhr stieß eine Radfahrerin 
von 14 Jahren mit einem Personenauto zu- 
sammen, wodurch das Hinterrad des Fahr- 
rades zertrümmert und das Mädchen Ver- 
letzungen an Arm und Bein davontrug. 

Am gleichen Tage wurde eine hiesige Frau | 
von einem Personenauto auf der Darm- | 
Städter Straße in der Nähe der Tankstelle 
Schroth gerammt und ebenfalls verletzt. Nach | 
einer kurzen stationären Behandlung im 

KrelFkrankenhaus konnte sie jedoch wieder 
entlassen werden. 

Einen Zusammenstoß zwischen Motorrad 
und Personenwagen gab es vor dem Kreis- 
krankenhaus am Samstag, als das Personen- 
auto ins Krankenhaus einbiegen wollte. Das 
Motorrad wurde sehr stark beschädigt. 

Am Samstagabend wurde gegen 20 Uhr 
atJ der Mörfelder Landstraße ein Langener 
Einwohner bewußtlos aufgefunden. Es 
wurde festgestellt, daß er stark betrunken 
war und im Gesicht erhebliche Verletzungen 
aufwies. Alle Anzeichen deuteten auf einen 
Verkehrsunfall hin. Er wurde ins hiesige 
Krankenhau.s überführt. 

Der Karneval auf dem Höhepunkt 
Rund um die Veranstaltungen 

in Langen 
Eine Woche vor Fastnacht scheinen die 

Faschingsveranstaltungen ihren Höhepunkt 
orreicht zu haben. 

Bereits am Freitagabend veranstalteten die 
Absolventen der Finanzlehranstalt im „Lämm- 
chen" ein munteres Faschingstreiben, das 
sich bis in die frühen Morgenstunden hin- 

— Im „Deutschen Haus" feierte man 
nicht minder fröhlich in einer Kappenslt- 
zung den Karneval. — In den Räumen des 
„Lämmchen" gab es am Samstagabend einen 
Prcismaskenball des Polizei- u. Schutzhunde- 
vereins Langen, der einen recht guten Zu- 
spruch hatte. Hier war es nicht leicht, aus 17 
in die engere Wahl gezogenen Masken die 
Preisträger herauszufinden Den 1. Preis er- 
rang schließlich Frau Dora Müller als Dom- 
röschen. den 2. Preis Frau Karg, als Carmen, 
und den 3. Preis erhielt Fräulein Irma 
Wltzel als Csardasfürstin. — „Tempel der 
Freude" war im Zeichen des Karneval 
diesmal der „Frankfurter Hof", in dessen 
Sälen der „Liederkranz" seinen dies- 
jährigen Maskenball abhielt. Die hier ge- 
leistete Arbeit bot den Besuchern einige fröh- 
liche Stunden. Der Einzug des Prinzen Karne- 
val mit seinen Maharadschas bot ein über- 
wältigendes Bild schöner Aufmachung Der 
Freudentempel strahlte im Glanz des Schein- 
werforlichtes. Und nicht zuletzt war es das 
große Blas - Orchseter dos Orchestervereins 
In Langen, das für wrirklich wahrhafte Stim- 
mung sorgte. — Mit Kapnensitzungen wurde 
auch gerade nicht gespart. Im „Pfälzer Hof" 
gingen die Wogen der Fröhlichkeit hoch. 
— Zwei Veranstaltungen standen unter der 
Mitwirkung der Langener Karneval-Gesell- 
schaft: Der Kappenabend der Körperbeschä- 
digten am Freitagabend ' Im „Frankfurter 
Hof", der als wolilgelungen zu bezeichnen Ist, 
und die Kappenaitzung im Caf6 „Krone". Die- 
ses Lokal scheint sich allmählieh zu einem 
sehr rührigen Betrieb zu entwickeln. Unter 
den zahlreichen Gästen wurden u. a. auch 
Regierungspräsident Amoul sowie Bürger- ' 
meister Dey, Mühlheim (einer der aussichts- 
reichen Bewerber des vakanten Landrats- 
postens) entdeckt. Immerhin war sich die 
Prominenz in Ihrer Feststellung einig, daß 
Langen „zum Mittelpunkt der Welt" gehöre, j 
Und das will schon etwas heißen. ' 

Die rege Anteilnahme der Menschen an 
den ganzen Faschingslustbarkeiten läßt er- 
kennen, daß trotz der allgemeinen Not all- 
seits der Versuch unternommen wird, sich 
durch ein paar fröhliche Stimden über den 
grauen Alltag und die Sorgen des Lebens 
hinwegzusetzen und somit der Lebenskraft 
neuen Auftrieb zu geben. 

1 I-la-o-GroBsitzung In Neu-Isenburg 
j In der großen Turnhalle Neu - Isenburgs 

and am Sonntag die langerwartete erste 
Großsitzung der vereinigten Karnevalisten 
I.senbnrg-Langen-Offenthal statt, die da- 
durch ausgezeichnet wurde, daß Regie- 
rungspräsident Arnoul anwesend 
war und seine Verbundenheit mit dem west- 
lichen Landkreis Offenbach zum Ausdruck 
brachte, wobei er es an einigen launigen Be- 
merkungen über Langen nicht fehlen ließ 
„Neu-Isenburg roll leben, und Langen da- 
neben, sowie Offenthal obendrei' so leben sie 
alle drei", rief er fröhlich am Ende seiner 
Ausführungen in den Saal. Als Beauftragter 
von Bürgermeister Umbach überbrachte 
Dr. Kempe dessen Grüße und Einladung für 
den Fastnachtfsonntag nach Langen wobei 
er in frohgemuter Weise die Bereitschaft zu 
freundschaftlicher Zu.sammeiiarbeit zum Au.s- 
druck brachte. 

Die eigentliche Sitzung war ein voller 
Erfolg der I-la-o-Idee. Das Niveau begrenzter 
lokaler Anspielungen wurde von allen Bütten- 
rednern weit hinter sich gelassen, und oh 
wunder! es ging sogar ohne bissige Bemer- 
kungen über die Nachbarorte ab. Die ganze 
Sitzung war also ein Wettbewerb an posi- 
tiver humoristischer Leistung, wobei vorab 
die drei Ministerpräsidenten J. Knoch asen- 
burg), o Johnen und W. Geißels, jeder auf 
seme Welse, erfolgreich bemüht waren, die 
Zuhörermassen in Fahrt zu bringen. Die Be- 
sucher aus Langen waren natürlich auf die 
Leistungen der Neu-isenburger Ksmevalisten 
gespannt, die auch durchweg ein ansehn- 
liches Niveau hatten, so der närrische Sekre- 
tär L. Pfaff, Guckelsberger als 
Schusterjunge. Epple als verkrachter 
Kunstler und a. Die Länger Karnevalisten 
ernteten mit ihrem Protokoller K. Werner 
der auch Protokoller der I-la-o ist, der aber 
auch v/ieder als Mr. Bymer kam, sowie mit 
Ella Meurer als Niggermiß und der Fa- 
milie Pläuderer, Jak. Bambach und Else 
Schmalz, v/ie immer reichen Beifall. Dasselbe 
gilt für die Offenthäler Ad. Werner, der zwei- 
mal auftrat, und Zimmer, der wieder als 
deutscher Michel erschien. 

Das gehaltvolle Programm erhielt durch 
den Dieburger CCD mit seinem Präsidenten 
Wiek sowie dem 1. Frankfurter Kameval- 
klub, der die Familie Groß entsandt hatte, 
eine dankbar begrüßte Bereicherung. 

Langen darf gespannt sein in Erwartung 
einer Großsitzung mit geballten Hochleistun- 
gen am nächsten Sonntag. Schon allein das 
abwechselnde Zusam.menwirken dreier er- 
probter Ministerpräsidenten In einer Sit- 
zung verleiht dieser einen besonderen Reiz. 

Erfolgreiche Langener Jugend 
Mit 32 aktiven Jugendlichen fuhr die Tum- 

und Sportgemeinde 1862 letzten Samstag zum 
Hallensportfest der Frankfurter „Eintracht" 
In die Stadion-Sporthalle, wo sie in Einzel- 
und St-^ ffelläufen auf eine starke Konkurrenz 
stießen. Die bei den 40 m Einzelläufen star- 
tenden Willi Metzger, Grete Zeunert und 
Hannelore Sommerlad erledigten sich sehr 
gut der Vorläufe und gelangten sicher In die 
Endläufe. Grete Zeunert wurde bei der weibl. 
Jugend A Zweite. Nach schlechtem Staxt holte 
sie sehr gut auf. konnte jedoch auf der kur- 
zen Strecke die Siegerin (die sie oei anderen 
Gelegenhelten sicher hinter sich ließ) nicht 
mehr überholen. 

Bei der männl. Jugend A zeigte Willi Metz- 
ger in Vor- und Endlauf seine gute Veran- I 
lagung und erreichte den 4. Platz. „Maus!'-' 
Sommerlad trug sich bei der weibL Jugend B 
als 5. in die Siegerliste ein. Bei den Staffeln 
konnten die Klasse A - Staffeln nicht zum 
Einsatz kommen, weil nicht genügend Vereine 
gemeldet hatten. Außerdem hatte der Veran- 
stalter aus den 10x40 m-Staffeln der männl. 

StaDdesamtliche Nadirichten 
für den Monat Januar 1950 

GEBUHTEN: 
31. 12. 49. Ursula Käthe Werner, Mittelweg T 

9. Roswitha Dorothea Moran, Wolfsgarte«- 
straße 6 

9. Helgard Marlene Stroh, Mittelweg 3 
11. Hermine Mathilde Herzog, Darmstädter 

Straße 2 
J8. Gabriele Johanna ELse Heyn, Odenwal(»- 

straße 7 
23. Gisela Heck, Behelfsheim 11, Siedlung 
24. Karin Edith Elisabeth Metzger, Luisen- 

straße 16 
31. Heide Elisabeth Giiesmer, Wolfsgarten- 

straße 5 
EHESCHUESSUNGEN: 

14. Dietrich Drebes mit Helma Luise Holl- 
mann, FIorian-Geyer-Straße 1 

28. Philipp Gschwind mit Hertha Albrecht, 
Obergasse 19 

28. Karl Creter mit Minna Prinz, geb. Grene, 
Mittelweg 9 

STEliBEFÄLLE: 
1 Klara Schiert, geb. Lötz, Fahrgasse 21 
6. Friedr. Heinold, Egelsbach, Rheinstr. » 
8. Anna Helfmann, geb. Stoliberger, 

Wilhelmstraße 26 
7. Magdalena Milla, Frankfurter Straße S4 
7. Philipp Küster, Wallstraße 10 
7. Anna Margaretha Fröhlich, geb. Schenk, 

Dorotheenstraße 5 
9. Benjamin Kretschmann. Rheinstraße 23 

13. Heinrich Hohlfeld. Dieburger Straße 11 
14. Eduard Domes, Dreieichenhain, Taunus- 

straße 40 
21. Hermine Oppermann, geb. Pitthan 

Darmstädter Straße 1 
22. Elisabetha Dorothea Stahl, geb. Bambach, 

Schaafgasse 19 
22. Johann Hermann Radelt, Sandweg 1 ' 
23. Dorothea Kolb, geb. Jung. Offenthal 

Feldstraße 16 
24. Anton Otto Bambach, Hügelstraße 10 
27. Ewald Uhrig, Bachgasse 9 
29. Elisabetha Sallwey. geb. Knapp, Mühl- 

straße 29 
30. Katharina Vinson. geb. Klein, Taunus- 

straße 14 
• Statt „Waffenschmied" — „Die Fleder- 

maus". Die Städt Bühnen Frankfurt a. M. 
teilen mit: Infolge Personal-Erkrankung mu® 
die für Donnerstag, den 16. Februar ange- 
setzte VorsteUung „Der Waffenschmied" auf 
den 2. März verlegt werden. Dafür wird am 
Donnerstag, den 18. Februar als 8. Abonne- 
mentsvorstellung die Operette „Die Fledei- 
maus" von Johann Strauß, gegeben 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am iWittwoch, den 15. 2. 1950, 20 Uhr findet 
im Saale des Rathauses eine Cffentlich* 
StadtverordnetensHznng statt 

Aus gegebener Veranlassung weise Ich dar- 
auf hin, daß zur Verhütung einer Azetylen- 
explosion das Einbringen von Karbidresten 
und Karbidschlamm in die Müllgefäße ver- 
boten ist. 

Die Sprechstunden des Amtsgeriehts I.An- 
gen sind künftig nur noch Dienstag, Mitt- 
woch und Donnerstag jeder Woche von 9—12 
Uhr. Die Rechtsberatung ist nur noch jeden 
Dienstag und Donnerstag. 

Langen, den 13. Februar 19SÜ. 
  Der Bfirgermeister: Umbach. 

Jugend, 6x40 m-Staffeln gemacht. Die beiden 
Langener 10-Mann-Staffeln wurden nun zu 
6-Mann-Staffeln zusammengestellt. Die so 
geschaffene dritte Langener Staffel trat je- 
doch später zugunsten eines anderen Vereins 
vom Lauf zurück. Die Staffel Kis-sel, H. Doll, ! 
L. Werner, Gg. Sehring, Manfr. Schneider u 
H. Schick erreichte hinter Eintracht Ffm. und 
FSV Ffm. den 3. und die Staffel Goitschalk, 
V. Erdmann, Chwatek, Sommerlad, Keiner, 
W. Schäfer, den 4. Platz. Bei der starken 
weiblichen B-Jugend A. Görich, Hancke, H. 
Hemmes, H. Sommerlad, A. Wolf, Slgl. Meyer 
klappte ein Wechsel nicht und damit war die 
Aussicht auf Sieg oder Platz hin. 

Ein guter Anfang ist gemacht. Alle waren 
mit Begeisterung bei der Sache und mit In- 
teresse sahen sie den „Großen", unter denen 
sich deutsche Meister und Studentenmeister 
sowie Ausländer befanden, zu Der Verein 
wird keine Mühe scheuen, den Langener 

I Gelegenheit zu geben zum ! Üben, Kämpfen und — Siegen. 

Veiüteigerungsanzeige 
Am Mittwoch, den 15. Februar 1950, vorm 

11 Ulir versteigere ich zu Egelsbach 
einen Lastiiraftwagen. 

Interessenten wollen sich kurz vor 11 Uhr 
vor dem Rathaus einfinden. 

Langen, den 13. Februar 1950. 
   Arm, Gerichtsvollzieher. 

I Aus der Weit des Films—f 

In dem Fiim „Nach dem Sturm", der ab 
Dienstag im UT zur Erstaufführung kommt, 
spielt Marte Harell erstmalig nach dem 
Kriege wieder eine Hauptrolle; sie gestaltet 
unter der Regie von Gustav Ucicky das 
Schicksal einer österreichischen Pianistin In 
imseren Tagen. Der Film entstand in einer 
österreichisch - schweizerischen Gemeln- 
ischaftsproduktlon nach einer Novelle von 
Carl Zuckmayer. 

Tenfelskerle, ein Metro-Goldwin-Meyer- 
Film In deutscher Sprache läuft in den Li-U. 
Er führt In das Gangstertum einer Großstadt, 
ta deisen Fänge auch rwei Jugendliche ge- 

raten sind. Man erwartet also eine Ver- 
brechergeschichte. Aber der Sinn des Filmes 
geht tiefer. Die Schattenseiten des Lebens 
geben nur den Hintergrund für eine Hand- 
lung, aus der der Glauben an das Gute auch 
in der gefährdeten Jugend strahlt. 

„Tolle Tace" ist der ganz auf die Fast- 
nachtstage eingestellte Film, den die IJcht- 
burg zeigt. Die „blonde" Margaret Lockwood 
tanzt und schlägt sich mit dem bekannten 
englischen Komiker Sid Field durch eine | 
Fülle von komischen Situationen. Der dies- 
mal völlig veränderten Margaret fliegt dabei 
u. a. auch einmal eine Buttercremtorte ins 
Gesicht. So reiht »ich ein toller Einfall dem 
nächsten «n. eine Kette vo« Lachkalrea. 

mtt 

»SSSSLSecfeet 

zum Äosenmontag 

nach MAINZ 

Abfahrt: 930 ab Lutherplatz - Fahrpreis: 
Hin- und Rückfahrt DM 3.— 

Karton schon jetzt erhältlich bei 
Gg. Becker, Karlstr. 15 - Melde- 
schluß: Samstag, 18 Febr., 20 Uhr 

Die nachgefragten billigen 

Schlafzimmer 
sind wieder eingetroffen! 

Besichtigung unverbindlich 
Erleichterte Zsblungsbedingungea 

Adam. Sekmidt, OKö&eikmätun^ 
Langen, Schaafgasse 7 

j I Stadt-Bücherei iHeegweg) 
Bücher-Ausgabe: 

{ Morfeo, Mittwocli. geachiosseii! 
———    

iMt» i 
langener ZEITDNO 

Dtenstag, den 14. Februar 1830 

Sportnachrichten der 
Bezirksidasse Darautadt 1 

Bgelsbach — Erbach g o i 
Bischofsheim — Wixhausen i 'z ! 
Münster — Trebur ausgef. 
Walldorf — Viktoria Urberach O'l 
Ober-Roden — Mörfelden 5J1 

Egelsbach — Erbach (rt 
Im obigen Treffen mußten die Egelsbacher 

Ihren Gästen aus Erbach einen Punkt mit 
■ach Hause geben. Die Einheimischen muß- 
ten nicht nur mit dem Gegner, sondern auch 
mit den „schmierigen" Platzverhältnissen . 
kämpfen. Sie waren dadurch oft gezwungen 
von dem gewohnten Flachspiel abzuweicheri 
und kamen natürlich gerade dadurch In die 
Bahnen des weiträumig operierenden, von 
Anfang bis Ende mit außerordentlicher 
Zähigkeit kämpfenden GSsten. Egelsbach 
vom starken Wind begünstigt, eröffnete den 
Kampf mit einigen sehr gefährlichen Durch- 
bruchen und manche klare Torchance wurde 
^ den ersten 45 Minuten ausgelassen Die 
Gegenangriffe der Erbacher wurden' meist 
schon auf der Strafraumgrenze abgefangen i 
so daß der Egelsbacher Schlußmann kaum ' 
emstlich einzugreifen brauchte. Kurz vor der ' 
Pause wurde ein Gästespieler wegen Schieds- 
nchterbeleidigung des Feldes verwiesen. Die 
^eite Hälfte begann recht vielversprechend 
für die Gäste und die einheimische Hinter- 
mannschaft hatte alle Hände voll zu tun, um 
Herr der entstandenen Situationen zu wer- 
den. Die Egelsbacher Läuferreihe (wo heute 
der kleine rechte Läufer Seidel alle über- 
ragte) schickte mit brauchbaren Vortagen 
^Ine Stürmer Immer wieder nach vorne, aber 
me bestgemeinten Schüsse verfehlten ihr 
Ziel oder wurden von den mitunter 10 zäh 
abwehrenden Gästespielern zunichte ge- 
macht. Alle Anstrengungen In den letzten 
Spielminuten, wenigstens einen Treffer zu er I 
nelen, bUeb jedoch ohne Erfolg und somit | 
mußte man sich mit dem unentschieden zu- 
meden geben. In Schiedsrichter Eckstein i 
(Hanau 93) hatte man einen Leiter, den man | 
«ich Immer wünscht Die Egelshacher Reserve ' 
»legte 2:1 über Erbach. 

A-Kiasse Darmstadt 
Griesheim — Arheilgen 5.0 
Messel — VfR Langen 2-2 
SSG Langen — Nieder-Ramstadt 3:i j 

Messel — VfB Langen 2:2 (1-1) 
Messet 2. — VfB Langen 2. lÄ 

Griesheim — VfB. Langen, Soum 4:1 
500 Schlachtenbummler waren mit nach 

Me^l gefahren, um den Kampf des Tabel- 
terifuhrers mit dem VfR mitzuerieben. Das 
Spiel brachte bis auf einige grobe Härten der 
Platzbesitzer keine Enttäuschung. Beide 
Mamischaften spielten auf dem morastischen 
B^m Ihren eignen Ful3ball. Die Gastgeber 
»teilten sich mehr auf Zweckmäßigkeit ein I 

sicheres technisches ! Sp el vorführte. Das Remis entspricht keines- 
falls dem Spielverlauf und ein glatter Sieg 
für Langen wäre dem Veriauf gerechter .»e- 
worden. Messel wurde zum Teil in GniJid 
urid Boden gespielt und nur Ihrer glänzenden 
Hintermannschaft und Läuferreihe Ist das ' 
unentschiedene Resultat zu verdanken. I^- 
gen hat erneut den Beweis erbracht daß mit 
ttrer Mam^chaft z. Zt. gerechnet werden 
muß. \ om Spielbeginn weg war Langen vor- 
heiTschend Messel konnte nur mit einigen ] 
Durchbrüchen gefallen, wobei die Stürmer- | 

arbeit mit gesunden Schüssen abgeschlossen 
^rde. Durch die Überlegenheit von I..angen 
bedingt, ging es im Spiel sehr hart her. Einige 
Spie.er der Platzbesitzer kannten keine Gren- 
zen mehr. So ergab sich auch eine Situation 
zwischen Werner und dem Messeler Links- i 
außen, wobei beide vom Platz mußten. — 1 
Nach 30 Minuten gingen die Einheimischen 
durch ein zweifelhaftes Tor in Führung Der ' 
Bali wurde mit der Hand ins Tor geschla- | 
gen, was dem sonst guten Schiedsrichter ent- 
gangen war. Springer schaffte nach 33 Minu- i 
ten den Ausgleich. Es gab noch einige Situ- 
ationen vor dem Messeler Tor zu klären, ehe 
die Seiten gewechselt wurden Der Wleder- 
be^nn brachte auch Messel einige Gelegen- i 
heiten, um gut zum Zuge zu kommen. Der 
Langener Torhüter mußte wiederholt sein 
ganzes Können aufbieten, um weitere Erfolge j 
des Gegners zu verhüten. Langen stellte nun ! 
um Wahl ging auf links als Stürmer und i 
Kiefel in die Verteidigung. In dieser Spiel- | 
Phase fiel für Messel das Führungstor. Die 
zweite Ecke kam gut zum Innensturm, und ' 
schon hatte I.angens Schlußmann zum zwei- 
tenmal dan Nachsehen. Etwas später wurde 
em weiterer Spieler von Messel vom Platz 
gestellt. Langen selbst setzte nun alles auf 
eine Karte. Die Platzbesitzer hatten kaum 
noch etwas zu bestellen. Der VfR spielte der 
Bai. lief wie am .Schnürchen. Greifbare' Er- 
folp lagen daher auch in der Luft. Kurz vor 
Spielende fiel dann auch der längst erwartete 
Ausgleichstreffer. Eine Weitvorlage kam von 
rechts zu Wahl, der unhaltbar zum 2:2 ein- 
köpfte. Ecken: 7:2 für Langen. Schieds- 
richter; Schmidt, Viktoria Urberach. — Lan- 
gens zweite Mannschaft kam In Messel nach 
e nem flotten Spiel mit 5:1 zum Sieg und 
me Sorna mußte das spielerische Können von 
Gnesheim anerkennen und mit einer Nieder- 
läge von 4:1 heimfahren. 

SSO I. — Nieder-Ramstadt I. 3:1 
Z. Mannschaft — Niederramstadt 5:0 

Jagend gegen Egelsbach 2:3 
Sofort mit dem Anpfiff des gi-t amtieren- 

den Schiedsrichters Kraus-Urberach entwlk- 
kelt sich bei den 1. Mannschaften ein rasche.-! 

■ ^ wobei beide Verteidigungen reichUch , Arbeit bekommen und die Torhüter In Aktion 
treten. Nieder-Ramstadt versuchte mit raum- 
greifendem Flügelspiel die Langener Hlnter- 
maMschaft auseinanderzureißen, doch die 
SSC^Deckung ist da und unterbricht alles. 
Edelmann hielt einige scharfe Schüsse sehr 
gut. Langen baut mit Geschick und Ruhe sein 
Spiel auf und bald zeigt sich, daß der Lange- 
ner Sturm, gut unterstützt durch die Läufer- 
reiiie, das Spiel an sich reißt, wobei sich die 
Aufteilung von Bönel vorteilhaft auswirkt 
und Erich Werner in eine ungewohnte gute 
Form kommt. Sehring 2 schien sich in diesem 
^piel was ganz besonderes vorgenommen zu 
hal^n, immer wieder bricht er durch, hat oft 
p-oßes Schußpech, bis er den Ball unhaltbar 
n die Maschen setzen kann. N.-Ramstadt 

laßt sich nicht entmutigen, will den Ausgleich 
und wird übertrieben hart. Nach der Pause 
hat in der ersten Viertelstunde N.-Ramstadt 
mehr vom Spiel und In deren Teil gelingt 
ihm auch der Ausgleich. Jetzt reißt Langen 
das Spiel wieder an sich. In der 30. Minute 

Flanke gut herein, Sehring I. ist i 
plötzlich da, faßt den Ball gut und Bönel 
kann einschießen. Einige Spieler der sonst 

.^^2^Pg^j;fgchei^Gästemannschaft erlauben 

sich gegenüber dem Schiedsrichter grobe Un- 
sportlichkelten und ein Platzverweis ist die 
Fo ge^ Kurz vor Schluß spurtete Schreiber 
gut durch, wird in aussichtsreicher Schuß- 
stellung unfair gelegt und Erich Werner ver- 
wandelt den Elfmeter sicher zum 31 Noch 
einige Minuten Spielzeit und Langen hat 
seine 2 Punkte. 

Der 2. Mannschaft kann man für ihr wirk- 
lich schönes durchdachtes Spiel gratulieren. 
Hier ist Jeder Mann zu loben. Herold fiel 
ganz besonders auf und l^ng gehört in den 
Sturm. 

Offenthal — Lengfeld 1:1 
Durch den starken Wind sehr behindert, 

lief das Spiel der „Susgo" am vergangenen 
Sonntag ohne besondere Höhepunkte ab. 
Lengfeld brachte eine Mannschaft mit deren ' 
Formverbesserung augenfällig ist, und die I 
gegen das Vorspiel nicht mehr wiederzuer- i 
kennen ist. Ihr schönes sauberes Spiel 
brachte ihnen die Sympatle des Publikums I 
ein und wer noch zu Beginn glaubte, daß ' 

m ^ ^""P'^'^rgebnis wiederholen würde ■ (4:0), war am Ende froh, daß Offenthal , 
wenigstens einen Punkt errungen hatte. Nach ' 
unserer Ansicht wird Lengfeld in dieser! 
Runde noch für manchen eine Überraschung ! 
^reit haben. Die Tore fielen für Lengfeld in 
dei 20. Minute und als Ausgleich verwandelte ' 
Steinhelmer in dei Mitte der 2. Halbzeit 
einen Handelfmeter. , 

e Parteiversammlung der SPD. Die Sozial- 
, demokratische Partei hielt am vergangenen 
I Sonntag ihre diesjährige Generalversamm- 

lung ab. Bei Neuwahl des Vorstandes ver- 
suchte man einen Ersatz der älteren Herren 

; durch jüngere Kräfte zu ermöglichen. In 
einigen Amtern wurde dies auch erreicht, 
wahrend der 1. Vorsitzende und der Schrift- 
führer einstimmig wiedergewählt wurden 
Der neugewählte Z Vorsitzende, Herr Luck- 
gei, gab einen ausführlichen Bericht vom 
Parteitag In Mühlhelm. 1 

I e MeisterprOfang bestanden. Im Kraftfahr- 
^ug-Handwerk legte Gg. Reinhardt, Ostend- ! 

I Straße 49, die Meisterprüfung mit Erfolg ab. i 
] e Baaspar-Ausstellung. Die von der Bau- ' 
! Sparkasse „Badenia" Stuttgart veranstaltete 
j Ausstellung erfreute sich guten Besuchs. Der 
I gute Besuch ist ein Beweis dafür, daß- man 

allgemein der Erstellung von Wohnraum In- 
I teresse entgegenbringt. Bei der großen Wohn- 

i-aumnot in der Gemeinde ist dies eigentlich 
I auch nicht anders zu erwarten. 

AKj der Sportgemeinschaft, ] Abt. l^ball. Im wunderbar hergerichteten 
Eigenheim - Saalbau rollte am Samstagabend | 
der große Preismaskenbail der Sportgemein- ' 
Schaft (Abt. Fußball) ab. Die Mühe der Ver- ! 
anstalter wurde durch guten Besuch belohnt. 
Die Wahl des Preisrichterkollegiums fiel für 
den 1. Preis auf die Maske „Fußball-Toto". 
Die Trägerin des wunderbaren Kostüms war 
eine junge Dietzenbacherin. 

Erzhausen 
cz beim Roten Kreuz. Im überfüllten 

Saal des „Erzhäuser Hof" fanden sich die 
zahlreichen Mitglieder und Freunde des 
Roten Kreuzes, Ortsverein Erzhausen zu- 

Schaafheim — GStzenhain 1:5 
Atzenhain behielt beide Punkte durch sein 

gute.s und technisches Spiel in Schaafheim. 
Gleich zu Anfang lag das Spiel in seiner 
Hand. Bis zur Pause führte G. bereits 2:0. 
Ahe Angriffe Schaafheims scheiterten an 
der Abwehr der Götzenhainer Hintermann- 
schaft. Döring und Schäfer waren die ersten 
beiden Torschützen bis zum Seitenwechsel. 
Triff weiteren Treffer. 5 Minuten vor Schluß errang Schaaf- 
hei^m seinen Ehrentreffer durch Zufallstor. 
Schiedsrichter Euler - Eppertshausen leitete 
diesen Kampf einwandfrei. Das Spiel der 
Reseden fiel wege;i der schlechten Boden- 
verhältnisse, die auch das Haupttreffen be- 
eintr^ichtlgten, aus. 

A-Klasse Dieburg 
Eppertshausen — Ober-Roden 4;o 
Ueberau — Spachbrücken ausgef 
Dreieichenhain — Mosbach j-j 
Gr.-Zimmem — Kl.-Zlmmer ausgef 
Offenthal - Lengfeld 
Kleestadt — Groß-Umstadt 4J2 

B-Klasse: 
Schaafhei.Ti — Götzenhain i-g 
Reinheim — Wersau ausgef. 
Kleln-Umstadt — GroI3-Bieberau i;4 
Hergershausen — Babenhausen 1*2 
Heubach — FSV Münster 2*5 
Niedernhausen — Hering auseef. 
Georgh.-ZelIh- — Dieburg 2. j*4 

yiadjvldjtcn 

sammen, um ihren diesjährigen Ball zu be- 
gehen. Viele fleißige Hände hatten den gro- 
ßen Saal in ein wahres Blütenmeer verwan- 
delt. Die Mitglieder Konrad Langendorf und 
Jakob Lehr hatten die Bühne zum herrlichen 
Musikpavillon gemacht und für die ge- 
schmackvolle Aufmachung gesorgt. Blrken- 
bdumchen, Rosen und über jedem Tisch ge- 
.^chmackvolle Beleuchtmg vollendeten den 
festlichen Rahmen de''^ »''eranstaltung. Nach 
der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden 
Ludwig Waimemacher wurde Willi Lorenz 
als maitre de plaisir bestimmt, der mit seiner 
einmaligen Ansprache begeisterten Beifall 
der Teilnehmer fand. Couples eines Frank- 
furter Gastes, die lustige Vereinschronik und 
zahlreiche von MitgUedem gebrachte lustige 
Vorträge sorgten für eine glänzende Stim- 
mung. Nicht zuletzt war es die so fleißig 
spielende Tanzkapelle Harmonie, die an die- 
sem so stimmungsvoll verlaufenen Ball, dem 
letzten vor den Faschingstagen, gebührenden 
Anteil hatte. 

Guterhaltener 
KQchenschrank 

zu verk. Egelsbanh, 
Schillerstraße 16 

Einige Ztr. 
Futterkartoffel 

gesucht. Egelsbach, 
Schillerstraße 18 

Bestellungen für rein- 
rassige rebhuhnfarb. 

Hacken ä 90 Pfennig, 
nimmt entgegen 

Rärtei, Friedhofsgärt- 
nerei, Erzhau.seni 

Zur schSnen Aussicht, Egelsbuch 

Morgen Mittwoch Schlachtfest 
Es ladet ein: Adam Schneider und Frau 

MAUIA WIMTBB 

fSt SieinH 
<^*pyrlakt 1141 s« u., . .. ' ROMAN 

' 36. Fortsetzung 
Kopf. Bayerle? Das 

Tar ni°<ä koCte 
komn^* blödsinnige Ide« 

Nissen gähnte. 

• kommt f räulein Muhr dann woUen wir mal unseren Scharfsin^walteS 

Stefan wurde rot. Er lächelte mühsam, 

wea Nissen," sagte er und sah 
inefne"^auf^"ia begreifen, daß eine Braut das von mir glauben konnte." 

keiner'^hdfen""l^^c '^nen neuen. Das müssen Sie mit «ivv» «k 

Damit ging er hinaus 

cticns.r fit Ivoller Büdierci Gtlirh«» 

emem schweren Defizit auf Seite,t .^nnetTe, 

KisÄte" a1i"g\n mondfarbonen Lampe 
Am zartgrüKn Hfmm" i'' 
angetusdte schunmerten hellrosa 
Stefan »erst^ dl^ a. *^°'"8|"'r'sche »diioB 
Wlckllch In dü.tere%ranm^^e."^ 

lt«v oy »«riig Haimut Stuttgart 

alf°s'io^mf/ dachte Annette, 
Stldf nillv. schlafende 
tut man fR®"dwann einmal 
nifiM? ! einzigen tiefen Atemzug voll Glück, und davon muß man dann vielleicht 
sein ganzes Leben lang zehren. Nicht auszu- 

feben^könnte®® h leoen Konnte... Sie besann sich vereeblidi 
eigentlich das Glück dieses Abends be.: 

Staden habe. Sie tühlte nur, daß ihr dieser 
KI u® ^''schienen war als alles was 

unH i ' """ßte fortgehen ^d neu anfangen. Man müßte mit eisern»m 
fernhalten, was nfciit zu einem gehört. Es dürfte keine leeren Stundin 

Ä^fu'fzugebln""" 

Äe ^onTufti«^^^^^ 
fiel sie, was wollte sich ihr nahen? 

Dann klopfte es an ihre Tür. 
„Ein Telegramm!" 
Sie las. „Gefahr für Stefan ..." 
Gefahr? Für Stefan? Frau Hengeler — 

eine Frau? Wieso Gefahr? Eine se't gestern 

Ä fn "nauf schrel^li'c^^ i^estalt an. Hatte Stefan sich etwas angetan? 

überieg^n.'" und versuchte zu 

Sie Entscliiuß. fahren. Sie konnte Stefan nicht im 
selbstverständlich ae 

Äß ^0'- sieben Uhr veiiieu sie das Haus. Eine angstvolle Smn- 
nung bedrängte sie. Wohin riß sie der Wirbel 

Äß':,e°dT®V ""es s'tra^e'dai 
h^te' Um ..n Benommen 
Es könnt» !n ""e* Ordnung. 

u '®'°- Sie könnte früh- HAen Herzens zu Nissen gehen — o w'e «er* 
wäre sie gerade heute Nistsn gegangen I 

""" "^"e gekommen zu sein, 
sSm oip® glühenden Wün- 

'^'^•'elt unu in das 
Wesens hineinwachsen. Es 

^en A K®® Aufgaben im Le- 
eln.!nh unbegreiflich., daß Stefan nicht elns^, daß audi em Mäddien Aufgaben ha- 

erfüllen mußte. Es war dodi 
^ '"an ein Jahr früher oder ^atw hfeiratete. Hätte nicht vorerst alles blei- 

ben können, wie es war? Am Bahnhof stellte 
ff'' ''aß 7 Uhr 50. al30 in 20 Minuten 

z5t Shahr® ."acli Garmisch ging. Sie hätte Zeit gehabt, eine Ta.cse Kaffee zu trinken 
wenn ihr nicht eingefallen wäre, daß sie 

Nachricht geben müsse. Sie ging zum Telefon und wählte mit einer kleinen 

mer^wah" ^feude im Herzen Nissens Num- Während sie wartete, dadite sie an das 
UAeln und den Händedruck, mit dem er sich 

t verabschiedet hatte. Gestern, adi, es war erst ein paar Stunden her! 

tiifit Antwort - Nissen schlief na- 
naar^i Enttäuscht legte sie nach ein 

" "t " 'n die Gabel. Das Schlafzimmer lag nadi der anderen Seite des 

Sn* sTe ZZ Mühe,^Thn zu 
sX^an^^ufen 

""o "'»emäditlg, doch hellwach von 
S Spannung und immer wehrloser 

fm'^ZM"^nd "■'fn preisgegeben, saß sie 
lärmender A. nS ®'e inmitten fröhlich 
den BflhnLf^ , Sommerfrischler den Bahnhofsplatz m Garmisch betrat, begann 
^e zu uberlegen, was sie tun wollte Frau 
Hengeler, Pension Buchenrain. Taße und 
Hausnummer ließen sich wohl im TelefonbuA 

entschloß sich anzurufen. Heiße 

nebeneinander. Alle 
h^n lan«» ^ar'en. Annette fühlte Im Ste- 
hwatlf di« «Jen i Beine entlang zum Herzen krie- gen. BetäubBndes Dröhnen setzte ei*. D«n« 

Änne*ös*te®aus"'°''''""' 
* 

Das TelefongebimmeJ stach mitten in <?te- 
J^ns ^eundlidien Traum. Er setzte sidi auf 

-irf^Wrile Nachdem er rtil. Ä i Kerzklopfen und halbwadi auf hatte, der auf eintm 
er seinem Lager stand, begriff er endlich, wo er sidi befand. 

■^''er bevor er Ihn 
"a? ™ -''n dieses Telefon oar nichts anging. Irgendjemand wollte Herrn 
Nis.<!en spr^en. Herr Nissen schlief noch. Eis 

äre eine Rohhclt, ihn zu wecken. Außerdem 
Haut hB 1 e'nem wildfremden und den Hausherrn zu -uchen. Er ließ die Hand wieder sinken 

wieder. Stefan wurde 
aär Wo *racher und sah auf die Uhr. Halb Wenn jemand so früh anrief, hatte er 
sicher ^was Wichtiges, etwas Eiliges etwa« 
hören * mitzuteilen. Also mußte er hören, was es gäbe. Er war als Gast des 

verpflichtet. Er hätt« sich das gleich sagen müssen. 
Er hirtit den Hörer ans Ohr 
Klidt... 
Zu spät. Am arideren Ende war einsehäncrt 

worden. Sogleich ertönte das Freizeidien. 

ro]VtT,i!3. ®'e'an erleiditert, rollte sldi zusammen und zog die Decke über 
^en KOP'- Sdilafen. schlafet.. er war » 
schlafen hätte. Er sank sofort In Tiefen. 

noillS, Minuten erwadite tr mit dem einem unbekannten Traum 
herrührenden Gefühl, »ehr wichtige und un- 

verschlafen zu haben. 
~ ^ ? erregt auf. Durch das weiigeöff- 
fnnn e"!'®"^ ^'e' breit und strahlend Morgen- 

' Gläsern und Flasthen be- 
pis V°Sel lärmten vielstimmig im 

gierte Rosemknospen 
Fortsetzung folgt 



TARZAN 

kommt l 

Unter 

Nr. 859 
an dasTelel'onnciz l.angen angeschlossen 

RudoH Böhm, Baudekoiation 
Langen. Fahißassc 3. 

Wer übernimmt in Darmstädter Straße 
Ausschochtungs- und AbrSumarbeiten 

von ca. 40 cbm Erde (50 qm Fläche, 
80 cm tief) gegen Überlassung der Erd- 
massen. Eventuell kommt Beteiligung 
an den Transportkosten in Frage. An- 
fragen unt. Nr. 128 an die Geschäftsst. 

TARZAN 

ißxMuntl 

Spoft- u. Söngergemein- 
uhaft 1862 e. V. Langen 
FuBball; 
Training f. sämtliche 
Mannschaften heute] 
Dienstag bei Pausch. 
Abt Sängerinnen 

und Sänger: 
Am Donnerstag, 16. 2., 
20.30Uhi- im Vereins- 
lokal Gem. Chorprobe. 
AUe Sängerinnen jnd! 
Sänger worden ge- 
beten, pünktl. zu er- 
scheinen. Es gibt eine 
verkehrte Singstunde. 

Der Obmann 

Verein fDr Rasenspiele 46 
Langen 
Mittwoch, 15. 2. trifft 
sich der Elferrat im 
Frankf. Hof. Betrifft: 
Faschingsspiel. 
Donnerstag, 16, 2. HO, 
20.30 Uhr Sitzung der 
AH. im „Pfälzer Hof". 

Der Ausschuß 
Anständiger jgr. Mann 
sucht Leer- od. möbl. 
Zimmer. Nähe d.Bahn- 
hofs bevorzugt. Oft. 
unt. Nr. 129 a. d. G. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e.V. 

3 taUe Ijcuc^ 

Fastnachts-Veranstaltungen der LKG im »Frankfurter Hof« 

Samstag 
18. Feor., 20" Uhr 

im 

Sonntag 
l9.Fetr.,18ii Uhr 

Der Höhepunkt des 
Langener Karnevals: 

Die große l-La O 

tmcL 

'J-Jvemdjm-SüXLwnx^ 
mit Bomben Nummern 

Montag 
20. Febr., 20 i Uhr 

Drunter u. drüber 
beim 

(kjuuMmei 

Spalöffnung jeweils 
1 Stunde vor Beginn 

Und nun hinein! 

Katienvorveikauf; Drogerie Hochhelmor, Bahnslr. 
Drogerie Enste, Lutherplalz, Feinkosthaus Heuß, 
Brt nsir. u.Geschirrhaut Beckmann, Aug.-Bebelstr. 

n 

Für einen unser. Her-  
ren suchen wir ab so-; 
fort heizbares, gut! 

Sirin llfngi;""" 1 
Frtt.izki, Gummiwal-1 
zeii GmbH., Ffm..: 

Guiolettstraße ^O. . 

UT 
>>>»»)00000<W>c:% 

Beruftstätige Dame 
sucht gut ^ O 

möbliertes Zimme/^- •e'> 
Off. unt. Nr. 131 1 ^ 

Laden ZU vermieten j 
Dreieichenhain, 
Solm. Weiherstr. 27 | 

SchSne 
Mosicenkostüme i 

zu verleihen. 
Fabrikstraße 31, I. 

Schöne 
Maslienkostüme 

ab 2.— zu verleihen 
Karl-Marx-Str. 16, II, 

3x schellen 

l«mer Geiegenlieits- 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nahm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm,, Wieser- 
hüttenstr. 10 (a, Hpi,- 
Bhf,) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19, Auswär- 
tige verlangen Prosp, 
Für Geschäftshaushalt 
braves ehrliches 

Mädchen 
gesucht. Offert, Nr. 132 
Perfekte Schneiderin 

nimmt noch Kunden 
an. Verl. Emst-Thäl- 

mann-Str., Behelfsh. 13 

Lichtspiele iLangen 

Von Dienstag bis Donnerstag 

PfirsiscIlbSume 
stück DM 1.— u. 1.50 

Himbeeren 
stück 15 Pfg. 

Scilleierkraut 
Staude DM 1.- 

Chr. Heim, Gartenbau 
Nördl. Ringstraße 

Gelber Handschuh 
links, mit Ledereinsatz, 
verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung Feld- 
bergstraße r. 

Wohnzimmer- 
schrank 

'20 cm mit passender 
Kredenz, mod. Aus- 
führung. erstklassige 
Verarbeitung, weit 
unter Preis abzugeb. 

Adam Schmidt 
Mobelhandlung 
Srhaafgasse 7 

Von Dienstag. i4.Febr., bis Freitagp 16. Febr.: 

Sm £u6tiqe6. l 

mit Margaret uocKwood 

Die „blonde" Margaret tanzt und tollt .''ich durch den Fa.- 
sching - das Publikum wird in wahre Lachstürme versetzt. 

Od(!*ntnen Sie und £achen Sie mitl 

i^ittWOCh« den 15. Februar, 16 Uhr 

Spielzeiten: 
Wochentags: 18 is und 
Samstaes: 18.10, 18.15 und 20.30 Uhr. 
Sonn- u, F«i«itags: 14.00, I6.O1', 18.15 und 20.3) Uhr. 

Eintrittspreise; 
DM 1I.8O, I.OII, 1.30, 160. — Jugend DM 0.50 und 1.00 

BACHS 

StruBenbesen 

ist dauerhaft 
und keVirt leicht 

inserieren 
hilft verkaufen! 

Samstag, den 18. Februar. 

Einmalige Gelegenheit! 
Am Mittwoch, den 15. 
2. 50 steht am Güter- 
bahnhof LangenlWagg. 

CHAISELONGUES 
(Liegesofas) 

in verschied. Mustern 
z. Verkauf. Verkauf 
von 10—12 Uhr. Preis 
pro Stück DM 55.— 
HORSTMANN-VOGT, 

Gelsenkirchen 

nach einer .Novelle von Carl ?:ucknia.v'>i- mit Marte Harell, 
Niiholas Stuart, Leopold iJüiliilf. 

Schweizer Aipenlandschilt, Salzburj-s .-iärltez;i über als 
Rahmen für die mitreißende .Schilderung fiainnienoer LeKien- 
schaft im Ringen zweier Männer um eine w.indernare Frau. 

Aniangszelten: Tiigllch 18'° und 20'° Uhr. 

B<»MOOOOO<WOO<)<Wi>'>): ><'»>> W>WO<)<>WPS 
    TAPETEN 
Schreibmaschinen-Reparaturen 
Wer führt Schreibmaschinen - Repa- 
raturen und -reinigungen, letztere im 
Abonnement durch? Es kommt nur eine 
erste Fachkraft in Frage. Angeb. u. 127 

Herren- und Damen-WETTERMÄNTEL 
13.50 16.50 
19.50 Langen 

August-Babel -StraSa 21 

Achtung I Hunsfrouen. Sostwlrte u. Soolbesitier! 

^ußbodenpfiege leicht gemacht l 
durch 

SOWAUIN FLÜSSIGES BODENWACHS. 
Kein Spänen mehr. Der schwärzeste u. auch 
jeder nachgedunkelteBoden wird wieder heller. 

SOWAI-IN entfernt mühelos jeden Schmutz - ob die 
Böden verwachst oder verölt sin"!. 

SOWAL.IN für alle Holz-, Parkett-, Unoleum-, Stragula- 
Terrazzo- und Aspaltböden. 

SOWALIN -ROT, für gestrichene, lackierte oder rote 
Böden. 

SOWALIN erzeugt einen naß wichbaren, trittfesten Hoch- 
glanz. - Für NEUBÖDEN wird anstatt Leinöl 

SOWAUIN verwendet. 
In allen Drogerlen, Farbwaren oder einschlägigen Geschäften 

erhältlich, wenn nicht, durch d'-n Alleinvertrieb 
PAUL hXfNER, AspIraltbSden u. Isolierungen 
DREIEICHENHAIM, Taunusstraße l5. 

Fast neuer dreiteiliger 
Kleiderschrank und 
guterhaltenes Damen- 
fahrrad zu verkaufen. 
Off. unt Nr. 126 a.d.G. 

0l(SLAtäm4e6t 

IM CAFE 

»KRONE« 
Darmstädter Str. 1 - Ruf 173 

Für Stimmung und Humor sorgt unsere 
altbekannte und beliebte Hauskapelle 

„TRIO" 

Prämierung d. schönst. KostUme 
Wie immer Barbetrieb - Ge- 
pflegte Getränke. Tisch-Be- 
stellungen erbeten. 

Freundlichst ladet ein: 
Karl MQIIer und Frau 

Nur 

2 Tage! 

Ci-Si 
Bahnstr. 25 - Tel. 112 

Dienstag 
18.15 u. 70.30 

Mittwoch 
u.oo, la.n, 20.io 

Ein Film von jungen Menschen 
und ihren Problemen 

Hausgehilfin 
zum 

1. März gesucht 
Kochkenntnisse erwünsi ht. 

Langen, Karl-Marx-Straße 10, p. 

Acker zu kaufen ges. 
(Egelsbacherweg) Off. 
unt. Nr. 130 a. d. G. 

Couch od. Chaiselongue 
gut erhalten zu kauf 
gesucht. Näheres bd 
Sallwey, Neckarstr. 8 

eCCed 

(Mm 
dem großen Menschenfreund. 

Der Film gestaltet die herzergreifende 
Geschichte von dem vergessenen Jungen 
u. dem Manne, der mehr als ein anderer 
Sterblicher solchen Jungens die Chance 

zu neuem Leben gab. 

Mittwocii 16 Ulir Familien Vorstellung 
Kinder -.50 - Erwachsene -.80 

auf allen Plätzen 

Gfinse-Bruteier 
zu verkauf., evtl. auch 
mit Lege-Gans. 

Friedrich Gerhardt, 
Dreieichenhain, 
Burgstraße 22 

Geschnittenes Brei 
holz, BaurapfUiIe 

Gartenpfosten zu ve 
H. Neubauer, 
Holzschneiderei, 
WilhelmstraiJe 36 

NACHRUF! 

Am 4. Februar 1950 ist in Bad Hersfeld unser hochverehrter 
Klassenlehrer   

Herr KARL DIEHL 
Hdctor i. R- 

J8, Lebensjahre verstorben. 
 Lehrer sletH bemüht, uns für das L«ben bestens 
zubereiten, war er uns in seiner lauteren PersönUCMeit 
immer ein lebendiges VortoUd und ein warmherziger Freund, 
der die Verbindung mit uns und seiner alten Wirktingssttttte 
bis zu seinem Lebensende aufrecht »rhlelt. 
Unseren guten Rektor Dlehl können wir nie vergessen! 

Die ScIiiUeriiuken und Scbfller 
des Jahrgangs 1906/07 

i. d. N.: Heiner Umbach 

im 
Als 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
meinen lieben Marm, unä^eren herzens- 
guten Vater 

Herr Peter Lohrum 
im Alter von 67 Jahren am Montag früh 
zu sich zu nehmen. 
Langen, 13. Februar IBbO 
Feldstraße 4 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Anna Lohmm 
und AncehBrige 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 
den 15. Febr. 1050, nachmittags 3 XJhr 

yom Portale des Friedliofes aus. 

HEIZWT^TB LXTT FV/R DIE SXT^ DT L7^ N O E N VNP DEN DRE1E1CHG7KV 
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Freunilschaftspakt Peking — Moskau 
I 

Nach neunwöchigen Beratungen wurden in ] 
Moskau neben einem gegenseitigen Freund- l 
Schafts-, Bündnis- und Beistandspakt auf die j 
Dauer von 30 Jahren noch zwei weitere Ab- 
kommen von dem sowjetischen Außenmini- 
ster Wyschinski und dem Außenminister 
Pekings. TschuEn-lai, unterzeichnet. Bei dem 
einen handelt es sich um ein Abkommen 
über Dairen, Port Arthur und die mand- 
schurische Eisenbahn, die nach Unterzeich- 
nung eines Friedensvertrages mit Japan — 
jedoch nicht später als 1952 — in den alleini- 
gen Besitz der chinesischen Volksrepublik 
übergehen soll. Das Abkommen sieht den Ab- 
zug der sowjetischen Truppen aus Port 
Arthur vor. In dem zweiten Abkonunen ge- 
währen die UdSSR der chinesischen Volks- 
republik langfristige Wirtschaftskredite zur 
Zahlung von Industrie- und Eisenbahnaus- 
rüstungen aus der Sowjetunion. Die Außen- 
minister garantierten femer die volle Unab- 
hängigkeit der mongolischenVolksrepublik, zu 
der die chinesische Volksrepublik die diplo- 
matischen Bezjehungen sofort aufnehmen 
wird. Es wurde festgelegtrdaß dieSowjetunion 
China den gesamten ehemaligen japanischen 
Besitz in der Mandschurei unentgeltlich 
überlassen wird. 

Zweck des Vertrages sei die Abwehr einer 
neuen Aggression durch Japan oder irgend- 

•eine ausländische Macht oder Mächte-Kom- 
bination, die mit Japan mit dem Ziele der 
Aggression verbündet ist. Im Falle eines 
solchen Angriffs würden sich die Vertrags- 
parteien militärische Hilfe und alle andere 
notwendige Hilfe gewähren. 

Auf einem Bankett, das nach der Unter- 
zeichnung gegeben wurde und an dem auch 
Stalin teilnahm, sagte der sowjetische Außen- 
minister Wyschinski, der Pakt beweise das 
Bestreben beider Länder zu einer dauernden 
Freundschaft zu kommen. Der Vertreter 
Chinas maß dieser Zusammenarbeit einen 
überragenden Einfluß auf den Kampf um 
Frieden und Recht zu. Von amerikanischer 
Seite liegt eine Äußerung Außenministers 
Acheson vor, der in dem Absctiluß erst den 
Beginn von Ungelegenheiten für China er- 
blickt. Er meint, daß ein Geheimabkommen 
zwischen der Sowjetunion und dem kommu- 
nistischen China bestehe, das weit über die 
in Moskau verüffentlicliten Abmachungen 
hinausgehe. Es sei vollkommen klar, daß 
sich die führenden Vertreter des konimu- 
ndstischen China nicht neun Wochen in 
Moskau aufhalten, nur um einen Vertrag 
abzuschließen, der denen, die Moskau mit 
osteuropäischen Ländern abschloß, ähnelt, 

Churchill will mit Stalin sprechen 
Zur gleichen Zeit, als die Verhandlungen 

in Moskau geführt wurden, unternahmen 
die amerikcnischen Generalstabschefs eine 
Inspektionsreise in den Fernen Osten über 
die der General Bradley vor der Presse in 
Washington berichtete. Er teilte mit, daß die 
Vereinigten Staaten ihre nach dem Kriege 
Im Westpazifik angelegten Militärstütz- 
pimkte besetzt halten werden. Es wurde 
femer mitgeteilt, daß General Mc Arthur 
vom amerikanischen Oberkommando er- 
mächtigt wurde, im Notfälle die Kontrolle 
über die amerikanischen Marinestreltkräfte 
in den japanischen Gewässern zu über- 
nehmen. Admdral Shermann erklärte, daß die 
Seestreitkräfte der USA auf jeden even- 
tuellen Angriff sowjetischer Unterseeboote 
im pazifischen Gebiet vorbereitet seien. 

Auch in den englischenWahlkampf 
spielt die Außenpolitik hinein. Minister 
Churchill forderte in einer Rede in Edin- 
burgh, Ost und West sollten ohne den Haß 
des Kalten Krieges leben und „durch Ge- 
spräche auf höchster Ebene eine . neue 
äußerste Anstrengung zur Überbrückung des 
Abgrundes zwischen den beiden Welten 
unternehmen". Er gab indirekt zu ver- 
stehen, daß er sdoh persönlich an Sta- 
lin wenden würde, wenn ihm das Amt 
des Premierministers erneut zufallen sollte. 
Es sei nicht einzusehen, wir die Dinge sich 
durch ein Gespräch der höchsten Stellen ver- 
schlechtern könnten. Christen sollten nicht 
die Ttlren schließen, solange noch irgendeine 

Hoffnung darauf besteht, daß eine neue 
Grundlage für das Leben der durch sich 
selbst gequälten Menschheit gefunden wer- 
den kann. 

Der Fall Hedler 
In der deutschen Innenpolitik war der Pro- 

zeß H e d 1 e r das Gerprächsstoff. Der Abge- 
ordnete, der von der Deutschen Partei ausge- 
schlossen wurde, erzielte einen formalen 
Freispruch für seine Äußerungen in einer 
Wahlversammlung, die von den Widerstands- 
kämpfern als Beleidigung empfunden wer- 
den mußten und die als eine Aufforderung 
zum Rassenhaß zu betrachten waren. Der 
Freispruch erfolgte „aus Mangel an Re- 
weisen." Zum Punkt der Judendiffamierung 
äußerte der Gerichtsvorsitzende Dr. Paulick, 
wenn die zur Last gelegten Äußerungen sich 
als wahr erwiesen hätten, würden sie eine 
grobe Verunglimpfung der Juden bedeuten. 
Dann hätte das Gericht eine exemplarische 
Strafe ausgesprochen. Die Zeugenaussagen 
hätten jedoch ergeben, daß Hedler unmög- 
lich den VernichtungsmaUnahmen der Nazis 
gegen die .luden zugestimmt hätte. 

Gegen das Urteil hat der Staatsanwalt Be- 
rufung eingelegt. Hedler, wurde von seinen : 
Freunden mit Ovationen und Blumen mit I 
schwarz-weiß-roten Schleifen gefeiert — ein | 
Zeichen dafür, daß sie den Prozeß als im 1 
Sinne ihrer Wünsche verlaufen betrachten. | 

Die Uebersicht 

Die sozialdemokratische Fraktion des Bun- 
destags hat zum Freispruoh Hediers erklärt: 
„Das Urteil ist ein Schlag gegen Deutsch- 
land!" „Die Rechtsunsicherheit, die jetzt in 
Deutschland auf Grund dieses Urteils ent- 
stehen muß, und die Entfesselung der Frech- 
heit ist die typische Situation der Nutz- 
nießung der Demokratie durch die Feinde 
der Demokratie mit Hilfe der deutschen 
Justiz." 

Der Vorstand der Deutschen Partei er- 
klärte, der Au.sschluß Hedlers sei unabhän- 
gig von dem jetzt beendeten Gerichtsverfah- 
ren vorgenommen worden, und werde be- 
stehen bleiben. Hedler habe das Aufkommen 
von Elementen geduldet, die zu einer echten 
politischen Auseinandersetzung nicht fähig 
und willens gewesen seien. 

Flüchtlingssiedlungen geplant 

Kabinett beschließt Münzprägungen — Bundesbahn schafft Arbelt 

Unter den Arbeitsbeschaffungsplänen, die 
das Bundeskabinett am Dienstag beriet, spiel- 
ten auch die Flüchtlingssiedlungen imd 
Bodenverbesserungen eine Rolle. Staats- 
sekretär Wandersl'Jb erklärte vor der Presse, 
daß durch Bereitstellung der Mittel für 
Flüchtlingssiedlungen für diejenigen Länder 
ein Anreiz gegeben werde, dem Umsiedlurlgs- 
programm der Bundesregierung Flüchtlinge 
aufzunehmen hätten. „Der Flüchtling bringt 
gewissermaßen die Mittel für seine Wohnung 
se'.bst mit und wird dadurch nicht zum un- 
gebetenen Gast, sondern zu einem erfreut 
aufgenommenen neuen Einwohner." 

Das Kabinett billigte ferner einen Gesetz- 
entv.Mirf über die Ausprägung von Scheide- 
münzen Es werden Scheidemünzen im Be- 

trag von einem Pfennig bis zu fünf Mark, 
und zwar in Höhe von zwanzig Mark je Kopf 
der Bevölkerung ausgegeben werden. Münz- 
gewinn, der für das kommende Haushalts- 
jahr auJ zweihundert Millionen Mark ge- 
schätzt wird, ist für Zwecke des Wohnungs- 
baues bestimmt. Man denkt auch an die 
Ausgabe von Silberstünken. 

• 
Mit Hilfe der 250 Mill. DM, die für die 

Bundesbahn im Rahmen des Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramms der Bundesregierung vorge- 
sehen sind, können an den geplanten Bau- 
stellen der Bahn 30 000 bis 35 000 Mann und 

I in den Z'ilieferwerken weitere 30 000 Mann, 
' insgesamt also etwa 60 000 Mann zusätzlich 
I beschäftigt werden. 

Stundungsfrist für Landwirte 
Erleichterungen bei den Soforthilfe-Terminen 

Das Bundesemährungsministerium gab am : 
Mittwoch Gninsdsätze der Soforthilfestun- j 
dung für die Landwirtschaft bekannt, die im 
Prinzip den Stundungsmöglichkeiten ent- 
sprechen, die auch der Industrie, der gewerb- 
lichen Wirtschaft und den Grundstückseigen- 
tümern gewährt werden. An Hand dieser 
Gmndsätze können landwirtschaftlichen Be- 
trieben, die sich in dringender wirtschaft- 
licher Notlage befinden, die am 20. Februar 
und am 20. Mal fälligen Abgaberaten gestun- 
det werden. 

Die LandwirlQ müssen, wenn sie Sofort- 
hilfestundung beantragen wollen, besondere 
Formulare verA'enden, die bei buchführen- 

den Landwirten u. a. auch einen Finanzstatus 
enthalten. Als Stichtag dieses Status gilt der 
31. Dezember 1949. 

Nach den Erläuterungen gelten als zumut- 
bare Veräußerung von Vermögensteilen nicht 
nur der Verkauf von entbehrlichem Haushalt, 
sondern aucli von realisierbaren Wertpapie- 
ren und die Ausschöpfung von Kreditmöglich- 
keiten beim Dünger- und Futterzukauf. 

Bei den Vordrucken der nichtbuchführen- 
den Betriebe liegt der Stichtag für den Ver- 
mögensnachweis unmittelbar vor dem Tag 
der Antragstellung. Die Stundungsfrist für 
landwirtschaftliche Betriebe darf sechs Mo- 
nate nicht überschreiten. 

Christliche Gemeinschaftsschule 
Tn Heesec die Regelschule 

Nach dem Entwurf des neuen Schulgeset- 
zes für Hessen, den Staatsminister Dr. Stein 
der Öffentlichkeit zur Aussprache vorlegt, 
soll die christliche Gemeinschaftsschule die 
Regelschule sein. 

Der Entwurf sieht vor, daß in Ausiiahme- 
fäillen auch Bekenntnisschulen oder bekennt- 
ni.sfrede Schulen, die in weltliche Schulen 
untergliedert sind, errichtet werden können. 
Bekenntnisschulen in kleinen Gemeinden sol- 
len nach dem Entwurf jedoch auf jeden Fall 
ausgeschlossen sein. Sde dürfen nur errichtet 
werden, wenn mehr als 200 schulpflichtige 
Kinder in einer Gemeinde vorhanden sind 
und mindestens 15*% der Erziehungsberech- 
tigten die Bekenntnissdiule fordern. 

Ein weiteres Gesetz über Schulverwaltung 
und Schulaufsicht sieht vor, daß Schulträ- 
ger grundsätzlich die Stadt- und Landkreise 
und nur in Ausnahmen der Staat sein ooU. 
Der Entwurf sagt welter, daß die Lehrer 
grundsätzlich Staatsbeamte sind, deren Be- 
zahlung dem Staate obliegt. Für die sach- 
lichen Schulkosten sollen die Kommunen auf- 
kommen. Das Gesetz will die Selb«tTerwal- 

tung im Schulwesen weiterentwickeln und 
die Arbeit des Kultusministeriums auf mög- 
lichst wenige Aufgaben beschränken. 

Hartgeld wird geprägt 

■ Wirtschaftspolitik vor dem Bundestag 
Eine ausführliche, sachliche, wirtschafts- 

poUtische Aussprache gab es Im Bundestag. 
Die SPD ersuchte die Bundesregierung um 
Auskunft, welche Kapitalinvestitionen seit 
der Währungsreform vorgenorhmen und 
welche Fehlinvestitionen dabei festgestellt 
worden seien. Das Fazit der Erhardchen 
Wirtschaftspolitik, sagte der SPD-Sprecher 
Dr. Veit, werde sein, daß die Arbeitslosigkeit 
bis zum Ende des Marshall-Planes auf der 
gleichen Höhe bleibe, und die Bundesregie- 
rung für diesen Zeitpunkt das große Wunder 
erhoffe. Die Kapitalbildung müsse staatlich 
überwacht werden. Demgegenüber erklärte 
Minister Ehrhard: „Seit der Wähnmgsreform 
und der Einführung der sozialen Marktwirt- 
schaft hat es keine Fehlinvestitionen in der 
Bundesrepublik gegeben, die nennenswert 
waren". Doch seien 900 OOO Uenschen In Ar- 
belt gebracht und «ine Verdoppelung der 
Produktion erreicht worden. 

War ein Attentat auf Prof. Heuß gepIantT 
Bei seinem Besuch am 30. Nov. in Hannover 
sollte Bundespräsident Heuß das Opfer eines 
Attentats werden, geht aus Aufzeichnungen 
eines Hans Bodenstab hervor, der am 6. Dez. 
in Darmstadt festgenommen und wegen einer 
Totschlagsanzeige in Hannover von der 
Kriminalpolizei vernommen worden war. Er 
will im Auftrag eines Unbekannten sich zu 
dem Plan hergegeben haben. Es handelt sich 
um eine reichlich verworrene Angelegenheit. 

Ein Bundeskriminalamt wird von Minister 
Heinemann für notwendig erachtet und auch 
der Bundeskanzler stellte, wie berichtet, diese 
Forderung. Ein Sprecher der Hochkommission 
erklärte, die alliierte Hochkommission werde 
gegen den Gesetzentwurf zur Errichtimg 
eines Bundeskriminalpolizeiamtes keine Ein- 
wände erheben, sofern das Gesetz mit den 
alliierten Bestimmungen im Einklang stehe. 
Das Amt dürfe jedoch keinerlei Exekutive 
ausüben, sondern dürfe lediglich Direktiven 
an die Kriminalpoüzei der Länder erleilen. 

Besprechungen über den Interzonenhandel 
wurden in Bonn zwischen Vertretem des 
westdeutschen Handels und zuständigen Stel- 
len der sowjetischen Besatzungszone aufge- 
nommen. Sie verfolgen das Ziel, den Inter- 
zonenhandel zu regeln, die gegenwärtigen 
Transportbchinderungen zu beseitigen und 
glichzeitig das westdeutsche Stahlembargo 
gleichzeitig das westdeutsche Stahlembargo 
der Hauptpunkte der Verhandlungen sei der 
Schmuggel von Waren, deren Wert in die 
Millionen laufe. Es sei bekannt, daß Strümpfe 
und Textilien aus Sachsen und Thermometer 
aus Thüringen über Berlin nach Westdeutsch- 
land geschmuggelt werden. 

Eine Änderung des hessischen Wahlrechts 
kündigte Ministerpräsident Christian Stock 
bei einem Presseempfang in Wiesbaden an, 
Sie zielt nach einer Verbindung von Persön- 
lichkeitswahl und Listenwahl, ähnlich wie 
beim Bundeswahlrecht, hin. Sofern dadurch 
eine Verfassungsänderuneg bedingt sei, würde 
die Durchführung von Volksbegehren und 
Volksentscheid akut werden. 

Die Schwierigkeiten bei der Butterversor- 
gung werden nach Feststellungen des Lebens- 
mitteleinzelhandels noch im Febmar u. März 
anhalten. Eine Besserung sei erst mit Ein- 
treten der Milchschwemme im Frühjahr zu 
erwarten. Die Gründe für die gegenwärtigen 
Mangelerscheinungen lägen in der Liberali- 
sierung des Außenhandels, den Angstkäufen 
der Hausfrauen und dem vermehrten Sahne- 
verbrauch. 

Nach wie vor: Schlagsahne verboten. Der 
Minister für Arbeit, Landwirtschaft und Wirt- 
schaft hat das Landesemährungsamt ange- 
wiesen, das Herstellungsverbot für Schlag- 
sahne bei den Molkereien streng zu über- 
wachen. Das Herstellungsverbot bezieht sich 
ebenfalls auf Kaffeesahne, Trinksahne, 
Sauersahne und Sahne-Dauerware. 

Seit Elnfflhrucg der Gewerbefrelhelt wur- 
den in Hessen 68 000 Betriebe neu gegrün- 
det und stellten 15 000 ihr Geschäft ein. Mit 
über 21 000 Eröffnungen und über 5700 Schlie- 
ßungen stand das Handwerk an erster Stelle, 
es folgen der Einzelhandel mit 17 000 Er- 
öffnungen und 3000 Schließungen und das 
Wandergewerbe mit über 11 000 Eröffnungen 
und 1200 Schließungen. 

Finnlands Staatspräsident wledergewihlt 
I»ie Wahlmänner des finnischen Reichstages 
haben den bisherigen Staatspräsidenten 
Paaslkivi erneut gewählt. 171 von dreihun- 
dert Stimmen wurden für Paaslkivi abge- 
geben. Slebenvmdsiebzlg Wahlmänner ent- 
schieden sich für den kommunistischen Ab- 
geordneten Pekkalla, während der von der 
Agrar-Partei vorgeschlagene Dr. Kekkonen 
zveiundsechzig Stimmen erlilelt. Paasiklvl 
war von den Kommunisten aufs schärfste 
bekämpft worden. 

Der BergMrbelterstrelk In D8A, der trotz 
der Anweisung des Gewerkschaftsführers 
Lewifi, die Arbeit wieder aufzunehmen, wei- 
tergeführt wird, hat zur Folge, daß die nur 
noch für zehn Tage reichenden KohlttuvorrSte 
New Yorks rationiert werdm. 
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* Goldene Hochzeit. Am Sanistag können 
die Eheleute Gachet, Wilhelm-Leuschner- 
Plat7, 2, das schöne Fest der Goldenen Hoch- 
zeit begehen, zu dein wir herzliche Glück- 
wünsche übermitteln. Herr Anton Gachet ist 
am 8. Juli 1874 in Bockenheim geboren und 
Tersah schon unter Kommerzienrat Scherer 
In dessen Betrieb den Posten eines Heizers 
Obwohl nun Im Ruhestand, hängt er doch so 
an seinem alten Arbeitsplatz, daß er auch 
heute noch gern aushilft, wenn man seine 
Erfahrungen gebraucht. Frau Katharina 
Gachet ist eine geborene Michel und stammt 
aus Hausen, wo sie am 16. Mai 187." ge- 
boren ist. 

* Hohes Alter. Witwe Luise Baumann, 
Bahnstraße 78, hat das hohe Alter von 
90 Jahren erreicht und kann ihren Geburts- 
teg am morgigen Samstag begehen. Wir 
wünschen ihr von Herzen einen von den Sor- 
gen des Alters unbeschwerten Lebensabend. 
Nachträglich gratulieren wir zwei betagten 
Geburtstagskindern des 14. Februar. An die- 
sem Tage wurde Frau Katharina Schäfer, 
geb. Dröll, Lerchgasse, die körperlich und 
geistig noch erfreulich auf der Höhe ist, 80 
Jahre und Witwe Fr, Straub, 79 Jahre alt 
Auch ihnen alles Gute! 

* Eine Langener FastnachtszeitunK liegt 
der heutigen Ausgabe unseres Blattes bei. 
Die LKG hat den Stoff für diese „offizielle" 
Kamevalszeitung unter eigener redaktionel- 
ler Verantv/ortung beigesteuert und unsere 
Setzer und Drucker haben sie zusammenge- 
iiteUt, allen Lesern zur Freude und Nieman- 
dem zu Leide. Wir wünschen eine fröhliche 
Lesestunde und wenn hier und da einmal ein 
Druckfehler stehen geblieben sein sollte, 
dann bittet der Korrektor um Nachsicht. Er 
nahm sich nicht viel Zeit, denn er war zu 
einem Kappenabend eingeladen. Vielleicht 
hat er aber auch seine Absicht dabei gehabt, 
um dem Leser die Entdeckerfreude nicht zu 
nehmen. 

* „Unser Kampf gegen die Arbeitslosiglteil'* 
— so lautet das Thema des nächsten Öffent- 
lichen Forums der Stadt Langen am Mittwoch, 
den 1. März um 20 Uhr im Frankfurter Hof. 
Zwei Referenten, darunter ein Gewerkschaft- 
ler werden zu dem Problem im weiteren und 
engeren Rahmen Stellung nehmen. Wie ge- 
wohnt, ist anschließend Gelegenheit zu freier 
Aussprache geboten. Alle verantwortungs- 
bewußten Männer und Frauen, die erkannt 
haben, daß das bedrohliche Ausmaß der Ar- 
beitslosigkeit schwerwiegende Entscheidun- 
gen und die Mitarbeit aller erfordert, sollten 
sich den Abend vormerken, 

* Ein Vortrag über Asien. Vom Soziali- 
stischen Forum der KPD Langen wird uns 
geschrieben; .,In gedrängter, höchst instruk- 
tiver Form sprach der Redakteur der be- 
itannten marxistischen Zeitschrift „Wissen 
und Tat" über das hoch aktuelle Thema: 
„Befreiungskampf in Asien — ein Kontinent 
erwacht". Der Referent stellte an die Zu- 
hörer hohe Anforderungen, gab er doch mehr 
als nur bloßes Herantragen irgendeines 
Stoffes, der zu jedermanns Zufriedenheit 
diskutiert werden kann. Im engbegrenzten 
Zeilenraum ist es unmöglich, einen nur halb- 
wegs befriedigenden Querschnitt durch die 
Fülle des Vorgetragenen zu geben. Als ein 
Gebot der Sachlichkeit und der selbstver- 
sändlichen Reverenz vor jeder wahrhaft gei- 
stigen, dem Fortschritt der Menschheit die- 
nenden Arbeit darf die Feststellung vermerkt 
werden, daß Zuhörer, denen straffe gedank- 
bche Zucht in Wort und Schrift Erholung be- 
deutet, den Vortrag Alfred Drögemüller als 
Musterbeispiel exakter, objektiver politischer 
Berichterstattung bezeichneten. Eine relativ 
kurze, aufschlußreiche Diskussion beschloß 
den fünften Abend des Sozialistischen 
Forums, das als Bereicherung im geistigen 
Leben Langer,« von jedem Unvoreingenom- 
menen, modern Denkenden anerkannt wird." 

* Gemeindeabend. Auf den heute Abend 
im großen Saal des Gemeindehauses statt- 
findenden Gemeindeabend wird noch einmal 
hingewiesen. Pfarrer Sucker aus Bensheim 
spricht über das zeitgemäße, alle Evange- 
lischen angehende Thema: Das Heilige Jahr 
und wir evangelische Christen. 

* Gemeindeversammlung. Wie zu Anfang 
des vergangenen Jahres, so plant die Kir- 
chengemeindevertretung auch in diesem 
Jahr eine Gemeindeversammlung, Sie findet 
wahrscheinlich am Sonntag, den 5. März, 
20 Uhr, im großen Saal des Gemeindehauses 
statt. Näheres wird noch bekanntgegeben. 

Im Gottesdienst am kommenden Sonntag 
wird der neu gewählte Kirchenvorsteher, 
Herr Hans Lauffer, Friedr.-Ebert-Straße 57, 
in sein Amt eingeführt. 

Schont die BiOtenliätzchen. Die Bluten- 
kätzchen der Weiden-, Hasel-, Erlen- und 
Biikenzweige bieten den Bienen nach den 
langen Wintermonaten die erste Nahrung. 
Reißt deshalb die Blütenkätzchen nicht ab. 
Wer Schmudcreißig aus wildwachsenden 
oder angebauten Bestfinden mit sich führt 
oder im Handel anbietet, muß den Nachweis 
über den re<^tmääigen Erwerb führen. 

Es ging um Schule und Wohnhäuser 

Die erste Stadtverordnelensitzung im neuen Jahr — Großzügiger Schulhausbau — Zwei Doppelhäuser 
mit 18 Wohnungen — Ein umfangreicher ßeratungsstoff 

Die erste Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung im neuen Jahr hatte eine sehr 
umfangreiche Tagesordnung. Zu Beginn be- 
grüßte Bürgermeister Umbach die Stadtver- 
ordneten und sprach den Wurjsch aus, daß 
auch dieses Jahr eine gute Zusammenarbeit 
zum Wohle unserer Vaterstadt bringen möge. 

Sehr viele I.angener Bürger wollen zur 
Auflockerung der Wohnungsnot beitragen 
und haben entsprechende 

Baugesuche 
eingereicht, die fast ausnahmslos genehmigt 
wurden. Im einzelnen handelt es sich um 
folgende: Gachet H. C. & Co., Sehring, Karl 
Hch.; Schmitt, Emil; Kohut, Dr. Oswald; 
v. Prondzinski, Luise; Laloi, Hch. Waldem.; 
Schenk. Karl; Haas, Valentin; Ganswindt, 
Johanna; Schmidt, Aug.; Klinkert. Adolf; 
Hess. Rauchwaren Handels- und Konfektion 
GmbH. Langen; Schmidt, Josef; Schlapp, 
Philipp; Schäfer, Daniel; Pessler, Franz; 
Umbach, Ewald; Mattke, Oswald; Knöll. Jak 
und Neubauer, August. 

Die beabsichtigten 
Grundstücksankäufe 

von Philipp Rang, Heinrich Altvatter, Mar- 
garete Dütsch und Marie Meckel wurden ge- 
nehmigt. ebenso erteilte die Stadtverord- 
netenversammlung die erforderliche Geneh- 
migung zum Verkauf eines Bauplatzes 
in der Odenwialdstraße sowie zur Abgabe 
von 2 Bauplätzen im Wege der Erbbaupacht 
an die Gemein. Baugenossenschaft eGbmbH. 
Langen. 

Der frühere Beigeordnete Karl Ludwig 
Barth hatte mit dem damaligen Bürger- 
meister Göckel im Jahre 1933 einen Vertrag 
geschlossen, wonach er der Stadt Feldbahn- 
geräte leihweise zur Verfügung stellte. Herr 
Barth hat nunmehr die Rückgabe dieser Ge- 
räte verlangt. I i der wirren Zeit des Kriegs- 
endes wurde ein großer Teil dieser Geräte 
gestohlen. Da es sich hierbei um höhere Ge- 
walt handele, tritt die Stadt für diesen Ver- 
lust nicht ein. Sie wird lediglich die noch vor- 
handenen Geräte zurückgeben. 

Die infolge der Straßenumbenennung noch 
teilweise bestehende schlechte Straßen- 
beschilderung wird verbessert, vor 
allem werden die unleserlich gewordenen 
Holzschilder durch schöne Eriiailleschilder 
ersetzt 

Fremdenheim 
oder Geschäftshaus? 

Sowohl der Pächter des „Frankfurt. Hofes" 
sowie die Firma H. G. Gachet & Co. OHG. 
beabsichtigen auf dem städt, Gelände, Bahn- 
straße 128 je ein Gebäude zu errichten. Wäh- 
rend Herr Scherer ein Fremdenheim 
plant, wünscht die Firma Gachet dort ein 
Geschäftshaus zu erstellen. Die Stv. 
stellt den beiden Interessenten anheim, inner- 
halb von 2 Wochen einen Bau- und Finan- 
zierungsplan unverbindlich vorzulegen und 
wird dann erst eine Entscheidung über die 
künftige Verwendung des Platzes treffen. 
Auf dem gleichen Geländii soll im Anschluß 
an den bereits vorhandenen Seitenbau nach 
der Südseite hin eine Wohnung ausgebaut 
werden. 

Der Sockel der „Germania" 
Seit der auf höhere Anweisung erfolgten 

Entfernung der Statue der Germania auf 
dem Kriegerdenkmal 1870/71 am Wilhelm- 
Ijeuschner-Platz bedeutet der noch stehen- 
gebliebene Sockel eine Verunstaltung des 
Platzes. Bürgermeister Umbach hatte deshalb 
bearMragt, diesen Sockel auf den Friedhof 
zu versetzen. Diecer Antrag entsprach avch 
dem Wunsche des Landeskonservators, der 
gehört werden mußte, da dieses Gedächtnis- 
mal unter Denkmalschutz steht. Zum Ge- 

dächtnis aller Opfer der 3 letzten Kriege und 
der Naziherrschaft wird, einem Antrag des 
Stv, Werner entsprechend, das sich am Ein- 
gang des Friedhofs befindliche Ehrenmal 
eine kleine Änderung erfahren. Zu der auf 
dem Ehrenmal bereits vorhandenen In- 
schrift „Den Opfern" werden noch die Zu- 
sätze „1870;71, 1914/18, l!).13/4.'i" angebracht. 

Zwei Häuser — 18 Wohnungen 
Die Stw. hatte in ihrer letzten Sitzung be- 

schlossen, für einen genehmigten Kredit von 
100 000 DM ein Reihenhaus zu errichten. Da 
nun bei der Bereitstellung eines entsprechen- 
den Bauplatzes Schwierigkeiten bestehen, 
wurde nunmehr beschlossen, in der Bürger- 
straße statt dessen 2 Doppelhäuser mit 18 
Wohnungen zu erstellen. Das Bauvorhaben 
wird gemeinsam mit der Gemein. Baugenos- 
■senschaft tGmbH Langen ausgeführt. Die 
entsprechenden Pläne sind von dem Archi- 
tekten Kleinen, der die Bauleitung hat, be- 
reits au.sgearbcitet. Die Frage des Aichitek- 
tenhonorars bedarf noch einer Klärung, 
Diese Aufgabe sowohl als auch die mit der 
erforderlichen Durchführung notwendigen 
Entscheidungen wurden dem Bauausschuß 
endgültig übertnagen. 

Großzügiger Schulhausbaii 
Ganz besondere Zustimmung fand der Vor- 

schlag der Stadtverwaltung, die Gewerbe- 
schule und das Realgymnasium zur Behebung 
der dringenden Schulraumnot zu einem 
Schulgebäude zusammenzubauen. Das Ge- 
sarntprojekt ist in 3 Bauabschnitte aufgeglie- 
dert. 

Der 1. Bauabschnitt umfaßt die Keller-. 
Erd- und Obergeschoßgestaltung der Volks- 
schule. Im Keller sind Räume für ein Volks- 
und Schülerbad. eine Hausverwalterwoh- 
nung. Toiletten und Heizungsraum vorge- 
sehen. Im Erdgeschoß werden 2 auf der Süd- 
seite liegende Sale, zwei Lehrerzimmer, eine 
Aula bzw. Turnhalle, die von beiden Schulen 
zugäni^ich ist, sowie ein Ausgang nach dem 
Hof neu geschaffen. In dem Obergeschoß 
wiederholt sich die gleiche Raumeinteilung, 
anstelle des Hofausgangs ist eine Lichtnisch«» 
für den Flur vorgesehen. 

Der 2. und 3. Bauabschnitt sieht den Aus- 
bau des 2. Stockwerkes bei beiden Schulen 
vor, wodurch nochmals die gleichen Säle und 
Nebenräume, wie in den Erd- und Oberge- 
.schossen. gewonnen werden Durch diesen 
Plan werden insgesamt 17 Säle gewonnen. 
Das Projekt wird ein Kostenaufwand von 
335 000,— DM erfordern. Durch eine plan- 
mäßige und umsichtige Finanzgebarung der 
Stadt konnten die im lfd. Rj. für den Schul- 
hausneubau vorgesehenen Mittel auch tat- 
sächlich bereitgestellt werden, so daß heute 
bereits ein Betrag von 44 000,— DM zur Ver- 
fügung steht. Da zu dem Schulhausbau 
außerdem der Staat sowie der Landkreis 
einen Zuschuß leisten, besteht die Hoffnung, 
diaß zunächst wenigstens der 1, Bauabschnitt 
durchgeführt werden kann. 

Unvorhergesehene Ausgaben 
Nach den Bestimmungen des Soforthilfe- 

gesetzes ist auch die Stadt Langen Sofort- 
hilfeabgabepflichtig und zwar beträgt die 
Abgabe pvo Jahr DM 10 938.—. Durch diese 
unvorhergesehene Ausgabe war 
im Rahmen der Ansätze des Haushalts- 
planes für das Rj. 1949 eine Kreditüberschrei- 
tung erforderlich, zu der die Zu.stimmung 
erteilt wurde. 

Maikäferkrieg 
Das Jahr 1950 wird wieder ein starkes 

Maikäuferflugjahr werden. Um einer dadurch 
für den Wald bestehenden Gefahr vorzu- 
beugen, sind von der Forstverwaltung um- 
fangreiche Bekämpfungsmaßnahmen vorge- j Wohnungsproblem. Eine 
sehen, die auch für die Stadt mit erheb- ' Sitzung schloß sich an. 

lichem Kostenaufwand verbunden sind. Die 
Stadt ist bereit, sich an diesen Kosten zu be- 
teiligen, unter der Voraussetzung, daß auch 
die angrenzenden Waldbesitzer die Bekämp- 
fungsmaßnahme durchführen. 

Verschiedenes 
Der Baugenossenschaft der e v. Kirchen- 

gemeinde wird, in dem gleichen Umfange 
wie der Gem. Baugenossenschaft eGmbH, 
Langen aus dem Stadtwald Bauholz und 
Steine aus dem städt. Steinbruch abgegeben. 

Die Anträge der KPD-Fraktion auf Er- 
richtung einer Unterkunft für durch- 
reisende Handwerker sowie auf Errichtung 
einer Wartehalle an den Omnibus- 
Haltestellen wurden den zuständigen Aus- 
.schüssen iibei-wiesen. Auch der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein 1877 e. v. hatte 
einen Antrag auf Errichtung eines derar- 
tigen Warteraumes gestellt. Ein weiterer An- 
trag des genannten Vereins auf Einführung 
der obligatorischen Müllabfuhr in der Stadt 
wurde dem Betriebsausschuß überwiesen. 

Auf Antrag des Gas t wi rt e v er e i ns 
Offenbach Stadt und Land wird der Ver- 
längerung der Polizeistunde um 
2 Stunden zugestimmt. Die endgültige Ent- 
scheidung obliegt aber dem Regierungsprä- 
sidenten, 

Der Antrag der KPD-Fraktion auf Beset- 
zung der Rektorstelle in der Volks- 
schule Langen wurde im Laufe der Diskus- 
sion dahingehend abgeändert und auch von 
Stadtverordnetenversammlung gegen eine 
Stimme angenommen, daß eine 

Überprüfung der Lehrkräfte 
sowohl beim Realgymnasium als auch bei 
der Volksschule erfolgen soll. In diesem Zu- 
sammenhang hatte Stadtverordneter Sall- 
wey (KPD) erklärt, daß sich die Stadt Langen 
zu einem „Schuttabladeplatz für Lehrkräfte" 
entwickelt habe. Eine große Anzahl von 
Lehrkräften mit zweifelhafter politischer 
Vergangenheit sei ohne Mitwirkung der 
Stadt eingestellt worden. Die Stv. beschloß 
d^her. sowohl von der Leitung des Realgym- 
nasiums als auch von der Volksschule eine 
Li.ste der dort tätigen Lehrkräfte einzu- 
holen, in der auch nähere Angaben über 
die Zugehörigkeit dieser Personen zur NSDAP 
oder einer ihrer Gliederungen zu machen 
sind. 

Für die jährlich auszutragenden Stadt- 
meisterschaften im 

Tischtennis, 
stiftet die Stadt je einen Ehrenpreis für den 
jeweiligen Sieger im Damen- und Herren- 
Einzel, Die Preise sind Holzbildarbeiten des 
bekannten Langener Künstlers R. Behle und 
enthalten zwei Motive der Stadt. 

Die im Stadtwald gelegene Sand- und 
Kiesgrube wurde dei Firma Adam Seh- 
ring & Sehne OHG (der .«seitherigen Päch- 
terin) weiter verpachtet. 

Betriebsdirektor Müller von den Stadt- 
werken Langen erläuterte in großen Zügen 
den 
Wirtschaftsplan der Stadtwerko 
für das Wirtschaftsjahr 50. Danach schließt 
der Wirtschaftsplan wie folgt ab: Gewinn- 
u. Verlustrechnung mit 1 051 400 DM, Finanz- 
plan - ordentl. Plan 97 500 DM. Finanz- 
plan — außerordentl. Plan 270 000 DM. 
Die im Rahmen des außerordentlichen Pla- 
nes vorgeschlagene Darlehensaufnahme von 
270 ODO DM dient vornehmlich der Verbesse- 
rung der Trinkwasserversorgung wie der 
dringend notwendigen Reparaturen anSirom- 
und Gasleitungen. 

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung ent- 
spann sich wieder eine Aussprache über das 

nichtöffentliche 

' Weitere Verwendung der Lolinsteuerkar- 
ten 1949. Eine große Anzahl von Steuer- 
pflichtigen hat bei den Finanzämtern An- 
träge auf Gewährung steuerfreier Beträge 
für das Kalenderjahr 1950 gestellt. Die 

unterhalten. Große Überraschungen sind ge- amerikanischen Jazz-Band. Ihm gefällt es 
plant und die besten Masken werden mit die Mädchen eines Pensionats samt ihrer 
schönen Preisen ausgezeichnet. Man sichere Vorsteherin zu verwirren. Das Ganze ist 
«sich KAi<ro{4Am as   w . . . .... sich die Karten beizeiten, denn es sind nur 
noch wenige da. — Am .Sonntag nach dem 

Finanzämter haben bisher nicht alle An- Faschingszug wird ebenfalls von den Hand' 
ballern edn K1 n der-Ma sk en b a 11 bei 
Pausch veranstaltet, auf den hiermit eben- 
falls hingewiesen sei. 

Cmbettung deutscher Gefallener in Frank- 
reioli. Von den von den Amerikanern ange- 
legten deutschen Friedliöfen auf franzö- 
sischem Boden sind drei, und zwar Epinal, 
l^raguignan und St. Laurent, inzwischen ver- 
legt worden und die dort bestatteten Toten 
nach Andilly (Meurthe et Moselle), Luynes 
(Bouche de Rhone), La Cambe (Calvados) um- 
gebettet. Auf diesen drei Friedhöfen ruhen 
heute über 19 000 Angehörige der ehemaligen 
Deutschen Wehrmacht. Über die neue Grab- 
lage der Umgebetteten gibt der Volkdjund 
Deutsche KriegsgräberfUrsorge den Ange- 
hörigen Auskunft, 

1 Au» WIt Film«—t 

träge erledigen können. Der Hessiche Mini- 
ster der Finanzen hat daher die auf den 
28, Februar 1950 festgesetzte Frist, bis zu 
welcher der Arbeltgeber die Lohnsteuer vom 
Arbeitnehmer nach den Eintragungen auf 
der Lohnsteuerkarte für das Kalenderjahr 
1949 berechnen kann, bis zum 31. März 1950 
verlängert. 

* Kappenabend des Kath. Kirchenchores. 
Auch in diesem Jahre findet der beliebte 
Kappenabend mit Tanz des Kath. Kirchen- 
chores Langen am Rosenmontag im Saalbau 
„Zum Lämmchen" statt. Elferrat, Bütten- 
redner und die beliebte Kapelle Heinz Fink 
werden allen Besuchern einige frohe Stun- 
den bereiten. 

* Der Handballer- IWaiilrfnball. Am Fast- 
nachtssamstag findet der nun schon traditio- 
nelle Maskenball der Handballer .statt. In 
der SchafstraOe (auch der Hof ist natürlich 
wieder überdacht) wird Seine Tollheit Prinz 
Erich Gfymersheim Ton Handballin mit der 

ZwSlf Hersen für Charly, der lustige Film, 
den die UT-Uchtspiele ab Freitag zeigen, 
siebt WUU Fritsch in einer IX>ppelroUe als 

bekannten jungen K'orachar seine GAste solider Musikpädagoge und als einer 

eine amüsante Verwechslungskomödie, gut 
gemischt aus Vei'wicklungen der Vergangen- 
heit und Gegenwart, Schmissige Musik und 
die leichte Muse zaubern ein heiteres Lust- 
spiel mit zwölf verliebten Herzen. 

Ganz auf Frohsinn eingestellt, ist das Pro- 
gramm der Li-Li. Wer könnte mehr dazu 
beitragen, als das unvergessene Paar Pat imd 
Patachon? „Blinde Passagiere" gibt ihnen 
Gelegenheit, alle Register ihrer zwerohfeli- 
erschütternden Komik aufziehen zu lassen. 
Diese beiden Urtypen gehören schon zu de» 
klassischsten Gestalten der Filmkunst imd 
sind in deren Ruhmeshalle eingegangen. 

Tarzans Abenteuer". Vor 35 Jsüiren ent- 
sprang die Figur des Tarzan der Phantasie 
von Edgar Rice Burrough. Verfilmungen voa 
Abenteuern Tarzan's hatten schon immer 
sensationelle- Erfolge zu verzeichnati. An 
17. 2. wird nun im Lichtburg ein neuer Tar- 
zan^Film „Tarzan's Abenteuer in New York* 
atifgeführt. Dieser Film mit Johnny WelB- 
müller in der Titelrolle zeigt Tarzan In einer 
ganz neuen Umgebung — als Urwaldmensch 
In der Großstadt, wait natflrllch ni toUea 
Abenteuern führt. 
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1 (itellt und die Erziehungsberechtigten haben 
mit Anzeige zu rechnen. 

A Kirchliche Nachrichten. Sonntag 10 Uhr 
Hauptgottesdienst, 11 Uhr Kindergottesdienst; 
Montag 20 Uhr Jugendstunde für die männl. 
konf. Jugend; Mittwoch 20 Uhr Passions- 
andacht, 21 Uhr Jugendstunde für die weibl. 
konf. Jugend; Donnerstag 20.30 Uhr Sing- 
stunde des ev. Kirchenchor»; Freitag 20.30 
Uhr Männerabond. 

Offenthal 
o In der Jahreshauptversammlung des 

Ortsbauernverbandes bei Gg. Jost gab der 
I. Vorsitzende, Gg. Jost VII., den Jahres- 
bericht. Er wies darauf hin, daß durch die 
Gründung des Ortsverbandes im vergange- 
nen Jahr auch die Bauern wieder eine Orga- 
nisation hätten, die ihre berufsständigen 
Interessen verträte, und bezeichnete die 'm 

■^clsbadjcr 

abgelaufenen Jahr geleistete Arbeit als er- 
folgreich. Der Kassenbericht schloß mit 
einem Uberschuß ab. In der Vorstandswahl 
wurde Gg. Jost VII. als 1., Joh. Philipp Jost 
als 2. Vorsitzender, Joh. Nik. Zimmer als 
Rechner und Hch. Konrad Jost als Schrift- 
führer gewählt. Es wurde beschlossen, zur 
Pflege der Geselligkeit alljährlich jeden 
dritten Samstag Im .lanuar einen Ball abzu- 
halten. Ferner wurde über die Intensivierung 
des Zuckerrübenanbaues sowie über die 
Obstbauinspritzung gesprochen. 

o Flüchtlingsversammlung, In einer Klücht- 
lingsversammlung bei Gg. Jost wurde das 
Wohnbauproblem diskutiert sowie die aktu- 
ellen Flüchtlingsprobleme besprochen. 

o Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins. Die Jahreshauptversamm- 
lung des Obst- imd Gartenbauvereins fand 

Dreieichenhain 
A Wir gratulieren folgenden Dreieichen- 

halnern, die das 75. I^ebensjahr überschrit- 
ten haben: Wilhelm Kühn, Maicnfelderstr. 7, 
79 Jahre (14. 2.); Heinrich Ackermann, Fahr- 
gasse 6; Joh. Friedrich Funk, Bahnstraße 1, 
beide 75 Jahre (16. 2.); Heinrich Becker, 
Schiller.straße 40, 77 Jahre; Marie Müller, 
Sandgasse 7. 75 .lahre (beide am 17. 2); 
Katharine Jost, Lindenstraße 3, 84 Jahre, 
und Marg. Buxmeyer, Dorothcenstraße 49, 
81 Jahre (beide am 20, 2.). Wir gratulieren! 

A Frauenabend des Gesangvereins SSnger- 
kranz. Am 11. Februar veranstaltete der Gc- 
.^angverein Snngerkranz im Saale des Gast- 
hause.'i „.\lte Burg" einen kamevalistischen 
Frauenabend, de.>-sen musikalischer Teil von 
den Herren Adolf Betz (Klavier) und Erwin 
Gerhardt (Akkordeon) bestritten wurde. Die 
gesanglichen Darbietungen wurden von Frau 
Otti Ziegler, Frankfurt, gut vorgetragen. Sie 
zeigte auch einen netten Spitzentanz. Die 
größte Attraktion waren die humoristischen 
Vorträge von Herrn Gustav Schäfer, die mit 
riel Beifall aufgenommen wurden. Die größ- 
ten Lachstürme entfesselte er mit der „Zer- 
streuten Frau", Die Herren Knöchel und 
Heinr, Liederbach glänzten in ihren humo- 
ristischen Duetten „Ein verliebter Gockel- 
hahn" und „Das Divanpüppchen", Bei einer 
Preis-Samba wurden die schönsten Damen- 
beine prämiert, indeß die Männer in der 
Wirtschaft ihren ApfeKvein nach altem 
Sängerbrauch tranken. Herr Knöchel brachte 
als .seine Glanzleistung „Das verliebte 
Katzenfräulein" und Herr Karl Liederbach 
mit viel Humor und guter Mimik das Couplet 
„In Frankfurt auf der Mess". Nach dem 
Kaffeekränzchen holten sich die Sänger- 
frauen ihre Männer in einer Polonaise von 
der WirtSBtube In den Saal. Nun begann der 
gesellige Teil, wobei noch zwei schmissige 
Volkslieder (Würfelbecher und Spielmanns- 
blut) gesungen wurden. Der Abend wurde zu 
einem guten Erfolg des Gesangvereins Sän- 
gerkranz, der damit seiiie karnevalistische 
Zeit beendete und mm wieder ernsteren Auf- 
gaben entgegengeht. E.Moe. 

A Die Baugewerkschaft hielt am letzten 
Sonntag im Gasthaus „Zur Alten Burg" eine 
Versammlung ab, auf der Herr Bauch als 
Rechtsberater des BYankfurter Bezirkes über 
die Ziele der Gewerkschaft und die Beitrags- 
erhöhungen sprach. 

A Sammlung für die Glocke. Die Geneh- 
migung des Landrats zu einer einmaligen 
Haussammlung zur Beschaffung einer ge- 
meindeeigenen Glocke liegt nunmehr vor. 

A Hausrathllfe. Wie die Gemeindeverwal- 
tung mitteilt, können bis auf weiteres nach 
Mitteilung des Hauptamtes für Soforthilfe 
in Bad Homburg keine Anträge für Hausrat- 
hilfe angenommen werden. 

A Die Zeitschrift „Kriegsgräberfürsorge" 
liegt auf dem Rathaus zur Ansicht aus. Die 
letzte Seite der Zeitschrift enthält Angaben 
über Gefallene. Dadurch konnte schon viel- 
fach das Schidcsal von Vermißten geklärt 
werden. 

A Die Stelle des Feldschützen ist bis zum 
1. März 1950 neu zu besetzen. Bewerbungen 
müssen bis zum 20. Februar schriftlich auf 
der Bürgermeisterei abgegeben werden. 

A Jugendliche auf Maskenbällen. Die 
Gendarmerie sah sich veranlaßt, auf die 
Schutzbestimmungen für Jugendliche hinzu- 
weisen, die den Besuch von abendlichen 
MaskenbälLen durch Jugendliche verbieten. 
Es wurden verschiedentlich Verstöße festge- 

37. Fortsetzung 
Stefan fühlte sich der Pracht und Heiter- 

keit dieses aufblühenden Tages nidit ge- 
wachsen. Es war ihm flau Im Magen, er 
fand sich bemitleidenswert. Alles Unglück der 
Welt häufte sidi auf sein unschuldiges Haupt. 
Wenn ihm wenigstens jemand gesagt hätte, 
was er tun sollte! 

Inzwisdien war es dreiviertel adit Uhr ge- 
worden. Von Irgendwoher duftete es nadi 
Kaffee. Stefan »ah nachdenklich auf seine 
Armbanduhr. Es war ihm nicht ganz klar, 
warum es immer nodi nicht später war. 
Hatte er nicht nach jenem Telefongeklingel 
stundenlang gesdi:afen? Irgendv/ie kam ihm 
die Zeigerstellung dreiviertel 8 Uhr vertraut 
»or. Es dämmerte ihm schließlich, daß sie 
seine gewohnte Aufstehenszeit bedeutete. Um 
kalb neun mußte er In der Bank sein ... 

Um neun, hatte Nissen gesagt, käme 
Annette. 

In der Bank glaubten sie, er habe 5000 
■J" k gestohlen. Annette glaubte das audi. 
W.e hatte Nissen gesagt? Es müsee einen 
»erdammt schlechten Eindruck auf Annette 
gemadit haben? 

Stefan hielt das durchaus für möglich. Er 
konnte sidi in dieser Morgenstunde von 
neuem der Einsidit nicht versdiließen, daß er 
«ich in der letzten Zeit n'r'^t. immer riditlg 
Benommen hatte. Dies war i Gedanke, der 
•inige Folgerungen natli t Ji zog Stefan, 
■^f einmal sehr wach und vom Licht einer 
Erkenntnis wie von innen her erleuchtet, tat zum zweitenmal innerhalb 24 Stunden einen 

Einblidi In seine Natur 
Parüber vergingen weitere 10 Minuten. 

Dann fuhr er entsdilossen in die Husen, ging 
Wnaus, schlich sich auf leisen Sohlen die 
■•^ei^e hinauf, fand das Badezimmer, wusch 
Und rasierte sidi und zog einen tadellosen 
Scheitel. Darauf machte er sidi fertig sdilidi 

e Herzliche Glückwünsche. Am Fosen- 
montag feiert Frau Friedericke Gaubatz Wwe. 
Ernst-Ludwig-Straße 72, in körperlicher und 
geistiger Frische ihren 87. Geburtstag. Wir 
wünschen ihr. diaß sie noch lang" unter uns 
weilen kann und sagen ihr unsere besten 
Glückwünsche. 

e Gemeinderertretersitzung. Der stellver- 
tretende Bürgermeister hat die Gemeinde- 
vertretung für heute abend zu einer öffent- 
lichen Sitzung zusammengerufen. Die Tages- 
ordnung sieht u. a. die Genehmigung des 
Nachtrag-Haushaltsplanes und die Zuteilimg 
von Bauholz an den Touristenverein „Die 
Naturfreunde" vor. 

e Hofmaskenball. Prinz Willi I. hlat sein 
Gefolge und alle Närrinnen und Narren aus 
Ege'.sbach und Umgebung am Samstagabend 
zu einem großen Hof-PreismaskenbaU in den 
Eigenheim - Saalbau eingeladen. Während 
zwei Kapellen zum Tianz aufspielen werden, 
wird der Elferrat, der fieberhaft mit seinen 
Vorbereitungen beschäftigt ist, für frohe, an- 
genehme Überraschungen sorgen. Auch an 
die Kleinsten ist gedacht. Sie werden sich 
am Sonntagnachmittag zu einem Kinder- 
maskenball versammeln. 

sidi in sein Sdilafgemadi zurüdt und sprang 
aus dem Fenster. Er landete mit weidien 
Knien auf dem Kies, lief leise ums Haus und 
betrat dis Straße. 

Um die Ecke, in der von Morgensonne 
überschütteten NebenstralSe. träumte der 
Dixl. Er wurde von seinem Herrn nachdrüdc- 
Kch und energisch gewedrt und mit genauen 
Griffen in Bewegung gesetzt. Fünl Minuten 
vor halb neun Uhr wurde er sorgsam in sein 
Eckdien auf den Parkplatz vor der Bank 
bugsiert. Sein Nachbar, der Hordi, stand 
sdion dort. 

Aus allen Straßen, die in den vieldurch- 
kreuzten Platz mündeten, strömten die Bank- 
angestellten zusammen und vereinigten sich 
Im dunklen Tor des grauen Quaderbaues zu 
einem dichten Sdiwall. Stefan in seinen ver- 
drüdcten hellgrauen Hosen und dem giau- 
grün-karrierten Feld-, Wald- und Wiesenjan- 
ker misdite sich unbefangen unter das Volk. 
Der Bankbeamte Stefan l^diner kehrte nach 
zwaitägigem Urlaub mit Vertretung an seinen 
Schreibtisch zurüd<. Er versdiwand mit dem 
Ausdrudt gesammelten Pflichtbewußtseins im 
Tempel der Arbeit 

• 
August Bayerle erwadite in seinem sdiönen 

SommerfriEchenzimmer im Haus Buchenrain 
nidit anders als sonst. Der Schlaf war heiß 
und sdiwer gewesen, ein mühseliges Hin- 
schleppen durch finstere Höhlen, erwadiend 
lag er In Schweiß und Fieber, jnd die Ge- 
spenster der Nacht hockten ihm als unbe- 
stimmte Ängste auf der atembedrängten 
Brust, Aber wie er sich nun umsah und 
suchte, woran sich ein Fünkchen Kraft ent- 
zünden könnte, da begrüßte Ihn freundlich 
und verheißungsvoll das, was von seiner Le- 
benssehnsucfat erfüllt und wirklidi in der 
Stube stand Er hatte viel Geld ausgegeben. 

e Kappensitzung. Die Sportgemeinschaft, 
Abt. Fußball, Wat zum Ausklaiig der dies- 
iährigen Karnevalsaison ihre Mitglieder zu 
einer gemütlichen Kappensitzung in das 
Gasthaus „Zur Linde" eingeladen. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen in 
dieser Woche von Freitag bis Sonntag nur 
ein Programm. „Irrlichter der Grenze" ein 
Spitzenfilm, schildert in großartiger Dar- 
stellung das Leben der Gastwirtsfrtau Kare- 
lina, die ihrer Kusine den Mann wegnimmt 
und vom Schicksal dennoch bezwungen wird. 

e Fußball-Vorschau. Während am Sonntag 
die erste und die Reserve-Mannschaften frei 
sind und sich durch fleißiges Training für 
den Großkampf gegen Germania Ober-Roden 
am 26. Februar vorbereiten, erwartet am 
Sonntagvormittag die 1. A-Jugend der SG 
Egelsbach, als Gruppenmeister von Uarm- 
stadt-Nord, die Jugend der SKG Sprend- 
lingen, den Gruppenmeister Offenbach, auf 
dem Sportplatz Brühlwiesen. Im Vorspiel 
blieb Sprendlingen mit 2:1 Toren Sieger. 
Die Egelsbacher Jugend wird diesmal alles 
daransetzen, um die knappe Niederlage wett- 
zumachen. Spielbeginn 10 Uhr, B-Jugend um 
9 Uhr. 

Cuterlialtenes 
Damen-Fahrrad 

ZU kaufen gesucht 
Epelshnch, f^nlinsrrnße 

Eintagsküken 
weiße Leghorn, rebhf. 
Ital. Ii. Rhodt, aus ame- 
rik. u. westf. Brütereien 
Best eil. nehmen entgeg. 
Willi Christ, Egelsbach, 
Ernst - Ludwig - Str. 63, 
u. Heimelt Christ, Erz- 
hausen, Bahnstape 5 

Acker 
im Kammereck, 700qm 
zu verkauf., verpacht. 
oder gegen Grundstück 
in Langen zu tauschen 

Langen, Feldstr.14 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER nur Heidetberper St'aße l 

um aus sidi und seinem unscheinbaren Wesen 
einen Herrn zu machen, und jetzt konnte er 
anfangen, mit all den teuren und tdiönen 
Din.gen in den hellgelben Lederkoffern umzu- 
gehen, ihr I Aufwand zu erproben und sidi 
dem Genuß h nzugeben, auf den er .sein Leben 
lang gewartet hatte. So stand er also auf, sein 
Wolter seidener Schlafanzug umsdilotterte 
ihn, wie er auf unsicheren Beinen durch das 
Zimmer ging. Er tat wohlriechendes Salz ins 
bergkalte Wafchwasser, freute sich an Duft 
und Schaum der teuren Seife, traf sorgfältige 
Auswahl unter den Bürsten, mit denen ein 
hübsches und geschäftstüchtiges Mäddien in 
einem eleganten Kosmetikladen ihn versehen 
hatte, rasierte sich mit Sorgfalt und allem 
Umstand, .den ihm der Luxus der Geräte auf- 
erlegte, puderte die Backenknodien und das 
dürftige Kinn und brachte seinem spärlidien 
Haar Glätte und einigen Glanz bei. Das 
seid'ene Hemd knisterte, die Bügelfalten in den 
hellgrauen Fianellhosen waren tadellos, der 
leichte Sportrodt war breit an den Schultern 
und gab seiner knochigen Magerkeit jugend- 
lich sdilanken Sdiwung. 

Er ging hinunter und geriet zum Frühstück 
auf der Terrasse unter die frühen Gäste, die 
zum Bahnhof oder auf einen Berg oder nur 
ein Stüdi über Land wollten. Es waren fröh- 
liche ausgeruhte Mensdien, die redeten und 
lachten, sie hatten Ferien und genossen den 
Tag. August Bayerle sdiaute ihnen zu, wäh- 
rend er sich ängstlidi Mühe gab, mit seinem 
Frühstück umzugehen, als hätte er nldit in 
all den freiwilig sparsamen Jahren trodtenes 
Brot in dünnen Malzkaffee getaucht, und es 
war ihm wichtig, vor den Leuten als einer zu 
gelten, dem es gut geht und der zu leben 
weiß. Darüber vergaß er, daß er immer noiji 
Sorgen hatte. Und es fiel ihm ein, daß er 
Frau Hengeler guten Morgen wünsdien wollte. 
Sie war aber nicht zu sehen. So besAloO er, 
einen kleinen Spaziergang zu madien. Er ging 
der Straße nach, die leicht bergab In den 
menschenvollen modernen Teil der vielfältl- 
gen Sommerfrisdienstadt führte, ßs war ihm 
■D diesem Morgen nicht um lä ^dlidie Ein- 
samkeit nnd Wieaenlicblicfakeit vor bfanmtl- 

am 14. Februar bei Ph. Seioert statt. Nack 
dem Bericht des 1. Vorsitzenden, Fr. Wolfen- 
stätter, in dem er die geleistete Arbeit al» 
Fortschritt bezeichnen und die Herren Ph. 
Jost, Ph. Eisinger und Friedrich Schlapp als 
Ausgezeichnete in der Obstbaumpflege be- 
kanntgeben konnte, wurde der seitherige 
Vorstand in seiner Gesamtheit wiederge- 
wählt, Es wurde angeregt, die Vereinsarbeit 
im kommenden Jahr noch lebhafter zu ge- 
stalten, Eine Obstausstellung ist geplant 

o Prinz Karneval wird am Samstag wieder 
sein Zepter schwingen und so sein Narren- 
schiff auf große Fahrt bringen. Die „Susgo" 
hält bei Gg. Jost einen großen Preis-Masken- 
ball, bei dem den schönsten Masken wert- 
volle Preise winken. — Die „Melodia" ver- 
anstaltet am Montagabend bei Gg. Jost eia 
Maskentreiben. — Der Faschingskehrau* 
findet am Dienstagabend beim „Papa Ger- 
hard" statt, wo die „Susgo" eine Sonder- 
sitzung mit viel Witz und Humor starte» 
wird, 

Götzen hain 
g Mit dem Spritzen der Obstbäume wird 

in den nächsten Tagen, bei derzeit anhalten- 
der Witterung, begonnen werden. Die Obst- 
baumbesitzer werden gebeten, zur .schnellen 
Abwicklung des Spritzens ihre Baumstücke 
von Astreißig zu reinigen. 

g Die elektr. Straflenbeleuchtung in der 
I.,angener Straße und in der Siedlung wurde 
dieser Tage in Betrieb genommen. Damit ist 
einem großem Ubelstande abgeholfen wor- 
den, besonders für die Siedler, deren Straße 
ja nur notdürftig angelegt ist. 

g E ine Versammlung des Hess. Bauern- 
verbandes, Ortsgruppe Götzenhain, befaßte 
sich mit der für dringend notwendig ge- 
haltenen Stundung der Soforthilfeabgabe der 
Landwirte, die in Anbetracht der Frühjahrs- 
anforderungen nicht der Barmittel beraubt 
werden dürften, wie Vorsitzender Johann 
Gaubatz VI. ausführlich darlegte. (Siehe 
auch 1. Seite dieser Ztg. — D. Redaktion). — 
Für den 4. Mäi-z ist die Abhaltung eine» 
Bauernballes vorgesehen. 

g Die Gesangsableilung der Sportgemein- 
schaft beschloß am Dienstag in ihrer Ver- 
sammlung in der Turnhalle, Chorleiter Mink, 
Frankfurt, mit der Leitung der Gesangs- 
übungen zu betrauen. Die erste Singstunde 
wird am heutigen Freitag gehalten. 

  Egelsbacher Lichtspiele 
Krellai;, Samsiae 20 Uhr 
Sonnlai; 17 30 und 30 Uhr 

wirrlichter der Grenze* 
,mit Pierre BIsnchdr, Anni Ducaiix, 

Blancheile Bruncy 
Hart nn der fianzös Grenze erleben Sie 
das Schicksal des Schmugelers Gomar 
und seiner kleinen Frau Karelina 

Ein Iranzösischcr Spitzenlilml 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiMiiiiir 
Eiche mit Nußbaum. 2 m Si-hrank 
beste Verarbeitung 

ZU Sonderpreisen 

Jakob Seng, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straüe v8 

hohen Berycii zu tun. er wollte in städtischen 
Straßen vor .«picge'nik'n Schaufenstern schlen- 
dern und sich in peuicm neuen Stand und 
Glanz bestätigt fühlen 

Am Bahnhof besdiloß er, Z,:i:..nb>:n zu kau- 
fen, auch wollte er den Kollegen in der Bank 
eine Karte schreiben. Er verhielt sich ein 
wenig am Zeitungsstand, wählte bedächtig 
eine Ansichtskarte mit dem Bild der schnee- 
bedeckten Wettersteingruppe und querte dann 
den Platz, um in der Post einen kleinen Mar- 
kenvorrat zu kaufen So kam er eben recht, 
den Mensdienzusammenlauf zu sehen, der sich 
um das ohnmächtig gewordene Mäddien An- 
nette gebildet halte 

Hinter dem Gendarm, der sich eine GasM 
durch den Mensdienknäuel bahnte, drängte 
sidi August Bayerle neugierig vor. leicht er- 
regt und gierig nach fremdem Unglück. AI* 
er in der Ohnmäditigen Annette Muhr, die 
Braut de£ flüchtigen Bankbeamten Stefan 
Lediner, erkannte, spielte für den Bruchteil 
einer Sekunde ein merkwürdiges Lächeln um 
seine sdimalen blutleeren Lippen, und sein« 
Augen fladcerten auf. Im nädisten AugenbliÄ 
beugte er sidi teilnehmend ru dem sdiöneo 
Mäddien hinab, redete es an und erklärte, 
als es sich nidit regte, den Umstehenden und 
dem Gendarm, der pfliditgemäB die Sanitfit*- 
wache rufen wollte, daß er das FrSuleln 
kenne, daß er 8:ch um sie annehmen werde 
und sidi niemand weiter zu bemühen braud-.e. 
Den Gendarm bat er, ein Taxi herb izuruten, 
er werde die Kranke in ein Botet bringca 
und einen Arzt kommen lassen... 

Ein paar von den Zuschauem gingen. Dm 
E-.-eignis hatte an Intere.cse verloren. Ein 
hübsches junges Mädchen lag ohnmächtig auf 
der Straße, es hatte dunkelblonde Locken, 
einen süßen Jungen Mund mit einem rühren- 
den Schmerzenszug um die todblassm Uppen 
und eine schmale hohe Stirn mit einer trotii" 
gen kleinen Falte rwisdien den ichfln gebo- 
genen Brauen, es trug ein gut gcarbeitetM 
graue« Jadcenkleid mit einer lartblauan BluM. 

Seine Tolliiäi Prinz Willi der I. ladet ein", 

zum 

beim Prinzen Karneval 
am Samstag, lö. Februar 195'», im närrischen 

Palais Narrhalla (Eigenheim-Saalbau) 
Einzug des Prinren und peincfl Gefolgcp um 20.11 Uhr - 8 Standen 
paut^enlope Musik der Terstäikten Kaprllen Melodia und Fink 
Eintrittspreise: Marken DM 3.-, Nicht-Mankcn DM 2.* - Mas^ken, 
die nach 21.30 erBcbeinen, können an der Fiftmierucg nicht teilnehmen p 

Hellaul K.G.E. Egelsbach ^ 
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Das Neuc-sl«- vom MCL 
Kfipcnhagen — Konslnnllnoprl 

N:iolidpm dfr U-Zur Horn . . .nach scirxn- 
ItiMv.oii KntKloisiinf'_ in I.. wiciler durch die 
Liindor Kumpii.s imltrwi'Ks ist, soll in Kürze 
hier fin uroUcn Aiito-Uennon — Hund iiiii 
den I.ulhorpliilz - Kostartel werden. 

D:i.s Kennen, da.s am 29. 2. 50 slalllinden 
soll, wird mit einer KroliangcloKten Schaii- 
l'ensterfahrl seinen Anfang nehmen, wozu die 
F.irbei-oi I'latzcr in lieben.swürdiger Weise 
ihr Kenwter noclimal.^ zur VerfiJKunH stellen 
Will, alsdann werden die Houndup-Kahrer ihr 
leben.-^tiefahrliches Hennen beginnen. Ziel und 
Landung aul dem Richlunyswei.ser auf den> 
Lutherplatz. Zahlreiche au.swärtige Fahrer 
wie van Kayl:, Motor.swerke, Och.si und Hal- 
ler-Nudeln haben ihr Krseheinon bereit-s z\i- 
ge.sagt, so da(3 mit einem spannenden Ver- 
laul der Kämpfe gerechnet wird. Die Sie- 
ger cks l!lnnen.^ um den l.utherplatz werdi'n 
dann einen Ballon I reif lug über Langen 
duri'hflihren imd, bei unvorhei'gesehenon 
Abstürzen, am iioden einen Ersutzballon er- 
haitt n. IX'r MCL wei.st al.si» nochmal.s aul 
liie.si' grobe .sportliche Veranstaltung hin 
i:m .^iilclies Kennen i.<t liir alle King^'borenen 
l.aiij^eMS ciwa.. auliergewbhnliches, genau so 
wie <■.■. auch hierbei diesmal die Kintritt.^- 
fireise .-.iiid, ni( drig . 

tJ.u 1:111, La n gener auf zum groUen Hrei» 
iiir. lUii Liilherplatz am 29. 2. 5UI 

illeMi b«k«n«t gemarkt wurie, hatt« ich da* 
Cilück. ohne viel Mühe, Wp.<iserquellen zu 
eiitdpcken. Am To(fc nach dem ersten Schnee- 
fall führt- mich der Wog durch die I-iebig- 
straße >.um Claswerk, dabei hatte Ich Ge- 
legenheit, durch mindestens 8 .■-■ehr ergiebige 
Was.serquellen waten zu müssen. Vor Jahres- 
iri.'ft ist in dieser Gegend schon einm.il eine 
/'.iege in ili-n Fluten umgekommen, 

' A II .S dem V e r e i n s I e b 0 n. Die L.KG. 
hat sich mit den I.senburger und Offenlhaler 
K.irnevalisten zu gemeinsamen Sitzun.gen zu- 

.»amme«iiceichl«M«n, hierbei sollen Probleme 
wie Mitteldick, ICoberstadt usw, behnndelt 
werden, ehe sie den amtlichen Stellen zuge- 
leitet werden. Man verspricht sich sehr viel 
von di.sen SiUuneen, die öffentlich .sind. 

• K u r z R e ni e I il e t : F.ln Trauring ver- 
loren; der ehrliche Finder kann sich die 
dazugehörige Frau bei mir abholen. — 
Tau.iche Kaute Mist gegen Hlumenscile, weil 
mir der Arzt Luftveränderung verordnet ha!. 
— Wer erteilt dem Eiferrat unentgeltlich Ge- 
sangsimtetrichl? Otto der Starke. 

' ü <■ !j r o c h e n e r Koks. Jetzt auch ge- 
b r 11 c iu; !1 e I Kük.s, ich machte gerne wi.s- 
ii'ii. u'^r den vorher gi ge.sscn hat. 

r r a Ic I i s c h e N e 11 e r u n g. Von zu- 
vei la.s.'-iger '-iui.iie haben wii c-rlahivii, daiJ 
du, i'aibeiei I'iatzer aiit dein Lutlierplutz lur 
da,. .ii|-.;iftsloliai ..-me Auto-Kückvi'r.ii; he- 
l■un.^ -ibge.-chlo'^sen hai. Die Versii l;eruiigs- 
ge.ie.i>ch.Ui wird \*or dem Hause eine Stoü- 
^tange anbringen la.vsen, iturch die dagegen- 
i.i!i.. nde Wagen zurüikge.SLhU-udert werden. 

' W e 1 Ii n a c h I > b i r n e n. Langen hat 
niiii! iiar das Gas soadi i n auch die Schepp- 
A.lee v.ri D.u'nifladt übernehmen wollen 
ber .Uiht\.s/eit ent.sprechend hat man es vur- 
i-jst mit Weiliiiachtsbäumen auf otfenljicheii 
Pla'i/en \'«'i-lilhl. Doch die waren zu schepp 
und sind nicht angegangen und mulJlen er- 
setzt werden. Die neuen Baume aber wjren 
Wumlerbaume, denn sie zeigten bis abends 
schon reife Birnen, die untenherum schon 
von den Leuten abgeerntet wurden. 

♦ Ein Ein w o h n 0 r hilft der Stadt- 
V e f w a ; t ü n g. Er schreibt uns: l.angen 
sucht Wa.-.scrciuellen. Am gleichen Tage als 

cu&lcC Cf£ßiCißißi.eit 
Al.s irh vor kor/cin inei .Sfhi'ille (.ioich 

Lar;-.U' ;joU'rikt. da h ib icii mer so cletikl. 
Jer> biatdinrl? Ki ich k«imni docl*. 

da 111 dv* plel/lich an em 
.Sfiu.d ({jittivyc-'ehl wie e Zilron, war 
dt'fe. jML'isUTi.s nix Mutes /.u bedoule. 
Na, ich iMb nual j;».^U(;kl was lioü is lui da 
hals aain .'ikürh diuii^i-slanne. Ullj^fbußl 
— lk(.-icli-l)uhn ■ Ki'ciijoninibus. — 

Jim. d« > x'A . .lo VVdii lial ukt ,|a Mt-'laik'. 
des nab iih aach M.l»r.(ll bcdappi.'ll awwor 
des frsif. naa d«.s «eU-Ill inrr iicul no».'h 
nei. itoiciisbahti. >ü\vas ^ibts nur in (Texas) 
naa in Lanfte. VVerklich. Iworall heeßt des 
Hunde.sbi'hn. nur in der lurtschriltlich un 
uffwarisslri bi-nd Siadl Ljnge. da heeßfs 
nuci» l<eich>baini. Mit uns kenne se des ja aa 
mache — hawwe se «ediichl. — Die Zeile sin 
doch schon lany verschwuruie — un hofient 
lieh des Sciiild aach oder zuniindesi umge- 
ennerl, denn: 

seilden) die heichsbahn nei naelir reich ist, 
sonnern aarm, heeßt S'i nur noch   - 
Bundesbahn! 

f^asc!iinaspro«ffamm 
Samstag, dou 18 Februar 

Im, Elferrates der L. K. G. ab Taunusplatz—Bahnstraße - einst 1 I-ahigasse zum Rathaus. Dort feierliche Überreichung des Langener 
MaiHschlnssels durch Herrn Hürgermeister Umbach an die 1 Lancener Karne- 
valgesellschaft IWa e. V. 
20.11 Uhr; Groljer Maskenball „im Hiwengarten" in sämtlichen Häumen d'-s 
„Franklurter Hof 

Sonntag, den 19. Februar 
rl.Sfl l'hr; Fc.slliehe Kinhiilimg un.srrer närrischen Gäste aus Neu-Isenburg und 
Oi4i*ni]ial duri'h du- L». K. G. und die I-^an^ener Vereine. 
Del lv'.irnev.ils/.iig wird lolgenden Verlauf nehmen: .Abmarsch um 14.30 Uhr 
vom H:ihiiiu.i Lang, n—Karl-Mar.\-Strallc^ Bahn.slralJe WiesonstraUe—Garten- 
.sir.iiJe— li.umus.sii-alJe — IJahnslralie — Kh"instralJe— Fahrgivs.se — Frankfurter 
Straße—WailstraUc zum Luthei-)jiatz. Aii.schlicljend um: 
1S.11 lihr (Saaliiffn ing 17.11 llhi) I la-o-<iala, Damen- u. Frenidensitzung mit 
l.aut.sprcclu'riibertragiaig auf den Liilherpiatz. 

iVlontag, den 20. I''ebriiar 
20.11 l'hr: (;roi;e.s rasehhigstreilien im „I'raiikfurter Hof", Eintritt DM 1.20. 
Und null, iivbe Lair;iiicr, bereitet un.-eien luirrisehen Gaskn einen fe.stliehen 
Emplang. .leder l.ani^ener miilj aul der Stialie sein, um den Karncvalszup 
miizucr.eb-n liebe Klteri«, sehickt Eure Kinder in Maskenkostiimen am Sams- 
tag iini l.'i l !ir zum Taunusplatz und am Sonntag 11.30 Uhr zum Baiinhof Lan- ' 
geil damit wir aucli Kindergruppen einteilen können. 

UMMh. näW^ck&ä. 

Wir, d:is närrlseiie .Miiiisteruim der I,KC:. 
die elf .S'hiinhcit käni.ge der Ki.nkurreii;: von 
l.ang-.;ii.,.iii de la Bangeric, übernehmen mit 
V/irkung vom Samstag, 18 2. litöü, IG Uhr. 
die llcgii i ungsgewait über das gesamte 
■SI.'Jtgebi-H von Lungen uiiijj verfügen des- 
hii'ib das Folgende: 

Artikel 1 
liiirgi'i ;neislei Umbach und .seine Gehülfen 

werden ab sofort bei uns nur als Miüiiufer 
lim Karl t v.il.-/.iiH) geduldet. Nach der liati- 
t'izicrong div.er l'rolvianiation durch die 
riuUe tle.i ::und'.'spi;isidi'nien lleuli mit 
eiiieiii Siege! aus vcriaulenen Handk.i.sen 
weiden -..e ihres Aintc;, enthoben. Ihre Wie- 
di leinsi. tzung kann erst am Aschermittwoch 
erlolgen. 

.•\ r 1 i k e 1 2 
iJa.s Tiiiiheii von Kiar.eiiwasser wird als 

\ I i'hen gegen die Menschlichkeit abge- 
ui'e,:t. da wa'irend d- r Ii lollen Tage nur 
unsere N..lionalhvmne „Heule blau — mor- 
gen biau ■ und übermorgen wieder" Gültig- 
l:iil hat. 

Artikel H 
D.i- .'Xii-gehen ml! der eigenen Ehefrau 

v. id mil eiiur Ci Id.-tia.e von 11.11 DM 
zugu"-Uii de., 1'■ iit.T.d, d-r .Stjdt Langen 
i.iestrail. Un.sere l'.ii. : tan; n Imben volle Ge- 
v.-erbefrciheit 

A r 1 i U c 1 4 
Die l'olizeislundv wird iii» i'iiiii aufgehoben. 

Artikel 
Sämtlichen Fahrzeugen von mehr als 

PS wird das Durchfahren des Stadtge- 
bietes untersagt, da die Geschäftsleute keine 
Erschütterung mehr veitragen kiinnen. 

Artikel 6 
Alle Steuerzahler, die bis zum I. April 19r)0 

ihren Konkurs nicht angemeldet haben, wer- 

den von Seiten dos Finanzamtes wegen 
-Sleutrhiiiterziehuneg belangt. 

Artikel 7 
Es wird angeordnet, daß die Narren un- 

serer Stadt während der 1* aschingstage als 
Haupinahrung Kreppel und Kippchen mit 
Kraut zu sich nehmen. 

Artikel 8 
Der Faselstall bleibt vorübergehend ,ge- 

SLl'.Iossen, da der Gemeinde-Eber gegenwär- 
tig au K e u s c h husten erkrankt ist. 

Artikel 'J 
Bei Erscheinen de-i Kai nevalszuges am 

.SonnLi.g, 19. 2. 5t) haben alle Langenei* zu 
winken und ilire Häuser mit Suppengrün zu 
schmücken. 

Artikel I Ii 
.\;ie Hetiiinkene. die am Karneval auf der 

■Slniße einen Kinderw.igen mit Inhalt um- 
w. iiVn, haben den jungen Müttern für Ersatz 
z.i sorgen. 

Artikel II 
Am A-;ulierinill wiicli. morgens 11 Uhr 

haltt-n .sich alle Nai'ien .im Paddidteich ein- 
ziilinden, um unter Absingen \'ün dem neuen 
Samba: „Sciiwinnellig im Kirpp und leer 
der Beute;" ihr Portemonnaie auszuwaschen. 
Herausgegeben im Fasching IDöl). 

LKG. 

Kleinanzeigen 
Habe im .fanuar in L;mgen, Bahnstraße, im 
liciiienwurf gr. Anzahl Backsteine verloren. 

Wiederbringi>r erhält 20 derselb. pro Kopf 
der Familie. 

Täuhchcn rnlflogen. 
Abzuliefern bei Amtsgericht, 
AbtIg. Ehescheidung 

Elf Besch)üsse im Geheimen 
Bei der letzten Gemeindegeheimratssitzung 

wurde folgendes beschlossen: 
1. Die Verdunkelung Langens nachts ab 

13 Uhr durch elnweilige Verfügung auf- 
zuheben. 

2. Im Ruhrgebiet einige Hundert Kumpels 
zu werben, die den sozialen Wohnungs- 
bau in Langen fördern sollen. 

•1. IX'n Baulustigen wird wann empfohlen, 
in Zukunft noch lustiger zu sein. 

4. Die Luftbrücke über die Main-Neckar- 
Bahn (Bahnübergang) wurde fallen ge- 
lassen. 

5. Der Bau einer Bedürfnisanstalt wurde 
abgelehnt, da der Gemeinderat die Be- 
dürfnisfrage verneint, 

ß. In Zukunft sand Einbrüche und Dieb- 
stähle zwecks Regirtrierung vorher anzu- 
melden. Die Polizei erteilt dann bei der 
Registrierung Verhütungsmittel gegen 
Klauseuche, 

7. Das Storchennest Spitzer Turm wird vom 
Stadt. Hochbauamt renoviert werden. 
Ebenfalls soll das Finanzamt eins aufs 
Dach bekommen. 

8. Die Reinigung der Sterzbach soll zukünf- 
tig nur noch einmal jährlich durchge- 
führt werden, um die darin enthaltenen 
wertvollen Abfallstoffe und deren Ge- 
rüche möglichst lange zu erhalten, 

9 Die Einwohner Langons werden ge- 
beten, bei zukünftig auftretendem Glatt- 
eis nicht melir zu streuen, um (sich nicht 
m unnolige Kosten) zu stürzen. 

III Verbotene M.igazine u. sonstigte Schund- 
literatur sind bei Erscheinen sofort auf 
drm .Rathaus, Zimmer 00 abzugeben. 

II Hei kulturellen Veranstaltungen des 
Si.,iKlesiimtes erhebt da.sselbe ab sofort 
2 D\I Eintritt, zuzüglich 100% Ver- 
giui,.;uii!?ssleiier, und 10 Pfg. Baufunds 
zur Li Weiterung des Wohnungsamtes. 

V Livinsnachrichten 
I-iirtliiillnnvcreiii 

fi'.'m 1 dveisummlung zwecks Vorbereitung 
d-'s yroßen Gartenfestes im Freien 

.\h rp' n Versammlung aller Tippfreunde zw. 
j,ciiK:iiis:imes Vorgehen gegen die 

vorkchi t spielenden riißballvercine 
Wiederholij ng 
un.^erc" elegunk.n Schaufensterfahrt mit dem 

Samlia-Kolilcn-Kxpreß K. Eim 
Wir bringen tliiieii wieder die Eier ins Haus! 

Hessischer Bauernverband 
Vt icinsalx ;i,le Donneistags abends 20.30 Uhr 

im I'rankliu ter Hof. Narren werden noch 
immer gesucht. 

Unveianiwoitlic III- Redakteur: Kuit Werner 
närrischer Se'.act ir der LKG und der I-La-Q 

AiUidnnitte. oua dem (PfL&tJSküd 
der Fremdensiuung der LKG 

In Üftebach un Frankfort, in Mainz uii am Rhti. 
wem heul iwerall Silzunge sei. 
uns 'IS e.s egal — ob November —ob Mai, 
mir misse es ganze Jahr die Narrn for die annem sei. 
Bevor mir beginne, seid bitte mal stumm. , 
Ich bitt Euch, ach — nehm' mir doch keiner was krumin: 
ich will Euch erfreue un mein's ja nur gut — 
versteht doch mein wallendes Narrenblut. 
Ach — ärgert Euch net, iwwer mich, liewe Leut, 
macht nur recht mit, dem Nachbar zur Freud, 
ärgert Euch net, was wärn des for Brauch, 
ich .irger mich ja — auch net iwwer Euch. 
.M.:n Ruf mag net umsonst erklinge, 
bei Lache un Scherze, bei Schunkle un Singe. 
'.m IS aach in D-."-ut.schland net alles einig un l'rei. 
dann wolle mir hier wi'iiig-lrns einig .lei. 
(des gilt vor allem ior die pnlilisihe ParU-ii. 
Mir hatte mal Geld — un wai'n ema! grot^, 
was is schon dabei, inir .,iii alles . 
un is noch was da . . vom alten Reich 
lann gel/st doch lit.'.Villip dem Lastenausg'eich. 

Als I.uiulesstaat gehn mir in die Gesi-hichte ei, 
iPtit mer die Geschichle eweck. dann gi hn nicr'el. 
die gai;, Poliiik sei uns eiperlei 
denn in ."lU Jahicu is docli alles vorbei. 
IJ-r Beckt r leh.M Ejch weit, un fehrt Euch nah, 
der lehn t.uch nach Lgelsbath, un aach in de Maa. 
der lehrt Euch im .S. h.af, im herrliche Traum, 
un wenn Uns verl:.ngt, .selbst Widder en Baum 
Was is ja in Lange so alles etabliert . . . 
un manchmal so eng beisamme gruppiert, 
ich ging durcii die Allstadt, hab allM bstracht. 

dann hab ich geschriwwc un nachgedacht. 
Do Seipp hat alles bis zum Kinnersclilawwer, 
un da gegeniwwor lieht de Kaste vom Hawwer. 
hier wcrd viel gelrunke an dem scheene Ort, 
un wer da emal trinkt, kann meist net mehr fort. 
Auf de Rue de la Fahrgaß manch Bude noch lieht 
so Heinrich der Schuhfürst vom Plattfuügebiet. 
Die Schaufensler sin klaa. es ging so im Nu . . . 
un deswege sag ich aach Guckfenster dazu. 
De V/assergass'-ltinkel hat e Brett gemacht, 
wie ich des ge.seh ... da hab ich gelacht, 
.la l'rieh-^r ... so vorfrieher hieß es: Gemiese all 
mit aam Buchstabe mehr hecsts: Gemiesehall 
Direkt vis-a-vis, da stehts . . . jawoll. 

des Langener .Amt für Vermögenskontroll. 
Die Steuer dal einst en Profc.ssor hole, 
heut dut dort en Schusler die Leut versohle . 
Doch seh ich den Saal iiier, d:i sag ich nur naa 
des Ding is aafach noch immer zu klaa. 
E Stadtiiall e groß — die det un.s grad reiche . 
dazu mißt mer halt von Bonn was abzweige. 
So e fCongreß-Hai:, die wecr uns grad recht, 
un weer aach for aniiern Vereine net schlecht. 
Aach Betten mißte in die Hall enei, 
for die Wahlversammlunge von de politische Partei. 
Da segt Widder aaner mit so cm Satz, 
mir hette in Lan.ao for sowas kaan Platz . 
WO mer erst kurzlich vom Mitteldick-Gebiet, 
2 Beem un 4 Grasbutze geschenkt hawwe krieht 
Der Becker hat 2 ganz neue Omnibus, 
die fahren mit Musik, des is en Genuß 
sei annern Wage, die alte da, ach . . . 
mache kaa M.isik . . . die mache nur Krach 
Die Sladtweike f^ange hawwe es Schwimmbad gemiet, 
un die Stadt hat selbst das V/ork bald dran krieht 
Müllers Kcl-wiminbad, klingt des schee, 
ja, bald werd es Gaswerk im Schwimmbad steh 
überall brennt nachts des Straßelicht. 
nur aafach nel in Lange nicht, 
Punkt 12 duts en Schlag, die Funzeln gehn au.s, 
de Muller denkt sicher, jetzt weer jeder zu Haus. 
Mei iiebe Leut, es is ja zum Flenne, 
die I.ampe mißte jed Nacht durchbrenne, 
un hört mer uns net, un macht mer net hell, 
dann hänge mir an so manche Stell 
e Dickwurzlatern, wie sie jeder kennt, 
un sage, dos weer es Ei wisch . . . Pannemüllers Patent. 
So is iwci-all was los, 
beim aane klaa," beim annern groß 
mein Protokoll is nun zu Ende, un jeUt werd ich geh. 
denn Ihr wollt h«ut Abend noch mehr böre un Kh. Kw 
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Dos 0^1 oft dfß C^jau 

KIni KnifYe ' 
Wenn man ganz frisches Brot oder noch 

warmen Kuchen zerschneiden muß, wird man 
bemerkt hfben, daß die Krume lich leicht 
«nsammendrückt und 
die Stücke unansehn- 
Bch werden. Brot und 
Kuchen lassen .sidi 
aber glatt und gut 
schneiden, wenn man 
das Messer vorher in 
iehr heißes Wasser 
hält und es schnell 
abtrocknet. 

Stockflecke kann man sowoiil aus weißer 
mL M entfernen, wenn man kleine Butterstiicke darauf ausdrückt und 
tet " Minuten mil Wasser angefeuch- 
plnioo et l"' dies 
aire.fgScl" dTrS?'"'' 

Srhwarzrr /aiiE»«'r 
Eb ist merkwürdig: Die Kohlen werden im. 

«chnellor alle, als man es nach dem 
Haushaltsgeld kalkuliert hatte. Und es ist 

.."1'^'^' einfach sofort die notwendi- gen Mittel für den Nachschub aufzubringen 
Hier sind einige kleine Kniffe, wie man das 

nach kann, indem man 
liest S^rh ri"^ n .. spart Vielleicht 
•t^rllch k'*' ° ® schulmel- 
und rL, ' «''■•klich oft ausprobiert 

M«n I? ? empfohlen worden Also: 
ScfflanJr "i'^hrmaliges Schüren die 
^en.« • Ausbrennen des 
Hchnr i"' verblieben Ist, von jeg. ^her Asche Man nimmt dann die Stücke 

afs min »I häufiger vorkommt, 
h»® Schlacke bewahrt man in 

"er" Kasten auf So 
'"1 Ofen 

^r auf rfv ? M T'®" Was- Schlacke und legt drei bis »ipi 
Schaufeln auf. Bald wird die.so Schlacke 
hä?t""rf S- Kohlen Man er- nait auf diese Weise eine starke, ruhice lanc 

Backen" ' Beispiel zum 
Tfen r;^?- ®'R"et Auch im Zimmer. 
nl-Tr dieses Verfahren anwenden Ein 

j '''''' ^Zuschrauben 
i "Lienen, den Ofen oeaeutend langer wann zu halten 

Man soll auch darauf achten, daß die Feu- 
'f" Feuerloch 

r j- ^euer nadi hinten schläft wird aiit diese Weise die ganze Herdplatte erhitzt 
wanrend im anderen Falle der Tordere Teil 
verhältnismäßig kühl bleibt 

Frau Mode ist in Herrn Knopf verliebt 

..Z..i;ekr,6pf1er" sein - Mein.- Vorgehe.. n..l .Ii.- Fr,ih.,.hr^mo,l. (Hirten 
Man könnte meinen, daß der durch den 

Reißverschluß so plötzlich verdrängte Knopf 
al^ die langen Jahre, da man ihn kaum be- 
achtete, und er ein sehr „verborgenes" Da 
seil) führte, auf Rache .sann. Und jetzt hat er 
scheinbar ein Techtelmechtel mit Frau Mode 
angezettelt, die ihn so liebevoll in ihre Arme 
geschlossen hat, wie nie zuvor. Der Knopf Ist 
auch Im Frühjahr Trumpf. Und das „bis oben- 
hin zugeknöpfte Mädchen" bleibt der letzte 
Schrei der Pariser Modeatellers 

Alle Knöpfe sind modern: Die großen 
Knopfe und die kleinen, die runden und die 
vieieckigen Alle haben ihre Berechtigung 
wieder und geben sich auf den Vormittags- 
kleidern ebenso ein Stelldichein wie auf den 
Nachmittag.sgarderoben und den Abendge 
wandern. K.= wird geknöpft, aufgeknöpft und 
zugeknöpft, gerade geknöpft und schräg ge- 
knöpft 

Die Knüpfe sind lustig bunt - manche so- 
^r zweifarbig — und sogar naturfarben aus 
Holz. Man setzt Knöpfe nicht nur dorthin, 
wo wirklich etwas zu knöpfen Ist. sondern 
man bringt sie an allen möglichen und un- 
möglichen Stellen an Sie sind das Beiv/erk 
der Mode geworden, man verzichtet auf alle 
anderen Spielereien und knöpft knöpft 
knöpft! 

Für die Frauen ist dies eine willkommene 
Gelegenheit alte Kleider und besonders Röcke 

zu modernisieren. Je toller der Knopfeinfall 
um so schicker das Kleid Außerdem kann man 
Jetzt jeden noch so engen Rock durch ein auf 
geknöpftes Scherenteil wieder tragbar 
machen Nehmen sie zu einer dunklen Rock- 
farbe ruhig einen lebendigen Ton zum Drü- 
berknopfen Und las.sen Sie Ihrer Fantasie 
viel Raum. Sie können den neuen Stoff ein- 
setzen und horumschlingen wo und wie sie 
wollen Hauptsache Sie vergessen die Knöpfe 
nicht! 

Die Rückenllnie wird sowohl bei Kostümen 
als auch bei Kleidern durch Knöpfe verziert 
oft eine nicht ganz bequeme Angelegenheit' 
denn man kann sich beim Sitzen niemals an- 
lehnen^ ohne daß es empfindlich drückt Da 
Iii es bequemer seitlich zu knöpfen Man sah 
es auf Modellkleidern die den Knopf propa- 
gieren wollten, schon vom Ärrnelanschnitt bis 
zunn Saum Ein Kleid, das auf einer Pariser 
Modesehau gezeigt wurde, hatte nicht weniger 
als fiS Knöpfe, winzig kleine darunter natilr- 
hch Immerhin wird damit klar, wohin die 
Mode treibt und wem sie zulächelt- Dem 
Knopf, dem so verkannten, verstoßenen, ver- 
Rranilen Herrn Knopf. 

Und well sich eine so schöne und charmante 
Frau für ihn interessiert, wie Frau Mode ja 
ohne Zv/eifel ist. dan.im soll der Knopf leben' 
Auch wenn der Reißverschluß mit seinen — 
zahnen knirschen sollte . . . Pierre d' Agonit 

Srhmadihafte Wellrpise iim di6 Reissnpisp 
Nahrhaft, wohlncbmeckend nnri eni bekömmlich _ Man m„ß «, „„r rirh.i« .„nohen 

es^'ynar''e'inLus°endnfuÄdl,rTne^^ kefnen'uL^Ä'^^umrü^^ 
gerichte eebe Nun »,i, ,.,„ii™ T;, " umstanden umrühren! Nach zwanzig neunzig Reisgerichte gebe Nun wir wollen 

zufrieden sein wenn wir fünf schmackhafte 
behalten und - zubereiten können Nachdem 
'^"1, .®r ■ 'olafiRe entbehren mußten ist vielleicht eine kleine Kochschule für Reisge- 
riehte angebracht Wenn Sie Lust haben, pro- 
nieren sie alles nach und nach einmal durch 
Wir gehen mil d"m Reis auf Reise Bitte: 

Japanischer Reis 
Wir waschen den Reis gründlich und bedek 

ken ihn mit Wasser, wobei nicht verges.sen 
werden darf, daß man auf eine Tasse Reis 
etwa drei Tassen Wasser rechnen muß So 
bleibt der Topf eine ganze Stunde stehen 

setzt man nvin Salz hinzu stellt den gut verschlossenen Topf aufs Feuer 
und lälSt ihn etwas länger als eine Viertel- 
stunde lang langsam kochen. Der Deckel d.nrf 

•.. lind außerdem war er siels unrasiert! 
Sebe.d<,....a.unrf. fflr de„ Ver^ländnie h .tte - Denken Sie darfi..er nach ? 

.Schoidungsrichter sind wahrlich keine 
l.cute, die man beneiden kann. Denn vor 
ihnen werden die unmöglichsten Sachen dis- 
kulierl. und sie dürfen . noch nicht einmal 
lächeln wenn eine iunge. auf ihrer. Ehe- 
mann erixiste Ehefrau Iriumphicrond alF 

imd pußor. 
, iJUClltlU 

Scheidungsgrund anführt: 
dem war er stets unrasiert!" 

A ein Mann zufällig diesen Artikel liest, wird er verwundert oder em- 
P°^i. ~ gsnz nach Temperament — den Kopf 
schulte n und vielleicht mit dem bei Männern 
so beliebten Wort von der „hysterischen 
Ziege kommen. Aber ist mit einem solchen 
spottischen Bagatellisieren die Geschichte vom 
unrasierten Mann wirklich abgetan? Für uns 
Frauen ganz bestimmt nicht! Und wir «ind 
der Meinung, daß die Frau vor dem Schei- 
dungsrichter ein ganz klein wenig recht hatte, 
wenn sie aus diesem Grunde zu der Annahme 

. !"■ I5he stimme es nicht mehr so richtig. 
■ Männer rasieren sich ungern. Ich jedenfalls habe noch keinen getroffen, dem es 
Spaß gemacht hStte. Die Gründe sind ver- 
schioden. Jedenfalls haben sie keine Freude 
dran und verbergen das immer wieder hinter 
tausend Ausreden vor sich selber und vor den 
anderen. Einmal sind sie zu spät aufgestan- 

j"', Rasierseifc nicht mehr so wie früher, (obwohl sie natürlich längst wie- 
der hervorragend Ist), zuweilen achneiden die 
Klingen nicht oder die Haut ist „ausgerechnet 
bwte" so entsetzlich empfindlich. Ja, das 
auM bekommen wir zu hören, wenn wir mit 
„Ihm" verheiratet sind. Komisch, daß alle 
olese Rasiertücken ihn verschonten, solange 
er um un« werben mußte, nicht wahr? Da- 
nrals kam er nicht unrasiert zum Stelldichein 
und w^n man sich am Abend irgendwo traf, 
«ann rasierte er gich zweimal am Tage, der 
•Itle Fratz. 

Ein unrasierter Mann ist — vom rein 
traulichen Standpunkt — un» ein Zeichen von 
Unhöflichkelt und Nichtachtung uns gegen 
über. Unrasierte Männer   " ' " 

ahn.icnes behaupten können. Ich glaube danr 
wäre unser Mann rasiert - wenn er uns 
wirklich noch etwas lieb hätte Männer wol- 
len namlich immer Sieger sein, immer die 
Ersten, immer die Besten Sie sind es zwar 
nie, aber sie bilden es sich eben ein. Und um 
:'.u siegen, sei es auch nur ein'-n .Sekretär zu 

Minuten ist das Wasser verkocht Wir finden 
1!" T"P'. ''en Reis vor. wie ihn der Japaner hebt: Kornig — aber weich — Hann etwa« 
nnderes Wfr probieren in 

Mexiko: Katalatta 
Eine einfache ..Katalatta", wie diese Suppi 

genannt wird, stellt man aus 400 g Tomaten- 
mark. .Suppengemüse, einer Zwiebel Salz, et. 
was Mehl 20 g Butter und 7fi g Reis her Da- 
zu nimmt man gut m I Wasser Hie Her- 
slellung ist einfach Man dün.stet das Sup- 
l^nrteniüse mil der Zwiebel im Fett stäubt 
Mehl narüher und verrührt rtie Ma.ssp mit 
dem Tomatenmark Dann gibt man Wasser 
wi. verrührt alles gut und bringt es zum 
Kochen Der Reis ist vorher in iapanisclier 
Art zubereitet worden «Tan gießl die Siippr 
letzt wie eine Soße drilber. Geflügellehi'r 
schmeckt besonders gut dazu. 

«allen: Risotto 
Alle, die je Italien sahen, kennen das Ge 

rieht: Eine Tasse Reis, 100 g Speck. 3 Zwie- 
beln. Salz und Pfeffer. 7/„ Tomatenmark. 4 
lassen Wasser und geriebener Käse sind die 
Zutaten Per .Speck wird in Würfel geschnit- 
ni" einer Auflaufform ausgelassen Ule Zwiebel werden darin angeröstet Dann 
Kibt man den noch nicht ganz garen Reis 
drauf Die Tomatentunke, die gut abge. 
schmeckt sein muß. wird dann drüber ge- 
gossen und das Ganze zugedeckt in den Back- 
ofen geschoben Später streut man den ge 
riebenen Käse drüber 

Holland: Reis im Sack 
Man brauch! dazu 500 g Reis. 375 g Back- 

pflaumen und Ro.sinen gul vermischt, und 
. Man bereitet das Ge- richt, eine Süßspeise, die von Kindern gern 

genommen wird folgendermaßen zu- Nach- 
ts? Pflaumen gewaschen hat, schichtet man alles tn eine Serviette oder ein 

„Bitte, MuitI, lies mir vorl" 

DQs_/Zaternenengelein 
Eine C/fSchichic ;ui ijulcn NJathl 

j ^ «r Abend, wenn es auf 
i5i ^ dunkel wird, weil die Sonne schlafen geht, fliegt droben am Him- 

p. 1, ^®'®i"enengelein umher. Es hat In einer goldenen Laterne 
brennen, und mit dieser Kerze zündet es die vie- 

ipn hundert .Sternlein an, die am 
Himmel strahlen. Wenn man In der 
Dämmerstunde am Fenster steht und 
zum Himmel aufsieht, dann kann 
man dem I-aternenengeleln bei sei- 
ner Arbeit zuschauen Zuerst sieht 
man sein r,nternchen nur ^anz 
allelne am Firmament leuchten Die 
au"''??" ''azu: Der Abendntern geht auf Aber In Wirk- 
'|Chkeit Ist dies unser T,aternenenpel- 
chen. TTnd wenn wir aufnas.sen. s->hL'n 
wir auch bald hier und dort einen 
Stern aufleuchten, den es angezün- 
det hat. Es kommt natflrllch auch 
vor, daß der Weine Rnsel einen 
Stern vergißt oder beim Sniel die- 
rechte Aelt versäumt Dann brennen 
die .Sterne erst sehr snüt und der 
•lutc Petrus Irt dann Immer sehr 
bfl.se. Auch der n/Tond wird von dem 
T.aternenennelein nngezündft Denn 
der IJTond Ist die große Himmejs- 
Petrolnomlampe. die Immer brennen muß damit man auch bei Nacht die 
Himmelstreppe zum lieben Gott 
Hndrn kann Einmal In iedem Monat 
muß das I.aternenengeleln den Mond 
nutzen Dann brennt die Himmels. 
Petroleumlampe nicht und e» Ist 
stockdunkel auf der Frde Neu- 
mond" sapen dann die T^ute. weil 
«er Mond, wenn er nemitzt ist 
immer wie nr-n aussieht und wun- 
derschön glänzt und leuchtet ,Schau 
mnl. oh n>i Ihn «ehr^n knnn.ct 

iindcre.s f.einentuch, faltet dieses Tuch zu 
:ammen. <Iaß ein Ball entsteht, der nun etwa 
opf rcnif? Ein kiel- 
Gerirh? Lt." worden: Damit das 
dv^n T^f ? 'PR' man unten in den Topf einen Teller Die Speise wird v,arm 
wie unser Milchreis angerichtet. 

Österreich: Mohren-Reis 
Ein österreichisches Gericht, das fast eine 

Mehlspeise ersetzen kann ist der ..Mohren. 
möt ' ■.Schokoladenreis" nennt t.iei aas Rezept zum Ausprobieren: 

Eine Ta.sse Reis. Milch, ein Ei, ein Eßlöffel 
elnp T , Sultaninen Man muß auch 
TnsspT""h'"' und zwar aus einer 
Jlh '^"';!"'"der Milch. 40 g Kakao oder ge- riebener Schokolade. 50 g Zucker, einer Prise 
f'RlKfZ tr '»'""i'leüucker und einem 
malht ü- damit 
Ich gekocht Dafür gilt eigentlich immer das 
wponi.sche Rezept mit den drei Tassen Was. 
fcr auf eine Tasse Reis: will man den Reis 
aber weicher haben dann nUnmt man vier 
Tassen Wasser auf die gleiche Menge Reis 
^ fS'. i.. 1 T'"'' Rekocht, mit dem ver- quirlten Ei und den .Sultaninen vermischt und 
In cmer Form in eir<en warmen Cfen gestellt. 
M^ of l" aus 
dem Ofen, stürzt ihn um und überzieht Ihn 
mit der Schokoladentunke Man gibt ihn na- 
türlich warm, obwohl er auch kalt ausge- 
zeichnet schmeckt 

Wir hake:« £ür Baby ein Mäntelthen 
Eine nette, einfache Handarbeit, die wenig Wolle n.id noch weniger Zei, 

Riegen, der seine Frau als Dame behandelt 
daf^ wurde er sich auch rasieren, glaube ich. 

f''eher ist, 
gar nicht Kfmeint zu sein. Aber wenn er bei 

T.- ~ f ""gen hat. wenn wir unser 
irehArfn^^" I """ endgültig ihm 
Srh kümmerl 
vom Ge-'^'^häfte. die Ihn dann erfüllen. Für 
ängebnch auch ' ~ 

Entschuldigungen, wenn sich Mann nicht täglich rasiert. Und eine lle- 
Ä.!"" die diese Ent- 

Das Mäntelchen Ist für ein einjähriges Kind 
bestimmt und wird aus weißer Wolle gehä- 
kelt. Mm braucht dazu 350 g Wolle und 3 m 

schönsten weißseidenei? — Band Da«: 
Ärmef " I^oci^teil, TailU und 

Für den Rockteil arbeitet man 154 Luft- 
maschen und häkelt hin und hei-, 2 Stäbchen 
I feste Masche In der nächsten Reihe kom- 
men die 2 Stäbchen in die Tritte der vorher- 
ffehetiden 2 Stäbchen Man häkelt 28 Reihen 
Für den Rücken der Taille häkelt man 22 
I.uftmaschen und häkelt das Muster nach un- 
l""-! .'V häkelt man an beiden Ende 5 Luftmaschen, dieses bildet das Arm- 
lodi. dann häkelt man 7 Reihen hin und her. 
das Muster an beiden Enden In die Luftma- 
schen, und bricht ab. An der Schulter häkelt 
man nur 3 Muster 5 Reihen, macht 11 Luft.   _ Benieint «Ind n. "au wäre die letzte die diese Pni iwuster s Reihen, ma^... n uun. 

«rHch solche, bei denen das schon zur Ge. e?äber®"l^?1h""'''' ^enn dere Teilc{ren"®in^er"de''^''A^ ".f" 
~ ^  Raaiertriinsor, ... Ihm zur Gewohnheit u/irH ""ter dem Arm 5 Maschen 

kots An den Handgelenken, am Hals und wo 
die Taille am Rock angenäht ist, wird bunt, 
seidenes Band durchgezogen und zu Schleifen 
gebunden 

... und Hnrald bi-komtnf e=ne Piidelniütz" 
Die Pudelmütze, mit der man vielen .lungen 

eine Freude machen kann, wird aus der soge- 
".Pochtwolle" gearbeitet Man braucht 125 g Wolle und eine starke Hornhäkelnadel 

wird eine Kette von 4 Luftmaschen ge- 
häkelt. die man schließt Dann macht man 
o Luftmaschen und zieht eine Öse durch jede 
dieser 3 Luftma.schen: - Wolle über die 
Nadel und durch alle Ösen dehen - 1 Luft- 
n^asche inachen! — Das ist eine Muschel Nun 
elie Ose durch den hinteren Stich der Luft- 
masche. eine Ose in die letzte Ose von der 
Muschel und eine Öse in die Kette dann 
Wolle über die Nadel und durch alle isen 
ziehen, evtl. Luftmasche Diese Muscheln hä- 
kelt man rundherum, bis der Deckel 20 Zen- 

M nhar k^Ti 11.  Kiiicii neue wenn 
nur dann zu ra'Sieren. w®en^ er®ausgeh1 ode^ brechen«b- 
man gemeinsam etwas vorhat, so soll man es dertlil wenden Schulter und das Vor- kelt man rundherum, bis der beckef w" Zen- 

nirht''denn°1iJa^''"'' ^on "ntrÄngen^^^^^^ Durchmesser ist Dann arbeftet 
niSl einmal der 14 Reihe nimmt Ln an Ä Enden ^ 

zu bis man M der 24 Reihe tS Muster In der 
Breite hat Die Ärmel werden zugenäht und 
im Armloch eingenäht Die Taille wird an den 
Rock genäht. Am rechten Vorderteil hSkelt 

eine Reihe PIkot», 

i. L /I  u«a a\;iiuii lUF Vi«. wohnheit geworden Ist, die Raslerklingen zu 
ivaren — fangen auch bei Tisch immer vor 
un« an die Suppe zu löffeln; meist übersehen 
sie es auch, uns aus dem Mantel zu helfen. 

Ja, es Ist ein ganz besonderer Typ von 
Mann, der sich In der Ehe so „gehen" läßt 
Ml mochte nur einmal hören, was so ein 
OOttergatte sagen würde, wenn seine Frau mit 
angemachtem Haar und ungewaschen tjel 
Tisch erscheint. Das dürfen w I r nicht Er 
mählt uns Ja ohnedies schon zu oft »on der 
Sekretärin und Ihrem neuen Parfüm, *on der sollen' Wir' F.ir"" 

^ue„ keinen Selc^r ^ ^ ^ 

nl'cM we'nn" 
Ten 1' '«'•"'■■''ert. Aber wir sol- 
mu a '"n Er wird es sich zuerst 
^nder»"^ " anhören, uns etwas von 
Unsfw' «ut P' haben, als so einen 
nälfi! « erzählen, und am nflchsten oder über- 
wen'igstenl^'V''''®''' f ür einige Wochen Tr^ VillenteirdrelV^opflÄ dureh 3 Luftmaschen 

wi, IT "" dann maschen Knopflöcher durch S Luft, an ^n unteren hohen Rand bilden 5 Reihen 
® "beriegen, wo Der Kra=>„ wird hin. „nH k.. Kopfteil hoch- 

, ....iiiiifc .lui tiiciii iiiciir zu, überspringt öfters eine Kette und zieht 
die Ose durch die zweite Kette Jetzt wendet 
mar. die Mütze und arbeitet In Reihen, Indem 
man jetzt links als rechts betrachtet Dasselbe 
Muster geht welter, man schließt nur jede 
Reihe und fängt eine neue mit 3 Luftmaschen 



Präsident Jakob Knoch 
der Karneval-Abtlg. des TV, 1861 Neu-Isenburg 

Sportnachrichten der 
Tabellenstand Oer A-KIasse 

1. Messel 
2. VfR Langen 
3. Weiterstadt 
4. Hähnlein 
5. Erzhausen 

Darmsladt 
76:28 32:2 

6. 98 Darnistadt (Sorna) 16 
7. Griesheim )8 
8. TSV Darmstadt 16 
9. Nieder-Ramstadt 16 

10. Bickenbach 17 
11. Gräfenhausen 17 
12. Arheilgen (Sorna) 18 
13. Alsbach 17 
14. SSG Langen 17 

51:26 
41:37 
53:36 
51:39 
42:46 
53:49 
39:36 
2fl:50 
34:42 
28:35 
39:53 
34:55 
25:48 

24:10 
24:10 
21:13 
20:16 
19:13 
19:17 
14:18 
1319 
13:21 
11:23 
11:25 
10:24 
7:27 

Hähnlcin beim VfR Landen 
Ein interessantes Spiel wird am Sonntag 

der VfR Langen gegen die spielstarke Hähn- 
leiner Mannschaft entwickeln. Im Vorspiel 
reichte es wohl zu einem 2:2, aber die Gäste 
haben sich in der Zwischenzeit stark ver- 
bessert. Ihr Remis in Messel und ihr 5:1- 1 
Sieg am letzten Sonntag über Erzhausen ' 
lassen aufhorchen. Dit- Langener haben in 
den beiden letzter. Spielen zwei Mann des ! 
Feldes verwiesen bekommen und dies könnte ! 
leicht eine Schwäcliung bedeuten. Trotzdem 
müßte es mit dem Kampfgeist vom letzten 
Sonntag in Messel, trotz der Schwächimg, zu i 
einem knappen Erfolg reichen. Nach den ! 
neuen Erfahrungen ist es für den VfR sehr 1 
wichtig, den zweiten Tabellenplatz zu halten. 
Dies sollte der Mannschaft am Sonntag dop- 
pelten Ansporn bringen und für das Spiel ' 
mit entscheidend sein. 

Kußball der SSG am Sonntag 
Die 1. und 2. Mannschaft der SSG fälirl 

am Sonntag zum Verbandsspiel nach Weiter- 
stadt. Beide Marmschaften müssen sich sehr 
anstrengen, um erfolgreich zu sein. Die 
augenblickliche Form der Mannschaften gibt 
Hoffnung auf Punkte. Wie dem auch sei, vor 
allem ein faires Kampfspiel! Anhängern und 
Freunden ist Gelegenheit gegeben die Mann- 
schaften zu begleiten (Siehe Anzeige). 

Tabelle der B-Klasse Dieburg 
1. Götzenhain 14 72:13 26:2 
2. Groß-Bieberau 14 54:14 23:5 
3. Reinheim 12 55:10 22:2 
4. FSV Münster 14 56:13 21:7 
5. Schaafheim 13 55:30 16:10 
6. Hergershausen 15 55:30 16:14 
7. Babenhausen 15 53:36 15:15 
8. Wersau 13 25:48 9:17 
9. Klein-Umstadt 13 18:35 9:17 

10. Georgenhausen 14 33:66 9:19 
n. Heubach 15 25:69 6:24 
12. Niedernhausen 12 21:43 5:19 
13. Hering 14 16:119 1:27 

Klassenorhalt sicherstellen und die gleich- 
zeitig wohl Kirch-Brombach den Abstieg 
brachten. 

Langen Jugend I. — Götzenhatn .lugend I. 2:5 
In Götzenhain hatte Langens Jugend eine 

.starke, eingespielte Mannschaft vor sich. 
Es zsigte sich, daß bei aller Achtung vor den 
schönen Erfolgen unserer Jugend, sie doch 
noch nicht die Reife besitzt, um gegen einen 
derart starken Gegner bestehen zu können. 
Während der Sturm schon heute allen An- 
sprüchen genügt, fehlt es noch am Verständ- 
nis der Hintermannschaft, was bei fehlenden 
Piatztraining nicht verwunderlich ist. — 

Götzenhain lag bis zur Pause 2:0 in Füh- 
rung. Gleich nach der Halbzeit gelang W. 
Schäfer, der wohl Langens bester Spieler 
war. dor Anschlußtreffer, und wenig später 
konnte Schickedanz durch ein wunderbares 
Tor gleichziehen. Dann setzte sicii jedoch die 
größere Erfahrung und Reife Götzenhains 
durch und es konnte noch 3 Tore erzielen. 
Bedenkt man, daß das erst das 4. Spiel der 
SSG-Jugend war, davon 2 gewonnen wer- 
den konnten, so muß man mit der Jugend 
sehr zufrieden sein. 

Am Sonntag spielt die 1. Mannschaft um 
14.30 Uhr gegen Erfelden; die II Mannschaft 
um 13.15 Uhr. Es spielen: I. Mannschaft: 
Albert; Görich, Gömer; Brehm. Regenauer, 
Leonhardt; Husar, Gömer, Jost, Jähnert, 
K'.ick. — II. Mannsch.: Maul; Steitz, Eckert; 
Leiser, Berg, Lang; Schäfer, H., Schäfer, W., 
■Schlapp, Lorenz, Wiederhold. 

Die Handballer der SG Götzenhain 
fahren ain Sonntag zum voraussichtlich letz- 
ten Verbandsspiel nach Dieteshei.m, einem 
auf ei,!?enen Platz sehr gefährlichen Gegner. 
Das Spiel am vergangenen Sonntag endete 
7:7 (4:2) für Götzennain. 

Zweite Pokalrunde Im Kreis Dieburg i 
g Am Sonntag findet im Kreis Dieburg die 1 

zweite Pokalrunde statt. Götzenhain fährt ; 
wieder pach Schaafheim, wo es erst am letz- ; 
ten Sonntag im Verfaandsspiel 5:1 gewann, j 
G. wird alles daran setzen, um auch Im | 
Pokalspiel Sieger zu bleiben. Von der stärk- • 
sten Besetzung wird ein igutes Abschneiden 
erhofft. I 

Xandball 
Klrch-Brombsch trat nioiit tui ' 

Kirch-Brombach trat nldit an und über- i 
ließ Langen die Punkte ohne Spiel. Damit ' 
hat Langen zwei vrlchillce Punkte, die den ' 

^'fR Langen — Internat. Weltaiuswalil 
(Geplauder zu einem Fastnachtsspiel 

(Nachtrag zur Langener Fastnacntszeitung) 
An Fastnacht steht der VfR einer Mann- 

schaft gegenüber, wie die Langener Fußball- 
freunde noch keine gesehen haben. 11 Län- 
der der Erde haben je einen Vertreter nach 
unserer Stadt entsandt, um ihre Spielmetho- 
den zu demonstrieren. Es darf keinen Zwei- 
fel für den VfR geben: Der Auslandfußball 
steht auf einem technisch hohen Niveau. Er- 
folgreiche Experten, Männer, auf die man in 
Europa hört, wie Ottorino Larassi, der kluge 
Präsident des italienischen Fußballverban- 
des, oder Hans Pesser, der im österreichi- 
schen Wunderteam spielte und viele anderen 
sind sich in ihrem Urteil einig: „Der VfR 
kann gegen diese Weltauswahl nicht gewin- 
nen". Und weshalb? Es gibt in den auslän- 
dischen Spitzenklubs keine Männer, die man 
hier mit „Flasche" titulieren würde. Betrach- 
ten wir uns den MitteUSufer des „Faul- 
Klubs" von Buenos Aires. rMeser Balljong- 
leur ist ein König in der Kunst des Stoppens, 
des Tötens eines Balles mit der Fußspitze, 
der in jeder bellebigei* Geschwindigkeit aus 
irgendeiner Richtung kommt. Der einzige 
Neger, der schwarze Jack aus Liberia spielt 
barfuß, setzt den Ball auf seine Unter- 
lippe und umtrippelt so die ganze VfR- 
Mannschaft mitsamt dem Schiedsrichter und 
den zwei Linienrichtern. Er vermag den Ball 
mit den Beinen und dem Kopf so wunderbar 
zu führen, daß dem Spiel eine Schnelligkeit 

verliehen wird, die ihresgleichen sucht. Im 
Tor steht der Nationalgoolmann Grönlands, 
der Eskimo Torsten Schneidseppa, der .sich 
zur Torsicherung einen Waggon Stacheldraht 
mitgebracht haben soll. Die spanischen und 
russischen Vertreter stehen als Betonmauer 
in der Verteidigung; ihr Mut ist ungeheuer 
groß. Sie legen keinen Wert darauf, ritter- 
lich zu spielen, nur der Sieg hat Bedeutung. 
.Sie holen das letzte aus sich heraus, scheuen 
weder Unfälle noch Verletzungen, so daß sich 
der Spielausschuß des VfR auf einige Aus- 
fälle gefaßt machen muß. Gestern traf auch 
noch der schottische Spieler Bill Dagover mit 
dem Flugzeuf» in seiner herrlichen National- 
tracht ein. Die Zuschauer werden ihre Freude 
haben, ihn in Ermangelung seines Dudel- 
sackes mit einem Appelweibembel spielen zu 
sehen. Sehr gut soll auch der Halbrechte von 
der I.A)ndoner Arsenal sein. Weiter spielen 
die Vertreter Ungarns, Polens, Deutschlands 
und Frankreichs. Diese Fußballathleten, die 
Besten aller fünf Erdteile, legen eine ausge- 
sprochene Verachtung an den Tag für alle 
Art von Regeln, die bei uns noch geheiligt er- 
scheinen. Und doch spielen sie einen Fuß- 
ball, der den größten Erfolg hat, den I'\in- 
ball der Zukunft!! Wir wollen jedoch nicht 
zuviel verraten; man hai sich viele nette 
Dinge zurechtgelegt, bei denen sich die Zu- 
schauer alle Bäuche halten sollen, die ietzt 
wieder vorhanden sind. s U. 

'UmAth.au Ln OleAAen ■ j 
Heppenheim adB. Die Mitglieder dos 

Kreisemährungsamtes Bergstraße nahmen im 
Zeichen des Karnevals Abschied von Amt 
und Würde. In fröhlicher Stimmung feierte 
man Abschied von den Lebensmittelkarten, 
von den Sonderzuteilurgen, Trockenfrürhten 
und was es alles am Zeichen der Nahrungs- 
mittelknappheit gab. Während alle anderen 
Marken sich in Wohlgefallen auflö.sten, tanzte 
die Zuckermarke einsam und verlassen durch 
den Saal, 

Offenbach. Der zum Regierungspräsi- 
denten von Darnistadt ernannte seitheri,ge 
Landrat Arnoul verabschiedete sich am 
Wochenende in Offenbach von den Mitarbei- 
tern des Landratsamtes. Er verwies dabei 
auf die hohe Bedeutung des Dienstes hin, den 
der Beamte im demokratischen Staat zu er- 
füllen habe. Beamte müßten sich stets als 
Diener des Volkes fühlen und danach han- 
deln. Betriebsratsvorsitzender Lange dankte 
dem scheidenden Landrat namens der Beam- 
ten und Angestellten für die verständnisvolle 
Zusammenarbeit mit allen Zweigen der Ver- 
waltung. Kreisdeputierter Never sprach 
namens des Kreisausschusses und Kreistags. 

Worms. Am 21. Februar sind fürf Jahre 
vergangen, daß die Stadt Worms durch einen 
schweren Fliegerangriff zerstört wxu-de. Ob- 
wohl an diesem Tag Fastnacht ist, wird der 
Gedenktag in würdiger Weise gefeiert. In 
allen Kirchen finden abends Trauergottes- 
dienste statt, während alle Kirchenglocken 
zehn Minuten läuten. Fastnachtsveranstal- 
tungen dürfen am Fastnachtsdienstag in 
Worms erst von 2 Uhr ab stattfinden. 

Unter-Flockenbach i. O. Der 27- 
jährige Elektriker Eugen Peppei aus Unter- 
Flockenbach kam auf seiner Arbeltsstelle in 
Weinheim in die Hochspannungsleitxuig und 
wurde auf der Stelle getötet. 

Der Volkuchor Damutttdt kann im Sommer 
auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. 
Höhepunkt der JubilBumskonzerte soll eine 
Wiedergabe der weltlichen Bach-Kantate „Der 
zufriedengestellte Aeolus" »ein. 

LANGENER ZEITUNG ..^^ruar 1950 

Pr-irfdent Willi G e i ß e 1 s 
der „Susgo" Offenthal 

liililll!lillllliilllllill!lllllllllllli||IIIIIIIIIIIIIIIIIIIUI 
'Vie. SsgicAte Suppmu/Mae, 

mit natu.rfrischem Aroma! 

Erhältlich in allen Feinko.st- und 
Lebensmittelgeschäften. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Ausgabe der Leben.^mittelkarten für 
die 1.'J6./'137. Zut.-Periode findet am: 

Montag, den 20. Februar 1950 
Mittwoch, den 22. Februar 1950 
Donnerstag, den 23. Februar 1950 
Freitag, den 24. Februar 1950 

in der bekannten Reihenfolge statt. 
Näheres ist durfh Aushang ersichtlich. 
Die Ausgabe erfolgt nur an den festge- 

setzten Ausgabezeiten. 
Nachzügler können nirfit berücksichtigt 

werden. 
Langen, den 16. Februar 1950. 

Der Bfirgercicister: Umbach. 

Öffentliche Anftordening! 
Nach einem Beschluß der Jahreshauptver- 

sammlung der freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen vom 5. 2. 1950 werden alle ehemaligen 
aktiven Mitglieder, frühere Musiker sowie 
die Angehörigen verstorbener Mitglieder auf- 
gefordert, alle noch in ihrem Besitz befind- 
lichen Uniform- und Ausrüstup^tücke, 
welche Eigentirm der Stadt Dangen sind, um- 
gehend auf der Kammer bei Schneider- 
meister Wilh. Herth, Bahnstraße, abzuliefern. 

Sollte der Aufforderung bis zum 25. 2. 1950 
nicht Folge geleistet sein, wird die Einzie- 
hung auf Kosten der Säumigen gesdiehen. 
Langen, den 17, 2. 1950. 

Der Bürgermeister: Umbach. 
Der Kommandant: Werner. 

  (Hee/jweg) 
Büchor-Ausgab«: 

Morgen, San«iag uachm. von 2—4 XHir 
UNGENER ZEITUNG Druck u. Vailag: Buchdiuckai«! Kühn, langen, Darm- tlKdlai SliaS« U, Farnrul 49S. Varaniwortllch für dan 

Inhalt; Frladrich SchHdilch, Langan tniaralen-An^ 
nahma' AiuichllaBllch Langan, Darm>tlld'a> 8*iat« 74. 

Seite 0 

Die Garanten für die große l-L.\-0-Fremdensitzung in der 
Narrhalla „Frankfurter Huf am Fastnachls-Sonntag, die 
um 15.11 Uhr vom Bahnhof in Langen feierlich mit Herolden 
zu Pferde und geschmückten Wagen eingeholt worden und 
anschließend im Zuge in die Narrhalla einziehen. Präsident Olto Johnen 

der 1, Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 

Küchenabfälle verursachen Schweinepest. 
Die in der Umgebung von Frankfurt und 
Wiesbaden im Nov. 1949 in den Schweine- 
bectänden festgestellten schilafsuchtähnlichen 
Erkrankungen wurden inzwischen einwand- 
frei als eine Form der Schweinepest erkannt. 
In fast allen davon befallenen Beständen 
konnte ein ursächlicher Zusammenhang der 
Erkrankungen mit der Verfütterung von 
Küchenabfällcn aus deutschen und amerika- 
nischen Haushalten und Verpflegungsstellen 
festsestellt werden. Die Veterinärabteilung 
des hes.sischen Innenministeriums weist da- 
her auf die Notwendigkeit hin, alle Küclien- 
abfälle nur nach ausreichender Erhitzungg zu 
verfüttern. 

Fl. 1.30 u. 1.95 in Apoth., Drogerien, 
Drogerie Enste, Drogerie Hochbelmer 
Egelsbach; Drogerie Schwanke 

Täglich 18 15, 20.30 
Samstag 16.00, 18,15, 20.30 
Sonntag 14 00,16,00, 18.15,20,30 

tCadkm 

moderne bOhnensomuI 
lANGEN ■ lELEFON 112 

Ut die 

cUM. J'OAcifUnqAaeü. 

Oeshalb bringen wir ob Freltog die groBe Luslspielschloger-Woche 

Obau - ob jung - ob groll - ob klein 
Pat und Patachon bringen alle ium Schrein 
Ob kurz - ob lang - ob ecKig - ob rund 
Bei Pat u Patnchon lachen Sie sich gesund 

Ein Spriitien von Witz und Humor! 

Somstog 16 Uiir 
Sonntag 14 Uhr 

GroBe 
Jugend- 
Vorstellung 

Kinaer-.50, Erwachs. 
-.80 «uf allen Piätz. 

Ab Heute: 

TARZANS 

Alwnteuer In New York 

mit Jorinny Weilgmüller, 
der Meisterschwimmer von Weltruhm und seiner Partnerin 

Maureen O' Suliivan 

Tarzan, 
^ Odötti^ deii 1?4ie(iun^, in deh. 2iuitUoJUan l 

Spielzeiten: Wochentags 18.15 und 20.3(1 Uhr. - Sams- 
tags 16.1.0, 18.15 und 20.30 Uhr. - Sonn- u 
F«i«i,-tags: 14.00, I6.U1I, 18.15 und 20.3U Uhr. 

Eintrittspreise; DM (1.80, l.Ol). 1.30, 1 60. — Jugend 
DM 0.50 und 1.00 

-J 

An alle Jremde und Bekannte! 

Für die zahlreichen Blumenspenden und Glückwünsche an- 
läßlich der festlichen EröffntJtg unseres Theaters danken 
wir Allen hiermit auf diesem Wege herzlichst. Ganz be- 
sonders dianken wir dem Stadtoberhaupt Herrn Bürger- 
meister Umbach und Herrn Oeder, Vorsitzer des Verkehrs- 
u. Versch.-Vereins, sowie Herrn Baumeister Werner für 
Ihre anerkennungsvoUen Worte über die Bedeutung der 
neuen Kulturstätte „Lichtburg" in Langen. 

Die Direktion 

Samstag, den 18, Februar 

Im CaM Krens 
Darmstädter Str. 1 - Ruf 173 

Für Stimmung und Humor sorgt unsere 
altbekannte und beliebte Hauskapelle 

„TRIO" 

Prämierung 
der 
schfinsten 
KostOmei 

Wieimmer Barbetrieb 
Gepflegte Getränke. 

Tisch-Bestellungen 
erbeten. 

Eintr. DM 1.30 einschl. 
Garderobe u. Baufond 
Freundlichst ladet ein: 

Karl HQiler und Frau 

Fastnachtdienstag großer Faschingsrummel 
Tischbestellung erbeten. Eintritt DM 1.30 einschl. Qard. u. Bauf. 

■TOWjeseWoJ- AUeinvirkaHf 

.yORrfl O'ogerie 

ENSTE 
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inserieren 
hilft vericaufen! 

    

einer 

Mietwaschl(üche 

in der Karl-Marx-Str. Cgegenüber der 
Westend-Drogerie). Annalime sofort 

Um geneigten Zuspruch bittet 

iCuUe wm (PhOimUilMkL 

Omnibus-Becker Langen 

Sonderfahrt zum Fastnachtsiug 
nach Offenbach 

am Sonntag, den 19. a. 50 ab Langen 
11.10 und 12.10 Uhr 

Rückfahrt nach dem üblichen Fahrplan 
Am Rosenmontag Fahrt nach Mainz 
Abfahrt ab I.utherplatz 9.30 Uhr 
Karten zu DM 3.— erhältlich bei 

Omnibus-Becker. Karlstraße 
Ab sofort verkehrt ein Pendelwagen 
nach Neu-Isenburg zusätzlich 12 Uhr 
ab Langen. — Rückfahrt 12.20 Uhr ab 
Straßenbahnhaltestelle Neu - Isenburg 

Dii 2ohnpouo 
für hohe Ansprüdie 

I erholten Sie bestimmf bei: 
Drogerie Enste 

mit Photo-Spezialabllg;. 
Langen, Lutherplatz - Tel. 551 

^Ächtimq,f 

tm »Gasthiaus zur alten 
SeilenIce« am Fastnacht- 
samstag, 20.11 Uhr 

Großer Kappen-Abend 

Es ladet freundlichst ein: 
Wilhelm Metzger Wwe. & Söhne 

Eintritt frei! 

/ Rund- \ 

( funk ) 

\ Geräte / 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

UT 

Lichtspiele Langen 

wir zeigen von Freitag bis Montag: 

EIN CINEPHON-FILM IM 
FOI?TUNAFiLMVERLEiH 

Schmissige Musik und leichte Muse zaubern eine Komodie 
der guten Laune und verliebten Herzen. 

Wim Frilsch, Heli Finkenzeüer. Kote Pontow u. a. m. 

Anfangszeiten; Täglich 18.30 u. 20.30, Samstag J7.45 u. 20 Uhr 
Sonntag 15.30, 17.45 u. 20 Uhr 

Aciitung I 
Bringen Sie Ihre 

Schirm-Reparatur 
zum Fachmann! 
Überziehen u. Neu- 
fertigun« schnell u. 

billig! 
Eigene Werkstätte. 

FR. LISKA 
Neckarstraße 3 

TAPETEN- 
und 

August-Bobel -StraOe 21 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

TeL 551 

Inseraten -Sobluss 
Mon./Donnerstg.' 2 Uhr 

Samstag, 18. Februar, ab 29.11 Uhr 

Großer 

Fastnachtsrummel IIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIII 

Für Stimmung und Humor sorgt die beliebte Hauskapelle 
Speisen u. Getränke in altbekannter Güte. - Es ladet frdl. ein 

Familie GEORG S ALL WEY 

»Zum Rheinischen Hof« 

5amsta0, den 18. Februar bis zum 
Faschingsauaklang am Dienstag: 

GvoBes FasiiiachbtKibefi 
Wir bieten Neues; anstatt Likörstube 
oder Bar einen SCHlESS-STAND 

toerden pr&tnicrt 
Entscheidend ist die höchste Ringzahl. - Am Dienstagabend 
ab 24 Uhr steht Katerfrühstück für Sie bereit. 
Zu frohem Vergnügen ladet freundl. ein: H. DIEHL u. FRAV 

t 

Ev. Kirchengemeinde Langen 

Heute Abend, 20 Uhr im geheizten 
groflen Saal d. Ev. Oemeindehauses 

Gemeinde-Abend 
Pfarrer Sucker. Bensheim 
Landesleiter des Ev. Bundes 
in Hessen u. Nassau spricht 

über das THEMA: 
Das Heilige Jahr und wir evang. Christen 

Beim Ausgang Kollekte für den Ev.Bund 
Wir laden herzlich ein! 

Bitte Gesangbüchar mitbringen 

Svird)(icl;> c OT a d)i;rcl^f imi 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 18. Februar, 20 Uhr: Wochen- 

schlußaiidacht mit Gehetsgemeinschaft 
(Miss. König) 

Sonntag, den 19. Febr.: Sonntag Estomllü 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaas 

(Pfr. Kemmes) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 

Einführung von Kirchenvorsteher 
Hans Lauffer 
(Pfr. Hemmes) 
Predigttext: Lukas 18,31-42 
Lieder: 244, 245, 291 

U.OO Uhr Klnd^rgottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

•Sonstige Veranstaltungen: 
Sonntag, den 19. 2., 20 Uhr: Männerwerk 
Montag, 20. 2.. 20 Uhr: Jugendbibelstunde 
Dienstag, 21. 2., 20 Uhr: Jungmännerkrels 
Mittwoch, den 22. 2., 20 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 23. 2., 20 Uhr: Bibelstunde 

20 Uhr: Laienspielkreis 
Freitag, 24. 2., 20 Uhr: MtttterkreU 

Heute Freitag, den 18. 2., 20 Uhr: Gemeinde- 
abend im großen Saal d. Gemeindehauses: 
Vortrag von Pfr. Sucker-Bensheim: .Dm 
Heilige Jahr n. wir evangelische Christen". 

Evangelische Btadtmission 
Sonntag mittag 5 Uhr; Bibelstonde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstande 

Kath. Gottesdienstordnung v. 19. 2, 25. 2. M 
Sonntag, 19. 2. 50: Sonntag Quinqnagesims 

7.30—8.20 Uhr Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kfaidergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
17.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag. Freitag, Samstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Dienstag. 19.30 Uhr: hl. Messe 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Aschenweihe 

und hl. Messe 
Donnerstag. 6.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen Wlesenstr. « 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Donnenrtags abends 8 Uhr. 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bef«ltschaft. 

Samslaf! ^ Uhr bi> n&chste Woche Fr«lta( 
Roten-Apotheke EckeBahn-K.-Marx»tr. 

Krztlicher Sonntagsdienst 
SamatEg 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

19. Februar / Dr. Kober. TeL 797 



Kjnd mm 

turnt 

A£uuMKJ^ 
Der große VfR-Lumpenball 

am Dienstag, den 21. Februar im »Franicfurter Hof« - Saalöffnung 18.11 Uhr - Beginn 19.11 Uhr - Eintriltspreis DM 1.20 

^port- u. Sfingcrgemeiii-' 
schuft 1862 e. V. langen | 
Abt. Fußball: 
Verbandsspii'l in ! 

Weitei'stndt. 
Abfahrt der 1. u. 2. M. 
11.30 Uhr mit Omni-j 
bus ab Krone. Wer | 
mitfahren will, muß 
sich rechtzeitig ein- i 
zeichnen. : 
Heute Freitagabend ; 
Spielervprsammlung 
um 20.30 Uhr Gast-' 
Wirtschaft Metzger. | 
Fahrgasse. ' 
Abt. Radfahrer; i 
Heute Freitag, I7.2..5G ] 
treffen sich sämtliche! 
Mitglieder der Abtlg. 
in d. Turnhalle Real-: 
schule (wfcihtiRe Be- 
sprechung) Vollzähl. 
Erscheinen ist Pflicht.' 

Der Obmann j 

Volktchor liederkranz ' 
1838 Lanqen { 
Heute Freitag, '7. ; 
20.30 Uhr: Chorrjrnbe; 
im Vereinslokal Wein-' 
gold. Pünktliches und 
vollzähliges Erschei-' 
nen aller Sänger ist 
Ehrenpflicht. | 

Der Vorstand 

Verein fQr Rasenspiele Ml 
Lonqen ! 
Freitag, 17. 2., 20 Uhr' 
Spfelerversammlung 
im „Frankfurter Hof" 
Spielkalender: 
Sonntag, 19. 2. 50 
Vertjandsspiel 

vorm. 10.30 Uhr | 
Soma-98 Darmstadt 
1. M. — Hähnlein | 
Beginn: 14 Uhr 
Vorher Rerserven 

Der Spielausschuß 

Ihre Vermählung geben bekannt 
Otto Kalbhenn 

Liesel Kalbhenn 
geb. Müller 

18. Februar 195U 
Langen Gönnern 

LeukertswegSB (Kr. Biedenkopf) 
Kirchliche Trauung: .Samstag, 18. Febr., 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu 
unserer Vermählung danken wir herzlich 

Ludwig Barth und F'^au 
Margot, geb. Karl 

Für die zahlreichen Geschenke u Glück- 
wünsche anläßlich unserer Silbernen 
Hochzeit danken herzlich 

Otto Karl und Frau 

Langen, den 17. Februar 1950. 

Stenographen-Verein 
Longen 1897 e. V. 

Wir beabsichtig, dem- 
nächst wieder 
Hasrhincnschretb. 

unferrir-ht (10-Fin- 
ger- Blindschreiben) 

aufzunehm., zunächst 
bei Selbstgestellung d. 
Schreibmaschinen. 
Meldungen der Inter- 
essenten (auch Nicht- 
mitglieder) an den 
Unterrichts - Abenden 
in der Wallschule. 

RelseloubenzOchter- 
Vereln ■Heimkehr« 
Langen 
Samstag, den 18. 2. 50 
um 20.30 Uhr 
Monatsversammlung 
Im Caf^ Liederbach 

Der Vorstand 

Rotes Kreuz 
Ortsverein Langen 

Heute Freitag, 20.30 
Zusammenkunft in d. 
Wallschule. Alle akt. 
Mitglieder werden ge- 
beten, an wesenid zu 
sein. 

Verein für Polizei- u. 
Schutzhunde Longen. 
Sfirotl. Mitglieder, die 
an dem Fastnachtszug 
am Sonntag teilneh- 
men, treffen sich um 
13 Uhr bei Sportkam. 
Dietzel (Cigarrenhaus) 
Die Aufsrtellung des 
Zuges erfolgt um 14 
Uhr am Bahnhof. Ab 
20 Uhr gemütl. Bei- 
samemnsein sämtlich. 
Mitglieder bei Ehren- 
mitglied Pausch „Zum 
Länunchen" 

Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Alle Teilnehmer an d. 
Wlnternachtfahrt 1950 
treffen sich zu einer 
Besprechung a. Same- 
tag, den 18., Febr. 50, 
15 Uhr b. Sportleiter 
Heb. Sehring, Möriel- 
der Landstr. Bis zu 
diesem Zeitpunkt kön- 
nen noch Meldungen 
abgegeben werdetL 
Desgl. treffen sich um 
U Uhr anfj Sonntag 
die Teilnehmer an d. 
Festzug der LKG mit 
d. geschmückt. Fahr- 
zeugen am Bahnhof. 

Der Vorstand 

Sxun 

^Jdapfien-sA&eftd 
MIT PRIMA KAPELLE 

morsen Samstag, den 18. Februar. 

im „FELDBERG" 

ladet freundlichst ein: 
Otto Karl und Frau 

SSG Abtl. Turnen und Handboll 

Morgen Samstag, steigt der beliebte 

Maskenball 
der Turner und Handballer 
im Saalbau Zum lämmchen 

Prämierung der 
schönsten 
Masken! 

Beginn 
20.11 Uhr 

Wertvolle 
Preise! 

Eintritt DM I.- 
zuzügl. 2u Pf. 
Steuer u. 10 Pf. 
Baufoad. 

Es ladet freundlichst ein: Der Elferrat. 

Sonntag, den IS. Feoruar, lä.30 Uhr 

Kinder-Maskenball Im Lämmchen 
Eintritt 5ü Pf. 

„HIcoton" altbewährt gegen 

Settnässe n 
Preis DM 2.65 Zu haben in allen Hpotheken 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
L.aufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strirkerel Steitz, 

Mühlstraße 22 

Hobelspane 
unentgeltlich at^zugeb. 
Wilnelm Sallwey III. 

Büromöbelfnbrik 
Langen, Wiesgälichen 4 

Prima 
StolldQnger 

zu verkaufen. Kntl.ir- 
karlollel kauft Pünde- 
rich, Darmstädt. Land- 
straße 22. 

Dickwurz 
zu verkaufen. 

FeldstraOe 14. 

,^Nach dem Abend- 
-esseh sollten Sie 

2-3 St Dr. L. 
. Hoffuiann's 

nehmen! 
Das mild 
wirkendeAb' 
lahrnilllel Pker 
OMl.-.Zuh.l.dApoth 

'^tmunutunftiA 
/Ci/nsfs/o^uAkt 

nfSi^Pt^Br ■ AwkJWwa»; J 

2 Schneider- 
Nähmaschinen 

I PHönix-Schneünäher, 
1 Gritzner .beide Rund- 
schiSi, zu günstigen 
Preisen zu verkaufen. 
Langen, Karl-Marx- 
Straße 
Guterhaltene 

BOcherpresse 
I Paar braune Damen- 
Halbschuhe <39) zu ver- 
kaufen. Ernst-Thäl- 
mann-Straße 37. 

Neue KQche 
billig zu verkaufen. 
Bayerseich bei Klotz. 

Massiver, verschließb. 
Schronk 

f. Aktenablagegesucht. 
Steoographen - Verein 
Langen ^Kassierer H. 
Werner, Wallstr. 17 I) 

Portemonale 
m. Inhalt Dienstagabend 
von Bahnstr. bis Siedlung 
verloren. Geg. Belohnung 
abziigeb.Thumarmstr.SU 

Sachbearbelter(m) 
für Ein- und Verkauf per sofort 
gesucht. Gute Beherrschung von 
Schreibmaschine und Stenografie 
Bedingung. 
Nur schriftliche Angebote mit 
Lehenslauf an 

Max Schnurpfell, AppaiMrbuu 
Langen. Darmstädierstraße 41 

Buchhaiter(in) 
von hiesigem Betrieb, eventuell 
halbtapsweise, per sofort gesucht. 
Bewerbungen unter Nr. 149 Gschst. 

Tüchtige Verkäuferin 

sowie Ladenhilfe für Textn-Geschält 
gesucht. Offerten unter Nr. 140 Gschst. 

Wir zeigen Ihnen die neuesten 
Modelle in 

Kinderwagen 

Besichtigen Sie bitte 
unverbindlich! 

J. K. BACH 

Langen Tel. 512 

Bestimmt be! Löwcn-Droj;., Hochheimer, ßahnstrasse 34 

Großer Kappen-Abend 
mil Büttenreden und Einlagen 

cmschließend TANZ mit KAPELLE FINK 

am Rosenmontag 
im Saalbau .ZUM LÄMMCHEN' 

Beginn 20.11 Uhr. - Eintritt DM 1.60 einschl. Steuer u. Baut. 
Kartenvorverkauf in den Feinkosthäusern Freisens u. Hart- 
mann sowie bei allen Mitgliedern und ;an der AbendKasse. 
Es ladet ein: 

Katholischer Kirchenchor Langen 

HOC 

isl 

Bohnerwachs 
in allen Forben. 

Willst Du gut beraten 
sein, kaufe nur bei 
,ENSTE' ein. 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabllg 

Langen — Tel. 551 
Schöne 

Maskenkostüme 
ab 2.— zu verleihen 
Karl-Marx-Str. 16, II. 

3x schellen 
Elegante 

Maskenkostüme 
zu verleihen. 
Darmstädter Str. 48 1 
Schöne 

Maskenkostüme 
7.U verleihen. 

Fabrikstraße 31 

Aepfel 
Pfunti 20 Pf., zu ver- 
kaufen. 
Dieburger Straße 10. 

4 einjährige 
Leghühner 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 21. 

Fast neuer eis. Ofen 
mit Kochplatte für 
DM 25 zu verkaufen. 

Leukertsweg 19 

Mittelgroßer 
weiBer Herd 

links, sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 
Pestalozzistraße 5, pt, 

UutU RICHTERTEE, Du wiesi vu- cüt^d! 
» MACHT DICH SCHIANK, FRISCH UND OESUNDI 

Gasthaus zum „Deutschen Haus' 

Am Rosttnmonfaa 

in allen Räumen großes 

Gute Musik - Frohe Stimmung 
Es ladet freundlichst ein 

^zimdie OlcM 

Preisabschlag bei NSU 

für 250 OSL 
milUllllllllllllillHIlHIIIIIilUllil 

NormalausfQhrung jetzt 

DM 1395.- 

ExportouffQjining jetzt 

DM 1U95.- 

«ofort lieferbar beim Vertreter: 

gah. njOJlik. Qjmck 
lnt)«b«r Fr. Ludwig Görich 

Langen, Rh«intir. 4- F«rnruf48V 

Ferner die beliebt. Modelle 
NSU-QuIck DM 550.— 
NSU-125ZDB DM 900.— 
NSU-Fox DM 985.— 

Nähmaschinen 
Es ist so einfach u. spar- 
sam, selbst zu nähen 

Ph. Koib Wwe. 
Mrtrfelder Landstraße 7 

Taunusstraße 10 
Teilzahlung gestattet, 

2 kompl. Betten 
1 kompl. Küche und 
I Herr.-Wintermantel, 
Gr. 46/48, zu verkaufen. 
Neckarstraße 7. 

Guterhoitener Mantel 
für 15 jährigesMädchen 
u. 1 gebraucht, bchieb- 
karren zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Nr. 144 a. d. Geschst. 

Schwarzes Wollkleid 
42,zurKonflrmation ge- 
eignet. zu verkaufen. 
Kablitz, Rheinstr. 4 I 

Schwarzes Kleid 
für mittlere Hgur, 

Konfirmanden-Kleid u. 
Backiisih-Kleidzu ver- 
kaufen. August-Bebel- 
Straße 7. 

Motorrad 
Viktoria, 100 ccm, neu« 
wertig, zu verkaufen 

Gärtnerei Heim, 
Nördl. Ringstraße 

Motorrad 
175 ccm, billig zu verk. 

RheinsttaGe 21, p. 

Fahrber. Volkswagen 
od. Olympia tn einwand- 
freiem Zustand zu kauf, 
gesucht. Ansführl. Ange- 
bote eibeten unt. Nr. 1.H7 

RKW 
sehr billig zu verkaufen 

Wilhelmstraße 7 

Schreibmaschine 
Adler 7, zu verkaufen 

Offerten unter Nr. 148 

Viele WütisSe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zei iungt 

Kindersportwagen 
zu verkaulen. 

Feldstraße 5 
Sehr eleganter 

Kinderwagen 
preisweit zu verkaufen 
Anzusehen bei A. KoIb, 

Fahrgasse 1.1 

Kindersportwagen 
nur gut erhalt., zu kaufen 
gesucht. Ang. u. Nr. 150 

Mitte MBra 
Beiladmic mösUcb 

nacli imid von Sprend- 
lingen od. Kreuznach 
(Rheinh.) Off. unt. 143 

/llles zur 

Säuglings- 

Pflege 
erhalten Sie mit lach- 
münnischer Beratun? 
in der 

Drogerie Enste 
mit Pboto-Spezialabtg 
Langen - Lutherplatz 

Telefon S'*^! 
Babi-Woagen 

laulend zm verleihen. 

Wohnungstausch! 
Biete zwei Zimmer in 
Wermelskirchen, Rhid. 
(bei Remscheid), suche 
dito in od. bei Langen. 
Olf. unt. Nr. 135. 
Möbliertes 

Zimmer 
zu vermieten. Offertem 
unter Nr. 142. 
Möbliertes 

Zimmer 
an Herrn zu vermie te> 
Nördl. Ringstraße 97. 
Möbliertes 

Zimmer 
für jungen Herren ge- 
sucht. Off. ünt. 146. 
Gut möbliertes 

Zimmer 
im Zentrum der Stadt 
zu vermiet. Off. u. 14T 
Möbliertes 

Mansardenzimmer 
in gutem Hause zu ver- 
mieten. Off. unt. Nr. 138 

Schlafstelle 
mit voller Pension za 
vermieten. 

Blumenstraße 6 

1 Laden 
ab 1. April 1950, an 
der Hauptstr. Lan^ens 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 141 a. d. G. 

Suche Zimmer 
u. Küche od. auch größe- 
res Einzelzimn er leer od. 
möbliert. Off. u. Nr. Ii9 
Acker, Garten oder 

Bauplatz 
in Stadtnähe ZU kmifem 
gesucht. Angebote mit 
Preis und Lage Linter 
Nr. 134. 

1 Acker 
auf der Rossert, Flur 
XX 40 - 1963 qm, und 
I Acker, Wormserweg, 
Flur XX 543 - 800 qna, 
zu verkaufen. 

Friedhofstraße 9 

Kleine Wiese 
an'der Frankfurterstr. 
zu pachten gesucht. 
Frankfurter Straße 44 

Junger Mann 
sucht Beschäftigung In 
allen Arbeiten. Zuschr. 
unter Nr. la3. 

Suche ev. Frau 
ohne Anhang (auch 
Flüchtling) welche mit 
Gartenarbeit machen 
kann, zwecks Heirat 
kennen zu lernen. Bin 
f8 Jahre alt, schlanke, 
große Erscheinung. 
Offerten unt. Nr. 145 

Verkäuferin 
(Lebensmittelbranche) 

die schon selbständ. tätig 
war, sucht Stellung in 
Langen, mögl. mit Woh- 
nung. Off. unter Nr. 138 

Perfekte SchneideriD 
empfiehlt sidi im Nähen 

Obergasse 5,1. 

Guterhaltene 
Hfickselmaschlne 

I iKrupper, I Jaache- 
faD zu verkaufen 

MühlstraUe 29 

Toxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rletig-Str. 15. 

i 

1^; 
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Hausratshilfe gesperrt 
Vorerst keine neuen Anträge stellen 

Um die bereits vorliegenden Anträge für 
•ine gerechte Verteilung der Mittel zu über- 
prüfen, wurde die Annahme von weiteren 
Anträgen auf Hausratshilte vom Hauptamt 
für Soforthile vorübergehend gesperrt. 
Gleichzeitig wurde darauf hingewiesen, daß 
für die Aufbauhilfe noch keine Mittel zur 
Verfügimg stünden. Anträge auf Existenz- 
aufbauhilfe und auf Wohnungsbau- 
hilfe müßten daher vorläulg zurückgestellt 
werden. 

Der Kontrollau.'ischuß des Soorthilfeamtes 
teilte am Samstag mit, daß schon mehr als 
drei Millionen Anträge auf Hausratshilfe ge- 
«tellt worden seien. Die rasche Verteilung 
von 120 Milionen Mark Hausratshilfe zu 
Weihnachten habe es unmöglich gemacht, 
alle vorgelegten Anträge nach den Bestim- 
mungen des Snforthilfegesetzes kurzfristig 
zu sichten. 

Höchststand der Arbeitslosenziffer 
Zwei Millionengrenze fiberschritten 

Die Zahl der Arbeitslosen hat in der Bun- 
desrepublik am 15. Februar erstmalig die 
Zwei-Millionen-Grenze überschritten. Mit 
2 018 303 lagen an diesem Tage die Zahlen 
um 120 659 über denen vom 31. Januar. Das 
Bundesarbeitsministerium nimmt auf Grund 
der Bob3chtungen der Arbeitsämter an, daß 
mit dieser Ziffer die Arbeitslosigkeit ihren 
Höhepunkt erreicht habe. Die Zunahme der 
Ei-werbslosigkeil iiabe sich in der ersten 
Februarhälfte erheblich verlangsamt, wenn 
man in Betracht ziehe, daß die Zunahme in 
ersten Januarhälfte bei über 220 000 gelegen 
habe. Die Erhöhung der Arbeitslosenzahl be- 
traf fast ausschließlich Männer (etwa 105 000). 
In Hessen betrug die Zunahme 6200. 

Wurde das Leben billiger? 
Statistik stellt keine Besserung fest 

Die Ijebenshaltungskosten im Bundesgebiet 
»eien im Januar gegenüber dem Vormonat 
um 1,3 v. H. gesunken, teilt das Statistische 
Amt des ehemaligen Vereinigten Wirtschafts- 
gebietes mit. Dies sei vor allem auf den 
Rückgang der Lebensmittelpreise zurückzu- 
führen. Die' Indexzahl für Ernährung sei im 
Januar um 2,4 v. H. gesunken, die für Be- 
kleidung um 0,9 v. n., die für Hausrat um 
0,8 v. H. und die für Reinigung und Körper- 
pflege um 0,8 v. H. Gestiegen sind gegenüber 
dem Vormonat die Aufwendungen für Hei- 
zung und Beleuchtung (um 0,3 v. H.) sowie 
für Verkehr (um 0,4 v. H,). Im Vergleich zu 
1938 liegen die Lebenshaltungskosten nach 
den Ermittlungen des Statistischen Amtes um 
50 V. H. über dem Friedensstand. Die Index- 
zahl betrug Ende Januar 154 Punkte (1938 
= 100); am höchsten ist die für G/2nußmittel 
mit 287, fast unverändert blieb die für Woh- 
nungen mit 102 Punkten. 

Renten für Hinterbliebene Verschollener i Die Uebersicht 
Erweiterte UlchtHnlen 

Die Richtlinien über Zahlung von Ver- 
scho'.lenenrenten sind erweitert worden. Ver- 
schol'.enheit kann jetzt auch dann angenom- 
men werden, wenn der Verschollene im Zeit- 
punkt der letzten Nachricht nicht an Kampf- 
handlungen teilgenommen hat. sich im Ge- 
fahrengebiet aufgehalten hat und wenn seit 
der Kapitulation Lebenszeichen eingegangen 
sind. Maßgebend ist, daß von diesen Per- 
sonen seit mindestens einem Jihr keine 
glaubhaften Nachrichten eingegangen sind 
und auch sonst keine Tatsachen bekannt ge- 
worden sind, aus denen geschlossen werden 
könnte, daß der Vermißte noch lebt. Einer 
formellen Todeserklärung bedarf es in der 
Sozialversicherung für die Gewährung von 
Hinterbliebenenrenten nicht. 

Mit Rücksicht auf die im O s t e n anders 
ge'.agerten Umstünde wird bei Verschollenen, 
bzw. Vermißten im Osten verlangt, daß seit 

dem Vermißtsein mindestens zwei Jahie 
vergangen und außerdem besondere Tatum- 
stände bekannt geworden sind, aus denen mit 
Wahrscheinlichkeit auf das Ableben des Ver- 
mißten zu schließen ist. 

Anspruchsberechtigte Angehörige haben 
eine eidesstattliche Erklänjng darüber ab- 
zugeben, wann das letzte Lebenszeichen von 
dem Verschollenen eingegangen ist, wann die 
letzte Nachricht von anderer Seite über ihn 
eingegangen ist und daß keine Tatsachen be- 
kannt sind, aus denen ge.schlossen werden 
konnte, daß der Vermißte noch lebt. Außer- 
dem haben sich die Angehörigen zu ver- 
pflichten, .iede etwa von dem Verschollenen 
noch eintreffende Nachricht oder jedes 
Ixbenszeichen von anderer Seite über ihn so- 
fort dem Träger der Rentenversicherung an- 
zuzeigen. 

Hedler, die 3ustiz und das Vertrauen 

In ihrer Freitagsitzung befaßte sich die 
Bundesregierung auch mit dem H e d- 
1 e r U r t e i 1. Es vertrat die Auffassung, daß 
dasVerfahren durch die staatsanwaltliche 
Berufung noch nicht abgeschlossen ist. In 
einem Rechtsstaat sei es zudem nicht üblich, 
in ein schwebendes Verfahren einzugreifen. 
Hed'.er sei außerdem nicht wegen erwiesener 
Unschuld, sondern mangels Beweisen freige- 
sprochen . worden. Die Richter hätten das 
Vcrfaiiren korrekt durchgeführt und sich ob- 
jektiv um die Rechtsfindung bemüht. So be- 
stehe kein Anlaß, ihnen Vorwürfe zu machen. 
Das Ansehen der deutschen Justiz müsse 
gewahrt bleiben. Diese Feststellungen sind 
offenbar eine Antwort auf die Angriffe der 
Regierungsgegner im Parlament. 

Im Bundestag war es nämlich am 
Donnerstag zu einer teilweise sehr erregten 
Aussprache über das Neumünstrrer Urteil 
und die dortigen Richter gekommen. Die 
Sozialdemokraten hatten durch den zweiten 
Vorsizenden, Ollenhauer, deren Bestrafung 
wegen „Rechtsbeugung" gefordert, weil sich 
die Richter sachlich und politisch mit dem 
Angeklagten identifiziert hätten. Hcdler, der 
durch Fragebogenfälschung sein Abgeord- 
netenmandat erschlichen hätte, habe sich 
ohne Scham und Reue zu den angeblichen 
Vorzügen des verbrecherischen Nazi-Regie- 
rungssystems bekannt, das Deutschland in 
den Abgrund geworfen und Europa an den 
Rand der Zerstörung gebracht habe. 

In dieser Formulierung sah die CDU einen 
Angriff auf die Unabhängigkeit der Justiz. 
V/enn die Grundlage des Rechtsstaates au- 

Fernsprechanlcihe zurückgestellt. Die Bun- 
despost hat vorläufig den Plan zurückge- 
stellt, die Fernsprechteilnehmer zur Finan- 
zierung neuer Telefonanschlüsse und besserer 
Betriebsanlagen heranzuziehen. 

Kündigusigssehutz für Heimkehrer. Das 
hessische Innenministerium hat den Heim- 
keluern, die nach dem 1. Januar 1948 aus der 
Krieg.ägefangenschaft entla.ssen worden sind, 
zuge.-ichert, d?ß die Arbeitsämter auf ihre 
Kosten Inserate für Heimkehrer zur Be- 
schaffung von Arbeitsplätzen veröffentlichen 
werden. Bei beschäfti.';ten Heimkehrern soll 
ein giund.^ätzlicher Kündigungsschutz von 
si-clis Monaten be.^tehen. In dringenden Fäl- 
len soll den Heimkehrern eine besondere Be- 
kleidungshilfe gewährt werden. 

* SonderpostweHzrU'hcn unTÜHig. Mit .'Ab- 
lauf des 31. März werden alle jetzt noch gül- 
tigen Sonderpostwertzeichen, die von den 
Länden Baden, Rlicinlard-P'alz und Wüil- 
temberg-Hohenzollern Iierausgcgebt n wor- 
rien sind, ungültig. Die Postwert/.eichen v/er- 
den auf Wunsch bis zum 30. April 1950 gegen 
gültige Freimarken im Freimachungswert 
(n'.so ohne Zuschlag) umgetauscht. 

getastet würden, breche die deutsche Justiz 
zusammen, sagte der CDU-Abg. Kiesinger, 
der zugleich den Willen seiner Partei be- 
tonte. unbeugsam gegen das vorzugehen, was 
Hedler vorgeworfen wurde. Der FDP-Abge- 
ordnete Euler vermißte in der sozialdemokra- 
tischen Erklärung die Ehrfurcht vor dem Ge- 
setz und der Abg. Merkatz von der Deutschen 
Pfirlei nannte sie einen „Schwarzen Tag für 
die Demokratie". Durch seinen Schlußsatz: 
„Hut ab vor einem deutschen Richter, der 
dem politischen Druck nicht nachgibt", ent- 
fesselte der Redner einen neuen Sturm der 
Entrüstung auf der Linken. Der Kommunist 
Renner erhielt zwei Ordnungsnife, weil er den 
Kanzler der „Hetze" und der „Vorbereitung 
zum Kriege" bezichtigte. Zum Schluß der 
Aussprache, bei der das Zentrum sich der 
.Stellungnahme enthalten hatte, da die Ange- 
legenheit des Prozesses noch ungeklärt sei, 
stellte Prof. Carlo Schmid (SPD) fest, daß 
seine Partei nicht die deutsche Justiz als 
solche angreife und keine unbesehene Be- 
strafung der Richter verlange. Auch bei der 
von ihm anerkannten Unabhängigkeit der 
Richter bestehe in einem Rechtsstaat die 
Pflicht, das Volk vor einem Mißbrauch die- 
ser Unabhängigkeit zu bewahren. 

•Außerhalb des Parlamentes kam es in 
Schleswig-Holstein und in Hannover zu 
Demonstrationen. So fanden sich in Kiel an 
10 000 Arbeiter zu einem Protest gegen den 

! Freispruch zusammen. Am 24. Februar wird 
sich Hedler erneut vor der Spruchkammer zu 
verantworten haben. Er wird der Frage- 
bogenfälschung und des erneuten Eintretens 
für den Nationalsozialismus beschuldigt. 

Hessische Politik 
Für das nordhessische Notstandsgebiet. 

Ministerpräsident Christian Stock hat Bun- 
deskanzler Konrad Adenauer schriftlich er- 
sucht, bei der Verteilung des zur Unter- 
stützung von Notstandsgebieten bereitgestell- 
ten Betrages von 300 Millionen D-Mark auch 
das Land Hessen zu berücksichtigen. Die 
Mittel waren ursprtlnglich für Niedersachsen, 
Ba.vrrn und Schle.swig-Holstein vorgesehen. 
Stock weist in dem Schreiben darauf hin, 
daß besonders in Nordhessen größere wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten bestünden. 

!>r. Epstein scheidet aus dem Staatsdienst. 
' Uegierungsdirektor Dr. Curt Epstein. der 

Leiter der Wiedergutmachungsabteiluns im 
I hessischen Inncnministeriilm. wird zum 31. 3. 
i aus seinem Amt ausscheiden. Wie Innen- 
1 minister Zinnkann dazu erklärte, habe Dr. 
I Epstein seine Aufgaben nicht zur Zufrieden- 
I heit erfüllt. Regierungsdirektor Epste.n ließ 
' .Tiitteilen, daß Innenminister Zinnkann bei 
I .seiner Beurteilung seine früheren Leistungen 

als Staatskommissar für die Verfolgten mit 
, keinem Wort gewürdigt habe. 

Noch keine sechsjährige Grundschule. Auf 
Antrag des hessischen Kultusministers Dr. 

' Stein hat der amerikanische Landeskommis- 
sar einen früheren Befehl der Militärregie- 
rung, ab 1. April 1950 in Hessen die sechs- 
iührige (irundschulzeit einzuführen, zurück- 

genommen. Auf Vorschlag des Kultusmini- 
sters ist der Landeskommissar damit einver- 
standen, daß die verlängerte Grundschulzeit 
zum 1. April 1951 eingeführt wird. 

Die Gehaltskürzungen der Pensionäre, die 
in Höhe von 6 Prozent nach der Brüning- 
schen Notverordnung in Hessen noch in Kraft 
ist, soll in Zukunft fortfallen. Dieser Antrag 
wurde vom Haushalts- und Beamtenauss.'ihuß 
des Hessischen Landtags gutgeheißen. 

I 

Vorsichtige Stadtväter. Die Gemeinderats- 
sitzung in Weingarten bei Ravensburg 
stimmte einem Antrag zu, bei Straßen-Neu- 
benncnnungen keinesfalls einen „politischen 
Namen" zu wählen, damit man nicht diesen 
binnen Kürze wieder ändern müsse. 

Lastwagen fahren In Kaffeehaus. An 
50 000 DM Gebäudeschaden verursachte in 
Gersfeld ein mit Schnittholz beladener Last- 
zug mit zwei Anhängern. Die Fahrer hatten 
auf einer steil abfallenden Straße durch 
Herausspringen des Ganges die Herrschaft 
über das mit rasender Geschwindigkeit ab- 
wärts sausende Fahrzeug verloren. Sie ver- 
suchten noch, den La.stzug.auf eine Wiese zu 
steuern, konnten sich jedoch nur noch durch 
Absprung retten. Der Lastzug prallte am 
Ortseingang gegen ein Caf6 und brachte die- 
ses zum Teil zum Einsturz. 

Mehr Dollars hinaus als herein. In einer 
Denkschrift der amerikanischen Hochkom- 
mission wird bemängelt, daß die deutschen 
Dollar-Ausgaben zurzeit etwa um die Hälfte 
höher sind, als die Dollarbeträge, die durch 
den Marshallplan hereinkommen, während 
doch der Sinn des Planes darin liege, 
Deutsciiland von Auslandshilfen unabhängig 
zu machen. Ein klarer Wirtschaftspian mit 
neuen Vorschlägen zur Beseitigung der Ar- 
beitslosigkeit wird erwartet. 

Für die Tuberkulosebekämpfung im ge- 
samten Bundesgebiet wurden im Jahre 1948 
Insgesamt 220 Mill. DM aufgewendet, wäh- 
rend 1937 nur 23 Mill. DM ausgegeben zu 
werden brauchten, erklärte ein Vertreter der 
Stadt Kassel. 

Bundesautobahn, Bundes-straßen und Bun- 
deswasserstraßen werden, einem vom Bun- 
desrat angenommenen Gesetzentwurf zu- 
folge, die Bezeichnungen dieser früheren 
Reiciiseinrichtungen sein, die in das Eigen- 
tum des Bundes übernommen werden sollen. 

Um den Sitz des Verfassungsgerichtshofes 
bewarben sich bisher Braunschweig, Frank- 
furt, Hamburg, Berlin, Karlsruhe, Kassel, 
Koblenz, Köln und Wiesbaden. 

Die endgültige Verabschiedung des Beam- 
tengesetzes in dritter Lesung ist auf nächste 
Woche verschoben worden. Die SPD-Oppo- 
sition will nochmals einen Antrag auf Strei- 
chung der Bestimmung stellen, daß weibliche 
Beamte bei ihrer Verheiratung mit einem Be- 
amten aus dem Staatsdienst entlassen wer- 
den können. 

Die Frist zur Einreichung von Anträgen 
auf KB-Renten ist neu festzusetzen. Diesem 
Dringlichkeitsantrag der SPD stimmte der 
Haushaltsausschuß des hess. Landtags zu. 

Im Zeichen der Südfruchtschwemme. Die 
Obstbaumzüchter des Kreises Witzenhausen 
wiesen in einer Eingabe an Bundes- 
minister Prof. Dr. Niklas darauf hin, daß in 
ihrem Anbaugebiet Qualitätsobst auf den 
Lagern verfault und in Erdgruben geschüttet 
werden muß, weil die Südfruchtimporte einen 
Absatz unmöglich machen. 

„Nationale Front" u. Bischof Preysing. Der 
Berliner Bischof, Kardinal Graf Konrad von 
Preysing, hat in einem Rundschreiben an den 
katholischen Klerus seines Bistums den 
Geistlichen jegliche Mitwirkung an der 
„Nationalen Front" untersagt, denn es sei 
„für einen katholischen Prieser mit Ehre und 
Wahrheit unvereinbar, daß er seinen Namen 
und Stand für die parteipolitischen Ziele der 
SED mißbrauchen läßt". 

Truman nur in Washington zu sprechen. 
Präsident Truman erklärte auf seiner 
wöchentlichen Pressekonferenz, daß die Tür 
für jedes Staatsoberhaupt offen stehe, das 
den V/unsch habe, mit ihm in Washington 
Friedenspläne zu besprechen. Er lehnte es 
ab, auf den Vorschlag Churchills näher ein- 
zugehen, bemerkte jedoch ausdrücklich, daß 
ein Zusammentreffen mit einem fremden 
Staatsoberhaupt ausschließlich in Washing- 
ton in Frage käme. 

Die amerikanischem Waffenlieferungen an 
die Staaten des Nordatlantikpaktes sollen 
nicht durch Streiks oder Sabotage gestört 
werden. In Frankreich, wo die ersten Sen- 
dungen für Anfang März erwartet werden, 
besetzten Truppen und starke Abteilungen 
der Polizei alle wichtigen Entladehäfen. 

Im Vertrag Moskau - Peking sollen nach 
Vermutungen Washingtoner Kreise Geheim- 
klauseln enthalten sein, nach denen sich die 
Sowjets in China noch folgende Rechte ge- 
sichert haben sollen: 1. Lieferungen von Ruß- 
land fehlenden kriegswichtigen Rohstoffen, 
.?. den Hauplanteil der chinesischen Industrie- 
produktion, 3. Die Errichtung von Luftstütz- 
punkten, 4. einen eisfreien Hafen als Stütz- 
punkt der sowjetischen Unterseeboot-Flotte. 

Dem sofortigen Beginn der Bauarbeiten an 
'der Frankfurter Wilhelmsbrücke hat 

das Frankfurter Stadtparlament zugestimmt. 
Von den für dieses Projekt erforderlichen 
vier Millionen D-Mark will die Stadt Frank- 
furt 1,4 Millionen DM-Mark aufbringen. Für 
den Ausbau der Zuführungsstraßen werden 

I weitere 7 Millionen nötig sein. 

—V 'V V 
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Langen, den 21. Februar 1950 

OlM, mtck cuenUfe Stwnden . . • 
Nur noch wenige Stunden und das ausge- 

lassene Fastnachtstreiben ist verklungen. Die 
Wirtschaften h.ingcn den Glitzerschmuck von 
ien Decken. Die Straßenkehrer fegen Kon- 
fetti und Luftschlangen fort. Die Putzfrauen 
Bäubern den Boden. Die zerknitterten Fast- 
nachtskostüme werden vom bunten Beiwerk 
befreit. Der grelle Anzug eines kleinen 
Apachen verwandelt sich wieder in einen 
simplen Pyjama, Eischens Rotkäppchenrock 
kommt in die Mottenkiste, wo er sich mit 
Urgroßmutters Kapotthütchen ein Stelldich- 
ein im Dunkeln gibt Die Schminke wird vom 
Gesicht gewaschen. Die Menschen werden 
wieder normal. 

Mit dieser Fastnacht war es wie mit all 
den Dingen, die uns nach langer Entbehrung 
wieder zugefallen sind. Man hascht nach 
Ihnen, man pumpt sich den Magen damit 
▼oll. Aber schließlich bekommt man's satt . 
und verlangt wieder nach der derben, be- i 
kömmlichen und auch billigeren Kost. Das 
mußte jeder wissen, der sich In den Fast- | 
nachtstrubel begab. Er sollte sich gesagt i 
haben, daß auch einmal der Weg zurück ge- 
funden werden muß. Wer anders dachte und 
denkt, dem bekommt es auf die Dauer übel. 
Wer Fastnacht bejaht, der muß auch den 
Aschermittwoch bejahen. Wir können da von 
unseren Voreltprn viel lernen. Bei aller 
Lebensfreude in der Narrenzeit, wußten sie 
doch, daß nach ihr die stillen Wochen der 
Einkehr folgten und sie hielten sich an den 
»trengen Brauch mit den Geboten der Ent- 
haltung und des Insichgehens. Wenn wir 
schon soviel auf das Brauchtum der vergan- 
genen Zeiten sehen, dann sollten wir auch 
wissen, daß sie neben den frohen Festen 
auch den Emst der stillen Zeit kannten, die 
In wenigen Stunden einsetzt und bis lum 
frohen Osterfest währt. • 

• Todesfall. Im Altershelm Wolfsgarten ist 
Herr Robert Bronsch gestorben. Er hat ein 
Alter von 90 Jahren erreicht und war bis in 
«eine letzten Tage noch rüstig. Herr Bronsch 
war In Langen wohl bekannt. Vor dem Kriege 
hatte er seinen hiesigen Hausbesltz verkauft 
und war als Pensionär nach Frankfurt ge- 
logen. Den Abend seines Leben.s verbrachte 
er dann in Wolfsgarten. 

• Unsere herzlichsten Glückwünsche gelten 
heute folgenden betagten Einwohnern unserer 
Stadt; 82. Geburtstag: Viktor Freiherr von 
Losberg, Bahnhofsanlage (22. Febr.). 81. Ge- 
burtstag: Konrad Wilhelm Jäckel, Wießgäß- 
chen 3 (24. Febr.). 80. Geburtstag: Franz 
Adam Schroth, Heegweg 14 (24. Febr.). 78. Ge- 
burtstag: Johannes Werner IV., Frankfurter 
Straße 46 (21. Febr.) und Heinnch Wilhelm 
Wannemacher, Bruchgasse 5 (23. Febr.) 

• Silberne Hochzeit feiern am heutigen 
Dienstag die Eheleute Wilhelm Konrad Schä- 
fer und Frau Marie, geb. Beck, Wilhelm- 
straße 16, Wir gratulieren! 

• Der Einbrecher auf dem Dach. Der hier 
wohnhafte 19jährige Fr. L. vcrsvichte In der 
Nacht zum Montag in einem von Amerika- 
nern belegten Haus in der Gartenstraße 
einen Einbruch. Man bemerkte ihn aber und 
▼erständigte die M. P., die sofort erschien 
und durch die Beamten der Stadtpolizei ver- 
stärkt wurde. Nach Umstellung des ganzen 
Hauses wurde eine Durchsuchung vorge- 
aommen, wobei man den nächtlichen Ein- 
brecher schheßlich auf dem Dach des Hauses 
dingfest machte und In Gewahrsam nahm. 

• VerdSchtig. Vorige Woche stieg zur 
Nachtzeit ein Unbekannter In ein Anwesen 
in der Walther-Rathenau-Straße ein. Durch 
die sofort herbeigeeilte Polizei war er in 
seinen Absichten gestört worden. 

• Ein leichter Verkehrsunfall ereignete sich 
am Donnerstagvormittag in der Karl-Marx- 
Straße. Ein parkender Lastkraftwagen stieß 
beim Rückwärtsstoßen gegen einen dahinter- 
stehenden Volkswagen und verursachte bei 
diesem Sachschaden. 

• Betrüger festgenommen. Einem Betrüger 
gelang es, die Inhaberin eines hiesigen Tex- 
tilgeschäftes um 137.70 DM und 3 Herren- 
hemden zu bringen. Auf ihre Anzeige hin 
konnte der Betreffende ausfindig gemacht 
werden. Da er keinerlei Ausweispapiere bei 
sich trug, wurde er vorläufig in Haft ge- 
nommen. 

• Junge Kirschbaume geatohlen. Um den 
schönen Kirschbaumbestand der Dieburger 
Straße zu erhalten, wurden an einer Stelle 
zwei Jungbäume gesetzt, die in den Abend- 
stunden des Freitag gestohlen wurden. Man 
vermutet, daii sie nach auswärts gewandert 
«ind. 

• TerkehrSTelche« der Besatiungsmacht 
Von Kraftfahrzeugführern wird vielfach die 
Ansicht vertreten, daß die von der Besat- 
zungsmacht aufgestellten Verkehrszeichen, 
insbesondere die Stoppschilder, nur für die ' 
Militärfahr.'-euge der Besatzungsmacht Gel- 
tung haben. Demgegenüber wird ausdrück- j 
lieh darauf hingewiesen, daß Verkehrszeichen, j 
die durch die Besatzungsmacht angebracht | 
sind, sowie sämtliche von ihnen erlassenen i 
Verkehrsvorschriften auch für deutsche 
Staatsangehörige maßgebend und zu beachten 
sind. 

Sonntags-Rückfahrkarten werden länger 
gOltlg. Mit Wirkung vom 1. März wird die 
Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrkar- 
ten von Samstag 12 Uhr bis Montag 24 Uhr 
verlängert werden. Bisher mußte die Rück- 
reise bis spätesten.-! Montag mittag 12 Uhr 
angetreten sein. 

• Die Monat-szeitschrifi „Kriegsgräborfiir- 
sorge". herausgegeben vom Volksbund 
Deutsche Kriegsgräborfürsorge e. V, liegt auf 
dem Rathaus, Zimmer 9, laufend zu jeder- 
manns Einsicht offen. 

♦ Von der Volkshochschule. Die Beteiligung 
an dem ersten Vortrag de.s Kunsthistorikers 
Dr. Wiedenbrüg am letzten Mittwoch war 
außerordentlich gut. Mehr als die doppelte 
zahl der Hörer des letzten Trimesters hat- 
ten sich eingefunden. Am kommenden Mitl- 

1 woch findet der 2. Vortrag über die Ein- 

fühnmg in die Kunststile statt. Beginn 
pünktlich 20 Uhr. An dem Kurs der Malerin 
L. Härtel können sich noch einige Schüler 
beteiligen. Meldung bis spätestens Mittwoch 
auf Rathaus Zimmer 9. 

• Kappenabend des „Frohsinn". Am Sams- 
tag hielt der Gesangverein „Frohsinn" Lan- 
gen seinen Kappenabend im „Haferkasten" 
ab. Eine aus Vereinsmitg'.iedern zusammen- 
gestellte Kapelle sorgte für die nötige Stim- 

"mung. Nachdom der altbewährte Präsident 
A. Lev seinen Elferrat vorgestellt hatte, 
wickelte sich das gut zusammengestellte 
Programm in allerbester Stimmung ab. H. 
Hoffart jr. ak Protokoller gab einen humor- 
vollen noric-ht über das verflossene Jahr. Die 
von Chr. Dietzel verfaßte und vorgetragene 
Hiittenrede löste großen l?oifa!l aus. Gleich 
pioßen Anklang fanden der Vertrag von Frau 
Schaffner und das Zwiegespräch von Frau 
Ostreich und K. Krumm. II. Simon schilderte 
vortrefflkh das Gesangsstudium der fünf 
fröhlichen Sänger. Herr Durth von der LKG 
brachte zwei witzsprühende Vorträge, die 
mit großem Beifall aufgenommen wuiden. 
Mit viel Humor stellte H. Iloffart jr. sämt- 
liche Sänger vor. Große Freude machten die 
„Fröhlichen Fünf". Auch sie erhielten reichen 
Beifall. Den Schluß des Abends gab Frau 
Ella Meurer von der LKG als Negermama 
mit ihren drei schwarz-weiß-karierten Buben 
tobte vor I„ichen. Das Amt des Zeremonien- 
meisters lag bei F. Daum in besten Händen. 

Unter der Herrschaft des Prinzen 

Die Höhepunkte des Langencr Karneval 

• Es kann keinem Zweifel unterliegen: 
Langen ist auf dem besten Wege, eine karne- 
valistische Hochburg zu werden. Nachdem 
sich bereits in den letzten Wochen das när- 
rische Treiben immer mehr steigerte, wur- 
den nun die Forderungen des Elferrates der 
Langener Karneval-Gesellschaft erfüllt und 
der Stadtschlüssel durch Bürgermeister Um- 
bach am Samstag für den Rest der Faschings- 
zeit übergeben. Seitdem regiert Prinz Karne- 
val das Geschehen der Stadt. 

Fahrgasse, Fmnkfurler- u. Wallstraße nach 
dem Lutherplatz, wo er nach einer „Parade" 
von dem närrischen Gefolge aufgelöst wurde. 
Alle beteiligten Vereine gaben ihr Bestes 
und zeigten eben.so wie das am Schlüsse fah- 
rende vorbildliche Müllauto, daß sie ihre 
Kraft in Langens Ansehen zu stellen bereit 
warm. Wenn auch die Kulisse der vielen 
Zuschauer und Interessenten noch nicht dem 
.sprühenden i/jbt:n.^:.ii'isi rheinischer Vor- 
bilder entspiach. dann lag das weniger am 

'Hier übergibt Biirgermevuer Umbach im Beisein'seinKr]Beigt- 
' ordneten nach einer Ansprache denX Stadtschlüssel an 
Ministerpräsidenten Otto Johnen, - Rcchts:lDer Pr^iokolU, 
K Werner verbeut die ProKlamnlion. hntol'-.KiiBchee: 

Am Samstagnachmittag begab sich der 
närrische Elferrat nach übermütiger Fahrt 
durch einige Straßen der Stadt zum Rathaus, 
wo sich eine vielhundertköpfige Menschen- 
menge angesammelt hatte. Dr. Hans Edler 
von Kempe und Ministerpräsident Otto 
Johnen forderten den am Rathauseingang 
mit seinen beiden Beigeordneten (die 2. Bei- 
geordnete, Frau Gasdorf, mit traditioneller 
Perücke) stehenden Bürgermeister auf, sich 
„bis aufs Hemd auszuziehen" und sich außer- 
dem mit seiner Person sowie durch die Stadt- 
verordneten für alle zukünftigen Belange 
der Narrengemeinde einzusetzen und die 
Langener Regierungsgewalt bis Faschings-- 
ende abzugeben. Im Zeichen seiner Orden 
und Ehrenzeichen, der goldenen Amtskette 
sowie der Narrenkappe kam das Oberhaupt 
nach seiner Begrüßung nicht umhin, seine 
Bereitschaft zu erklären und den Stadt- 
dchlüssel als Symbol an den Ministerpräsi- 
denten Otto Johnen zu überreichen. Während 
die versammelte Bürgerschaft in den Klängen 
der Musik schunkelte, beschlossen die Wür- 
denträger durch einen selbstverständlichen 
„Bember-Trunk und Wurstimbiß das Zere- 
moniell. 

Der Fastnachtszug 
Am Sonntag stieg dann unter der I-La-O 

I der große Faschingszug. Wenn auch die 
Leistungsfähigkeit der Teilnehmer im Hin- 
blick auf die Zeit sehr beschränkt war, so 
darf man aber dennoch mit den; Gebotenen 
zufrieden sein und es als einen hoffnungs- 

I vollen Anfang bezeichnen. Geführt von drei 
Reitern, bewegte sich der Narrenzug, In dem 
auch jeweils auf besonderen Kraftwagen 
Vertreter der Frankfurter, Isenburger Of- 
fenthaler und Langener Kamevalgesellschaf- 
ten waren, unter den Melodien der Karne- 
valskapelle durch die Bahn- u. Rheinstraße, 

Temperament dur Langener als an der Neu- 
I lieit der ganzen Sache. Im nächsten Jahre 

soll HS um so besser und lustiger werden. I 
i I 
j Die Galasitzung ^ 
I Den Abschluß des Sonntags bildete dann . 

eine große Gemeinschafts-Galasitzung der 
I-La-O im überfüllten Saal des „Frankfurter , 
Hof", wobei die Anwesenden auf ihre volle ■ 
Kosten kamen. Von 18 bis 23 Uhr gab es | 
Witz und Humor am laufenden Band bei 
ausgezeichneter Stimmung. Unter wechseln- 
den Vorsitz sprachen neben dem Protokoller 
K. Werner auch die Ministerpräsidenten 
Knoch, Neu-Iuenbiarg, Geißels, Offenthal und ] 
Johnen, Langen, aus der Bütt. Ausgezeich- | 
netes boten Herr Zimmer, Offenthal als 1 
deutscher Michel und Herr Gumbertsberger. | 
Neu-Isenburg als Schusterjunge sowie Frl 
Suart, Neu-Isenburg als „Kupferberg Gold". 

Auch Dr. Kempe, Langen, sowie Frifi und 
Luise Groß mit dem Mädchen Renate aus ! 
Ffm. konnten sich sehen lassen, wie über- 
haupt durchweg alle Nummern gute Erfolge 
waren. Eine imposante Szene stellte das 
.Spaliergehen bei brennenden Streichhölzern 
in Männerhand durch den Bürgermeister 
dar, wodurch eine von treffender Ironie ge- 
tragene Demonstration der Beleuchtungs- 
verhältnisse der Bahnstraße dargestellt 
wurde. Man beschloß, Langens größte Straße 
in „Wilhelm-Umbach-Allee" umzubenennen. 
Alles in allem gesehen, ein Abend, der alle 
Lebensschwere vergessen ließ. 

Die sonstigen Kamevalsveranstaltungen 
über das Wochenende waren durchweg wie- 

I der ausgezeichnet besucht. Besonderen Zu- 
spruch hatten einzelne Gaststätten bei ihren 
Kappenabenden zu verzeichnen. Die letzten 
„Heimkehrer" waren noch bis Montag früh 
auf den Beinen. 

Gastspiel der Frankfur'ei Opei 
• Mit der Oper „Carmen" teilt die Operett* 

„Die Fledermaus" das seltsame Geschick, daß 
sie bei ihrem Erscheinen vor 75 Jahren abge- 
lehnt u. mißachtet wurde u. dann bis auf de« 
heutigen Tag als Spitzenleistung ihrer Gat- 
tung allseitig anerkannt, geliebt und bewun- 
dert worden ist. Wie sehr „Die Fledermaus* 
auch heute noch „zieht" und „wirkt", zeigte 
das von einem sehr zahlreichen Publikum 
freudigst aufgenommene Gastspiel der Frank- 
furter Oper am vergangenen Donnerstag. 

Für den, der die früheren glanzvollen 
Frankfurter Aufführungen der „Fledermaus* 
noch im Auge und Ohr hat, mischte sich 
freilich in die Wiedersehensfreude ein be- 
dauerndes Erkennen, wie schwere Einbuße 
die Frankfurter Bühne durch den Kultur- 
mord des Krieges erlitten hat. Der Gedanke, 
daß das, was erhalten geblieben ist und mit 
allen Mitteln gehütet und gefördert werden 
müßte, nach der Ansicht des Frankfurter 
Magistrats jetzt noch ganz verloren gehen 
könnte, erscheint ungeheuerlich. (Die Über- 
legung „Wer soll das bezahlen?" wäre wohl 
boi anderiMi früheren Gelegenheiten groß- 
zügiger Ausgaben besser am Platze gewesen!) 

Die Auffühiung hatte in allem ansehn- 
liche.« Niveau ohne daß überragende Leistun- 
gen hervortraten. Ein gleichmäßig gutes 
Ensemble griff zumeist in flottem Spiel und 
reicher Beweglichkeit glücklich ineinander. 
Kleine Schwankungen und Stockungen waren 
wohl darauf zurückzuführen, daß die Ope- 
rette unvorhergesehen im letzten Augenblick 
für den angekündigten „Waffenfschmied" in 
Szene gehen mußte. Gesanglich erfreute be- 
sonders Edith Jäger als Rosalinde. Ihr leicht- 
füßiger Gatte, Gabriel von Eisenstein, ihre 
Kammerzofe Adele und ihr früherer Ver- 
ehier Alfred waren durch Oskar Wittaz- 
scheck, Hella Rosenthal und Kurt Wolinski 
gut vertreten, nicht minder der Direktor 
(Carl Ebert) und der Aufseher des „fidelen* 
Gefängnisses (Emil Seidenspinner). Sehr 
dankbar wurden die beiden, prächtig ge- 
tanzten Einlagen des Balletts aufgenommen. 
In der ersten zeichneten sich Rigo de Raiton 
und Gertrud Höfer besonders aus. Die zweite 
Einlage fiel freilich etwas aus dem Rahmen 
der feinen, klassischen Wiener Operette und 
paßte eher in eine tolle Pariser Offenbach- 
Operette. Die Spielleitung (Paul Kötter) war 
sehr traditionsgetreu (vielleicht allzusehr im 
3. Akt. dem schwachen Punkt der meisten 
Oper«!tten). Kapellmeister Jakob Nessel gab 
mit leichter, sicherer Hand — ohne über- 
spitzte Nüancen — den unvergänglicheii 
Strauß'schen Melodien und Rhythmen und 
Schwimp. Dr Rudolf Werner. 

Dreieichenhain 
A Bubenstreich! Am letzten Sonntag 

wurde der evangelische Gottesdienst, wäh- 
rend der Pfarrer sprach, durch die Deto- 
nation eines Feuerwerkskörpers unter- 
brochen. Wie von den empörten Kirchgän- 
gern festgestellt wurde, hat ein Junge, der 
auswärts zur Schule geht, diesen unerhörten 
Bubenstreich verübt. Hoffentlich wird dem 
Flegel durch seine Eltern und Lehrer erst 
einmal entsprechend Ordnung beigebracht. 
Ein bißchen Fastnachtsfreude sei jedem, der 
ein Bedürinis danach tiat, gegönnt, doch muß 
alles, auch für Kinder, seine Grenzen haben. 

A Dnterbezirkskonfcrenz der SPD. Am 
letzten Sonntag fand im neuerbauten Saale 
des Burgcafös eine Konferenz des Unter- 
bezirks der Sozialdemokratischen Partei statt. 

A Kamevalverein in großer Form. Wer am 
Sonntagnachmittag vom Mühlweg aus ^rt> 
Lindenplatz spazierte, war überrascht über 

I die unabsehbare Zahl von Menschen, die von 
Sprendlingen die Straße hoch kamen. Auch 
die anderen Straßen im Innern des Ortes 
waren schwarz von Menschen. Der Kameval- 

' verein wollte den ersten größeren Umzug seit 
Jahren veranstalten, bei dem sämtliche Ver- 
eine des Ortes vertreten sein sollten. Gegen 
15 Uhr traf dann auch die Spitze des Zuges, 
der sich am Weiher aufgestellt hatte, am Lin- 
denplatz ein, um nach dem oberen Teil des 
Ortes weiter zu marschieren. Vorweg zog 
fahnenschwenkend der Fähnrich mit einer 
blau-weiß-rot-gelben Fahne. Dann folgten 
die geschmückten Gespanne und Wagen 
sowie auf Schusters Rappen reitende Narren. 
Sehr geschmackvoll war u. a. der Wagen des 
Sängerkranzes, wohl der schönste Wagen. Die 
Feuerwehr setzte die Gemeindeverwaltung 
wegen eines neuen Spritzenhauses mit einem 
Extra-Wagen unter „Druck". Besonders orl- 
gineU war der Wagen mit einer großen Henne, 
die ein Schild um den Hals trug, worauf ge- 
schrieben stand: „Bonn brütet neue Eier aus". 
Unter sich und neben sich hatte die Henne 
Eier, auf denen „Steuer" . . ., „Steuer* . . . 
und immer wieder „Steuer" stand. Den Ab- 
schluß bildete ein Wagen, der den Ascher- 
mittwoch mit seiner Katerstimmung ver- 
sinnbildlichen sollte. Anschließend veran- 
staltete der Kamevalverein eine große Frem- 
densitzung. 

UT 

Lichtspiele Diensiag — Donnerstag 

LANGEN JägUch 18.30 u. 20.30 Uhr 
Mutterlied 

und Michael 
ilohnen, Hilde 
(lildebrand 
Hans Moser 
Peter Bosse 

0tn« > LANQBNRR ZBITVNO 

Sportnachrichten der CZ 

^ttsabalt 
A-Kiaase DannaUdt 

Weiterstadt — SSG Langen 2:3 
TSV Darmstadt — Erzhause* 6:3 
Alsbach — Bickenbach 2:4 
Nied.-Ramstadt — Grieshelm 1:4 
Gräfenhausen — SV Darnjstadt 0:3 
VfR Langen — Hänhlein 2:2 
Arheilgen Res. — Messel_ 2:2 

3 Spiele = 3 Siege der SSG Langen 
Weiterstadt I. — SSG Langen I. 2:3 
Weiterstadt II. — SSG Langen II. 0:4 

VfR Langen Jugend — SSG Jugend 3:5 
Am Vormittag holte sich die SSG-Jugend 

einen Sieg und spielte gegen die VfR-Jgd. 5:3. 
Es ist schade, daß diese Mannschaft völlig 
ungerecht um den Meistertitel kommen soll. 

Im Verbandsspiel in Weiterstadt trat die 
I. Mannschaft wie am letzten Sonntag an. 
Mit großer Energie beginnt dieses Treffen 
und zeigt sofort Weiterstadt mit einem ge- 
schlos.sen vorwärtsdrängenden Sturm. Die 
Langener Deckung mit Sehring I. und Klu- 
berg muß sich tapfer wehren, bringt jedoch 
Immer wieder mit weiten Schlägen die Lan- 
gener Angriffsreihe in Schwung. Franz Keim, 
der Pol des Kampfes, dirigiert meisterhaft 
und die beiden „Kleinen" neben ihm sind 
wieselschnell am Ball. Das Kampfgeschehen 
wechselt blitzschnell und wäre der Langener 
Sturm entschlußfähiger, wären Tore gefallen 
Die schönsten Sachen werden ausgelassen. 
Weiterstadt spielt sich immer wieder gut 
nach vorne und bei einem solchen Angriff 
fällt mit wuchtigem Schuß das erste Tor. 
Langen greift sofort an, will ausgleichen. 
Ein Strafstoß knallte Sehring II. an die Latte, 
der zurückspringende Ball wird von Lohr 
zum Ausgleich eingeschossen. 

Nach der Pause wird das Spiel noch offe- 
ner und beide Mannschaften epielen auf 
Sieg. Angefeuert durch zahlreiche Zuschauer 
bringt der Weiter.städter Sturm das Edel- 
mann-Tor oft in große Gefahr. Karl Edel- 
mann meistert viele Schüsse und die Abwehr 
muß sich gewaltig strecken. Der Ball kommt 
hoch von links und schon heißt es 2:1 für 
Weiterstadt. Jetzt kommt die große Spiel 
zeit der Langener. Gut eingesetzt, legt der 
Sturm ein Tempo vor, das erstaunt. Weiter- 
stadt wird eingeschnürt und der Erfolg 
bleibt nicht aus. Die Flügel geben gut herein, 
doch mehrmal.«! hat der Sturm Pech. Endlich 
ist es soweit, Bönel hat den Ball und schießt 
den Ausgleich. Doch damit gibt sich Langen 
nicht zufrieden. Es wird angegriffen und ge- 
schossen. Wieder kommt der Ball herein, 
Sehring II erreicht ihn und die Bombe sitzt 
zum 3:2 und damit zum Sieg im Tor. Jeder 
Versuch von Weiterstadt noch zu einem Er- 
folg zu kommen, scheitert an der Hinter- 
mannschaft. Langen hat seine 2 Punkte. Der 
Mannschaft gebührt ein (3esamtlob. Der 
Schiedsrichter Schulmeyer von Mörfelden 
leitete aufmerksam und sicher. 

Der Sieg der 2. Mannschaft stand nie in 
Frage, die Aufstellung von Zinder in die 
Verteidigung hat sich bewährt 

Ein Unentschieden gegen HShuIeln 
VfR Langen — Hähnlein 2:2 (1:0) 
VfR Langen 2 — Hähnlein 0:4 

VfR Langen, Sorna—98 Darmst., Soma 2 10:2 
Der VfR mußte gegen Hähnlein einen Punkt 

lassen und dies nicht ganz unverdient Der 
Gegner überraschte durch eine ganz große 

Leistung und war den Langenern in Schnel- 
ligkeit und im Spiel auf freiem Raum voraus. 
Trotzdem hatte Langen die besseren Tor- 
chancen, aber Pech und nochmals Pech, zum 
Teil auch Stürmerunvermögen brachten es 
mit sich, daß das Treffen nur zu einem 
„Remis" auslief. Die Hähnleiner hatten einen 
Torwächter zwischen den Pfosten stehen, dem 
fast kaum einen Fehler unterlief. Zwei Ver- 
teidiger, die überall standen, wo Gefahr war, 
und mit weiten Abschlägen immer wieder 
befreiende Luft schafften, waren mit dem 
Torwart zusammen ein Bollwerk, das das 
I^angoner Schlußtrio weit überragte. Die 
Läuferreihe war zeitweise schwächer und 
besonders in der letzten halben Stunde, als 
der VfR zum Endspurt überging und mit 
allen Mitteln das Spiel noch für .sich ent- 
scheiden wollte, gab es spürbare Mängel in 
die.ser Reihe. Im Sturm war der Linksaußen 
und Mittelstürmer der gefährlichste Spieler, 
aber nicht reif genug, um sich gegen die 
äußerst schwache Hintermannschaft des VfR 
durchiiusetzen. Der VfR hat nicht so be.son- 
ders überzeugt. Es gab bedenkliche, schon 
oben näher kritisierte Schwächen in der 
Mannschaft. Die Läuferreihe war auch nicht 
wie sonst in Fahrt und im Sturm klappte es 
heute überhaupt nicht. Wohl muß man in Be- 
tracht ziehen, welch starker Gegner heute 
gegen die Mannschaft stand, aber mehr Ein- 
satzfreudigkeit und ein besseres Zuspiel hätte 
man schon erwarten können. Schiedsrichter 
Frank aus Urberach war dem Spiel ein ge- 
rechter Ix:iter. 500 Zuschauer. Von Beginn 
weg war Hähnlein tonangebend. In Fach- 
kreisen war man sich nach einer halben 
Stunde einig, daß bei dieser Spielweise der 
VfR heute nicht zum Siege gelangen wird. 
Trotzdem: nach 31 Minuten gab es einen 
Strafstoß, von Bliemeister gut zu Wiegand 
gegeben, der unhaltbar ins Schwarze traf. 
Langen konnte das Spiel bis zur Pause ver- 
teilt halten. Nach dem Wechsel gab es die 
Überraschung, daß Hähnlein boi einer Ecke 
zum 1:1 ausglich und einige Minuten später 
durch einen Strafstoß mit 2:1 in Führung 
kam. Langen hatte nichts mehr zu verlieren 
und die letzten 25 Minuten stürmte alles 
nach vome, um noch Sieg und Punkte zu 
retten. K"! gab viel harte Sachen in dieser 
Spie'phase zu klären, die aber in der Hitze 
des Geschehens unvermeidlich schienen. 
Wahl, der wieder einmal in der Mitte 
stürmte, erzielte dann einige Minuten vor 
Schluß noch den Ausgleich durch Kopfball. 
Ecken 6:3 für Hähnlein. 

A-Klass« Dieburg 
Pokalspiele: 

Gr.-Zimmern — XJberau 
Eppertshausen — Dreieichenhain 
Mosbach — Gr.-Umstadt 

seiner Hintermannschaft, die großartig ab- 
deckte. Bereits nach 15 Min. Spielzeit erzielte 
Schaafheim durch Glückstreffer das Füh- 
rungstor. Mit 1:0 gin ges in die Pause. Dann 
nahm Götzenhain das Spiel in die Hand, um 
unter allen Umständen den Ausgleich zu er- 
zielen. 10 Minuten vor dem Abpfiff erzielte 
Schäfer mit Kopfball durch Vorlage Lenz 
den langer.sehnten Gleichstand. Auch in der 
Verlängerung von 2x15 Minuten kam es nicht 
zu weiterer Entscheidung. Schiedsrichter 
Roßkopf leitete einwandfrei. 

Die Reservemannschaften trennten sich 1:4. 
Auch dieses Spiel war bis zum Abschluß 
voller Spannung. Bis zur Pause führte 
Götzenhain bereits 2:0. Die Tore schössen 
W. Wülier (1) und Dienst (3). 

HANDBALL 
Beiirksklaase Darmstadt 

Pfungstadt — Braunshardt 4:6 
Kirch-Brombach — Fr.-Crumbach 5:10 
Mörfelden — Gr.-Bieberau 3:4 
Urberach — Crumstadt 6:5 
Langen — Erfelden 9:4 

Das Spiel der Langener bedeutet einen 
klaren Sieg. War der Ausgang bis zur Pause 
(2:1) in seinem Ausgang noch nicht ganz 
sicher, so zeigte die zweite Halbzelt eine ein- 
deutige Überlegenheit. Zur Charakterisie- 
rung der Spielweise der Gegner mag dienen, 
daß e* für Erfelden vier (!) Platzverweise 
gab. — Die zweiten Mannschaften trennten 
sich 1:6 für Erfelden. 

^ebbadjcr H Had^rid^tcn 

3:3 
7:0 
4:0 

B-Kiasse Dieburg 
Schaafheim — Götzenhain 1:1 
Babenhausen — Reinheim 1:2 
Heubach — Gr. Bieberau 0:5 
Pokalspiel Schaafheim—Götzenhain 1:1 (1:0) 

nach Verlängerung 
Hart umkämpft aber jederzeit fair, war 

das Treffen Schaafheim — Götzenhain. Daß 
diese Partie einen solchen spannenden Ver- 
lauf nahm, war ^uf des Platzherrn knappen 
Vorsprung zurückzuführen, der trotz Über- 
legenheit der Gäste bis zehn Minuten vor 
dem Abpfiff gehalten wurde, Götzenhain ver- 
dankt das Unentschieden in der Hauptsache 

e Stimmung, Musik, Tanz, Gesang, Jubel, 
glitzernder Prunk und herrliche Pracht, viel 
bewunderte Masken, strahlende Gesichter 
und pausenlose Musik — das war der Karne- 
val der Ka-Ge-Egelsbach. Niemand, der dle.se 
Nacht miterlebt hat, wird sie je vergessen. 
Noch nie Ist wohl in Egelsbach so Karneval 
gefeiert worden. Wir wollen die Pracht nicht 
schildern, die an Dekoration für diesen Hof- 
ball entfaltet und verschwendet wurde. Wir 
können nicht die Namen all derer nennen, die 
dies alles entworfen und geschaffen haben. 
Unzählige fleißige Hände waren es, die in 
wochenlanger, mühevoller Arbeit diesen ein- 
mnligcn Rahmen geschaffen haben. Der Er- 
folg des Abend hat ihnen recht gegeben. Der 
Ansturm von Nach und Fern war so gewal- 
tig, daß zeitweilig die Kassen geschlossen 
worden mußten. Wir wollen nicht durch 
einen trockenen und nüchternen Bericht die 
fröhlichen Stunden dieses Maskenballes zer- 
pflücken. — Es ist vorbei. — Der Sonntag 
mit .seinem großen Maskenfest der Jugend 
reihte sich würdig an die vergangene Nacht 
an. Man spürte es geradezu, wie die kleinen 
Kinderherzen höher schlugen im Takt der 
Musik und wie die Alten noch einmal jung 
wurden mit ihren Kleinsten. Schäumender 
Frohsinn sprühte auf, als zum Schluß die 

I frohe Schar, nach Erhalt einer kleinen Über- 
raschung, sich vor der Narrhalla versam- 
melte, um unter den Klängen des von dem 

I schneidigen Spielmannszug gespielten Narr- 
i hallamarsches durch die Straßen zu ziehen, 
' umsäumt und bejubelt von Egelsbachs Ein- 
I Wohnerschaft. — Das war Karneval! — Und 
!,nun auf zum frohen Ausklang heute Abendl 

Erzhausen 
ez Fasching der Narrhalla. Am Fastnacht- 

Samstag veranstaltete die Erzhäuser Narr- 
halla im gut besetzten Saale der Ludwigshalie 

! ihren großen Maskenball. Zahlreiche sehr 
I gute Masken und eine fleißig aufspielende 
I Tanzkapelle sorgten für ausgelassene Stim- 
) mung, die sich auch auf die sehr gemütlich 
I ausgestalteten Nebenräume des Festlokals 
I auswirkte. Am Sonntag kam dann die Jugend 
■ zu Wort. Die kleinen Fastnachter zogen, an- 

geführt von der Narrhalle-Kapelle und be- 
gleitet von dem Elferrat in lustigem Umzug 
durch die Straßen des Ortes. Selbst der Prinz 
ließ es sich nicht nehmen, von seinen Pagen 
begleitet, im Zuge seiner kleinen Verehrer 
mitzufahren. Lustige Tänze der vielen mas- 
kierten Buben und Mädels an den Haupt- 

punkten des Ortes und Bonbons sorgten für 
die fröhliche Stimmung, die dann beim Kin- 
dermaskenbail ihre Höhepunkte erreichte. 
Oifenihal 

o ntfenlliche Gemeinderatssitzung. In der 
am vergangenen Sonntag stattgefundenen 
Sitzung der Gemeindevertreter wurde ein 
Antrag des Herrn Haller, Dietzenbach über 
eine Wegumlegung im „Blumengärtchen" ab- 
gelehnt. Beschlossen wurde, aus dem im lfd. 
Etat noch für diesen Zweck vorhandenen 
Mitteln 30 qm Pflastersteine anzukaufen. 
Wenn die Eltembefragung die Beibehaltung 
der Schulspeisung wünscht, .ioll eine Neu- 
an.schaffung eines Kessels erwogen werden. 
Mit der in diesem Jahr notwendig werdenden 
Eichung der Fuhrwerkswaage soll eine 
Renovierung verbunden werden, damit sie 
auch den jetzigen erhöhten Ansprüchen Rech- 
nung trägt Der Plan, die Waage an anderer 
Stelle, etwa in der Bahnhofstraße zu errich- 
ten, wurde fallen gelassen, da der jetzige 
Platz günstiger ist Es wurde jedoch be- 
schlossen. bei der Renovierung gleichzeitig 
das Wiegehäuschen mit einzubeziehen. Die 
eingegangenen Offerten wurden der ^Hnanz- 
kommission zur Prüfung überwiesen. 

o Schuttabladen in der Gemarkung. Der 
Bürgermeister weist in einem Aushang er- 
neut auf die Unsitte hin, Schutt und Gerüm- 
pel an x-beliebigen Stellen der Gemarkung 
abzuladen und macht darauf aufmerksam, 
daß dafür ein Verbot besteht. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise inniger Anteil- 
nahme bei dem Hinscheiden unseres 
lieben 

Herrn PETER FINK 
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Wir 
danken insbesondere der Familie Heun 
für die dem Verstorbenen jahrelang ge- 
währte treue Abwartung, der Schwester 
Anneliese für die liebevolle Pflege, 
Herrn Pfarrer König. Langen, für die 
ehrenden Worte am Grabe, der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach, Abt Turner, 
sowie der Sängervereinigung, für die 
ehrenden Nachrufe und die Kranz- 
niederlegungen und allen, die dem 
Heimgegangenen das letzte Geleit gaben. 

Familie Ehrhai dl Becker 
Egelsbach, den 20. Februar 1950 

GEFAHR ^ 

ROMAN c»:.yrigki l»4t 07 V«rl»g Helmut 6«ll«r Stuttg.r« 
39. Fortsetzung 

Annette war gekommen, sie war ihrem Ruf 
gefolgt, gemeinsam mit Annette «rürde sie 
Stefan retten. Amreis Herz tat hart« Schläge, 
aber sie zwang sidt zur Ruhe, sie mußt« 
Annette Huden. Im Krankenhaus war sie nicht 
Die Polizei wußte nidits ron ihr, di« Sani- 
tätskolonne aud> nicht, ein Sanitätsauto war 
oidit gebraudit worden. Dies alles stellt« 
Amret rasdi telefonisch fest. 

Sie dachte nadi. Das Taxi hätte längst hier 
•ein müssen, wenn Bayerle dem Fahrer di« 
Pension Budienrain als Ziel genannt hätte. 
Die Babusch hatte nidit gehört, was Bayerle 
*u dem Fahrer gesagt hatte, sie wußte auch 
die Taxinummer nicht, den Fahrer Jedoch 
glaubte sie wiederzuerkennen. Sie erbot sich 
sofort, nach ihm zu suchen. Amrei ließ sie 
gehen. 

Wieder war es Amrei, als sei es an ihr, 
etwas Entsdieidendes zu tun. Eine unerträg- 
liche Spannung quälte sie, sie zwang sidi zur 
Arbeit, spradi mit den Gästen, Ring durch den 
Garten bis zur Einfahrt und spähte die Straße 
entlang, Annette mußte doch kommen, jeden 
Augenblidc mußte sie dort an der Biegung der 
Straße auftaudien. 

Die Straße blieb leer. Niemand rief an. Die 
Zeit schwand dahin. Babusdi kam zurüdc, sie 
hatte den B'ahrer nicht gefunden. Um 11 Uhr 
kamen neue Gäste an. 

Um halb zwölf Uhr faßte Amrei den Ent- 
schluß. Wenn bis zum Mittagessen um halb 
•in» weder Bayerle noch Annette gekommen 
ivüren, würde sie sidi an die Polizei wenden. 
Denn dann konnte sie annehmea, daO eia 
Unglück gesdiehen war. 

Si* setzte sida ins BOro und verfolgte dea 
Z<.üger der Ubr. 

Annett« sdilief. Ihre leisen regelmäßigen 
Atemzüge erfüllten das stille freundlidie Ho- 
telzimmer mit einem sanften Rhythmus. 
Bayerle, der in einem hellen geblümten Ses- 
sel am Fenster saß, gab sich dem Frieden die- 
ses lebendigegi Taktes hin. Wenn er erfahre- 
ner in den Dingen von Sdiönheit und Natur 
gewesen wära, dann hätte er vielleidit ge- 
fühlt, daß dieses leidite Atmen wie der Wel- 
lenschlag eines Sees an einem windstillen 
blauen Sommertag war. Aber Bayerle kannte 
nidits, weder See, noch Strom, nodi Meer, 
nodti Himmel und Erde. Seine Augen, von 
eigensinnigem Wollen gelenkt, hatten nicht 
gelernt, Dinge zu sehen, die nidit zum Erwerb 
nötig waren. Sie waren stumpf geworden. 
Auch jetzt, als er seine Blicke in dem hellen 
Raum umhergehen ließ, war es nicht das, was 
er sah, was ihm wohltat und beruhigte, son- 
dern das, was er fühlte. Der warme Wider- 
sdiein der Sonne ringsum war ihm wie das 
Streicheln einer lieben Hand, die Stille war 
wie das Raunen einer Stimme, sei getrost, es 
ist alles gut, und das Augenschließen wie das 
Versinken im lautlos fließenden Strom des 
Vergessens. 

Vor ihm auf der sonnenspiegelnden Glas- 
platte des kleinen Schreibtisches lagen An- 
nettes Köfferdien, Ihr Mützdien und ihre 
Handschuhe. Ais nach einer langen, Rcdan- 
ken- und willenlos verdämmerten Weile sein 
Bilde darauf fiel, kam es ihm auf einmal zum 
Bewußtsein, daß er sich zum erstenmal In 
seinem Leben mit einem Mädchen, einer Frau 
allein in einem Zimmer befand. Er hatte auch 
noch niemals ein Mädchen schlafen sehen. Er 
stand auf und ging auf leisen Sohlen zu dem 
Ruhebett, um Annette zu bctraditen. Er sali 
dias blasse Gesicht unter den schweren glän- 
zenden dunkelblonden Locken, von denen ein« 
einen Sdiatten auf die zarte Schläfe warf, und 
«■ ftol Uam ein, daB er noch niemals iioleiies 

Haar aus der Nähe gesehen hatte. Audi die 
zwei zartgestridielten dunklen Wimpemkränze 
unterhalb der perlmutterfarbenen Lider hatte 
er nodi nie gesehen. Er hatte die Kollegen 
In der Bank sagen hören, daß .Stefan Lech- 
ners Braut schön sei. Vielleidit hatten sie 
redit, er wußte es nicht Schön war ihm nur 
Amrei ersdiienen, aber vielleichi war Schön- 
heit etwas, wovon er nidits verstand. Er war 
der Meinung gewesen, daß Schönheit selten 
sei, und es war ihm schwer, zu glauben, deß 
so ein Dutzendmensdi wie Stefan Lediner, so 
einer, der kein heimlidies Ziel hatte, ein 
schönes Mäddien zur Frau Ijekäme. Er hatte 
freilidi seinem Urteil in diesen Dingen nicht 
getraut Jetzt kam es ihm selbst so vor, als ob 
Annette schön sei, aber es war eine Sdiönheit, 
die ihn ungerührt ließ. Dies gab ihm zu den- 
ken. Denn es gab eine andere Schönheit, die 
Amrei, die ihm kalte Schauer Uber den Rük- 
ken jagte, die ihn fiebem, ihn rasend und 
zum Narren werden ließ. Er fühlte, daß er voi 
Rätsein stand, die es für andere Männer 
nicht gab. Er hatte nicht gelebt, dreißig Jahre 
seines Lebens hatte er versäumt, Erfahrungen 
zu madien, er mußte sidi beeilen nadizuholen, 
wenn nicht alles, was er zur Erreidiung sei- 
nes heimlichen Zieles getan hatte, umsonst 
gewesen sein sollte. Er ahnte auch, daß es 
schwer wäre, Ungelebtes nachzuholen. Angst- 
voll überdadite er wieder sein Leben, und 
zum erstenmal zweifelte er, ob sei Plan ridi- 
tig gewesen war. Hatte er falsch geredinet? 
Vielleicht war es so spät nidit mehr möglich, 
das volle Glüdc aus den Dingen zu ziehen, 
die man mit Geld kaufen konnte. Vielleicht 
war dies überhaupt falsch, zu glauben, daß 
Glück mit Geld zu erkaufen sei? Fehlte ir- 
gendetwas? Was war es. was zu seinem Glück 
fehlte? Besaß er nicht alles, was ihm In den 
paar Jahren, die er noch zu leben hatte, da« 
Leben glatt und an>5enehm machen konnte? 
Er dachte an sein Zimmer im Haus Buchen- 
rain. an die neuen Dinge in den Koffern, an 
Bankkonto und Schericbuch und das leicht« 
Geldausgeben, auf das er »ich sein Lebe« 
lang gefreut hatte, und es schien ihm 5etz^ 
als sei die« alles nichts, «in HimK«*P'nst. ein 

Fieberwahn, aus krankhaft erhöhter Blut- 
wärme geboren, von den wohl seit seiner 
Kindheit in ihm wohnenden, das Leben zer- 
setzenden Erregers seines Leidens erzeugt... 

Nein, es konnte, e» durfte nicht so sein. Es 
war nicht zu spät, es war niemals zu spät zum 
Giüdclidisein. Er liebte. Er genoß die Nähe 
Amreis und liebte sie mit einer hoffnungs- 
losen, demütigen, sich selbst verspottenden, 
aber unersdiütterllchen, maßlosen und unhei- 
lig lodernden Liebe, die sich von ein paar 
Freundlichkeiten nährte und in der Vorstel- 
l'ing glühende Erfüllung fand. 

In dieser ersten ruhigen und besinnlichen 
Stunde seines neuen Lebens entzündete sich 
sein Wille an einer Lehre, die er als Knabe 
empfangen hatte und wie einen heimliciien 
Sdiatz durcäi seine freudlosen Tage getragen 
hatte: Es gibt kein Unmöglich. Du mußt nur 
stark genug wollen, und du wirst erreidien, 
was du willst. Er brauchte nur Amrei einzu- 
setzen in dieses Gesetz an das er glaubte, und 
Amrei wurde Bein. 

Er trat ans Fenster. Drüben über dem Tal 
läste sidi ein weißes Wölkchen von einer 
blanken Felsnadel und schwebte im unermeß- 
lich Blauen empor. Gerührt heftete Bayerle 
seinen Blick an das sdiimmernde, schweren- 
lose Gebilde. War dies ein Zeichen für Ihn, ein 
Beweis, daß er auf dem riditlgen Wege warT 

Drunten im Tal schlug auf einem aus dem 
Ort aufra.fienden Kirditurm eine Uhr elfmal. 
Als der letzte Sdilag verklungen war und 
Bayerle noch immer dem Wunder der Wolke 
nachsann, die vor seinen Augen in ein Nidit» 
zergangen war, wandte er sicii im Gefühl, daß 
ihn jemand ansehe, um und sah in Annettes 
furchtlose grauen Augen, die ihn prüfend be- 
trachteten. Sie mußte ihn schon eine ganze 
Weile so angesehen hatten. Bayerle fühlte sich 
unter diesem Blick unsicher und verle^Tgp 
werden. Es v;ar ihm zumute, als hatte Cir 
Annette zur Mitwisseri« seiner Gedanken ge- 
Bibeht. 

, (Portietning (olgO 
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Der große VfR-Lumpenball 

heute Fastnacht-Dienstag im »Frankfurter Hof« - Saalöffnung 18.11 Uhr - Beginn 19.11 Uhr - Eintritlspreis DM 1.20 

'llmAchcui In 

Offenbach. Unier beKcistorten Hclau- 
nifen fuhr in Offenbach, das abends zuvor 
eein „Zinnoberfest" in der Kunstschule ab- 
hielt. „Prinz Heinz I. von Lcderanien" mit 
seiner „Prinzessin Paula", die immer und 
immer wieder SüI3iRkeilen austeilte, durch 
die Straßen. Die alte Offenbacher „Bürger- 
wehr" hatte allerdings nur Holzgewehre. 
AulJerst farbenfroh waren die Garden zu Fuß 
und zu Pferd mit wehenden Standarten, 
schneidigen Musikkapellen und ungefähr- 
lirhtjn Sektflaschen-Geschützen. Die Bürgeler 
Ranzengarde war eine Nummer für sich. Mit 
einer alten Glocke bimmelnd, fuhr die längst 
vergessene Pferdebahn daher. Ihr Motto lau- 
lautete „Pferdebahn, o kämst du wieder j so- 
lange wir mit Pferden fuhren, waren wir 
gesund/ seit wir aber elektri.sch fahren, ."iind 
wir auf dem Hund'" — Die Stadtverord- 
netenversammlung hat die Bewilligung eines 
100 000 DM - Zuschusses für den Karnevals- 
zug abgelehnt. Die ge.samlen Ko.sten sind auf 
25 boo DM veranschlagt. 

71 Bewerber haben sich für die ausge- 
fichriebenen Stellen des Oberbürger- 
meisters und Bürgermeisters der St.adt 
Offenbach beworben. Unter ihnen befinden 
sich 55 Personen, die vom Befreiungsgesetz 
betroffen -sind. 

D a r rn s t a d t. Ein vor Tagen gefaßter 
j Wcrk.sungehüiger eines großen Darmstiidter 
j Betriebes ist direkt oder indirekt in einen 

großen, internationalen Rauschgift- 
schmuggel verwickelt. An der ganzen 
Angelegenheit sind mindestens ein Dutzend 
Personen beteiligt. Der Festgenommene lie- 
ferte Morphium, mit dem er an .seiner Ar- 
beits.stelle zu tun hatte, in kleinen Mengen 
von 100 Gramm an einen in Münster bei 
Dieburg ansässigen Polen. Von dort aus spin- 
nen sich die Fäden bis nach Mannheim, Ber- 
lin und ins Ausland. Auch bei dem Po:en 
wurden Bestände an Morphium vorgefunden. 

Am Samstagvormittag kam es gegen 8 Uhr 
infolge des den Verkehr stark behindernden 
NebeLs in der Nähe der Chemischen Werke 
E. Merck zu einem Zusammenstoß der 
Bundesbahn Darmstadt-Frankfurt. An bei- 
den Fahrzeugen entstand erheblicher Sach- 
schaden. Drei Personen wurden leicht ver- 
letzt. 

Frankfurt. EHe Frankfurter Stadtver- 
ordneten-Versammlung wird der Landes- 
regierung einen Antrag unterbreiten, worin 
sie um eine finanzielle Unterstützung in Höhe 
von 500 000 Mark für das Haush.iltsjahr 1950- 
52 für die Frankfurter Bühnen bittet. 

Frankfurt. Der Magistrat hat die Zu- 
zugssperre mit sofortiger Wirkung in allen 
Füllen aufgehoben, in denen eine Woh- 
nungszuweisung besteht. 

Tippscheine für das Hessen-Toto 
Wir verweisen unsere Leser auf eine Ein- 

lage dos Hessen-Toto. Ihren Tippschein kön- 
nen Sie abgeben: In Langen: Neue-Presse- 
Kiosk Behnke, Lutherpifctz, Friseur W.Christ, 
Frankfurterstraße 2, Zigarrenhaus Dreher, 
Bahnstraße 38. 

In Egelsbach; Bahnkiosk Gg. Herth. 
In Dreieichenhain: Liederbach. Kiosk am 

Lindenplatz. 

„Hlcoton" altbewährt RCßen 

Bettnässen 
Preis OJW 2.65 Zu haben in allen Apotheken 

; Stadt-Büchierei (Heegweg) j 
Büchor-Ausgabe: [ 

: Morgen Mittwoch, nachm. 2.30—4.30 Uhr ; 

BACH'S 

Straßenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

Ansohl Strümpfe 
' DM 1.— pro Paar 
j Laufmaschen-Rep. 

billig und schnell 
Strirkercl Steltz, 

Mühlstraße 22 

Viele WüHsdhe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
KLangener Zeitungt 

CaßOdufm 

F aslnachldienslag 

Großer 

MIT TANZ 

Es spielt unsere Hauskapelle. Tischbestellung erbeten 
Eintritt DM 1.20 u. lOPfg Baufond einschließlich Garderobe 

STIMMUNG 
UND HUMOR 

und die beliebte Bar 

SS G ® dteute 'VienMojCf. 'Tn £jumJipm.-!BiaSi im t/Cämmeken 
Eintritt DM 1.- zuzüglich Steuer. Der größte Lump wird prämiert! 

.<port- u. Söngerjemein- 
-^choft 1862 e. V. Longen 
Freitag aoend 

Vorst mdsitzung 
bei Pauscii. 
herein für Rasenspiele 46 
Longen 
Heute, Dienstag abend 
VfR-Lumpenball. 

Der Verein triffr si h 
geschlossen irn Frank- 
furter Hof 

Komm-i-tee 

KPD 
Donnerstag, den 23. 2. 
im „Frankfurter Hof" 

II. Mitglieder- 
versammlung. 

Erscheinen ist Pflicht. 
Beginn 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Veiband der Kriegs- und 
Zivilbeschädigt.. Sozial- 
rentner ui Hinterbliebcn. 

für das Land Hessen 
Ortsgruppe Langen 

Samstag, 25. 2., 20 Uhr 
im „Frankfurter Hof" 
Generalversammlung. 
Geschäftsbericht, Vor- 
standswahl. Erschei- 
nen Alier ist Pflicht. 

Der Vorstand 

Zu unserer Goldenen Hochzeit sind wir 
mit piner reichen Fülle von Glück- 
wünschen u. Geschenken bedacht worden. 
Wir danken allen Gebern von Herzen. 
Im besonderen gilt unser Dank der 
Neuapostolischen Gemeinde, unseren 
lieben Verwandten, dem Herrn Bürger- 
meister Umbath, der Fami'.ie Dr. Walter 
.Scherer und den Arbeitskameraden der 
Fa. Scherer. 

Anton Gachet a. Frau Katharina 
Langen, den 21. Februar 1350 
Wilhelm-Leuschner-Platz 2 

Gesangverein n FROH SINN« Langen 

QCeuteJUtend Fastnachtdienstag 
treffen wir uns Alle in uriginellen 
Kostümen imVereinslokal „Traube" 
mit den „Fröhlichen 5" Der 11 er Rat 

Gi'Ci —N 

Nur Bahnstr. 2.'? - Tel. 112 

N.3.: Aschermittwoch keine Singstunde 

Jahrgang 1889/90 
Die Schulkameradin- 
nen und -kameradcn 
werden zu einer sehr 
wichtigen 

Schlußbesprechung 
für Freitag, den 24. 2., 
20 Uhr ins Gasthaus 
Zum Lammchen herz- 
lichst eingeladen. 

Jüngeres Mädchen 
für leichte Haushalts- 
arbeit nach Sprend- 
lingen gesucht. Kann 

i 1 lause schlafen. 
Fahrgeld wird ersetzt. 

Dipl.-Ing. Hermann, 
Sprendlingen, 
Eisenbahnstr. 93. p 

Tüchtige Frau 7um 
Reinemachen, ca zwei 
Stund, vorm. gesucht 

Meckcs, 
Bahnstr. 23, I. 

S 

Heute Abend 
findet beim »BENNOt zum Weinberg 

ein großer 

LuntDenabend 

statt. Für Stimmung und Humor, sowie 
besondere Einlagen ist bestens gesorgt. 
Es ladet freundlichst ein. Das Komitee 

2 Tage Dienstag und Mittwoch I 
1S.15 und 20 30 Uhr I 

£achen 
2 Stunden mit 

W&U&i 
l-eny Msrenbach 

Johannes Riemann 
RaipM Arthur Roberts 

Ehe in Dosen 

F.m Sprühregen von Witzu. Humor! 

Groges 

Faschings-Treiben 
mit Kel-iraus 1950 

am heutigen Dienstag ab 20 Uhr. 
Ab 21 Uhr: 

Bar-Betrieb. 
Ab Uhr; Gemeinschaftliches 

i-ieriitgs-Essen. 
Hat das Poitcmonnaie auch r-chon ein Loch, 
l'ür einen lleiin^ reicht es wühl noch I 

Es laden ein: 
Geschwister Ciaab und K. Werner. 

Kaufm. Lehrstelie 
für 15 jährig, intellig. 
Mädchen zur gründl. 
weiteren Ausbildung 

I per sofort oder später 
gesucht. Offerten 155 

D.-Armbanduhr 
ächw. Rip.<!band 

Gold, 
mit 
verloren. Wertv. An- 
denken, Geg. gute Be- 
lohnung abzugeb. bei 

Lrnhardt, 
Wassergasse 15 

Zwei Schäferhunde 
entlaufen 

Geg. Belohng. abzug. 
Bernhardt, 

Wernerplatz 5, Tel. 309 

Voranzeige 
Ab Donnerstag der langerwartete Film 

mit der schönsten und bekanntesten 
Frau der We't 

Rita Haywortli 

Täglich 13 15, 20.30 
Samstag iti.oü, 18.15, 20.30 
Sonntdß 14 Oo, 16,00, 18.15,20,30 

J 

Wohnungstausch 
Bdete in Sprendlingen 
2'/-- Zimmer - Neubau- 
wohnung, suche in 
Langen ebensolche, 
od. 3 Zimmer. Offert, 
unter Nr. 154 a. d. G. 

Ein ovaler Tisch zu 
verkaufen 

Lerchgasse 34 

1 Tisch, 
1 Wäsrhetnihe und 
1 Kinderwagen billig 

abzugeben 

la Tonbiterschwanz- 
Ziegel neu, zu verkauf. 
Bau- u. Weißbinder- 
geschäft Karl Skalnik, 
Götzenn., Bahnhofsir. 

Inscateu -Snbluss 
Teichslraße 8 I Mon./Donnerstg.i2Uhr 

Todesanzeige. 
Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Gioßialer, Ufj^roßvater, Bruder, Schwager, Onkel 
unJ Pate Herr 

Jakob Andreas Weber 
ist im Alter von 73 Jahren für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 

Marie Weber, geb. Sehring 
nebst Angehörigen. 

Langen (Sehretstr. 14), Wörrstadt, den 20. Febr. 19r>0 

Die Reer(lif;ung findet am Dunnerstae, 23. Februar, 
15 Uhr vom l'ortale des i"'rleiJhofes aus statt 

Wohnungstausch 
Biete in Sprendlingen 
1 Zimmer m. Küche, 
suche 1 großes Zim- 
mer in Langen. Off. 
unter Nr. 151 a, d. G. 

An berufstätig. Herrn 
möbliertes Zimmer 

zu vermieten. Off. 156 

Trocken., mögl. heller 
Lagerraum 

bald gesucht. Offerten 
unter Nr. 158 a. d. G. 

1 Laden 
in Langen zu mieten 
gesucht. Off. Nr. 152 

TAPETEN- 
und 

August-Bebel -Straße 21 

Dlclcwurz 
verkaufen, Frank, 

Obergasse 27 

Wegen des großen Erfolges wird der Film 

TARZAN 

mit Johnnv Weissmüller 

bis einschließlich Donnerstag verlängertI 

Mittwoch 15 Uhr große Jugend- u. Familien-Vorstellung 
Eintritt 51) und 8ü Pfennig. 

Spielzeiten: Wochentags 18.IS und 20.30 Uhr. - Sams- 
tags 16. t), 18.15 und V!I).30 Uhr. - Sonn- u. 
Feiertags: 14.1)0, 16.i)0, 18.15 und 2U.3J Uhr. 

Wohnungstausch 
Biete in Eschwege 2 
Zimmer und Küclie, 
suche desfileichen in 
Langen. Offerten unter 
Nr. 160 an die Gesch.'-t. 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Bauplutz 
in Bahnhofsnähe, ca. 
5-600 qm, zu kaufen 
gesucht. Offerten u. 
Nr. 153 a. d. Gesch. 

Stabiler 
{ Leiterwagen 
' wenig gebraucht, 
I verkaufen 
1 Gartenstraße 8G 

TODESANZEIGE 
Am Sonntag, den 19. Februar 1950 ent- 
schlief unerwartet schnell unser herzens- 
guter Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 

Herr Robert Bronsch 
Pensionär 

im hohen Alter von 90 Jahren. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Maiia Btonsch W we. 
Langen (Schloß Wolfstjarton', 
Frankfurt a. M., Ottostraße 19. 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 
22. Februar. Uiirvom Portal des 
Langener Friedhofes. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Antei'.nahmc, sowie die vielen Ki-anz- 
imd Blumenspenden bei dem Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau 

Elisabeth Bauch 
geb. Vogler 

sagen wir Allen unseren herzlichsten 
Dank. Garu'. besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Hemmes für die trostreichen 
Worte am Grabe und allen denen, die 
ihr die letzte Ehre nal en 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Joh. Michael Bauch 

Langen, im Februar 1950 

iangenerZdtun^ 
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Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags, 
ßezuKspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn! 
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Die Woche 

PD Im lustigen Karncvalstreiben erklang 
immer wieder der Schlager des Jahres; „Wer 
soll das bezahlen, wer hat das bestellt?" 
War er auch auf den Geldbeutel des Einzel- 
nen gemünzt und muß also auch der Einzelne 
die Antwort darauf für sich finden, so klingt 
die Melodie doch weiter in den Aschermitt- 
woch des ganzen Volkes hinein. 

Es war neulich die Rede von der Denk- 
schrift, die die Wirtschaftsberater der Hoch- 
konunission zur deutschen Wirtschaftspolitik 
ausgearbeitet haben. Diese Denkschrift bil- 
dete die Grundlage für Besprechungen mit 
der Bonner Regierung. In ihr ist nicht mehr 
und ndcht weniger gesagt, als daß eine zu- 
sätzliche Auslandshilfe zur Überwindung der 
deutschen Not nicht notwendig sei, daß viel- 
mehr die Bundesregierung aus eigener Kraft 
der Arbeitslosigkeit Herr werden müsse. Sie 
scheine wenig geneigt zu sein, die Zahl der 
Beschäftigten zu vergrößern, und zwar des- 
wegen, weil ein Mensch, der mehr arbeitet, 
mehr Geld ausgeben möchte als ein Arbeits- 
loser. An anderer Stelle der Denkschrift wird 
gesagt, daß man in Westdeutschland die 
Türen für die Einfuhr ohne Übergang zu weit 
aufgerissen habe. 

Es ist eine harte Kritik, die an der deut- 
schen Wirtschaftspolitik nach der Währungs- 
reform geübt wird. Sie geht nicht die Regie- 
rung allein an. Wenn die Tür für den Import 
allzuweit aufgetan wurde, wenn wir nicht 
n-jr lebensnotwendige, sondern auch Luxus- 
gegenstände und Genußmittel in übergroßer 
Menge vom Ausland hereinnahnjen, so glau- 
ben wir nicht, daß dies ganz aus freien 
Stücken geschah. Zum Teil mag man. auf 
Grund einer zu niederen Erzeugungsschätzung 
der deutschen Landwirtschaft einen zu hohen 
Bedarf angenommen haben, zum anderen 
al)er steht der Handel unter dem Motto der 
„Liberalisierung". Das Ausland sucht den 
deutschen Markt. Der Käufer aber greift nach 
lange Entbehrtem r.nd während die Apfel 
deutscher Ernte verfaulen, wird das Angebot 
an Südfrüchten immer verlockender. Der 
Vorwurf gegen die deutsche Einfuhrpolitik 
trifft so gewiß zu einem Teil daneben. 
Etwas anderes ist es. den Verbraucher zu 
ermahnen, danach zu fragen, wer denn das 
bezahlen soll. Niemand wird in Deutschland 
■SO töricht sein, die fremde Einfuhr etwa 
boykottieren zu wollen. Wir wollen verkau- 
fen, also müssen wir auch einkaufen. Aber 
das Geld, das wir ausgeben können, sollte 
auf die Dinge verwandt werden, die wir zu 
unserem Leben brauchen. Und im übrigen 
trügt der Schein. Der Kreis derer, der sich 
Überflüssiges leisten kann, ist nicht so groß, 
wie die gefüllten Schaufenster uns vor- 
täuschen. Falsch angelegtes Geld fehlt auf 
der anderen Seite. Am Aschermittwoch mag 
sich das mancher schon gesagt haben, selbst 
wenn er von der Denkschrift der alliierten 
Wirtschaftsberater nichts gewußt hat. 

Das Memorandum wird auch für die inner- 
politischen Aussprachen noch lange Stoff 
liefern. Die Opposition der Sozialdemokratie 
hatte, ebenso wie es jetzt Mitglieder der 
Hochkommissdon tun die Wirtschaftspolitik 
Erhard-Adenauers angegriffen. Nun ist es 
wohl nicht mehr angängig, vom „Bundes- 
kanzler der Alliierten" zu sprechen. Ob man 
aber in seinen Schlußfolgerungen bis zur 
Vcrmutimg gehen kann, daß die Angriffe des 
Auslandes gegen Adenauer dessen Sturz be- 
absichtigen, erscheint uns mehr als fraglich. 
Man hat, besonders in England, den äußeren 
Schein der gefüllten Läden aJ.s einen Beweis 
für die Erfolge der freien Wirtschaft ange- 
führt. So jedenfalls folgerten die englischen 
Konservativen in ihrem Kampf gegen die 
planwirtschaftliche Arbeiterpartei. Nun wird 
der Spieß herum gedreht werden und die 
Kritik an Deutschlands freiwirtschaftlioJier 
Wirtschaftspolitik gibt dem englischen Wahl- 
kampf einen neuen Auftrieb, ja es gibt sogar 
Meinungen, die die alliierte Denkschrift oder 
zumindest den Zeitpunkt für ihre Veröffent- 
lichung als eine Zweckarbeit hinstellen. 

Über den Ausgang der englischen Wahlen 
gehen drüben die Wetten im Wellengang auf 
und ab. Man Sfb bisher der Arbeiterpartei 
einen kleinen Vorsprung. Inzwischen hat 
Churchill sein Angebot zu einer Aussprache 

mit Stalin gemacht und damit seine sozia- 
listischen Gegner in Verlegenheit gebracht. 
Der Wunsch nach Sicherung des Friedens Ist 
in der englischen Bevölkerung nicht geringer 
als sonst wo und es könnte schon sein, daß 
Churctiiil mit seinem kühnen und üljer- 
raschenden Angebot auch wahltaktisch ge- 
schickt verfuhr. Wir aber möchten hoffen, 
daß die Sache des Friedens nicht unter wahl- 
taktischen Gesichtspunkten betrachtet wird 

imd daß es zu einer Verständigung zwischen 
den beiden feindlichen Welten kommt. Das 
läge im Interesse aller Völker, nicht zuletzt 
in dem unseres zerissenen Vaterlandes. Kriege 
im Zeitalter der Atombomben haben keine 
Sieg.?r, sondern nur noch Besiegte. Welch 
armseliger Trost für einen überlebenden 
Staatsmann, der auf den Trümmern seines 
Landes säße und spräche: „Ich haben die 
Trümmer gewonnen". Wer soll das befahlen? 

Kriegsgefangene und Vermißte 

werden in der Zeit vom 1.—3. März neu registriert 

In der Zeit vom 1. bis 11. März 19.50 wer- 
den im Bvmdesgebiet alle Kriegsgefangenen 
und Vermißten sowie die deutschen Straf- 
uiid Untersuchungsgefangenen, die noch im 
Ausland zurückgehalten werden, registriert. 
Dadurch .sollen zuverlässige Unterlagen für 
die Suche nach den Vermißten und für den 
Rechtsschutz sowie die Betreuung der deut- 
schen Gefangenen im Ausland geschaffen 
werden. 

Wer wird registriert? 
1.Kriegsgefangene und Inter- 

nierte: Alle Angehörigen der ehemaligen 
Wehrmacht (und des Wehrmachtgefolges), 
die zu irgendeinem Zeitpunkt aus der Gefan- 
genschaft an iiire Angehörigen geschrieben 
haben und bis heute nicht zurückgekehrt 
sind. Für alle Krieg.sgefangenen soll die letzte 
Lageranschrift beigebracht werden. Dasselbe 
gilt für Zivilpersonen, die aus einem aus- 
ländischen IntevnieruiiRslager geschrieben 
haben. 

2. Untersuchungs - und Strafge- 
fangene : Alle Personen deutscher Staats- 
oder Volkszugehörigkeit, die nicht oder nicht 
mehr die Eigenschaft eines Kriegsgefangenen 
oder Internierten besitzen und wegen des 
Verdachtes, Straftaten begangen zu haben, 
im Ausland inhaftiert bzw. zu Freiheitsstra- 
fen verurteilt sind. 

3. Vermißte der ehemaligen 
Wehrmacht: Alle Angehörigen der ehe- 
maligen Wehrmacht (imd des Wehrmachts- 
gefolges. z. B. Wehrmachtshelferinnen, Rotes 
Kreuz. OT. RAD usw), die noch nicht zu 
ihren Angehörigen zurückgekehrt sind und 
von denen weder eine Nachricht aus der Ge- 
fangenschaft, noch die amtliche" Todesnach- 
richt vorliegt. 

4. Vermißte der Zivilbevölkerung. 
Alle Zivilpersnen, die während des Krieges 
und später von dem bisherigen Wohnsitz ent- 
fernt oder von ihren Angehörigen getrennt 
wurden und deren Verbleib bisher unbe- 
kannt ist. 

5. Angehörige von Heimatvertrie- 
benen, die bei den Umsiediungsaiktionen in 

den Au.sweisungsgebieten zurückgeblieben 
sind. 

Nicht registriert werden: 
1. Ehemalige Kriegsgefangene, die ein 

Zivilarbeitsverhältnis in England, Frankreich 
und Belgien abgeschlossen haben. 

2. Vormißte Personen, von denen anzu- 
nehmen ist, daß sie im I/uftkrieg in der 
Heimat umgekommen sind. 

Wer nimmt die Anmeldung vor? 
Grundsätzlich .soll die Meldung zur Ver- 

meidung von Doppelzählung durch die näch- 
sten Verwandten erfolgen. 

Für die Bestimmung des nächsten Ver- 
wandtschaftsgrades gilt als Reihenfolge: 
Ehegatten, Eltern, Kinder. Geschwister des 
Abwesenden. Soweit möglich, sollten die 
Verwandten sich wegen der Vornahme der 
Anmeldung von Kriegsgefangenen oder Ver- 
mißten untereinander in Verbindung setzen. 
Ist dies nicht möglich, so gilt folgender 
Grundsatz: Der Ehegatte nimmt die Meldung 
grundsätzlich vor. Eltern nehmen die Mel- 
dung nur dann vor, wenn der Ehegatte nicht 
im Bundesgebiet lebt oder wenn glaubhaft 
gemacht wird, daß der Ehegatte des betref- 
fenden Kriegsgefangenen oder Vermißten die 
Registrierung nicht vornimmt. 

Geschwister und Kinder sollen nur dann 
die Meldung erstatten, wenn weder der Ehe- 

1 gatte noch die Eltern des betreffenden 
I Kriegsgefangenen oder Vermißten im Bun- 
j desgebiet leben oder, falls solche vorhanden 
I sind, die Anmeldung durch Eltern und Ehe- 
: galten unwahrscheinlich ist. 
I Falls der Behörde bekannt ist oder glaub- 
■ haft gemacht wird, daß ein lebender Ange- 
I höriger dieses Verwandtschaftsgrades nicht 
I vorhanden ist oder die Regi.srtrierung nicht 

vornimmt, kaim die Registrierung auf Gnmd 
! der Angaben einer anderen Person oder von 
j Amts wegen erfolgen. Es ist notwendig, daß 
' die anmeldenden Angehörigen in der Ge- 
i meindc, in der sie Kriegsgefangene. Inter- 
j nierte, Vermißte usw. registrieren wollen, 

ihren Wohnsitz haben. ■ 

Die Uebersicht 

Wissenswert 

AuslandstaArkarten In D-Mark. Ab 1. März 
können Fahrkarten von einem deutschen 
Bahnhof nach einem beliebigen Reiseziel in 
dem gesamten demokratischen Europa gegen 
D-Mark gelöst werden. Die Fahrt von Frank- 
furt nach Paris kostet z. B. 35 DM. 

Die bevorstehende Senkung der Einkom- 
mensteuer stellt— so betonte der Vorsitzende 
im Steuerausschuß des Bundestags, Her- 
mann Höpker-Aschoff — die niederen Ein- 
kommen besser, als es jenials seit dem 
.Steuergesetz von 1925 der Fall gewesen sei. 
Zu der kurz vor der Währungsreform er- 
folgten Steuersenkung für niedere Einkom- 
men von etwa 20 Prozent solle nunmehr eine 
weitere Senkung von rund 16 Prozent treten. 
Bei mittleren und höheren Einkommen be- 
trage die Senkung durchschnittlich 2595. 

Für heimatvertriebene Landwirte. Heimat- 
verlriebenc Landwirte, die bereits Höfe über- 
nommen haben, können Kredite für ihre 
Übernahirie, Einrichtung und für Bauvor- 
haben zur Erstellung einer Wohnung bean- 
tragen. Anträge .sind unter Vorlage des ab- 
geschlossenen Pachtvertrages stets an das 
zuständige Landwirtschaftsamt zu ^^ichten 

FUr die Pensionen an ehemaliKe Beruts- 
beamie \^-ird als Stichtag nach einer Äuße- 
rung von Minister Schaeffer der 30 .Septem- 

ber 1936 gelten. Wer später in die Wehr- 
macht eingetreten sei, werde leer ausgehen. 
Die Höch.stgrenze soll bei etwa 160 DM im 
Monat liegen. 

„Feuer breitet sich nicht aus . . In Urach 
brannte es in einem Zweigwerk der Feuer- 
löschgerätefabrik Minimax. Der Schaden be- 
läuft sich auf etwa 50 000 DM. 

Ein Tunnel durch den Moni Blanc. Ver- 
treter Frankreichs, Italiens und der Schweiz 
werden im März in Bern weitere Be- 
sprechungen über das Moni Blanc-Tunnel- 
projekt führen. Die Basishöhe soll 1203 Meter 
betragen, wodurch die vorgesehene Länge 
des Tunnels von 12 Kilometer etwa über- 
schritten werden wird. 

MlUlonenrSuber festgenommen. Zwei mas- 
kierten Räubern fielen bei einem Straßen- 
raub auf einen Kassenboten am Montag- 
morgon in Hannover rund 3000 DM in bar 
und 1200 000 DM in Verrechnungsschecks 
und Wechseln in die Hände. Der Bote wurde 

j durch Schüsse tödlich verletzt. Die beiden 
I maskiert gewesenen Räuber wurden in Dort- 

mund festgenommen. 
48 MUlionen Kinoplätze gibt es auf der 

Welt, so geht aus eitiem Wochenbericht des 
ameiikanischen Handelsministeriums hervor. 
Rund 72 Prozent aller Filme, die Beginn des 
Jahres 1949 in diesen Theatern gezeigt wur- 
den, waren amerikanisches Erzeugnis. 

Eine militärische UntergrundbewegunK? 
Alliierte Agenten forschen gegen'värtig einer 
vermuteten Untergrundbewegung „Bruder- 
schaft" nach, die i/on kleineren Gruppen 
früherer Wehrmachtsangehöriger organisiert 
worden sein soll, doch lägen keinerlei An- 
zeichen vor, daß es sich um eine größere 
zusammenhängende Organisation handelt. 

Kein neues Programm für Arbeitsbeschaf- 
fung. Bundesfinanzminister Dr. Schaeffer 
erklärte, die Bundesregierung werde dem 
Bundestag kein neues Arbeitsbeschaffungs- 
programm vorlegen, was der vom Bundestag 
angenommene sozialdemokratische Antrag 
gefordert hatte. 

Die Steuern auf GenuBmlttel. Nach einer 
Mitteilung der Bundesregierung ist es nicht 
möglich, außer den Zigarren auch Zigaretten 
steuerlich zu begünstigen. Ebenso wird der 
Kaffee in gleicher Höhe besteuert bleiben. 
Das Bier jedoch soll durch Steuersenkung 
.sich um ein Drittel in seinem Preis ver- 
ringern. Es wird geschätzt, daß die Hälfte des 
in der Bundesrepublik verbrauchten Kaffees 
und ein Fünftel aller Zigaretten geschmug- 
gelt werden. Die Ausfälle allein an Ver- 
brpuchssteuem betragen eine Milliarde Mark. 

Innenminister Zlnnkann ist an einer 
schweren Grippe erkrankt, die mit starken 
Erschöpfungserscheinungen verbunden ist 
und den Minister zwingen wird, für einige 
Wochen dt-n Amisgeschäften fernzubleiben. 

Wieder unter der Zwei-Mllllonen-Grenze 
liegt die Arbeit.?losenziffer in der zweiten 
Febvuarhälfte. teilt das Bundesarbeitsmini- 
sterium mit. 

Ostvertrlebene Beamte sollen nach dem in 
Kürze erwarteten Gesetzentwurf die ersten 
100 Mark ihrer Peiisionsansprüche voll er- 
halten. dazu zwei Drittel des Betrages, der 
darüber liegt. 

Die völlige Aufhebung der Kohlebewirt- 
schaftung ist für den 1. April vorgesehen, da 
sich nach der Auffassung von Bergbaukreisen 
die Sättigungserscheinungen am Steinkohlen- 
markt verstärkten. Dagegen werde in der 
Versorgung des Bundesgebietes mit Braun- 
kohlenbriketts auch in Zukunft mit gewissen 
Verknappungserscheinungen zu rechnen sein. 

Häusliche Arbeitskräfte für GroBbritannien. 
Zwischen der britischen Regierung und dem 
Bundesarbeitsministerium ist eine neue Ver- 
einbarung getroffen woiden, wonach deut- 
sche Frauen und Mädchen ohne Anhang im 
Alter von 18 bis 45 Jahren aus dem Bundes- 
gebiet nach Großbritannien übersiedeln kön- 
nen, sofern sie sich dort in der Hauswirt- 
schaft betätigen. 

Washington bricht die Beziehungen zu Sofia 
ab. Das amerikanische Außenministerium hat 
bekantgegeben, daß die Vereinigten Staaten 
die diplomatischen Beziehungen mit der bul- 
garischen Regieiung abgebrochen haben. Die 
amerikanische Gesandtschaft wird aus Sofia 
zurückgezogen und die der bulgarischen 
Regierung übergebene Note verlangt die 
Abberufung der bulgarischen Gesandtschaft 
in den Vereinigten Staaten. 

Arbeitslosigkeit in den USA. Im Januar 
wurde mit 4,5 Millionen Arbeitslosen die 
höchste 2^hl Unbeschäftigter festgestellt, die 
die Vereinigten Staaten seit Kriegsende 
hatten. Sie macht etwa sieben Prozent der 
Beschäftigten aus. 

Der beste Pferdekenner Deutschlands 
Das Vorstandsmitglled der hessischen 

Pferdezuchtverbände, Dr. Gustav Hau, be- 
geh. am 28. Februar seinen 70. Geburtstag. 
Hau wurde 1880 in Paris geboren und ver- 
lebte seine Jugend in Cannstadt und wurde 
landwirtschaftlicher Volontär. Um 1900 be- 
reits war er als 20jähriger ein bekannter 
Pferdesport-Journalist. Weite Auslandsreisen 
gaben ihm einen großen Überblick über die 
Pferdezucht in allen Ländern. Trotz seines 
hohen Alters ist Dr. Rau, der jetzt im Westen 
Deutschlands lebt und Landstallmeister in 
Dillenburg wurde, in vielen Organisationen 
tätig. Er gilt als der bearte Pferdekenner 
Deutschlands und weiß auch die Bedeutung 
des Pferdes in der Landwirtschaft zu 
schätzen. 
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Erklärung der Langener Schulen 

'Slus 6tabt unb 8anb j 
Langen, den 24. Februar 1050 | 

• Hohe Geburtstage. Nachtraglich gratu- I 
Heren wir z\im gestrigen Geburtstag: Frau | 
Christine Sallwey Wwe., Gartenstraße 20 
(B8 Jahre), Herrn Ludwig Schroth, Garten- | 
Straße 45 (84 Jahre). — Am 25. Februar Itann | 
Frau G. Schmidt II. Wwe., Feldstraße 18, i 
ihren 76. Geburtstag feiern, am 26. Februar i 
wird Herr Friedrich Görich. Obergasse 11, i 
77 Jahre alt und Herr Karl Blaschke, j 
Leukertsweg 32, kann am 27. Februar seinen 
86. Geburtstag begehen. Den hochbetagten I „ _ _ 
Mitbürgern sprechen wir zu ihrem Ehrentage | gen den Ausdruck „Schuttabladeplatz 

In dem Bericht über die Stadtverord- 
netensitzung vom 17. Febr. ist erwähnt 
worden, daß derStadtv. Sallwey erklärte, 
die Stadt Langen habe sich „zu einem 
Schuttabladeplatz für Lehrkräfte" ent- 
wickelt. Dieser Vorwurf traf—wie wir in 
Richtigstellung des Berichtes nach un- 
seren Erkundigungen feststellen — nur 
die Volksschule Langen, der wir im fol- 
genden zu einer Erklärung Raum geben; 

Der Lehrerrat der Volksschule Langen be- 
schäftigte sich in einer Sitzung vom 20. 2. 50 
mit den höchst bedauerlichen Vorkommnis- 
sen in der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 15. Febiiiav 1950 und nahm 
zu ihnen einstimmig wie folgt Stellung; 

1. Der KPD-Stadtverordnete, Herr Ludwig 
Sallwey, hat nach den Angaben glaubwür- 
diger Zeugen und den Berichten der Zeitun- 

Lohrkiäfte" im Hinblick auf Langens Volks- 
schule geprägt. Wir weisen diese unerhörte 
und hetzerische Beleidigung mit aller Schärfe 
zurUck und erwarten, daß er sich in der 
nächsten Stadtverordnetensitzung entschul- 
digt. 

2. Für alle wiedereingestellten Lehrkräfte 
ist die Entnazifizierung beendet. Der Lehrer- 
rat weist daher mit aller Entschiedenheit die 
von sämtlichen Stadtverordneten mit Aus- 
nahme des Kollegen Funk geforderte Liste 

die herzlichsten Glückwünsche aus. | 
• Wie bekämpfen wir die Arbeitslosigkeit? | 

— das ist die Frage, die keinen verantwor- 
tungsbewußten Deutschen zur Ruhe kommen 
läßt. Ir zahllosen Diskussionen, in der Presse 
und in Ausschüssen, wird um dieses Problem 
gerungen. Langens Bevölkerung darf bei die- 
ser Aufgabe nicht abseits stehen. Am Mitt- 
woch, den 1. März, 20 Uhr, werden im Frank- 
furter Hof im Rahmen des Öffentlichen i 
Forums der Stadt Langen zwei Sachkenner, 
darunter ein Vertreter des Deutschen Ge- | 
werkschaftsbundes, zu dem Problem Stellung | 
nehmeni, die. Hinteigründe und Struktui der ; 
Arbeitslosiglfeit umreißen und Wege zu ihier 
Eindämmung und Beseitigung aufzeigen. \ 
Anschließend ist Gelegenheit geboten, sich j 
kritisch zu den Vorträgen zu äußern, weitere | 
Vorschläge anzubringen und besonders die | 
Verhältnisse und Möglichkeiten der engeren 
Heimat zu beleuchten. Die Leitung der Ver- j 
anstaltung liegt in den Händen von Dr. Bap-   
pert (Siehe auch heutige Anzeige). j j^lt, daß am Donnerstag, den 2. März, 20 Uhr, 

• Tanzabend Sylvester Zasada in der j in den Li-Li ijangen als B. Abonnements- 
KanstKemelnde. Am Sonntag, den 5. März I Vorstellun« die komische Oper „Der Waffen- 
veranstaltet die Kunst- und Kulturgemeinde j schmied" aufgeführt wird. Wir verweisen 
Langen um 20 Uhr im „Frankfurter Hof" | auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe. 

' einen Tanzabend Sylvester Zasada, wobei der j • Ein MandoHnenkonzert gibt am San«- 
Künstler Tänze nach Motiven aus Sage imd i tag, den 4. März, das erste Mandolinen-Or- _ • m    1 - -Ä  ^ ^ ^ J ^ 

über die poiitiiiche Vergangenheit von Lehr- 
kräften zurück. Ein solches Ansinnen ver- 
stößt zudem gegen das Bonner Grundgesetz 
und die Hessische Verfassung. Der Lehrer- 
rat erwartet, daß die Langener Stadtverord- 
neten in der nächsten Sitzung diese Über- 
schreitung ihrer Befugnisse korrigieren. 

3. Der Lehrerrat erwartet, daß Herr Bür- 
germeister Umbach . in der nächsten Stadt- 
verordnetensitzung für die unerhörte belei- 
digende Äußerung Herrn Ludwig Sallwey 
nachträglich zumindest einen Ordnungsruf 
erteilt. 
Langen, den 20. Februar 1950. 
Für den Lehrerrat der Volksschule I..angen: 

Husar, Schulleiter. 
• 

Der Lehrerrat des Realgymnasiums Lan- 
gen weist mit Entrüstung die empörenden 
Äußerungen dos Vorsitzenden der KPD- 
Fraktion vom 15. 2. 1950 gegen die Le irer- 
schafL der Volksschule Tangen zurück und 
erklärt sich mit dieser solidarisch in der ent- 
schlossenen Abwehr gegen jedwede Verun- ' 
glimpfungen des Lehrerslandes. Der Lehrer- 
rat des Realgymnasiums schließt sich der 
Stellungnahme des Lehrerxates der Volks- 
schule Langen vollinhaltlich einstimmig an. 
Langen, den 21. Februar 1950. 
Für denLehren-at d.Realgymnasiums Langen; 

Pr. F1 ö r i n g. 

• Junger Taugenichts. Ein wegen verschie- , bringt ausgesuchte volkstümliche und an- 
dener Betrügereien bereits in der Fürsorge- I sprechende Wei.sen. 
erziehungsanstalt gewesener lljähriger Schü- 
ler kaufte in einer hiesigen Bäckerei unter 
falschem Namen Brot ein. Der Betrug wurde 
festgestellt, als die Geschäftsfrau bei den 
vermeintlichen Eltern vorstellig wurde. 

• Zur Aufführung „Der Waffenschmied". 
Die Städtischen Bühnen Frankfurt teilen 

Legende neber solchen musikalischer Inspi- 
ration zeigen wird. Zur Uraufführung gelangt 
dabei der Tanz „Till Eulenspiegel", nach 
eigener Idee Sylvester Zasadas gestaltet. 

* Von der Volkshochschule: Am Donners- 
tag, den 2. März von 18 bis 19.30 tJhr findet 
der erste Malunterricht unter der Leitung der 
Malerin L. Hartl im Realgymnasium statt. 
Die bereits angemeldeten Schüler werden 
gebeten, einen mittelgroßen Zeichenblock, 
einen weichen Stift Nr. 1 und Wasserfarben 
oder Buntstifte mitzubringen. 

* Ein MiBstand kostet der Gemeinde Geld. 
Unsere Stadtverwaltung hat dieser Tage den 
Müllabfuhrplatz an der Darmstädter Land- 
straße unter erheblichen Mühen einebnen 
lassen. In diesem Zusammenhang macht die 
Gemeindeverwaltung darauf aufmerksam, 
daß sie in Zukunft die Fuhrleute zur An- 
zeige bringen wird, die den Schutt nicht ord- 
nungsgemäß selbst einebnen. Polizei, Feld- 
und Ehrenschützen sind mit der Über- 
wachung des Schuttabladeplatzes beauftragt. 

* Flfichtlg. Der wegen verschiedener Be- 
trügereien vom Amtsgericht Hildesheim 
gesuchte 29jährige Walter Th. sollte, 
wie wir von der Polizei erfahren, dieser 
Tage festgenommen werden. Unter dem Vor- 
wand, mit seinem Rechtsanwalt sprechen zu 
wollen, entzog er sich nach dem Ende des 
Telefongespräches seiner Verhaftung dadurch, 
daß er durch ein Küchenfenster auf den 
Hof sprang und das Weite suchte. Er ist 
seitdem flüchtig. 

* Wieder ein VerkehnschUd amgenuint. 
Das Halteschild der Bundesbahn-Autobusse 
In der Frankfurter Straße-Nähe Wallstraße 
wurde am Mittwochnachmittag von einem 
Kraftwagen beschädigt. Das Fahrzeug konnte 
ermittelt werden. 

* Auto fiberschluK sich. Am Mittwoch früh 
gegen 4 tJhr ereignete sdch beim Forsthaus 
Mitteddlck ein schwerer Verkehrsunfall, bei 
dem ein Personenauto sich mehrmals übCT- 
schlug und schließlich miit den Rädern nach 
oben Uegenblieb. Es gab Bach- u. Personen- 
schaden. 

' Diebatihle am laufenden Band. Nach 
einiger Ruhe werden nächtliche Diebe in den 
letzten Tagen wieder sehr aktiv. In den 
Abendstunden des Mittwoch wurde aus einem 
Hof des elterlichen A.nwesens einem jungen 
Manne das Fahrrad gestohlen. In der Nacht 
*um DonnersUg gab es dann gleich vier 
Einbrüche In der Dieburger- und Teichstraße. 
In einem Hause drangen die Täter anschei- 
nend vom Garten her in da» Anwesen vor 
und beseitigten gewaltsam das Gestänge der 
Speisekammer. Hier Ueßen sie erhebUche 
Mengen Geschlachtetes mitgehen. In einem 
GeschäfUhaus In der gleicher. Straße dran- 
gen die Täter In die Wohnung, ein, wo Ihnen 
250 DM Bargeld in die Hände fielen. Unweit 
davon besuchten sie auch einen Ladwv. In 
dem sie, auch durch den Garten kommend, 
durch da» rückwärtige Fenater einstiegen und 
einige Sachen mitnahmen. In der Teichstraße 
wurde ein Fotoapparat und eine Geldbörse 
gestohlen. Die Ermittlungen «ind Im Gang». 
Hl" Ist den Tätern auf der Spur. 

ehester Langen im „Fankfurter Hof", bei dem 
Frau E. Werner, Frau E. Steitz und Herr | 
A. Müller mitwirken werden. Das Programm 

Gefallenen-Gedenktag am 5. März. Der 
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge 
ruft im Einvernehmen mit den zuständigen 
Behörden zu einem Trauer- und Gedenktag 
für die Gefallenen und Opfer beider Welt- 
kriege am Sonntag, dem 5. März 1950, auf. 
Bundespräsident Theodor Heuß wird in einer 
Feierstunde zum deutschen Volk sprechen. 

» Von der Lichtburg. In Ergänzung un- 
■seres Berichtes über die Eröffnung der Licht- 
burg-Lichtspiele werden wir gebeten mitzu- 
teilen, daß nicht Herr Harnisch, sondern die 
offene Handelsgesellschaft Harnisch, Axt und 
Wilhelm, Frankfurt a. M. die Pächterin der 
Lichtburg in Langen ist. In seiner Eigen- 
schaft als Mitinhaber der Gesellschaft leitet 
Herr Harnisch die Lichtburg in Langen. 

Neue Friedhofsordnung tritt in Kraft 

• Am 27. Februar 1950 tritt die neue Fried- fügt werden kann. Der Preis stellt lediglich 
hofs- und Begräbnisordnung für den Friedhof ] ein Entgelt für die Benutzung dar und die 
der Stadt Langen in Kraft. In ihr sind die 
umfangreichen Ordnungs- und Begräbnis- 
vorschriften sowie die Gräberabgabe und 
-benutzung und viele andere wichtige Be- 
stimmungen enthalten, deren Neuregelung 
dringend wurde. Da das sehr umfangreiche 

I Statut viele notwendige Einzelheiten enthält, 
die den Osamtüberblick etwas erschweren, 
werden nachstehend einige wichtige Bestim- 

1 mungen erläutert, weil ein großer Teil der 
Bevölkenmg mit diesen Dingen oft in Be- 
rührung kommt und sie wissen muß. 

Die Bestattungsvorschriften 
Der Friedhof dient als Begräbnisplatz der 

Langener Einwohner. Er ist für jedermann, 
mit Ausnahme von Kindern unter 12 Jahren 
ohne Begleitung, betretbar. Das Mitbringen 
von Hunden sowie das Radfahren Ist u. a. 
verboten. Grabsteine, Denkmäler und Ein- 

Grabstätte bleibt nach wie vor im Eigentum 
der Stadt Langen. Der Vorteil einer solchen 
Grabstätte gegenüber einem Reihengrab liegt 
demnach nur darin, daß sie nicht nach 30 
Jahren abgeräumt wird, sondern die dop- 
pelte Benutzungszeit hat und außerdem nach 
Ablauf der 80 Jahre verlängert werden kann 
bis zur längsten Zeit von 99 Jahren. Damit 
ist gesichert, daß mehrere Generationen in 
einer Grabstätte ruhen können. 

Die Erbfolge 
Familiengräber können während der 

Nutzungszeit weiterveräußert werden, jedoch 
ist hierzu die Genehmigimg der Stadt Langen 
erforderlich. Auch kann der Grabstätten- 
inhaber durch Testament bestimmen, wer 
nach seinem Tode das Grab haben soll. Falls 
eines der Kinder das Familiengrab erhält, 
haben die übrigen Geschwister das Recht, 

Aus der Evangel. Gemeinde 
* Passlonsandachten. Am kommenden Sams- 

tag, 20 Uhr findet die 1. Passionsandacht 1» 
der Kirche statt und zwar diesmal verbim- 
den mit einer Feier des Heiligen Abend- 
mahls. Die Passionsandachten treten also bis 
Ostern an Stelle der Wochenschlußandacht 
im Gemeindehaus. 

* Das Geläute der ev. Stadtkirche. Wir sind 
in der Lage, unseren Gemeindegliedem zum 
Preis von 10 DM eine Grammophonplatte mit 
dem Geläute der ev. Stadtklrche Langen zu 
be.^orgen. Bestellungen nehmen die ev. Pfairr- 
ämtev entgegen, 

* Konfirmation 1950. Die Evang. Kirchen- 
vcrwallung Langen schreibt: Durch die Mel- 
dung einer auswältigen Tageszeitung vom 
23. Fobr. 1950, wonach auf der Schlußtagimg 
der evangelischen Landeskirche in Hephatha 
bekannt gegeben worden ist, daß die näch- 
sten Konfirmationen an Ostern 1951 statt- 
finden werden, ist Verwirrung entstanden. 
Es belrlfft dies die kurhessische Kirche und 
nicht die evangelische Kirche in Hessen und 
Nassau. Es bleibt deshalb bei den angegebe- 
nen Terminen für die Vorstellungen und Kon- 
firniationen der diesjährigen Konfirmanden. 
Für die evang. Kirchengemeinde in Langen 
finden die Vorstellungen am Sonntag 
Judica 1950, und die Konfirmationen am 
Sonntag, Palmarum!, beziehungsweise am 
2. Octertag statt. An diesen Terminen ändert 
sich nichts mehr. 

Bei der Roten Kreuz-Jugend 
Eindrucke beim Besuch in einer Veranstaltmit 

in der Wallschule 
1 Was ist „Jugend-Rotes-Kreuz" fragte ich 
! mich, als ich kürzlich darüber eine Notiz in 
' der Langener Zeitung gelesen hatte. Viele 
I werden mit mir ähnUch gefragt haben. Nun 
i hatte ich durch einen Zufall Gelegenheit, 

einen Einblick in seine Tätigkeit zu bekom- 
I men. Ich war erstaunt, mit welcher Be- 
j geisterung die Mädels und Jungen bei der 

Sache sind Was hier den Kleinen gelernt 
wird, nützt ihnen wirklich für das spätere 
Leben und vor allen Dingen können die Eltern 
beruhigt sein, ihre Kinder in Obhut zu wis- 
sen. Viel Freude machte mir ein Vortrag über 
das Benehmen gegenüber älterer Leute. Alle 
halbe Stunde wrird ein anderes Thema be- 
handelt, Auch Aufklärungen über die Ver- 
hütung tmd das Verhalten bei Unglücksfäl- 
len, über Verkehrsdisziplin, wie man Straßen 
zu überqueren bat, wurde den Kindern in 
sehr verständlicher Art gegeben. Die Leiterin 
und der Leiter der Übungsstunden gaben 
mir noch über den Ijehrplan Auskunft Es 
wird gespielt, gesungen und Sport, betrieben, 
über den menschlichen Körper gesprochen 
und gezeigt, wie Verbände angelegt werden. 
Im Sommer werden Ausflüge unternommen, 
so daß wirklich für die Jugend eine reich- 
liche Abwechslung geschaffen ist. Den ver- 
antwortlichen Leitern, die diese Arbelt 
kostenlos ausführen, ist besonderes Lob zu 
zollen, für die Liebe, mit der sie wirken, denn 
es ist nicht immer leicht, mit so Kleinen um- 
zugehen. 

Für mich war es eine Freude, eine solche 
Übungsstunde mitzuerleben und bin ich über- 
zeugt, daß viele berufstätige Eltern ihre 
Kinder gern in solch sicherer Obhut hätten. 
Sie mögen sie Mittwochs von 13^19 Uhr In 
die Wallschule zum Jugend - Roten - Kreuz 
schicken. Allerdings müssen die Kinder das 
10. Lebensjahr erreicht haben. K. W, 

verDoten. liraosieme, i^uiunaici luiu uic     —  . 
fassungen dürfen ohne die Genehmigung der | auch darauf beerdigt zu werden. Wird kern 
Stadt Langen weder angebracht noch ent- 
fernt weirden. Vor der Anbringung ist ein 
Antrag zu stellen, dem eine genaue Zeichnung 
im Maßstab 1:10 in doppelter Ausfertigung 
beizufügen sind. Alle Leichen sind Innerhalb 
von 24 Stunden im städt. Leichenauto aus 
dem Sterbehaus auf den Friedhof zu ver- 
bringen. Das Leichenauto wird z. Zt von der 
Firma Heinrich Sehring, Langen, Mörfelder 
I.andstraße 27a gefahren und muß von den 
Beteiligten bestellt werden. Die Beerdigung 
wird von der Stadtverwaltung nach Erledi- 
gung aller Formaältäten genehmigt. Hierzu 
wird ein besonderer Erlaubnisschein ausge- 
stellt, ohne den keine BeeitMgung stattfindet. 
Eine Leiche darf nicht vor Ablauf von 48 

Testament gemacht, dann vererbt sich die 
Grabstätte in der gesetzlichen Erbfolgeord- 
nung. Zu beachen ist dabei jedoch, daß bei 
den Kindern das höhere Lebensalter ent- 
scheddet und außerdem denMännem derVor- 
zug gebührt Hat ein verstorbene» Kind den 
Vorrang, dann treten dessen Kinder selbst- 
verständlich an seine Stelle, nicht etwa eines 
der nachfolgenden Geschwister, was vielfach 
nicht Dekannt ist Eine Nachfrage auf Zimmer 
9 des Rathauses wird allen daran interessier- 
ten Personen empfohlen. Außerdem sei da- 
rauf hingewiesen, daß auch Im Erbfalle eine 
Umschreibimg der Grabstätte notwendig ist. 
Gerade In dieser Hinsicht ist noch sehr viel 
nachzuholen, da die Gräber in vielen Fällen 

i—Aus der Welt «Jes Films" I 

Stunden und nicht später als 72 Stunden seit noch auf längst verstorbene Personen stehen, 
dem Eintritt des Todes beerdigt werden. 

Reihengräber u. Familiengräber 
Ausgrabungen und Umbettungen werden 

nur in ganz besonderen Ausnahmefällen ge- 
stattet. Asdienbeisetzungen können auf allen 
Grabstätten vorgenommen werden. Die Ab- 
gabe einer Aschenrelhengrabstätte (Umen- 
platz) sowie eines einfachen Reihengrabes ist 
unentgeltlich. Verschonungsgräber (Gräber, 
die über die allgemeine Ruhefrist hinaus- 
gehen) gibt es nicht Die aUgemeine Ruhe- 
frist für Kinder (bis 5. Lebensjahr) beträgt 
20 und für Erwachsene 80 Jahre. Nach Ab- 
lauf dieser Zelt wird das Gelände für neue 
Beerdigungen wiederverwendet. Jedoch wird 
1/2 Jahr öffentlich darauf hingewiesen. 
Familiengräber werden z. Zt nur im Todes- 
falle abgegeben. Durctx die Abgabe wird kein 
Eigentum, sondern nur ein Nutzungsrecht auf 
60 Jahre erworiaen. Es Ist ein weltverbreite- 
ter Irrtum, zu glauben, daß durch die Zah- 
lung des vorgeschriebenen Ppelses das Grab 
0ekautt ist und darüber nach BeUabeo ver- 

Pflege der Grabstätten 
Alle Grabstätten müssen in einem ord- 

ntmgsgemäßen Zustand gehalten werden. 
Sonst besorgt die Stadt auf Kosten der Be- 
teiligten die Pflege. (3ewächse mit eßbaren 
Früchten dürfen nicht auf den Gräber ge- 
zogen werden. Auch das Anpflanzen von 
Bäumen ist nicht gestattet well durch die 
große Wurzelbildung die benachbarten Grab- 
stätten in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Alle angepflanzten Bäume müssen bds zum 
27. Mai 1950 entfernt sein, sonst gehen sie ins 
Eigentum der Stadt I^angen über. Im übrigen 
sind auch die Grabstätteninhaber verpflich- 
tet für die ausreichende Befestigung der 
Grabsteine Sorge aai tragen, da ale sonst für 
alle daraus entstehende Schäden haftbar ge- 
macht werden. 

Auf alle Fragen wird auf dem Rathaus 
Zimmer 9 bereltwiUlgst Auskunft erteilt. 
Dort iTiüasen auch bei der Anm^dung der 
Beerdigving die entstehenden Kosten gesahH 
werden. 

Gasparone - diese ewig junge Millöcker- 
Operette läßt im Gewand eines großen Unter- 
haltungsfilms die beliebtesten Darsteller, mit 
Maria Rökk und Johannes Heesters an der 
Spitze, in fröhlichem Spiel mit einfalls- 
reichen Liederdichtem wetteifern; beglük- 
kende Melodien, glanzvolle Ausstattung, hin- 
reißende Tänze schaffen blutvolle Lebendig- 
keit; das Ganze spielt in verschwenderisch 
schöner Landschaft und ist durchpulst von 
der Stimmung kecken Übermuts und schel- 
mischer Verliebtheit Der über erfolgreich« 
Film wird in der „Lichtburg" gezeigt. 

„Die Reise nach Marakesch" ist der erste 
deutsche Film nach dem Kriege, der mit 
Außenaufnahmen in Marokko wieder da« 
Fenster zur Welt öffnet. Aus der Darsteller- 
liste seien vor allem genannt; Luise Ullrich, 
Maria Holst, Grethe Welser, Karl Ludwig 
Diehl, Paul Dahlke. Mit Ludwig Lintanann 
und Michael Korrotay kommt auch der 
Nachwuchs vielversprechend zu Wort Die 
Musik schrieb Theo Mackeben. (UT-Udrt- 
spiele). 

.Gilda", ein Film mit Uta HaTwortii. Alle 
Magazine, illustrierten Zeitschriften und 
Tageszeitungen waren wochenlang ange- 
füllt mit Nadulchten und BUdem Uber Rlt« 
Heyworth, die schöne Frau des miUionen- 
reichen Prinzen Ali Khan. Der Film Gilda, 
den die Li-Li zeigen, war die Ursache, daß 

! sich AU Khan in sie vetsdioO. BÄan wird die 
Aulführung sehen und sich ein Urteil dar- 
über bilden, warum Rita ihren LebenaerfOlg 
hatte. Des erwarteten stiren Andranges 
wegen wird empfohlen., sich Karten im Vor- 
verkauf zu besorgen. 
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Fußball 

Verbandsspiel am Sonntag, 
26 Februar - Beginn 14.30 Uhr 

Sportplatz Brühlwiesen SG Egelsbach^»»»" Germania Ober-Roden 

Dreieichenhcrin 
A wir gratulier«! zum Fest der silbernen 

Hochzeit, das sie am 25. Februar feiern, den 
Eheleuten Joh. Heinr. Schomann und Frau 
Elisabeth geb. Gräser, Fahrgasse und zu 
ihrem CJeburtstag am 24. Februar Frau Marie 
Müller, Mühlweg 6 (74 Jahre), am 25. Februar 
Herrn Friedrich Knöchel, Bogengasse (71 J.) 
und am 27. Febr. Frau Elise Gabeil, Schiller- 
Hraße 2 (70 Jahre). 

A Hundesteuer. Wer seinen Hund für 1950 
abmelden will, muß dies bis zum 31. März ge- 
tan haben. Andernfalls sind die Steuex' für 
das ganze Jahr zu entrichten. Neu ange- 
schaffte Hunde sind Innerhalb einer Woche 
anzumelden. 

A Die Rechtsberatung auf dem Amts- 
gericht Langen findet anstelle von Dienstag 
und FreiUg jetzt Dienstag und Donnerstag 
jeder Woche von 9—12 Uhr statt. 

A Die frelwllllge Feuerwehr hält ihre 
diesjährige Generalversammlung am Sonn- 
tag, den ?6. Febr., 16 Uhr im Vereinslokal ab, 
wozu alle aktiven und passiven Mitglieder 
eingeladen werden. Anträge können bei dem 
Kommandanten Gg. Hunkel gestellt werden. 

A Die neu angebrachten Richtungsschilder 
an den Ortsausgängen und am Lindenplatz 
geben Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß 
namentlich Jugendliche durch die Erziehungs- 
berechtigten auf die Folgen einer Beschädi- 
gung der Wegweiser aufzuklären sind. Alle 
mutwilligen Beschädigungen werden polizei- 
lich verfolgt. 

A Nachtrag zum KamevaL Man schreibt 
uns: Der Gesangverein Pängerkranz be- 
reicherte den Kamevalfestzug, der am Sonn- 
tagmlttag um 14 Uhr durch die Straßen des 
Städtchens zog, mit zwei Festwagen. Voran 
ritt Hans Frey als Schimmelreiter mit einer 
Standarte „Gesangveredn Sängerkranz" Der 
erste Wagen, der als schönster des Zuges an- 
zusehen war, versinnbildlichte die Muse „Ge- 
sang", die auf einem erhöhten Podest in 
einem prunkvollen Sessel In weißem Kledd mit 
der goldenen Lyra und der Lyrakrone saß. 
Drei Minnesänger in prächtigen Kostümen 
huldigten ihr. Dieser Wagen war durch die 
Mitwirkung von Herrn Emst Eichier, der die 
künstlerische Gestaltung und den Aufbau 
leitete zu einem wahren Kleinod des Feat- 
zuges geworden. Der zweite Wagen, der mit 
einigen Nachwuchssängem besetzt war, zeigte 
einige Studenten imd Studentinnen, die In 
fröhlicher Runde bei Apfelwein ihre frohen 
Lieder sangen. So wollte der Sängerkranz 
ausdrücken, das deutsche Lied in alter Treue 
zu pflegen, Moe. 

Grötzenhain 
g Hohes Alter. Am 27. Februar Ijegeht Frau 

Anna Wanke, Dietzenbacher Straße 8, ihren 
78. Geburtstag, wozu wir ihr recht herzlich 
gratulieren. 

• 
Darmstadt Der Damnslädter Kriminal- 

polizei gelang es, in Zusammenarbeit mit der 
Kreisgendarmerie Dieburg im Anschluß an 
die Festnahme einer fünfköpfigen Auitosprin- 
geibande vier v/eitere Autospringer aus Gr.- 
Ziinmem bzw. Spachbrücken zu verharfterL 
Es handelt sich um 21- bis 24jährige junge 
Männer. 

'UmAdMUi In SleMen 
Darmstadt. Vielen Wünschen ent- 

sprechend hat sich die Leitung der Hessischen 
Landesmuslkschuie in Darmstadt bereiter- 
klärt. Musikliebhaber (Streicher und Bläser) 
in das Kammerorchestcr der Schule aufzu- 
nehmen. 

Darmstadt Beim Aufspringen auf die 
Straßenbahn kam ein 27jähriger Mann aus 
Darmstadt-Eberstadt unter die Räder und be- 
kam den rechten Fuß abgefahren. 

Darmstadt. Unter dem Gesang des 
Liedes „Wer soll das bezahlen?" schlug ein 
Betrunkener in der Landwehrstraße eine 
Erkerscheibe ein. Mit den Worten „Der Lis- 
beth bezahl ich alles!" demolierte er durch 
Fußtritte die Erkerscheibe vollends, so daß 
die Feinkastauslagen (wie loses Schmalz) mit 
GlasspUttem übersät wurden. Da er auch 
gegen Passanten tätlich vorging und auch Ir 
der Uebigstraße Unheil anstellte, wurde er 
vom Überfallkommando abgeholt. 

Pfungstadt Im Alter von 8) Jahren 
ist hier Prof. Hans Kißner gestorben. Kißner 
stanmite aus Usenborn in Oberhessen und 
war von April 1894 bis 1898 Direktor der 
Höheren Bürgerschule in Pfungstadt. 31 Jahre 
wirkte er als Studienrat und zuletzt als Ober- 
studienrat am Ludwig-Georg-Gymnasium in 
Darmstadt. 

Heppenheim adB. Bei Streitigkeiten 
wegen eines Fußballspiels versetzte ein 17- 
Jähriger einem 19Jährigen einen derartig 
kräftigen Kinnhaken, daß ein Kieferbruch 
verursacht wurde. Der Verletzte mußte in 
die Heidelberger Universitätsklinik überführt 
werden. 

Wald-Katzenbach i. O. Auf dem 
Wege zwischen Wald-Katzenbach und Eber- 
bach lief nachts einem Motorradfahrer aus 
Eberbach ein kräftiges Reh in den Weg. Er 
stürzte und wurde erst geraume Zeit später 
tot neben seiner Maschine aufgefunden. 

Dieburg. Wegen mehrerer DiebstälUe 
wurde in Dieburg ein lOjähriger Mann fest- 
genommen. Als er dem Untersuchungsrichter 
vorgeführt werden sollte, entfloh er in raffi- 
nierter Weise und entkam in den Wald. Er 
war nicht nur in Strümpfen oder ganz bar- 
fuß, sondern verlor auf der eiligen Fludit, auf 
der er auch die Gersprenz durchschwamm, 
seine Hose. Die Fahndung im Walde hatte 
kein Ergebnis.. Als er jedoch in der darauf- 
folgenden Nacht in die Wohnung zurück- 
kehrte, um sich Kleider zu holen, wurde er 
festgenommen. Auch bei seiner erneuten 
Festnahme versuchte er zu entfliehen, was 
jedoch vermieden werden konnte. In dem 
von ihm bewohnten Zimmer wurde allerhand 
Diebesgut sichergestellt 

Dieburg. Ein Ojähriges Mädchen war am 
Fastnachtddenstag während des Faschings- 
zuges in einer engen Straße von einem Fest- 
wagen an die Wand gedrückt worden und 
hatte innere Verletzungen erlitten. Das Mäd- 
chen ist inzwischen im St Rochus-Hospital 
gestorben. 

Büdingen. In der Gemeinde Oppers- 
hofen stürtzte ein Sjähriger Junge in der 
Scheune ab und war sofort tot.  

Lindenfelsi. O. In der Nähe der Kur- 
alpe (nördlich des Felsberg) stürzte eine 
amerikanische Jagdmaschine ab und zer- 
schellte. Der Klot wurde getötet. An der Un- 
fallstelle in der Nähe des Waldrandes wurde 
ein großer Trichter in die Erde gerissen 

Nieder-Modau. Auf einem Masken- 
ball in Nieder-Modau konnte ein 24jähriger 
Mann festgenommen werden, der vor kurzem 
aus einem Gefängnis entwichen war. Er wäre 
wohl nicht entdeckt worden, wenn er nicht 

Die Gemeindevertreter tagten 
e Der stellvertretende Bürgermeister hatte 

die Egelsbacher Gemeindevertretung zu einer 
öffentlichen Sitzung, in der eine umfang- 
reiche Tagesordnung zu erledigen war, ein- 
geladen. Eine eingehende Vorbereitung in 
den zuständigen Ausschüssen ermöglichte 
aber eine rasche Abwicklung der gesamten 
Tagesordnung. Die von dem Kassenverwalter 
vorgetragenen und erläuterten Haushalts- 
stellenüberschreitungen waren durch unvor- 
hergesehene Erhöhungen auf dem (jlebiet der 
Sozialversicherung, den Wegfall der Brü- 
ning'schen Notverordnung im Gehaltsetat 
und durch unaufschiebbare Reparaturen an 
Gemedndeeigentinn usw. unvermeidbar. Die 
Gemeindevertretung genehmigt die Haus- 
haltssteUenüberschreitungen. Ebenso stimmte 
sie einem zu gewährenden Darlehen an das 
Wasserwerk zu. Dem 1. Beigeordneten wird 
nach einstimmigem Beschluß der Gemeinde- 
vertretung für die Dauer der Abwesenheit 
des Bürgermeisters eine Aufwandsentschädi- 
gung bewilligt Die Nachtragshaushaltssat- 
zung. ebenfalls vom Ka.ssenverwalter erläu- 
tert, wird auch gebilligt. Den Baulustigen der 
Gemeinde wird neben der verbilligten Ab- 
gabe von Bauholz insofern eine weitere Ver- 
günstigung gewährt werden, als bei Abgabe 
des Holzes nur eine 50%ige Anzahlung zu 
leisten ist und der Rest zinslos für 1 Jahr ge- 
stundet wird. Durch einen mit dem Säge- 
Werksbesitzer Seng abgeschlossenen Vertrag 
will man einmal eine bessere Auswertung 
des Holzes und zum anderen einen verbillig- 
ten Schneidelohn, der gleichfalls zu einer 
nicht unwesentlichen Raukostenverbilligung 
beitragen soll, erreichen. Dem Außerhalb 
wohnenden Ferdinand Mokri wird auf An- 
trag die Hundesteuer ab 1. April erlassen. Ge- 
meindevertreter Stein (FDP) ersucht die Ge- 
meindevertreter, dem Landrat edne Reso- 
iution zu übersenden. In welcher gegen das 
gegen den Bundestagsabgeordiieten Iledler 
gefällte Urteil schärfstens protestiert wird. 
Obwohl von einigen Sprechern die zu wün- 
schende Wirkung einer solchen Resolution 
angezweifelt wurde, entschloß man sich, dem 
Wunsche des Antragstellers stattzugeben. 
Der stellvertretende Bürgermeister wurde 
beauftragt, die Resolution im Namen der Ge- 
meindevertretung weiterzuleiten. 

e Vorträge, die alle Landwirte Interessieren. 
Heute Abend um 20 Uhr findet im Saale bei 
PhiL Haas 5. ein öffentUcher Vortrag statt 

in eine Schlägerei verwickelt gewesen wäre, 
die das Eingreifen der Polizei und die Fest- 
stellung der Personalien erforderlich ge- 
macht hätte. 

Limburg. Ein Landwirt in Eschhofen 
fand beim Ausräumen seiner Jauchegrube 
eine Zehn-Zentner-Bombe. Ein Sprengkom- 
mando entschärfte diese Bombe und stellte 
400 Kllogrannm hochbrisanten Sprengstoff 
sicher. Die Bombe wurde bei einem Flieger- 
angriff im März 1945 abgeworfen. 

yiadjcldjten 

Der Kreistierarzt Dr. Roßkopf spricht über 
Tuberkulose und andere Tierkrankheiten. 
Außerdem spricht Herr Gericke über Vieh- 
fütterung. Alle Landwirte und sonstigen In- 
teressenten werden zu diesem Vortrag herz- 
lichst eingeladen. 

* Letu-llngsheim in Darmstadt. Auf dem 
Gelände der ehemaligen Knaben-Arbeits- 
schule am Mercksplatz in Darmstadt soll mit 
Mitteln aus einem Fonds des I,Ändesarbeits- 
amtes ein Lehrlingsheim errichtet werden. 
Zunächst wird nur der erste Bauabschnitt 
ausgeführt Das Heim wird 80 Lehrlinge auf- 
nehmen können. Die Lehrlinge werden in 
Zimmern mit je zwei bis vier Betten unter- 
gebracht Der gemeinschaftliche Speisesaal 
soll gleichzeitlgVersammlungszwecken dienen. 

WeiBe Leghorn u. Reb- 
hQhner «Änderung der Picitc IQr Küken 

Eintagsküken .... DM -.85 
3 Wochen alte .... „ 1.40 
8 Wochen alte Hennen „ 6.— 
1 Stamm 4:1 8 Wochen alt 25.- 

Otto BlOcher. Egelsbacb, WestendstraBt 1 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger An- 
teilnahme sowie die vielen Krnnz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Steckenreuter 
|geb. Lötz 

sagen wir Allen unseren herzlif-hsten 
Dank. Ganz besonderen Dank Herrn 
Riegel ausDamistadt für die trostreichen 
Worte am Graoe und allen denen die 
ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Georg SteckeiireHtir 
■nd AngebOrlge 

Erzhausen, im Februar 1950 

GEFAHR ^ 
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„Herr Bayerle", sagte Annette mit einem 
UKinen Lächeln — sie war schon eine Weile 
«8dl gewesen, fühlte siöi frisch und ausge- 
sÄlafen, war sidi über die Ereignisse des 
Yormittags klar und hatte einen Gedanken 
■■ Ende gedacht der, wenn er richtig war, die 
LSsung all der rätselhaften Ereignisse um 
Stefan bradite — „ich danke Ihnen sehr, es 
war sehr freundlidi von Ihnen, midi hierher 
ni bringen. Idi war übernäditig und hatte 
nidit gefrühstüdtt. Aber jetzt ist wieder alles 
kl Ordnung und ich muß jetzt schnell hier 
weg, ich habe etwas Drinnendes zu tun und 
schon viel Zeit versäumt durch die dtmme 
Ohnmacht..." 

„Nicht so sdinell, Fräulein Annelte", .-ia^te 
Bayerle und versuditc, etwas Freuiiuiidi-Zu- 
redendes in seine spi^e Stimme zu legen, 
„ich meine, Sie sollten jetzt erst einmal etwas 
Ordentliches essen, damit sie nidit noch ein- 
mal zusammenklappen, ich kann mir denken, 
daß die letzten Tage etwas viel für Sie waren. 
Und dann vertrauen Sie sich ruhig mir an, 
▼iellelÄt kann ich Ihnen weiter behilflich 
sein..." 

Annette wartete das Ende von Bayerles 
S^e nicht ab, sie sprang mit einem unerwar- 
teten Sdiwung au^ schüttelte ihre Locken, 
trat zu Bayerle, der bestürzt schwieg und un- 
sictier die Augen niedcrsdilug, und legte ihm 
mit einer ernsten und fordernden Geste die 
Hr.nd auf den Arm: 

„Sagen Sie, Herr Bayerle, was hat Frau 
Hengeler mit Stefan zu tun?" 

Ilayerle riditete sidi an dieser Frage inner- 
lich auf. Er kam sidi wie ein Spieler in ei- 
nem weltersdiüttemden Drama vor. Er nidite 
Irugisdi vor sich hin, 

„Frau Hengeler ist die frühere Geliebte 
r ivs Verlobten, Wußten Sie das nidit?" 

Annette sah ihn finster an. Sie sagte nidits. 
Das lügt er, dachte sie. Immerhin hatte diese 
Frau sie Stefan zu Hilfe gerufen, sie mußte 
ihr dankbar sein. Sie sah, daß ^yerle sidi 
über die Wirkung seiner Worte freute. Dies 
stärkte den Verdadit, den sie gegen ihn hegte 
und der mit einemmal als Ergebnis einer Ge- 
dankenkette in ihrem Bewußtsein gewesen 
war. 

„Herr Bayerle", sf.gte sie fest, „alles was 
Sie mir über Stefan und die 5000 Mark er- 
zählt haben, ist nidit waiir. Ich war nämlldi 
gestern in der Bank, niemand weiß etwas 
von einem Diebstahl Stefans. Es ist überhaupt 
.<ieit langem weder eine Untersdilagung nodi 
ein Diebstahl in der Bank vorgekommen." 

Sdiarf beobaditete Annette die Wirkung 
ihrer Worte. Sie sah Bayerle sidi verfärben, 
sah die scharf abgezirkelten roten Flecke auf 
seinen Wangen, die Schweißtropfen auf der 
Stirn und das krampfhafte Zusammenpressen 
der Hände. Sie wußte genug. Sie war gar 
nicht auf der Bank gewesen, es war ihr nur 
einmal eingefallen, Bayerle mit dieser Be- 
hnuptung auf die Probe zu stellen. Sie wandte 
sicii ab. Mochte der jämmeriidie Kerl hin- 
gehen und sich erschießen, wenn er dazu nldit 
zu feig war. 

Aber Bayerle hatte sich sdinell gefaßt Br 
lächelte sogar und versuchte sich ein väter- 
lich-überlegenes Aussehen zu gdsen. 

,Jl4it wem haben sie denn gesprodien, Fräu- 
lein Annette, wenn ich fragen darf?" 

,J)as tut nichts zur Sache." 
Bayerle lächelte fröhlidi, als habe er diese 

Antwort erwartet 
„Sehen Sie, Fräuleip Annette, da haben wif 

die Geschichte. Es konunt nämlich sehr da- 
rauf an, mit wem Sie gesprodien' haben. Sol- 
che Dinge wissen immer nur die ElngewoUi- 
tei(, das sind die Direktoren imd die Beam- 
ten. die direkt mit der Sadie zu tun gehabt 

haben. Und selbst wenn Sie mit jemand ge- 
sprodien haben, der davon weiß, es wird in 
den meisten Fällen selbst an die Angehörigen 
keinerleit Auskunft gegeben. Man tut das, um 
das Ansehen der Bank nicht zu sdiädigen ..." 

Annette unterbradi Bayerle. 
„Sdiweigen Sie! Idi weiß Besdieid. Ihre 

Ausreden langweilen mich. Geben Sie mir die 
5000 Mark zurüdc, und dann gehen Sie mir 
aus den Augen ..." 

Die Erregung;, die Annette bisher uater- 
drückt hatte, üterwältigte sie in diesem Au- 
genblidc, sie schrie ihm die letzten Worte ins 
Gesicht, in ihren Augen standen Tränen der 
Empörung... 

Mit Bayerle ging in diesem Augenblick eine 
zweite Veränderung vor. Sein Gesidit ver- 
zerrte sich zu einer bösen Fratze, er glitt an 
Annette vorbei zur Türe, überzeugte sich, daß 
die gepolsterte Türe gesdilossen war, sperrte 
sie ab und stedcte den Sdilüssel in die Tasdie 
Dann stellte er sich mit dem Rüdcen zur Türe 
und ladite höhnisdi. 

„So mein Fräulein", sagte er, während sein 
Atem in schweren Stößen ging, „wagen Sie es 
jetzt nodi einmal, mich zu verdäditigen? — 
idi rate Ihnen, es mit mir nicht zu verderben, 
Sie sind nämlldi in meiner CJewalt!" 

„Gewalt!" spottete Annette Und sah Bayerle 
furchtlos an, „seit waim überzeugt man Men- 
schen von seiner Unschuld mit CJewaltl?" 

Sie ging auf ihn zu und forderte ihn mit 
ruhiger Stimme auf, ihr den Weg freizugeben. 
Sie habe nldit Lust, nodi länger mit ihm die 
gleiche Luft zu atmen. 

„Nidit, bevor Sie den beleidigenden Ver- 
dacht EurOckgenommen haben", flüsterte Bay- 
erle. 

Amiette sdiüttelte den Kopf. Sie sah sich 
nach einon Ausweg um. Das Telefon! Mit ei- 
nem Sd^tt war äe lielm Apparat imd hob 
den Hörer. Im nächsten Augenblick fühlte sie 
Bayerles Hände an Ihrem Hals. Sie ließ den 
Hörer in die Gabel zurüdcfallen, um den wür- 
genden Zugrilt der feuchten Hände zu lösen. 
Bayerle fühlte, daß sie ihm überlegen war, 
lockerte von selbst den Qrifl, iBückte sich, hob 
den hölzernen Stlefelknedit auf, der neben 

dem Nachttisch stand, und währena Annette 
zum zweitenmal den Telefonhörer hob. sdilug 
er mit der kantigen Waffe auf ihren Schädel 
ein, bis sie zusammensank 

Als es geschehen war, stand Bayerle mit 
hängenden Armen und starrem Blid< und 
versuchte zu begreifen, was er getan hatte. 

„Sie ist tot, ich habe sie gemordet," flüsterte 
er mit kalten zuckenden Lippen. Mit einem- 
mal richtete er sidi auf. „lÄ hatte redit, sie 
war meine Feindin, sie wollte mein Leben 
zerstören, darum mußte sie sterben." 

Dann padcte ihn die Angst. „Idi habe es in 
Notwehr getan, sie grifi mich an, sie wollte 
Geld von mir.. 

Er sdiob den Stielelknecht unter das Bett, 
bis er nicht mehr zu sehen war, dann wisdite 
er sidi den Sdiweiß von der Stirn und ver- 
sudite durch Tiefatmen den unregelmäßigen 
Gang seines Herzens zu regeln. Er setzte sidi 
auf das Ruhebett, um das Zittern seiner Knie 
aufzuhalten, und versudite zu überlegen, was 
er tun mußte. Er mußte vor allem Zeit gewin- 
nen. Wenn er jetzt das Hotel verließ und un- 
ten sagte, seine Nidite schlafe, man möge sie, 
bis er am Abend zurüdckehre, nidit stören, 
dann würde man vielleidit sogar bis morgen 
früh nichts entdecken. Der Entsdiluß gab ihm 
Kraft. Er bradite seine Haare in Ordnung, 
wusdi seine Hände und verließ das Zimmer. 
An der Innenseite der äußeren Türe hing ein 
Täfeldien mit der Insdirift: Bitte nicht stö- 
ren I Das hängte er an den dafür bestimmten 
Haken der Außenseite, sdiloß ab und steckte 
den Schlüssel in die Tasche. 

• 
Es war noch zehn Minuten vor dem MittaiS- 

essen, als die Babusdi Amrei, die regungslos 
im Büro saB, meldete, daß Herr Bayerle eben 
gekommen sei. E:' sei allein gekoauncn und in 
sein Zimmer gegangen. 

Amrei ging sofort zu ihm hinauf und klopft* 
an seine Türe. Bayerle Mfnete und lächelt« 
belekt, als er Frau Amrei c-'-annte. 



Seile 4 LANGBNBR ZEITUNG Freita«, den 24, Fefaniar IMO 

Die untefiimitemLe. Seite xLeh. tCanxieneX abeit/uunq. 

Ein schweres Wetter stand über dem See 

Eitle Kurzgeschichte von Wolfgang Eggcnbrook 

war nichts mehr anzufangen mit dem 
Jungen Bertram. Seit der Reinhold vom Wag- 
nerhof, der al> Leichtmatrose auf der däni- 
•dien „Maria Christina" fuhr, zum ersten 
Landurlaub gekommen war, und wieder mit 
Müllers Marianne vertraut tat, saß er einsam 
bei seinem Vater im HaiLs an dem kleinci, 
»tillen See und licK sich im Dorf kaum nn l; 
blicken. 

Er war ohnedies immer ein Sonderling ge- 
wesen, der junge Fischer, ein Menschenscheuer, 
uns war nicht zum Wundern, denn wenn dit 
Bursdien sich im Krug zum Tanze drehten, 
saß er mit seinem Krüppelfuß am Tiscii der 
Alten und hatte das Zusehen, Dann sprang 
er 7.uweilen auf. lief davon, saß stundenlang 
mit traurigen G danken im Rohr, weinte oder 
fuhr so weit in den See hinaus, daß die schlan. 
kon Kiefern klein wurden und von den liiiit- 
sern des Dorfes nur rote Dächer zu sehen 
waren. Die einzige Freunde waren ihm die 
Möwen die ihn und da.« Boot umflogen, und 
die Wolken, die sich im Wasser spiegelten. 

Was zwischen ihm und dem Wagner Reinhold 
an jenem Erntefest eigentlich gescliehen war, 
wußten nur sie beide. Die anderen im Dorf 
erzählten sich, daß die braune Marianne mit 
Bertram zum Fest gekommen war und daß 
der Bertram nicht nur ieden Walzer mit ihr 
getanzt, sondern das Madchen auch heimge- 
bracht hatte, weil der Fischersohn sdion vor 
der Zeit still aufgestanden und mit traurigen 
Augen davongegangen war. 

Seitdem sahen Bertram und Marianne an- 
einander vorbei, wenn .«ie sich trafen und 
Reinhold ging dem Fis^-her ebenso aus dem 
Wege wie jener ihm 

An einem Abend mi Augu.-' war <'<. und 
das Wetter voll Sturm und Regen, daß es 
mehr an den Herbst mahnte als an den .schei- 
denden Sommer Da traten sich die Männer 
des Dorfes zur Besprechung im Krug Auch 
der Bertram war für seinen Vater vom See 
heraufgekommen, etwas später freilich als die 
anderen, denn er brauclite für den Weg mehi 
Zeit und hatte außerdem seine Kähne nodi 
fest an die Kette legen müssen, denn der 
See ging hodi und vom Westen flogen Wetter- 
wolken über die Kiefern her; die brachton 
immer eine sdilimme, schwarze Nacht. 

Und als die Männer so beieinander saßen, 
und sprachen und hörten, was in diesem oder 
jenem zu tun sei. wurde plöt7lich die Tür 
weit aufgerissen, der Reinhold Wagnei stand 
da und rief ein ungestümes: „Wer kann mich 
bis um 10 zur Kreisstadt bringen?" in die 
Stube. 

Die Bauern sahen einander an. Bis um 
10 Uhr in die Kreisstadt? Gleich war es 
viertel nach 9 Uhr, der Weg führte rund um 
den See und sie brauchten am hellen Tage 
schon eine gute Stunde. Und in dieser Nacht. 

„Ich muß in die Kreisstadt, ich muß zu mei- 
nem Zug . . . nach Hamburg. Idi bekomme 
mein Sdiiff nidit mehr, versteht ihr das denn 
nidit . . . mein Schiff! Nennt ihr das Freund- 
schaft?" 

„Wenn es nadi der Freundschaft ginge, 
Wagner", meinte Marten, ein Altbauer, „dann 
wollte Dich jeder von uns fahren. Alier es 
wäre ohne Zwedc für Dich! Wir brauchen mit 
den besten Pferden in dieser Nacht eine 
Stunde und eine halbe. Warum kommst Du 
denn jetzt erst zu uns? Wußtest doch früher, 
wann dein Landurlaub zu Ende ist . . . Oder 
nirV'+'" 

„Der Tierarzt, der heute auf dem Gut war, 
wollte midi mit seinem Auto in die Stadt' 
fahren . , , Dann hätte idi es allemal gesdiafft. 
Jetzt hat er eine Panne und kriegt den Motor 
nicht in Gang! . . . Will mir denn keiner hel- 
fen? Idi muß nadi Hamburg, sage idi, mein 
Schiff läuft aus " 

MARIA WINIEH |r°^ 
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Er fing aufgeregt und unsidier zu reden an, 
daß er einen weiten Spaziergang gemacht 
habe, daß alles herrlich sei, daß er glücklidi 
sei, hier zu sein, und daß er Frau Hengeler 
außerordentlich dankbar sei, daß sie ihn, ob- 
wohl er doch krank sei, in ihr Haus aufge- 
nommen habe. Amrei beobachtete dies nicht, 
sie nidcte zu seinen Worten, sah an ihm vor- 
bei und fragte dann, wo er Fräulein Muhr 
gelassen habe 

Amrei war es nun schon gewohnt, daß Bay- 
erle ersdirak und sich verfärbte, wenn man 
ihn etwas fragte, ihr Mißtrauen gegen ihn war 
auf der Hut, und sie erkannte alle Zeidien 
eines schlechten Gewissens in seinem verzerr- 
ten Gesicht und den flackernden Augen. Er 
faßte sich jedoch schnell. 

..Fräulein Muhr?" fragte er zurück, „adi 
Sie meinen Annette, die Braut von dem sau- 
beren Burschen, dem Lechner? Ja, das arme 
Mädchen war auf der Suche nacii ihm, idi 
weiß nicht, wer ihr gesagt hat, daß Leciiner 
nacti Garmisch gefahren ist, ich war's nicht 
idi liab's ja selber nidit gewußt. Ich hab' Ihr 
erzählt, daß Lechner durchgegangen sei, weil 
sie ihn suchen, sie hat eingesehen, daß Nach- 
forschungen nach ihm zwed<los seien, und 
ist hoffentlich zurüdcgefahren. Die ganze Ge- 
sdiichte hat das arme Mädel natürlich sehr 
mitgenommen, sie ist sogar ohnmäditig ge- 
worden, hat sidi aber dann ganz schön erholt 
Hoffentlich ist sie auch wirklich heimgefah- 
ren. Man weiß je nicht, was so eirv Mädel in 
seiner Verzweiflung anfängt. Ich hab' ihr gut 
zugeredet, ob's was genützt hat, weiß ich nicht. 
Sie lief mir auf einmal davon..." 

Amrei hörte sich das an, es klang glaub- 
würdig. Immerhin war es sonderbar, daß An- 
nette lieh von Bayerle abspeisen ließ und 
nicht zii Ihr kam, sie hatte dodi gerufen. 

„Wir schaffen's nicht mit dem Gespann Kein, 
hold", wiederholte der Altbauer immer wieder. 
..wir schaffen's nicht . . . Wenn da« Wetter 
liesser wäre, würde ich didi selbst mit meinem 
ivahn über den See setzen, kannst mirs glau- 
ben, dann kämst du sicher nod. hin, denn eine 
gute halbe Stunde sparen wir dabei. Doch 
diese Nacht, Wagner, diese Nac..t Icann unser 
beider L.eben kosten. Bei diesem Sturm kom. 
men wir nicht übers Wasser. Blii:^ -.ind Donner 
schlagen ja in einem " 

Reinhold Wagner senkte den Kopf. Von 
seiner Mütze troff dor Regen . . . 

Die Bauern zogen schweigend an ihren Ta- 
bakpfeifen. 

Und in dieses Schweigen, das so unerträg- 
lidi war. weil keiner helfen konnte, klang 
plötzlidi Bertrams feste Stimme: „Ich kenne 
den See und schaffe es mit einem großen 
Boot wohl nocii zur rechten Zeit Willst Du, 
so fahre ich Didi mit meinem Kahn, Reinhold, 
vielleicht erreichst Du dann den Zug . . 

Nebeneinander liefen sie beide den Hang 
hinab zum See. Fj fiel dem Bertram schwer 
mit seinem kianken Fuß, aber er hielt durch. 

Wie nie In diesem Jahr war das Wetter. 
Der See ging laut, als koche er und die Wolken 
hingen so grau und tief, daß man sie mit den 
Händen zu Tassen glaubte. 

Dann waren sie auf dem Wasser, 
nrrtiiinj führte die Ruder mit harter Faust. 

Wir sind aus der Stadt gezogen, um den 
Winter draußen in der Heide zu sehen und 
die stillen Wege unter den Kiefern zu wan- 
dern, von einem Dorf zum anderen und zwi- 
schen den weißen leeren Feldern entlang. So 
kamen wir zu diesem Schulhaus mit den 
blinkblanken Fenstern und dem behäbig- 
breiten Dadi, das wie ein neugieriges großes 
Bubengesidit aus den versdineiten Zweigen 
lugt. 

Wenn's heller Sommermorgen ist, klingen 
hier zuweilen aus halboffenem Fenster die 
Stimmen der Schulkinder, wenn sie zur Geige 
des Lehrers ihre Lieder singen. Nun aber, am 
frühen Winterabend war es .still in den Klas- 
sen und nur Wolf, des Lehrers Hund madite 
Lärm, als er die fremden Gäste ticrte. 

Bald saßen wir unter der trauiidien Hän- 
gelampe in des Lehrers Studierstübchcn, an 
dessen Wänden viele selbstgenialte Bilder 
hingen, auf dem Tisdi stand die dampfende 
Kaffeekanne und es wurde gemütlich. 

Draußen kam der Abend Schritt um Sdiritt 
näher, die Kiefern versanken im Grau und 
aus den Wiesen hinterm Haus stieg der Frost. 

„Das ist die rechte Stunde, alte Gru,>:el- 
geschic^ten zu erzählen", sagte der Lehrer 
und wir rückten dichter zusammen, denn der 
Abendwind ging ums Haus und schlug oft 
an die Fensterläden, wie eine Männerfaust. 

Und der Dorfsdiulmeister begann: „Es ist 
nun sdion sehr lange her, da lebte hier in 
der Gegend ein sehr reidier Bauer, der war 
geizig und hatte nur den einen Gedanken, 
all sein Geld zu bewahren und ja kein 
Stüde davon auszugeben oder zu verlieren. 
Als nun die Schweden ins [.and fielen, ver- 
grub er zur nächtlidien Stunde seine Du- 
katenkiste unter einen Baum, der abseits 
des Dorfes auf einem kleinen Hügel stand, 
und nodi bis auf den heutigen Tag zu sehen 
Ist. 

HR ^ HefoH 
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„Hat l i uuioin Muhr denn niciit feeüagt, daß 
sie mich besudien will?" 

„Nein", sagte Bayerle, „sie fragte mich nur. 
ob Lediner bei Ihnen gewesen sei, und ob Sie 
seine Geliebte seien. Ich sagte ich wüßte es 
nicht, idi sei ja selbst erst gestern gekommen, 
und ob zwisdien Ihnen und Lechner etwas ge- 
wesen sei, das könnte ich erst recht nidit wis- 
sen, für soldie Dingo hätte ich mich nie inter- 
essiert ..." 

Amrei wandte sich um, sie war rot gewor- 
den. Bayerle merkte ihre Verlegenheit, er sah 
seine Chance. 

„Gnädige Fiau", sagte er ein wenig stok- 
kend. „ich weiß, daß auch Sie in diesen Tagen 
viel durchgemacht haben. Wollen Sie mir 
nidit ein wenig Vertrauen schenken, ich 
würde gern mit Ihnen über Lechner spredien, 
ich weiß, Sie interessieren sich für ihn, und 
ich habe nie verstanden, daß er sich mit dem 
Mädel, der Annette, verlobt hat. Ich habe das 
Gefühl, wenn jemand den Jungen, der eben 
einmal eine Dummheit gemacht hat. auf den 
rechten Weg bringen kann, dann sind Sie es. 
Ich bin sein Freund, auch jetzt noch ..." 

Amrei sdiwieg eine Weile und sah Bayerle 
nachdenklidi an. 

„Wollen Sie sidi nicht setzen?" fragte Bay- 
erle und schob einen Stuhl zurecht. Amrei lie- 
grifr, daß der Kranke selbst das Bedürfnis 
hatte, sich zu setzen, darum nahm sie an. 
Bayerle ließ sich auf das Ruhebett fallen, 
stand aber sofort wieder auf und setzte sich 
steif und gerade auf einen Stuhl. 

..Ich weiß nicht, ob es einen Zweck hat. 
Herr Bayerle", sagte Amrei in das Sdiwelgen 
hinein, ,,mit Ihnen über Stefan Lechner zu 
sprechen. Meine Meinung über Herrn Lechner 
ist Ihrer gerade entgegengesetzt, da werden 
wir nie zusammenkommen..." 

Bayerle verstand das nicht. Er bat Amrei, 
das nähfr 711 erklären. 

BDer es war Ihm noch niemals so schwer ge- 
worden. Die Wellen warfen das Boot auf und 
nieder, das Steuer versagte längst den Dienst 
und sie wußten beide nicht, ob sie die Rich- 
tung gehalten hatten, dem Steg der Kreisstadt 
zu. Die kurzen Blitze halfen nichts, ihr grelles 
Weiß blendete nur und ließ die Dunkelheit 
nodi tiefer werden. 

Und doch erreiditen sie das andere Ufer. 
Die Uhr der Stadtkirche schlug zehn dumpfe 

Male, als Bertram die Kette an den Pfahl 
legte. Als er sich aufrichtete, sah er Reinhold 
Wagner dicht vor sich stehen. 

„Du wirst es schaffen?" fragte der Fischer 
mit schwerem Atem und es war das erste 
Wort, was zwischen ihnen fiel. 

„Ja, ich werde es sdiaffen", entgegenete dei 
junge Leichtmatrose, und zöeernd setzte er 
hinzu: „. , . und ich schäme mich, Bertram, ich 
schäme mich wegen damals! Aber es war nicht 
liöse gemeint von mir Und von der Marianne 
auch nidit. Wir zwei haben un.« übrigens aus- 
gesprochen. ich habe ein Mädel in Hamburg. 
Bertram Und ich glaube, du tätest dei 
Marianne einen Gefnlton. wenn Du Dich , . 
wenn du ihr wieder gul v.'ärst. wie ehedem 
Sie wartet auf Dich die Marianne!" 

Noch lange Zeit als Reinhold schon längst 
gegangen wai. stand der i^i.scher am S'eg bei 
seinem Boot 

Die Hände hielt er ineinander geballt, dei 
Wettersturm drohte Ilm umzureißen, er aber 
stand fest als trügen ihn zwei gesunde Beine 
und sein Blick ging über den See zum an- 
deren Ufer, wo seine Hüttw stand. 

Und er rief „Marianne" in die Nacht und in 
den .Sturm, al.s könne sie ihn hören . . . 

Als er das Loch schon tief gegraben hatte, 
fühlte er sich plötzlich beim Kragen gepackt 
und hochgehoben Ehe er sich recht versah, 
hing er an einem Strick am Baum über 
seiner Sdiatzkiste. Eine Reiterpatrouille der 
Schweden hatte ihn tiei seinem Tun beobach- 
tet und aufgeknüpft, wie es damals Landes- 
brauch war Die Kiste mit den Goldstücken 
aber nahmen die Reiter mit sich fort. Nodi 
immer kann sich der Bauer nicht von der 
Stelle trennen. Sein Geist geht jede Nacht 
um den Hügel als weiße Gestalt und wer 
ein Sonntagskind ist, hört den Geizhals 
auch um den verlorenen Schatz jammern und 
klagen . " 

tjer Erzähler machte eine Hause. Dann 
fügte er lächelnd hinzu: „Sie müssen auf 
Ihrem Heimweg dort vorüber, vielleidit haben 
Sie Glück und der Alte zeigt sich... Es wol- 
len ihn viele Bauern schon gesehen haben, 
beschreiben aber konnte ihn mir noch keiner 

Der Geizkragen scheint aber von dem gan- 
zen Spukgesindel noch das freundlichste We- 
sen zu sein Er sucht seinen Schatz ohne 
sich um die anderen Menschen zu kümmern 
Anders ist es mit dem roten Hahn, der am 
Kirchhof jedem erscheinen :oII, der ein Ver- 
brechen begangen hat. Er hackt ihm mit 
seinem Schnabel die Augen aus dem Kopf 
und kennzeichnet so seine Schuld. Bauern, 
die kein reines Gewissen haben, meiden audi 
heute nodi sehr gern die Friedhofsmauer... 
Übiigens scheint es für diese gruselige An- 
gelegenheit eine Erklärung zu geben. Der 
Wetterhahn von der Turmspitze der Kirche 
ist einmal vom Sturm heruntergerissen wor- 
den und hat einen Mann, der vorüberging, 
erschlagen. Vielleicht hatte der Bursdie wirk- 
lich etwas auf dem Kerbholz. Jedenfalls ist 
die Sage vom roten Hahn bei diesem Vor- 
fall entstanden, wobei mit „rot" vielleicht 
sogar ..rostig" gemeint war." 

Amrei lächelte groß. 
„Sie, Herr Bayerle, glauben, daß er eine 

gemeine Tat begangen hat, ich glaube das 
nidit, das ist der Unterschied." 

Bayerle stand erregt auf und rief: 
„Aber da gibt es doch gar keinen Zweifel 

mehr, das müssen Sie doch glauben, ich habe 
doch den Beweis ..." 

„Den Beweis?" fragte Amrei gespannt. 
Bayerle erzählte. Er erzählte so gut und so 

beredt und bis in die kleinsten Einzelheiten 
genau, daß seiner Meinung nach kein Mensch 
an Stefan Lediners Sdiuld zweifeln konnte. 
Er sah voraus und sah seinen Weg. Wenn es 
ihm gelang, Amrei zu überzeugen, dann war 
der Weg zu ihr frei, dann konnte er sie ge- 
winnen. Und wenn sie sidi ihm nur um der 
Tatsache willen zuneigte, daß er nodi immer 
Lediners Freund war, wenn sie Trost bei ihm 
suchte, an seiner Freundschaft Halt fand, war 
dies nicht sdion viel, war dies nicht schon un- 
ermeßliches Glüdt? Er mußte vorsichtig sein, 
schlau, auf der Hut... 

Amrei sah, wie sich das Gebäude des Be- 
weises vor ihr aufbaute, und es bedeutete ihr 
nichts. Nein, Bayerle log. Entweder er hatte es 
selbst getan, oder er hatte die ganze Ge- 
schichte erfunden. Ihr Glaube an Stefans Un- 
sdiuld war nicht zu erschüttern. Bayerle er- 
starrte, als sie ihm das klarmachte. Das war 
mehr, als er fassen konnte. Das war das Ende. 
Es war alles umsonst gewesen. 

„Wie Sie ihn lieben", sagte er nacli einer 
Weile mit tonloser Stimme. 

„Ja", sagte Amrei freudig, „ja, weil ich ihn 
liebe, glaubt idi an ihn". Sie stand auf. Von 
unten, aus der Halle kam das Gedröhn des 
Gongs. Er rief die Gäste zum Mittagessen. 

Bayerle geleitete Amrei an die Tür, er bat, 
ihn zu entschuldigen, er fühle sidi nidit wohl 
und werde erst zum Tee nach unten kommen. 

Amrei ging in ihr Zimmer, rief die Babusch, 
gab ihr Aufträge und bat sie, ein Taxi zu be- 
stellen, sie fahre loeort nach Mfinchen. Ihre 
Augen leuchteten. Die Bebtuicfa wunderte sich, 
so hatte sie die Ararei sdion lange nicht mehr 
gesehen. 

* 

Wieder macht der Lehrei eine Pause. Dann 
erzählt er weiter. Sage um Sage. GeachicMc 
nach Geschichte Ein Mensch, der seine Hei- 
mat liebt, bot sie dar, wie einen bunten Feld- 
blumenstrauß von der Schulhauswiese mit 
rotem Mohn und blauem Flachs, mit wei- 
ßem Klee und gelbem Hahnenfuß ... 

Zum Schluß — die Kirditurmuhr hatte 
schon viele Male gesdilagen — kam das 
Heidemfirchen vom feurigen Hund, der in 
der Johannisnacht vom See ans Land steigt, 
um ein Opfer zu finden In Jedem Jahre holt 
er sich einen Burschen oder ein Mädel in 
die Tiefe, wo er in einem großen Sdilosse 
wohnt, denn er ist ein Zauberer, der sich 
selbst verzauberte Gehl er in einem Jahre 
aber leer aus. weil in der .Tohannisnacht kein 
Mensch die Straße daherkommt, dann holt 
er sich im folgenden Jahre dafür zwei So 
hat er's Jahrhunderte gemacht und wirds 
nuch weitei so treiben. ." 

Der Dorfsdiulmeister hat zu Ende erzäiilt. 
In der kleinen Stube ist's ganz still Nur die 
Uhr taki und um die Hängelampe zieht der 
Zifiarrenrauch und formt wun'lerliche Ge- 
stalicn, Schleierwesen zu den verklungenen 
Geschichten Hahnenköpfe mit hohem Kamm. 
Hunde mit buschigen Ohren und bärtige 
langnasige Geizhalsgesiditer .. 

Nun ist es Nadit draußen ... 
Noch immer pfeift der Wind ums Haus; 

wir sdilagen die Mantelkragen hodi und 
ziehen die Hüte tiefer in die Stirn. 

So gehen wir heim. 
An dem kleinen Hang vor dem Dorf aber 

bleiben wir erschrocken stehen 
Ist's nicht als schreite eine weiße Gestalt 

um den alten, dürren Baum? 
Klagt nidit eine leise Stimme? ... 
Aber das ist wohl nur der Nachtwind und 

ein Wiesenstreifen . 
Das ist wohl nur der flirrende Schnee ... 

EtwasfürAutofftiirer. Es ist schiedclich, 
daß eine Frau, die ein blondes Haai auf deinem 
Rodt auf zehn Schritte erkennt, nicht die beiden 
Garagentürflügel sehen kann, wenn man abends 
mit ihr zusammen im Auto nach Hause kommt. 

♦ 
Ein Schlächtergeselle hatte hinter dem Rücjcen 

seines Meisters Knochen verkauft, um sich eine 
kleine Neheneinnahme zu verscliaffen. Der Mei- 
ster kam dahinter und entließ den Gesellen. 

Nach ein paar Tagen kommt der Geselle zurück. 
„Mei.sler", sagte er, „können Sie mir nicht ein 
Zeugnis ausstellen?" 

Der Meister wiid wütend. „Erst bestiehlst Du 
mich, und nun willst Du noch ein Zeugnis haben, 
— was soll ich denn darauf schreiben?" 

„Na schreiben Sie doch: Er war ehrlich bis auf 
die Knochen." 

♦ 
Der Professor verteilte die schriftlichen Arbeiten. 

Jede war mit einer Kritik verbunden. „Sie soll- 
ten", wandte er sich an den Unterprimaner Mül- 
ler, ..eine Cleidiung mit zwei Unbekannten 
lösen . . ." 

„Ja", erwiderte Müller etwas verwundert. 
„Aber icJi habe gesehen", fuhr der Professor 

drohend fort, ..daß Sie sie mit zwei Rekannten 
gelöst haben . . ." 

♦ 
Ein Bauer klagt über den Stand der Felder, der 

seinen Wünschen gar nicht entspricht. 
„So ein schlechtes Jahr habe ich noih nie ge- 

liaht". meint er. „Mein Ktm ist kaum ein paai 
Zoll hoch." 

..Das ist noch gar nichts", sagt der Nachbar, der 
iiiii übertrumpfen will. Bei mir müssen die Sper- 
linge niederknien, wenn sie von meinen Ähren 
fre.ssen wollen." ♦ 

„Verstellen Sie etwas vom Trabrennen? " 
„NalürlicJi. sonst würde ich doch jeden Morgen 

ineinen Zug nach Frankfurt verpassen!" 

Der Tag tlng für Andreas Nissen mit leisen 
Tönen an. Er lauschte ihnen und unterschied 
Stimmen der Vögel, die wie zarte hohe Mu- 
sik das Rauschen der Bäume und den von 
fern hei dringenden gedämpften Verkehrslärm 
begleiteten. Zum erstenmal seit langer Zeit 
stellte er nicht beim Erwachen die Füße auf 
den Teppich vor seinem breiten niederen, frei 
im Zimmer stehenden Bett, zum erstenmal 
stand er nicht sofort fühl- und gedankenlos 
wie ein instinklgetriebenes Tier auf und ging 
mit geschlossenen Au.i;en ins Badezimmer, um 
unter den kalten Strömen der Dusche zur vol- 
len Menschenwachheit, dem Bewußtsein sei- 
ner selbst und dor am Abend vorher verlas- 
senen Arbeit zurückzukehren. Er blieb liegen, 
fühlte das Behagen des Ausgestrecktseins auf 
federndem Lager, schloß die Augen, um den 
schmetterlingsgleichen Schlummer, den ein 
Vogelschrei verscheucht haben mochte, noch 
einmal herbeizulocken, öffnete sie, um im 
pfirsichfarbenen Dämmer des Zimmers das 
schwebende Ungestaltete wiederzufinden, das 
im schon vergessenen Traum gewesen war, 
und sann einer unbestimmbaren flügelschla- 
genden Seligkeit nach, die eine Sekunde vor 
clem Erwachen in seinem Herzen gewesen sein 
mußte. Aber die Macht des Tages wudis. Das 
Wadiwerden nahm zu, und so alltägliche Ge- 
räu.sche wie das Ticicen der Uhr auf dem 
Nachttisch und das Singen der Wasserlei- 
tungsrohre drangen in sein Bewußtsein und 
weckten die Gedanken auf, die noch unter der 
leichten Decke des Halbscdilafes gelegen wa- 
ren. Mit der Unzufriedenheit ülier die vor- 
gerückte Stunde, — die Uhr zeigte halb zehn 
— stellte sich die Erinnerung an gestern ein. 
Und mit einem Mal vereinigte sich sein noch 
zerstreutes Bewußseiii im Bemühen, das 
Klappergeräusdi der Schreibmaschine aus 
dem Erdgeschoß zu hören. Denn, wenn alles 
mit rechten Dingen zugegangen war, dann saB 
seit einer halben Stunde schon Annette — 
tüchtige kleine Annette, dachte er zflrtlidi — 
wach und pflichteifrig und ordentlich an der 
Maschine und schrieb das gestrige Diktat ins 
Reine. 

Dämmerstunde beim Dorfschulmeister 
Sagen und Geschichten, die man unter der Hängelampe erzählt — Von Georg F. Beer 
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Warum reiften tto vielem Kndpi*- a(i? 
Weil sie meist — zu fest angenäht werden, 

las heißt weil beim Annähen der Faden zu 
lest gespannt ist. Beim zu fest angenähten 
Knopf muß das Knopfloch gewaltsam zwi- 
schen Knopf und Stoff gedrängt werden, wo- 
durch das zum Annähen benutzte Material 
auf das äußerste angespannt wird und leicht 
reißt. Auch wirci die am Knopf entstehende 
Reibung so stark, daß selb.';t der festesti' 
Zwirn nicht standhält. Bei dicken Stoffen, 
namentlich bei Herrenkleidung, i";! es über- 
haupt notwendig, daß der 'Zwi-schenraum zwi- 
«chen Knopf und Stoff beinahe !.• Zentime- 
ter beträgt, da sonst im zugeknöpften Zu- 
tando zwischen den Knopflöchern der 

atoff gewölbt erscheint. Die Faden müssen 
natürlich fest mit Zwirn umwickelt werden. 

CiM Jiayielvoll Tiffs 
Marmorgegensländo reinigt man mit iau. 

warmem Wasser, dein m.nn eini-n Schuß Sal- 
miak zugegeben hat 

Aus Kanimgarnstoffen entfernt man Gianz- 
stellen durch zusammengefaltete, feuchte 
l..einwandlappen. Diese legt man von der lin- 
ken Seite auf die glänzenden .Stellen auf und 
streicht mehrfach mit heißem Bügeleisen da- 
rüber. Nachdem dor sich entwickelnde Was- 
serdampf durch den Stoff gedrungen ist. reibt 
man die Stelle mit nllerfeinstom Glaspapier 
ab. 

Die Wasclige.-x-hirre zeigen, hauptsächlich 
wenn sie bernait .«ind. häufig einen häßlichen 
Ansatz von Seife, d^-r sich durch einfaches 
Auswaschen gar nicht fortbringen läßt Es ist 
aber leicht, ihn zu entfernen. Man mache 
in heißem Wasser eine starke Salzlosung, 
nehme einige Tupfen Watte, tauche diese in 
die Lösung und überreibe die Geschirre da- 
mit. Sie werden dadurch wie neu. 

Und dann — ^pie'st'udel 
8 bis 10 ge;<chälte Äpfel werden in dünne 

Scheiben geschnitten, diese mit einem Gläs 
chen Wein, 10.5 g Zucker. I Teelöffel Zimt und 
70 g Butter auf schwachem Feuer weichge- 
cJünstet, wobei sie möglichst ganz bleiben sol 
len, und dann zum Erkalten gebracht Nun 
wird ein Stnidelteig hergestellt und dünn 
ausgezogen, mii Butter bestrichen und mit 
den erkalteten Äpfeln gleichmäßig belegt 
Schließlich wird dei Struciel mit seinem Saft 
auf einer Platte ingerichtet, mit Zucker be- 
streut uncJ warm odci kalt serviert — Man 
kann die Aptelmusse auch in süCem oder ge. 
wohnlichem Butterteig. der dann gleichfalls 
dünn ausgewalzt wird, einrollen und das 
ganze hernach auf einem Backblech im 
Ofen backen. 

Vollsdildnk wird die yroßB Mode sein ~~V(^ennwirVati,Muttiwären 
lind trotzdem; allzu dick ist unschftn - Vt ie wäre en mil Hncm Ohwitd}; wörb< iitlirh? 

Dan vollschlanken Frauen zum Trost, hat 
sich die Mode für die Vollschlankheit ent- 
ichleden. .Sie sind also endlich einmal die 
.Sorgen los, die sie Tag und Nacht mit der 
i''rage verfolgten: „Wie weide ich dünner?" 
iiin wenig Rundlichkeit ist jetzt ganz er- 
wünscht — oder besser: weil durch das bes- 
sere Leben nach dem Kriege, der weitaus 
größte Teil der Frauenwelt zur Riindüchkeit 
neigt, iiat .i. h die Mode dar:uif eingeslellt. 

Nun ist es hier so wie bei allen anderen 
Dingen. Man muß maßhalten. Denn nach 
wie vor wird es unschön sein, wenn eine Frau 
zu dick ist. Jede Figur hat ihre eigenen Maße, 
die man eigentlich wissen sollte. Bis zu einer 
gewissen Taillenweite sieht es noch gut aus. 
dann aber geht man „auseinander" und kein 
ModeknilT kann mein he'fen D:is b.ite Mit- 
tel, einigermaßen in Form zu bleiben ist, ver- 
nünftig zu essen. Also nicht nur Unmassen 
Schokolade oder Kuchen in .lieh hineinzufut- 
tern, sondern dabei ein wenig zu überlegen, 
was der Körper braucht und was für die 
Linie vom Übel ist. Ein sehr wiricsames Mit- 
tel, das Körpergewicht auf einer gewünschten 
Höhe zu halten, ist der Obsttag. Man kann 
damit seinem Körper wirklich nur nützen. 
Das Rezept ist denkbar einfach: Einmal in 
der Woche wird nur Obst gegessen. Es ist 

alles Obst erlaubt. Auch eingemachte Früchte 
rechnen dazu. Nur dürfen diese Früchte nichi 
zu sehr gesüßt sein. Aus dem gleichen Grunde 
soll man auf Bananen verzichten, die Ja zieni- 
lieh zuckerhaltig sind. Man rechnet etwa ein 
Kilogramm Früchte. Bei den eingemachten 
Früchten ist in die.ses Gewicht auch der Saf: 
eingeschlos.sen. Auf andere Getränke und 
Spei.sen am Obsttag muß man verzichten 
wenn das Ganze einen Sinn haben .soll. Na- 
türlich ist der Obsttag kein Ruhetag. Man ar 
beitet an ihm wie gewöhnlich, denn nur au! 
diese Weise werden die Fettroserven. die uns 
so .nchön rund machen, abge'.jaut. 

Von jeder anderen Schlankheitskur muß 
dringend abgeraten werden, es -sei denn, daß 
sie unter ärztlicher Aufsicht und überhaupt 
auf ärztliche Anordnung hin geschieht. Man 
soll niemals vergessen, daß in einem Men- 
schenleben die Gesundheit noch immer vor 
der Schönheit steht. Einer Modelaune zuliebe 
soll man sieh weder so noch .■so krank machen. 
Und darum ist die neue Mode der „vollschlan- 
ken Linie", wesentlich sympathischer als 
jene, die übermüßige Schlankheit verlangte. 
Ein wenig abneh men wollen wir ganz gerne, 
das haben wir uns ja schon lange vorgenom- 
men . . . Und ein Obsttag in der Wocdie wird 
uns gut l'.m 

Wenn die Frau adit Jahre älter ist 
Ist die Ehe durch ältere Partnerin iseiährdel? — ^ioll «t aus Mitleid treu sein'^ 

Über das richtige Alter zur Hochzeit und Leider sind das, wie gesagt, nicht alle Be- 
das Verhältnis des Alters der beiden Ehepart- sonders wenn die Frau sich der Vierzig nähert. 
rtör '7tioir»anHor einri cr»V»r»i-* tr'rtln P.rfirtoninoon in eiö . hst Und ^61* ner zueinander, sind schon viele Erörterungen 
angestellt worden. Die einen sind der Mei- 
nung, nur Gleichaltrige könnten eine glückli- 
che Ehe führen, andere wollen, daß der Ehe- 
mann drei, wieder andere, daß er sieben oder 
acht Jahre älter ist. Eine Norm läßt sich da- 
bei wohl kaum aufstellen, wenn eine alte, auf 
Erfahrung aufgebaute, Bauernweisheit auch 
sagt, daß die sieben Jahre jüngere Frau das 
Glück mit in die Ehe bringen würde. 

Schwierig ist immer wieder für die Be- 
teiligten das Problem der älteren Frau. Wenn 
jine Frau zum Beispiel acht Jahre älter Ist 

ja, sie bereits überschritten 
Mann eben erst 32 Jahre ist, entstehen Diffe- 
renzen, die oft nur durch das geschickte Ver- 
stehen der Frau verhindern, daß es zu einer 
Scheidung kommt. Einen Hauptanteil an den 
Schwierigkeiten hat die Frau. Die verteufelte 
Eifersucht ist schuld daran, daß sie ihren 
Mann nicht mehr so behandelt, wie ar es ver- 
dient. Sie hat selbst das Gefühl „alt" zu sein 
und damit ihre Wirkung auf den Mann zu 
verlieren. Sie macht ihm Szenen, wenn er 
später nach Hause kommt, sie verdächtigt 
ihn, ist launisch und mißtrauisch. Das läßt 

Kinder schreiben an ihre titern 
Liebe MutU! 
Ich bin sehr traurig, 

muß ich Dir sagen, und ^^ 
darum schreibe Ich DirvV 
auch diesen Brief. Als""" 
Du mich nämlich gestern 
(gefragt hast, was ich mir 
'.u meinem Geburtstag 
wünsche, habe ich DIv 
tjesagt, daß ich gerne 
eine elektrische Bisen- 
bahn hätte, so eine ganz 
icleine, weißt Du, wie 
Hanschen Schneider sie 
auch zu Weihnachten be- 
kommen hat. Du hast 
daraufhin gesagt, daß Du mil dem Geburls- 
tagmann sprechen willst, und daß ich sie tie- 
stimmt kriegen würde. „Ganz bestimmt" hast 
Du gesagt! Als r.un am Abend Vati nach 
Hause kam, und ich schon im Bettchen lag. 
hast Du mit Vati darüber gesprochen Du 
hast gedacht, daß ich schon schlafe, aber ich 
halle gar nicht geschlafen und alles gehört, 
weil die Tür offen stand. Und da hast Du über 
meinen Wunsch gelacht und zu Vati gesagt, 
ich sei noch zu klein und zu dumm und Du 
würdest mir die teure Eisenbahn schon aus- 
reden können. Ein Aufziehauto täte es auch. 
Nach drei Tagen läge es auch In der Ecke 
hMt Du gesagt. Siehst Du, das habe ich ge- 
hört, liebe Mutti, und darüber bin ich sehr 
traurig. Warum hast Du eigentlich mir nicht 
gesagt, daß Ihr für eine elektrische Eisenbahn 
kein Geld habt? Du hast mich doch be- 
schwindelt, nicht wahr? Und wenn ich lüge, 
dann verhaust Du mich immer gleich. Nein, 
liebe Mutti, das war nicht sehr schö.i vor Dir! 
Jetzt denke ich bei allem, was Du zu mir 
sagst daran, daß Du zu Vati ganz anders re- 
dest als zu mir! Da bist Du schuM dran Dein 
Rolf. 

Blumen im Zimmer 
Jede Frau weiß, Jaß Blumen ins Zimmer 

gehören, um es gemütlich und lebendig zu 
machen. Leider findet man in der jetzigen 
Jahreszezit in vielen Haushalten keinen Blu- 
menschmuck. Es heißt dann immer: „Ach 

Modisch, elegant und seihst geschneidert 

als der Mann sind Konflikte oft nicht ver- sich natürlich ein Mann nicht allzu lange ge- Sie, die Blumen sind ja jetzt so teuer, —:jw__ „ „i.. , . . . (Jas kann man ja vom Wirtschaftsgeld nicht 
mehr erschwingen!". Und darum bleiben eben 
die Vasen leer. 

Nun, so teuer sind die Blumen wirklich 
nicht. Es müssen ja nicht gerade Orchideen 
sein, die man sich hinstellt. Außerdem 
schmückt auch ein einfacher Tannenstrauch 
das Zimmer und den kann man sich doch 
wohl ohne große Kosten beschaffen. Aber 

meidbar. Sicherlich gibt es sehr viele glück- 
liche Ehen, in denen die Frau älter ist als der 
Mann, und diese Eheleute werden erstaunt 
fragen, ob denn' eine Erörtermg dieses The- 
mas überhaupt notwendig ist. Sie sind doch 
glücklich wie am ersten Tag. 

fallen. Und meist kommt er durch solche 
häuslichen Auseinandersetzungen erst dazu, 
im Wirtshaus Ruhe zu suchen oder sich von 
einer jüngeren Freundin trösten zu lassen. 
Wir Frauen werden sehr rasch zum „Haus- 
drachen" ohne es zu wissen und zu wollen. 
Denn wir geben oft unseren Gefühlen zu sehr 
nach, anstatt etwas mit Ütierlegung zu tun. 
Später, wenn wir vor einem Scherbenhaufen        « 

seufzend „Hätte ich doch!", auch im BIumengesciräfT'giiDt''''eriviöä 
Aber dann ist es meist viel zu späl ten, preiswert einzukaufen. Viele Hausfrauen 

Eine Frau, die acht Jahre älter ist als ihr denken bei Blumen immer an die sommerli- 
Mann, muß sich immer über diese Tatsache eben großen Sträuße, denken an Tulpen oder 
klar sein, Mtt Puderchen und Augenbrauen- Rosen, die sie im Gatten haben. Aber es 
Stift läßt sich für die Gesellschaft zwar viel 
„retuschieren", aber für den eigenen Mann 
nicht. Und das ist auch gar nicht notwendig. 
Denn es wäre eine schlechte Ehe. wenn der 
Mann seine Frau nur um ihres Aussehens oder 
ihrer — Schönheit lieben wollte Wir sind 
doch wohl alle so schlau, um zu wissen, daß 
zwar ein niedliches Gesicht rasch zu einem 
Flirt verhilft, daß aber in einer wirklichen 
Ehe nur der Charakter, die Persönlichkeit 
und das Zusammenklingen der beiden Ehe- 
partner entscheidet Man soll sich als Frau 
Immer daran erinnern. Dann mißt man näm- 
lich auch den wohlgefälligen Blicken, die un- 
sere Herren der Schöpfung jungen, wohlpro- 
portionierten Mädchen nachwerfen die Be- 
deutung zu, die ihnen zukommt: gar keine 

Nein, eine Frau soll ihrem jüngeren Ehe- 
mann ruhig vertrauen. Nur danh schaltet sie 
von vornherein den Konfliktstoff aus Und sie 
soll ein wenig mehr Selbstvertrauen zu sich 
selbst haben. Die Rede „Er soll" nicht nur aus 
Mitleid treu sein" ist das erste Eingeständnis 
einer eigenen Schwäche. 

muß gar kein großer Strauß sein. Es tut schon 
ein einziges Veilchensträußchen. das in Er- 
mangelung einer kleinen Vase auch in ein 
nettes Schnapsgläschen gestellt werden kann. 
Man glaubt es nicht, aber es ist so: Ein Veil- 
chensträußchen verändert die Wohnung. Und 
Schneeglöckchen gibt es ja auch schon, die 
sich lange halten, wenn man sie richtig be- 
handelt, nicht zu nahe an den Ofen stellt, und 
ihnen immer mal wieder eine Erholungs- 
stunde am kühlen Fenster schenkt 

Nein, man soll die Ausrede, dnß Blumen in 
dieser Jahreszeit zu teuer sind, nicht gebrau- 
chen Denn Blumen gehören zu einem kul- 
tivierten Leben, man soll sie nicht „so neben- 
bei" kaufen, sondern man muß sie wählen, 
daß sie zum Zimmer und zu den Menschen 
passen, die sie erfreuen sollen. Und gerade 
jetzt, wo wir alle so sehnsüchtig auf den 
Frühling hoffen, der ja noch immer eine gute 
Weile auf sich warten lassen wird, gerade 
jetzt sollten wir auf die Vorfreude nicht 
verzichten, die uns die Blumen im Zimmer 
bereiten. 

Dann ist die Suppe nidit mehr versalzen ... 
Kleine Hilfen mit ürofier Wirkuag bei allen Kdcfaeopaonen 

Mollig — und doch modisch sein 
Die Mode denkt an alle — auch an die Mol- 

ligen unter uns. die so traurig liel jedem 
Mcxiewechsel konstatieren: „Ach, an uns 
Dicke denkt man ja doch nicht. Die neuen 
Modelle sehen alle reizend auf schlanken Fi- 
guren aus, aller wir möchten doch auch nicht 
nur gut gekleidet, sondern modisch angezogen 
sein." Nun, wir haben hier eine Auswahl von 
Ultra-Modellen zusammengestellt, die spe- 
ziell für die stärkeren Frauen entworfen sind 
unter Berücdcnichtlgtmg der kleinen „wunden 
Punkte* bei der stärkeren Frau — ich denke 
daliei besonders an etwas breite Hüften, die 
die Figur in der Schulter besonders schmal 
ersclieinen lauen. GUnstig ist da beispleOs- 
weise eine Passenteiltmg wie sie die beiden 
Ultra Modelle K 3052 und K 2029 haben. Hier 
wird die Schulter in ihrer Breite betont und 
dadurch das Augenmerk von der Hüftpartie 
abgelenkt. Günstig ist auch noch die langge- 
streckte Kasaicform von K 2029 mit dem da- 
runter ausspringenden FaltenroeU. Für leichte 
Sommentotfe e<gnen sich K 2078 und K 
B109, während die zeitlose Form von K 2076 
sowohl für Wolle wie für Leinen. Shantung- 
mU» oder Zellwolle tfewi^wt ist 

Auch die Hausfrau übt einen Beruf aus. 
Und da ist es nur zu natürlich, daß es ab und 
zu einmal nicht so klappt. Dann gibt es eben 
eine Panne, die leider von den Familienan- 
gehörigen niemals entschuldigt wird. TDer 
Hausfrau ist es selbst immer sehr peinlich 
wenn beim Kochen und Braten etwas pas- 
siert; aber was ist zu tun? Das Essen ist ver- 
dorben! 

Meinen Sie wirklich? Nun, erfahrene Haus- 
frauen haben allerlei Kniffe herausgefunden, 
um solche Küchenpannen sofort zu beheben, 
und zwar so zu beheben, daß die Familie 
überhaupt nichts davon merkt. Am häufigsten 
kommt es vor, daß Speisen versalzen werden. 
Dies läßt sich beheben, wenn man einige Mi- 
nuten lang einen silbernen Löffel hinein- 
iteckt. der das Salz anzieht. Sehr empfehlen« 
wert ist es auch, wenn man der versalzenen 
Speise einen Viertel Teelöffel Zucker beigibt 
der den Salzgeschmack sofort aufhebt Unan- 
genehm ist es auch, wenn das Gegenteil ein- 
getreten ist und Suppen, Puddings oder Kom- 
■)ott versüßt sind. Die Beigabe einer geringen 
Prise Salz stellt auch hier das Üljel wieder ab 

Griltze, OrieB und Rcie bmuien fern an 
und zwar gerade dann, wenn die Hausfrau 

man diese vorsichtig mit dem Löffel ab und 
bringt sie in einem anderen Behälter mit et- 
was Milch erneut zum Kochen. Auch bei 
Hülsenfrüchten und Gemüsen soll man so 
verfahren. Nicht ganz so einfach ist die Sache 
beim B'leisch. Aber auch hier läßt sich vieles 
retten, wenn man in einem frischen Topf et- 
was Butter oder Fett zergehen läßt und das 
Fleischgericht hineinlegt. Durch erneutes An- 
braten ist eine neue Sauce herzustellen, nach- 
dem die schwarze Kruste des Fleisches vor- 
her entfernt wurde. Braungebrannter Zucker, 
wenige Tropfen Wasser auf zwei Löffel Zucker, 
sorgen dafür die schöne braune Farbe wieder 
zu erzielen. 

Gesprungene Eier braucht man nur in flel- 
denpapier zu wickeln imd vorsichtig ins spru- 
delnde Wasser zu legen. Dann kann man sie 
gut kochen. Das Auseinanderfallen ven K16- 
ßen verhütet man dadurch, daß man Jedem 
Uter Kochwasser zwei LOtfel Kartoffelmehl 
zusetzt. Das Mehl muß vorher In etwas kal- 
tem Wasser aufgelöst werden 

Sie sehen, es ist halb so sclxlimm mit den 
iCüchenpannen Man darf nur nicht den 
Kopf verlieren und mutlos werden. Die wlefa- 
tigute Regel aber Ict: Kein SterbenswArtchn 

wh^Ti^nii^f^. gerufen darüber zu den ramiUenangehSrigen oder (tan ^"«Wclt Gasten! D.'nn meist merken diese gar nicfatl 
iSät rfu nWon Anbrennen noch von einer Panne und finden alles herrlich! nicht die oberen Schichten erfaßt hat. schöpft Margarethe Bäumler 
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Fußball 

Verbandsspiel am Sonntag, 

den 26.Februar 1950 - 14Uhr SSG Langen I.- Hähnlein I. 

Vorher: 
2. Mannschaften 

Sportnachrichten der CZ 

Favorit Germania Oberroden als Ga.st 
e Am Sonntag erwartet die SG Egelsbach 

die bei den Egelsbacher Fußballfreunden 
bestbekannto Elf Germania Ober-Hoden zum 
Rückspiel. Die Germanen sind sich darüber 
im Klaren, daß die Siegestrauben In Egels- 
bach schon immer recht hoch hängen und 
mußten sie sich schon zweimal eine Punkte- 
teilung gefallen lassen. Die Gäste haben In 
diesem Spiel die größten Aussichten, die 
Tabellenführung zu übernehmen. Aber auch 
für die Egelsbacher gilt es diesesmal, durch 
einen Sieg sich den erkämpften Mittelplatz 
weiterhin zu festigen. Für den Ausgang 
dürfte die jeweilige Tagesform beider Maim- 
schaften ausschlaggebend sein. 

Der Besuch dieses Großkampfes ist jedem 
Fußballfreund zu empfehlen. Spielbeginn 
14 30 Uhr. Vorher, um 12.45 Uhr treffen sich 
die Reserven. 

Bickenbach — VfR L>angen 
Kommenden Sonntag fährt der VfR nach 

Bickenbach, um sein Verbandsrückspiel zu 
erledigen. Trotz der schwachen Mannschafts- 
leistung vom letzten Sonntag müßte es dem 
VfR möglich sein, das Rückspiel genau wie 
das Vorspiel zu gewinnen. Bickenbach steht 
mit an den letzten Stellen, Vorsicht ist 
doch am Platze. Fahrgelegenheit für Zu- 
schauer ist gegeben. (Siehe Verein.skalender 
des VfR.) 

SSG im Ponktekampf mit Hähnlein 
Es ist eine merkwürdige Tatsache, daß die 

Fußballabteilung Ihre besten Spiele auswärts 
austrägt. Warum? Die wenigen Freunde der 

Abteilung, die mit ihrer Mannschaft sonn- 
tags fahren, halten während der Spielzelt 
Ruhe und behindern durch Zurufe und Be- 
lehrungen von draußen nicht dac SpieL In 
Langen glaubt der „Fanatiker" ein Recht zu 
haben, die Mannschaft zu dirigieren <uid 
zu kritisieren. Wissen denn diese „Zaunspie- 
ler" nicht, daß man das Spiel der eigenen 
Mannschaft dadurch stört und nervös macht? 
Es ist Unterschied zu machen zwischen „An- 
feuern" und Hineinrufen". Überlaßt die Lei- 
tung des Spieles dem Schiedsrichter und das 
Dirigieren der Mannschaft dem Spielführer. 
Am Sonntag wird mit Hähnlein eine tempe- 
ramentvolle Marmschaft die Fußballabteilung 
wiederum vor eine schwere Aufgabe stellen, 
die nur mit Ruhe und Hergabe gelöst wer- 
den kann. 

GötzenhaJns Fußballer im Pokalspiel 
g Am Sonntag empfängt Götzenhain wie- 

der seinen Gast aus Schaafheim zum Pokal- 
Wiederholungsspiel. Es wird den Ausschlag 
geben, wer in der Pokalrunde weiterhin mit- 
wirkt.' Sollte das Treffen unentschieden blei- 
ben, dann entscheidet das Los. Götzenhain 
tritt in stärkster Auf-stellung an. Die Reser- 
ven beider Vereine bestreiten das Vorspiel. 

Handbail: G«izenhaln — Dietesheim 
g Für die Handballer der SG Götzen- 

hain bringt der Sonntag das letzte Spiel üi 
der Verbandsrunde und zwar gegen die SG 
Dietesheim. Man rechnet nach dem letzten 
Ergebnis der Götzenhainer mit einem guten 
Erfolg für sie. 

bei Bensheim. Sorgenkinder sind noch die 
Schutzhütte am Bischofswald bei Neckar- 
steinach und der Ihrigturm auf dem Lärm- 
feuer, welch letzterer allerdings niedergelegt 
und neu errichtet werden muß. Auch die 
große Waldhütte der Rüsselsheimer Orts- 
gruppe muß neu erbaut werden. 

Der Odenwaldklub ist der größte Gebirgs- 
und Wanderverein zwischen Rhein, Main und 
Neckar und blickt in diesem Jahr auf das 
68. Jahr seines Bestehens zurück. Ihm ge- 
hören gegenwärtig 105 Ortsgruppen an, die 

in 15 Bezirke gegliedert sind und rund 8000 
Mitglieder zählen. Seit 1948 steht wieder ein 
Liederbuch zur Verfügung, das ein gern ge- 
sehener Begleiter auf den Wanderungen ist. 
Auch erscheint die Zeitschrift „Unter der 
Dorflinde im Odenwald" wieder. Sie tritt in 
ihren 32. Jahrgang ein. 

Die diesjährige Hauptversammlung findet 
in Verbindung mit einem großen Wander- 
treffen am 1. und 2. Juli in Bensheim statt. 
Der Jugendarbeit wird besondere Aufmerk- 
samkeit gewidmet. 

Chroniken 

Tischtennis soll Volkssport werden 

Vom Sinn der l»evorstehenden Stadtmeister schatten 

Niemand in Deutschland wird heute be- 
haupten wollen, daß sich das Tisch-Tennis- 
spiel bei uns bereits eine auch nur annähernd 
ähnliche Geltung verschafft habe wie bei- 
i^)lelsweise das Fußballspiel, dieser Volks- 
sport schlechthin. Die Hoffnuneg, in abseh- 
barer Zeit zu irgendwelchen Tisch-Tennis- 
meisterschaften etliche -zig Tausend Zu- 
schauer heranzubekommen, ist geradezu ab- 
surd, nicht nur wegen der technischen Un- 
möglichkeit eines solchen Vorhabens. Bei 
großen Fußballspielen Ist eine solche Zu- 
schauermenge die Regel. 

Und trotzdem kann man behaupten, daß 
Bich das Tisch-Tennisspiel bereits einen Platz 
unter den wenigen volkstümlichen Sport- 
arten in Deutschland erkämpft hat und dar- 
über hinaus von Jahr zu Jahr populärer 
wird. Das läßt sich leicht an Hand der stän- 
dig steigenden Zahl der Aktiven in den ein- 
zelnen Landesverbänden beweisen. Auch in 
Deutschland erkennt man allmählich, daß 
sich der Rafng einer Sportart als Volkssport 
njcht nach der Anziehungskraft für' die Zu- 
schauer und dem damit verbundenen Ge- 
schäft bemißt, sondern danach, wieviel Men- 
schen die betreffende Sportart aktiv betrei- 
ben, wieviele durch sie Erholung, Entspan- 
nung und wiederum körperliche Stählung 
und Widerstandskraft finden. 

Von diesem Gesichtspunkt aus kann man 
mit Fiig und Recht feststellen, daß der Tlsch- 
Tennlssport, gemessen an ^r Zahl seiner 
Aktiven, im Nachkriegsdeutschland zu einer 
der volkstümlichsten Sportarten überhaupt 
geworden Ist. Dieses bei uns vor dem Kriege 
kaum bekannte, noch weniger als Sport an- 
erkannte Spiel hat einen Aufstieg zu ver- 
zeichnen, wie er bisher noch keiner Sportart 
beschieden war. Wie ist dies zu erklären? 

WohlUfemerkt: Bisher war nur vom Tisch- 
Tennisspiel die Rede. Mit Ihm verwandt, 
besser gesagt, dessen Wurzel Ist das „Plng- 
Pong-Splel", das sich am besten daheim auf 
dem Eßzimmertisch spielen läßt. Über Plng- 
Pong hinaus gelangen aber leider nur ver- 
hältnismäßig Wenige. „Plng-Pong" kann 
jeder spielen. Es hat mit Sport etwa ebenso 
wenig zu tun wie die Samba. 

Tisch-Tennis dagegen ist Sport und zwar 
— das wissen selbst die allerwenigsten 
Sportler — nach dem Boxen wohl der an- 
strengendste, die es gibt. Wer dies den ^?ort- 
ärzten, die zu dieser Feststellimg gelangt 
sind, nicht glaubt, mag sich einmal, wenn 
auch nur als Zuschauer, zu Irgendwelchen 
Tisch-Tennis-Wettkämpfen begelaen, besser 
aber noch dem scharfen TYaining wirklicher 
Tlsch-Teimlsspieler zusehen. Gate Tlsch- 
Tennlsspieler Jtönnen nur die werden, die 
sportlich ganz hervorragend veranlagt sind, 
dazu über ein weit überdurchschnittliches 
Reaktionsvermögen und ein besonderes Maß 
an Idallsmus, Zähigkeit und Blfer verfügen. 
Tisch-Tennis Ist ein ebenso schöner wie 
fairer Sport. Szenen, wie sie heute bei an- 
deren Sportarten häufig geworden sind, sind 
hier einfach unmöglich. 

Der leichte Tisch-Tennisball, allein schon 
bedingt u. a., daß dieser Sport nur In ge- 
schlossenen Räuanen gespielt werden kann. 
Für Spider und ZuschÄuer i»t dies insofern 

ein großer Vorteil, als sie von der Witterung 
unabhängelg sind. Aber der Nachteil im 
Hinblick auf den außerordentlichen Mangel 
an geeigneten Räumen Ist Im heutigen Nach- 
kriegsdeutschland noch größer. Besonders 
LangensTisch-Tennisspleler wären leistungs- 
mäßig heute ein gutes Stück weiter, wenn 
der Spielbetrieb infolge des Mangels an 
freien P^umen nicht bisher immer verhält- 
nismäßig minimal hätte bleiben müssen. 

Daß das Tisch-Tennissplel heute dennoch 
eine der volkstümlichsten Sportarten ist, 
liegt — außer an den oben genannten Grün- 
den — nicht zuletzt daran, daß selbst Zu- 
schauer, die dieses Spiel zum ersten Mal 
überhaupt sehen, sofort gefesselt sind von 
dessen Dynamik, dessen fairer Härte und der 
damit verbundenen oft unerhöiten Span- 
nung, sowie von dem enormen Einsatz der 
von jedem einzelnen Spieler gefordert wird. 

Um nun diesen herrlichen Tisch-Tennis- 
sport auch in Langen so populär zu machen, 
wie er es andererorts schon lange Ist, hat 
sich die Tisch-Tennis-Abteilung der SSG 
1862 entschlossen, In diesem Jahre zum ersten 
Mal Langener Stadtmelsterscbaften Im Tlsch- 
Tennls au.szutragen, an denen — darauf sei 
hier schon besonders hingewiesen — mög- 
lichst jeder ilangener Freund dieses Sportes 
teUnehmen soll. Diese Meisterschaften, deren 
Schirmherrschaft Herr Bürgermeister Um- 
bach übernommen hat und für deren Sieger 
die Stadt Langen sowie I^angener Geschäfts- 
leute wertvolle Ehrenpreise gestiftet haben, 
beginnen am 26. März und werden für 
Damen, Herren und Jugend In sämtlichen 
Disziplinen ausgesprochen. Näheres, insbe- 
sondere Sinn und Zweck dieser Meister- 
schaften, erfahren Sie nächsten Fredtag an 
dieser Stelle. G^ral 

Die Gemeinde Rockenberg in Ober- 
he.ssen begeht In diesem Jahre ihre 800- 
Jahrfeier, wobei manche Anregungen zur 
Auswirkung kommen werden, die Bürger- 
meister Weckler im vergangenen Jahr auf 
der Industrie-, Gewerbe- und Kulturschau 
unserer Stadt empfangen hat. Im Zusammen- 
hang damit ist nun eine Chronik der Ge- 
meinde Rockenberg erschienen, die J. J. 
G e s s e r zum Verfasser hat. Sie ist ein 
stattlicher Band von 356 Seiten, dessen 
Finanzierung eine erstaunliche Leistung Ist j 
für ein Dorf, das im Jahr 1939 nur 1556 Ein- i 
wohner zählte (1949 waren es 2152). Die ganze j 
CJeschichte Rockenbergs Ist hier ausgebrei- 
tet, von den Spuren der älteren Steinzelt bis 
zur Gegenwart. Auch für uns hat sie ein ge- 
•Aisses besonderes Interesse, weil Rockenberg 
ebenso wie Langen im Mittelalter den Her- 
ren von Hagen - Münzenberg und dann den 
Falkensteinern gehörte. 

Auch die Stadt Viernheim, die durch 
ihre erfolgreiche Industrialisierung weithin 
Beachtung gefunden hat, legt eine Chronik 
vor, die von dem Stadtchronisten Hans ' 

M a y r geschrieben wurde. Hier wird auf 
260 Selten (Großformat!) ein Querschnitt 
durch die gesamte Gegenwart der Stadt ge- 
geben, bei dem nichts vergessen scheint, was 
nur einige Bedeutung verdient. Die Anbau- 
verhältnise der Landwirtschaft werden 
ebenso eingehend dargestellt wie das Ver- 
einsieben oder die politische Entwicklung 
seit 1892, mit einer genauen Zusammenstel- 
lung der einzelnen Wahlergebnisse. Alle 
ordentlichen Gesichtspunkte tauchen auf, 
unter denen die Entwicklung der Gemeinde 
betrachtet wird, bis zur Zusammenstellung 
verdienter Ortsbürger oder den Ausführun- 
gen üt>er den Kinderreichtum. 

Man fragt sich, wie die Herausgabe eines 
so umfangreichen Buches ermöglicht wurde, 
und erfährt, daß die Stadt V'emhelm es 
selbst In Verlag genommen hat und zu je 
DM 10.— verkauft. Die 25O0 gebundenen 
Exemplare der Auflage kosteten die Stadt 
gegen 25 000 DM, die In fünf Raten zu je 
5000 DM bezahlt wurden. Man hofft, daß die 
Auflage in einem Jahr vergriffen sein wird. 
Das bei einem solchen Buch an einen flnan'- 
zlellen Gewinn nicht gedacht wurde, versteht 
sich von selbst. Dr. K. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir herzlich. 

Otto Kdlbhenn und Frau 
Hesel geb. Müller 

Langen, im Februar 1950 

Wege markiert - 
Tüime wiederhergeslellt. 

Aus der Arbelt des OdenwaldUnbs 
in den beiden letzten Jahren 

Wer in diesem Jahr, wenn die Haupt- 
wanderzeit wieder glommen ist, durch un- 
sere Wälder wandert, wird mit Genugtuung 
feststellen, daß die Markierungszeichen, die 
in den letzten Jahre vielfach verblaßt waren, 
erneuert und auch die vielfach schadhaft ge- 
wordenen Aussichtstürme und Schutzhütten 
wiederhergeslellt worden sind. Schon allein 
damit hat der Odenwaldklub in den beiden 
letzten Jahren eine für jeden Natur- und 
Heimatfreund wichtige Arbeit geleistet. 

Das Wegebezeichnungsnetz des Odenwald- 
klubs. das in 24 Hauptlinien, drei Randwege 
und etwa 70 Nebenlinien zerfällt, erstreckt 
sich über 4200 km. Wiederhergestellt wurden 
der Kaiserturm auf der Neunkircher Höhe 
und der Ohlyturm auf dem Felsberg, die 
Eigentum der Ortsgruppe Darmstadt sind, 
Turm und SchuUhütte auf dem Elchelberg 
bei Ober-Flockenbach (Ortsgruppe Mannheim), 
der Ircneturm auf der Tromm, der Rudl- 
Wünzer-Turm auf dem Schimmelberg bei 
Waldmichelbach, der Turm auf dem Weißen 
Stein bei Heidellaerg und der Hemsbergturm 

Oeffentliche Danksagung 
In diesem Jahr ist es erstmalig gelun- 

gen, die Fastnachtstage in Langen auf eine 
unserer Stadt angemessene Weise zu be- 
gehen, wobei alle Kreise der Bevölkerung, 
worunter auch zahlreiche auswärtige Gäste 
waren, in fröhlicher Weise zusammenge- 
führt und innerlich nähergebracht wurden. 
Das war nur möglich, weil wir bei unseren 
Bemühungen im Dienste unserer lieben 
Heimatstadt von vielen Selten bereitwillig 
unterstützt wurden. Ihnen allen sprechen 
wir öffentlich unseren herzlichsten Dank 
aus.   In erster Linie der Stadtverwal- 
tung, der Forstbehörde und der Pulizel für 
ihr verständnisvolles Entgegenkommen, 
nicht minder aber auch der spielfreudigen 
Kapelle Oiwla und den Vereinen, die sich 
am Festzug zum Empfang der auswärtigen 
Elferräte beteiligten: dem Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, dem Volkschor Lie- 
derkranz, dem Gesangverein „Frohsinn", 
der Sport- und Sängergemeinschaft, dem 
Geflügel- und Kaninchenzuchtverein, dem 
Polizei- u. Schutzhundeverein, dem Motor- 
sport-Club, den Kerbburschen der Jahr- 
gänge 1949/50, sowie der Fa. Dr. Kohut. 
Ebenso herzlich danken wir den Kraft- 
wagenbesltzem, ohne deren selbstlose und 
großzügige Hilfsbereitschaft keiner der bei- 
den Umzüge hätte stattfinden könneni 
Für Ihre Unterstützung bei unserer großen 
I-La-O-Frenxiensitzung danken wir femer 
herzlich den FSmven Dr. Walter Scherer u. 
Heinrich Dröll V. 

Möge es im nächsten Jahr möglich sein, 
einen großen Fastnachtszug durchzuführen, 
der Langen auch an Fastnadit zum Mittel- 
punkt der ganzen Dreieich macht. 

1. LAngener Kamevalgesellschaft 
H. Beckmann Dr. Kempe 
I. Schriftführer 1. Vorsitzender 

Amtliche Bekanntmachungen 

Gemäß Beschluß der Bunilesreglerung fin- 
det In der Zeit vom 1. bis 11. März im ge- 
samten Bundesgebiet eine Registrienuig der 
Kriegsgefangenen und Vermifittn sowie der 
deutschen Straf- und Untersuchnngsgefange- 
nen. die im Ausland zurückgehalten werden, 
statt. 

Die Registrierung wird durchgeführt 'in 
Langen Im Rathaussaal am 1. 3. von 8-12 Uhr 
und von 14-17 Uhr, Anfangsbuchstaben A—H; 
am 2. 3. von 8-12 Uhr und von 14-17 Uhr: 
Anfangsbuchstaben J—N; am 3. 3. von 8 bis 
12 Uhr u. von 14-17 Uhr: Anfangsbuchstaben 
O—S; am 5. 3. von 8-12 und von 14-17 Uhr: 
AnfangsbiKhstaben Sch—Z. 

Nähere Einzelheiten sind aus den öffent- 
lichen Anschlägen zu entnehmen. 

Die Stadt Langen hat einige Garten- und 
AckergmndBtficke zn verpachten. Näh. Aus- 
kunft auf dem Rathaus, Zimmer 7. 

Zur Auffüllung des Rathaus-Hofes kann 
Baugrund nach vorheriger Anmeldung atif 
dem Rathaus, Zimmer 5, angefahren werden. 

Die Lieferung von FuBbodenSl für die 
städt. Verwaltungsgebäude und Schulen soll 
auf dem Submissionswege vergeben werden. 
Bemusterte Angebote sind in verschlossenem 
Umschlag zum Snbmissionsiermln am Mitt- 
woch, den 1. MBn, am 11 Ulir auf dem Rat- 
haus, Zimmer 7, einzureichen. 

ftpotheken-Dienst in Langen 
" hH NachtdieBSt-BenitschofL 
Samstas 20 m»' •>'" n»chi>te Woche Freitag 
Apotheke R. Mflneh. DannrtMtenitraBe 

Krztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bii Montag 8 Uhr 

26. Februar / Dr. Gansl, TeL 732 

Stadt-BÜClierei (Heegweg) 
BOcl«*r-Ausaab*: 

kachm. von 2—4 Uhr 

Die städt. Fuhrwerkswaage und die städt. 
Viehwaage werden ab 27. 2. zur Nacheichung 
hergerichtet und kCnnen daher vorüber- 
gehend nicht benutzt werden. 

Die neue Friedhofs- und Begräbnisordnung 
für den Friedhof der Stadt Langen sowie 
die Gebührenordnung hierzu, vom 1. 10. 1949. 
ist ab Montag, 27. 2. an der großen Bekannt- 
machtmgstafel am Rathaus zur allgemeinen 
Einsicht u. Kenntnisnahme ausgehängt. Durdi 
diese erstmalige öffentliche Verkündung 
wird das Inkrafttreten bewirkt. Gleichzeitig 
tritt damit die alte Friedhofsordnimg vom 
1. 12. 1937 und die Gebührenordnung hierzu 
auBer Kraft 
Langen, den 23. Februar 1950 

Der BOrgermelster: U m b a c h 

SonntacTt 26. Febr mfissen Teile des 
elektr, Ortsnetze* wegen 

dringenden Instandsetznngsorbeiten 
In der Zeit von 8-12 Uhr abgeschaltet 
werden. 

Stadtwerke Langen. 

Brille im Postamt verloren. 
Abzugeben b. Frau Werner, Frankfurterstr. 3 

Allge. Ortskrankenkasse - Renteniahlang 
in Langen und Egel^ach: K-B.-Rente: Diena- 
tag, den 88. Febmar, nur vonm v. 9-lt Uhr. 
Invaliden imd Angestellten-Rente: Dlenatag. 
den 28. Febmar von 9-12 and von 14-17 ÜI«''' 
beides Im Saal Gasthaus „Zum IjännuncJien". 

Egelsbach: Dienstag, den 28. Febmar nar 
nachm. von 14.S*-17 Uhr in der Alten Schule. 

Nfihmoschinen 
Radlo-Apporote 

Mlele- 
Mietwaschkflchen 

kaufen Sie günstig bei 

Karl Dammel 
MÖRFELDEN 

Bahnhofstr.6-8.Tel.310 

BACH'S 

Straßenbesen 

ist dauerhaft 
und kehrt leicht 

TiJr-u. ffrmtfisHp/Mtt 
»tts £msi7. fCynst^^ftiAJU 

^^ratHMTun^an 
W.Sihoder 

Nur bis elnscril. Sonntag: 

RITA HAYWORTHSÄ 
lockend, verführerisch, mondän - in HaB und Liebe gleich 
leidenschaftlich - mit einem Wort: Grof^artlgl 

in dem Film, der Rita Hayworth berühmt 
Durch diesen Film betörte sie den Prinzen 
Ali Khan und wurde dessen Frau. 

RITA umm 

RITA HAYWORTH „ßädua," 
das Tagesgespräch in Langen! 

hmt machte M 
GLEM FOitB 

AbM..ta,: »SkanddMn dct Opef« iau^^mdumSüntLl 

Wochentags: 18.15 und 20 30 Uhr. - Samstag und Sonntag: 16 OO, 18.15 u. 20.30 ®ümninschau1 
Bitte sichern Sie sich Karten Im Vorverkauf. Benutzen Sie die Nachm -Vorstellungen langen - teiefon )i2 

Reparaturen on 

Nähmaschinen 
werden fachmännisch 
u. preiswert ausgeführt 
Willi Kaspar 

Spezialist für 
Nähmaschinen 

Anmeldung: Juxplatz 
Wohnwagen 

TAPETEN- 
und 

August-Bebel -Straea 21 

• ••• 

m 
■ 

selgt heute bis einschl. Dienstag: 

Schlager-Melodien: „Er soll dein Herr sein, wie stolz das 
klingt . . !" - „Du hast noch nie so geküßt . . !" 

Martha Rökk singt und tanzt voll Uehermut! 

NB.: Bitte sichern Sie sich rechtzeitig Karten. Der Vorver- 
kauf hat begonnen. 

Spielzeiten: Wochentags 18.15 und 20.30 Uhr. - Sams- 
tags 16.1.0, 18.15 imd 20.30 Uhr. - Sonn- u. 
Feiertags: 14.00, 16.00, 18.15 und 2U.3ü Uhr. 

öffenti, Forum der Stadt Langen 

Am Mittwoch den 1. März 1950, 20 Uhr 
findet in Langen im Saale des ..Fiank- 
furter Hof" ein Aussprache-Abend statt 

über das Thema: 

gegen die Arbeitslosigkeit 

Es sprechen zum Thema: 
Herr Obarboiirat Wilh. Brlx von bessischecs laneniainlsteriuiii 

Wiesbaden 
Narr BezIrkssekretSr Pieper v. Deiitschea Gewerksdiaftsbmd 

Franlcfurt am Main 
AnschUel3end freie Aussprächet 

Brautkleid und 

Unterkleid 
«nd Schleier zu ver- 
When. 

WatUtrasse 10 

^iele 'Wünsdhe 
werden raadi er- 
flUlt durch «ine 

«leine Anzeige in der 
«Langener Zei tnnfl« 

Maler und WelBblnder 
als 1. Kraft. Meister bevorzugt, unter 
gOnst, Bedingungen für nach Frankfurt 

gesucht. 
Phil. Otto HOrlle 

WelOblndermeUter 
Feldbergstraße Ii. Telefoq 1S2 

Achtuny' werd. 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 1. Hypotheken 
geyen Sicherheit vermittelt. Auszahlung 
9a®/oi Zinsen e'/o 

Architel(tur-Büro F. M. HANCKE 
Neckarstraße IS. 

Die drei Pferde im NSU-Quldc • 
Motor tdiaffen jede Steigung. 
Hödutgesdiwind. 55-60 km^ 
Nonnverbraudi 1,9 Liter /lOO km 
geschlossener Röhn ahmen - 
PwaDclogramm - VordergabeL 
Besudien Sie bitte Ihren NSU- 
Vertreter. der Ihnen bereicwil- 
Jig weitere Einzelheiten dieser 
weltbekannten Maschine mittei* 

len wird. 

J. Wilh. Görtch 
Inh.: Friedrich L. Görich 
Auto- und Motorrad ■ Vericaul 
Reparatur und VERMIETUNG 
Laagen, RlialnstraSe 4, Tal. 489 

UT 

Lichtspiele Langen 

Ab Freitag 

"'«1® MARRAKEStIf 
Luise Ullrich - Maria Holst • Gre'he Welser 

Karl Ludwig Diehl . Panl Dahlke 
Interessante internationale Schauplätze, exotische Tänze, 

eine mit Spatmung geladene Handlung. 
Unter den sengenden .Strahlen der afrikanischen Sonne. 
In den lauen Mondschein-Nächten Marokkos. - In der 
Pracht maurischer Paläste. Im Glanz prunkvoller Feste 

entschi:ilden sich sieben Lebensschicksale. 
Der neueste Eichberg-Film. der mit AuBen- 

aufnahmen in Marokko das Fenster zur Welt öffnet. 

Anfangszeiten : 
Täglich 18.30 und 20.30 Uhr. Sonntag 15.30, 17.45 u. 20.30 Uhr 

O 
o 

o 
o o 

o 
o 
o 

o 

o 

o 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
L.aufmaschen-Rep. 
billig und sclmel) 
Strickerei Stelti, 

Mühlstraße 22 

Inseraten -Scbluss 
Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

DIE BEGEHRTEN 

ZWEI-UND VIERSITZIG 
IN VOLLENDETER KAROSSERIEGESTALTUNG 
MIT ALLEN VORZÜGEN DES VOLKSWAGENS 

VORFÜHRUNG 
DURCH; 

Volkswagen-Vertretung 
OTTO GiLOCKLER 

Automobil-Vark«uls-0. m. b. H. 
fRANKFtlRT AM MAIN-SOD 10 
0*rinitMt«t LandtlMM • Tal. Saniiii*)-Ni.a044 

Evangelische Klrchengemelnde Langen 
Samstag, 25. 2., 20 Uhr: 1. Passlonsaadacht 

in der Kirche mit Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Kemmes) 

Sonntag, 26. 2.: Sonntag InvocaTit 
8.30 Uhr; Christenlehre für den unteren 

Bezirk Im Gemeindehaus 
3.00 Uhr: Christenlehre für den oberen 

Bezirk in der Kirche 
9.00 Uhr: Gottesdienst itn GemeludehMu 

(Pfr. Lauber) 
9.45 Uhr: Gottesdienst in der iUrehe 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 4, 1-11, 
Lieder 2S0, 251, 291 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.45 Uhr: Klndergottesd. im Gemelndeh. 

Besondere Veranstaltungen: 
Montag, 27. 3., 20 Uhr: Jugendslngkreia 
Dienstag, 28. 2., 20 Uhr: Jungmftnnerkrela 
Mittwoch, 1. 3., 20 Uhr: Probe d. Kirchen- 

chors 
Donnerstag, 2. 3., 20 Uhr: Bibelstande 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag mittag 5 Uhr: Bibelstnnde 
Dienstag, 20 Uibr: Bibelstnnde 

Kath. Gottesdlenstordnnng v. 26. 2.—4. S. M 
Sonntag, den 26. 2.: 1. Faatensonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgetegenheit 
8.30 Ubr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Kindergottesdienst mit iVedigt 
11.04 Uhr: SpEtmesae 
17.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, Donnerstag. Samstag. 7 Uhr: 

hl. Messe 
Dienstag. 19.30 Uhr: Al>endmesae 
Mittwoch. 8.30 Uhr: hL Messe 
Freitag, 7 00 Uhr: Segensamt 

NenaiNwtoUsche Kirdie Laagen, Wltaeastr. 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egebbacii, Weateadstmfle 
Sotmtags vorm. 0.30 und nachm. 18 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 



SPD 
Sametag, den 2S. 2. 50. 
ao Uhr 
AoBerordpntliche 
Mtcltederveriiaminlg. 
1. Saalbau „Z. Lämm- 
chen". Erscheinen 
dringend. 

Der Vorstand. 
I.A.: Werner 

Sport- 0. SBngwrgemeln- 
Khaft 1862 e. V. langen 
Abt. Fußball: 
Heute Freitag, 20.30 
äpielervcrsammlunf; 
bei Pausch. 

Verein fflr Rasenspiele 46 
iMgen 
Spielkalender: 
Freitag, 24.2.50, 20 Uhr 
SptelervrrsaininlunK 
im „Frankfurter Hof" 
Sonntag, 26. 2. 50 
Verbandsspiel gegen 

Bickenbach, dort 
Beginn 14 Uhr 
Vorher Reserven 
Abfahrt: 11 Uhr ab 

Lutherplatz 
Sorna gegen Hahn 

hier. Beginn 14 Uhr 
Der Spielausschuß 

Volkschor Uederkronz 
1838 langen 
Heute Freitag, 24.Febr., 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal .,Weingold" 

Chorstunde 
Moreen Samstag, 
25. Febr. 50. 20.30 Uhr 
i. Vereinslok. W'eingold 

Jahres. 
hauptyersammlnnc 

Tagesordng. wird vor 
Beginn der Versamm- 
lung bekannt gegeben. 
Unsere aktiven, pas- 
siven und Ehrenmit- 
glieder sind herzlich 
eingeladen. Kommen 
Sie und nehmen Kie 
Anteil an d. Geschik- 
ken Ihres Vereins. 

Der Vorstand 

Verhond dor Krieos- und 
IhrNbeschfiriiat.. Sozial- 
mrtner u. Hlniprblleben. 

fDr dos land Hessen 
Ortsgruppe Langen 

Samstag. 25. 2., 20 Uhr 
im „Frankfurter Hof" 
Generalversammlung. 
Geschäftsbericht. Vor- 
standswahl. Erschei- 
nen Aller ist Pflicht. 

Der Vorstand 
Kaninchen- u. ReflDgel- 
nchtverein 1903 Langen 
Sonntag, den 26. 2.: 
Generalversammlung 
der Kreisfacheruppe 

Dreieirh in Sprendl. 
Treffpunkt um 1 Uhr 
bei Zuchtkoll. Emmer. 
Ich bitte um rege Be- 
teiligung. 

Der Vorsitzende 

Ziegenrucht-Venin 
Landen 

EinladDBK 
Der Ziegenzuchtver- 

ein Langen ladet seine 
Mitglieder, Züchter- 
frauen u. Züchter zu 
einem gemütl. Abend, 
verbunden m. Ehrung 
von drei Jubilaren, 
freundlichst ein für 
Samstag, den 25, 2., 
20 Uhr bei Wilhelm 
Metzger, Fahrgasse. 
Um zahlreiches Er 
scheinen bittet 

der Vorstand 
Kaffeetassen sind 

mitz<ibringcn 

Jahrgang 1889/90 
Es wird nochmals an 
die heute Abend 
20 Uhr im Lämmchen 
statfindende Schluß' 
besprechung erinnert. 

Frau 
in mittleren Jahren 
suriit Vertrauensstelle 
in gutem Hause. Jeg 
liehe Arbeit wird üt)er- 
nommen. Off. 161 

Langjähr. erfahrener 
Kraftfahrer 

für GMC - 5 Tonner 
gesuctit 

Off. u. Nr. 163 a'.d.G. 

KOSMETIK 
•utnalürl. Grundloge 
besonders jetzt,nach 
den Strapazen der 
Karnevalzeit bei 
S i g r 1 d W e g n e r 

Annastraße 7 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Erich Schick 
Gretel Schiel« 
geb. Pfannemüller 

Langen, 25, Februar 1950 
Bahnsraße 78 Wiesenstraße 3 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 25. 2. 50, 
14.15 Uhr in der ev. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 
Wilhelm Husar 

Edith Husar 
geb. Kißling 

Langen, den 25. Februar 1950 
Wilh.-Leuschner-P1.2 Heinrichstr. 1 

Kirchl. Trauung: Samstag. 25. Febr. 1950, 
14.30 Uhr in 'ler kath. Kirche Langen. 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Vermählung 

Philipp Gschwind und Frau Hertha, 
geb. Albrecht 

Langen, Februar 1950 
Odenwaldstraße 35 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silber-Hoch- 
zeit danken recht herzlich 

Wilhelm Konrad Schäfer u. Frau 
Marie geb. Beck 

Langen, im Februar löäO 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer Sil- 
bernen Hochzeit danken wir recht 
herzlich 

Ang, Walsch und Frau Elise, 
geb. Schäfer 

Götzenhain, 20. Februar 1950 
Rheinstraße 41 

Unter 

Nr. 803 
an das Telefonnetz Langen 

angeschlossen. 
Getrud Rösler / Hebamme 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 27 

Bin wieder telephonisch zu erreichen 
unter 

Langen 844 
Werner Stubenvoll 
Zügel. Helfer in Steuersachen 
Rosa-Luxemburg-Straße 20 

Gewerkschaft Bau-Steine-Erden 
Zahlstelle Latigen 

Am Sonntag, den 26. 2. 50, nachmittags 
15.30 Uhr findet im Gasthaus „Frank- 
furter Hof" unsere diesjährige 

GENERAL-VERSAMMLUNG 
statt, zu der wir alle Kollegen aus dem 
Bau- und den Baunebengewerben hier- 
mit einladen. 
Tages Ordnung: 

1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Neuwahl des Vorstandes 
4. Verschiedenes 

Wir bitten um i,ah!reiches und pünkt- 
liches Erscheinen aller Kollegen. 

Der Vorstand. 

Achtung! 
Joh. Kaspar 
Bettfedernreinigimg 

A&. OftOKttuf., 7 laue. 
Auf dem J u x p 1 a t z steht der altbekannte 
Bettfedernreiniger iohann Kaspar aus 

Darmsladt mit Dampf- und Heißluft 
lEiektr. Anlage) 

Deckbett oder Unterbett . . DM S.- 
Kopfkissen  DM 1.- 

Das Inlett wirJ auch auagpbcssert, Uie Kundschaft 
kann cvcntl. dataul wallen. Die Betten weiden abgeholt 
und am gleichen Tajjc zurückgebracht. Etwas Brand ist 

erforilerlich! 

STADTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

Gastspiel im l.i-i.i Langen 

Donnerstag, den 2. März 1950, 20 Uhr 

9. Abonnementsvorstellung 

Komi.sfhe Oper in drei Aufzügen von Albert Lortzing 
Mu.sikalische Leitung! Dr, Werner Bittor 
InszenitTunn: Dr Herbert Decker a. G. 

Bühnenbild: Fninl? .Sohultes / Chöre; Karl Klauß 
Mitwirkende: Dii' Damen Hunten, Rosenthal; 

die Honen Ambrosius, Blankenheim, Fborl, Schweebs, 
WIttazscheck 

Preise von DM l.ll) Ins DM .') 10. - Restkarten ab sofort bei 
den iiekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

Die Abonnenten wcrlen gebeten^ die letzte Rate zu bez.iblen 

Klein-Super 
umständehalber bill. 

zu verkaufen. 
Radio-Eichner 

Langestraße 31 

Zentrifugen 
für Ziegenhalter 
empfiehlt 

Fr. Seil rot h 
Darmstädter Str. 16 

Möbliertes Zimmer 
mit Küchenbenutzung gegen gute Be- 
zahlung 'möglichst Bahnhofsnahe; ge- 
sucht Offerten unter Nr. 173 a. d. G. 

Gritzner- 
Nähmaschinen 
in allen Preislagen, 
auch auf Teilzahlg, 
Fr. Schroth 
Darmstädter Str. I6 

nthmen 

5^eauc/i 

Sorgen auch Sie für die restlose Finanz- 
ierung Ihies künftigen Neubaues, Wieder- 
aufbaues, Umbaus, Hauskaufs, Erbauseln- 
anderseizung und dergleichen. 

A u s k u n^f t: Bezirkisparkast« Langen 
oder Bezirktverlreter 
Ph. Heinrich Nold 3, Langen, Heegweg 14 

DfTenittjche Bausparkasse für Hessen 
{MnUUH* Ott MISSItCMIN lANOItaANK - OIIOZtNttfAtl > ) 
Ddrmftadt • Paulusplatz 1 

c5iemens- 
QUALITÄTS-SUPER 
6 Kreise - 9 Röhren-Funktionen 

Preis 
DM 398.00 

4 Kreise Kleinsuper 
BLAUPUNKT . . DM 185.00 
LORENZ .... DM 195.00 
SCHAUB .... DM 189.50 
Bequeme Teilzahlungen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

2 Zimmer mit Küciie 
gegen Baukostenzuschuß in Langen ge- 
su< ht (möglichst Bahnhofsnäbe). Offerten 
unter 174 an die Geschäftsstelle. 

Gut erhaltener 
weißer Herd 

gesucht. Offerten unt. 
Nr. 157 an die Gesch. 

Küchenherd 
weiß emailL, 80 cm, 
in sehr gut. Zustand, 
sowie 1 Wandplatte 
dazu, auch einzeln z. 
verkaufen. 

Mittelweg 12 

2 Matratzen 
3teil., gut erh., 2x1 Mtr., 
(f. 2 Betten) zu verk. 
Off. u. Nr. 159 a.d.G. 

2 gut erh. komplette 
Betten 

preisw. zu verkaufen 
Daselbst ein Herren- 
Wintermantel, Gr. 48 
Offerten unt. Nr. 166 

Gebr. Betigestell^ br. 
(ohne Sprungrahmen) 
für 8.- zu verkaufen 
Menzlaw, Rheinstr. 22 

Gebrauchtes 
Kinderbett 

mit Matratze z. kauf, 
gesucht. Off. Nr. 167 

RICHTERTEE tcifOU feäec mä OenÜß 
>1E »AU - MI MANN • WCR SEIN 'GEWICHT ¥ER8!^ERN MU MUSSf 

GROSSER 
II 

„Wer soll 
das bezahlen" fctl5 

IM SAALBAU ZUM „LÄMMCHEN" 
am Sonntag. 2*!. Februar 1950, 20 Uhr 
Es spielt die Kapelle „ORVELA" 
Eintritt DM 1.— und 10 Pfg Baufond 

Hochstamm u. Busch 

Ut QMdUMiuwJve, 

Apfel - Birnen - Zwetschen - Mirabellen 
Reineklauden-Kirschen-Walnuß 

Stachel- u, Johannis leeren 
Rosen-Stauden u.a. vorrätig 

Philipp Frank, Baumschulen 
Wiesgäßchen 39, Fernsprecher 795 

Geschfifts-Eroffnung. 
Den Autobesitzem zur Kenntnis, daß 
ich seit 15. ds. Mts. eine Antosattler- u. 
Pobterel eröffnet habe. Mein Bestreben 
ist den Kunden restlos zufrieden zu 
stellen. Um geneigten Zuspruch bittet 

Philipp Koppen 
Offenthsl, Langener Straße 33 

Nöhere Auskunft für Langen erteilt 
Schneiderei Philipp Reitz, Mühlstraße 1 

Neuer Tisch 
eiche, 70 DM 

4 Polstentllhle 
Stck. 15 DM z. verk. 

j Mühlstraße 49 

Schwelne- 
tro«* zu kaufen ge- 
sucht. Lutherstraße 63 
Gut erhaltener Sas- 

Helzkörper 
zu verk. Schaafg. 11 

Ja. Rheinhessischer 

Mein 
Liter 2 - vom Faß 

(Bitte Gefäße mitbringen) 

3l0cinii(^cc igsf - ^ieinridi iTfelil 
ßahnstra3e 14 

Scillafzimmer 
in großer Auswahl 

zu sehr günstigen Zahlungsbedingungen 
Bitte wählen Sie unter den in meinen 
3 Schaufenstern ausgestellten Modellen. 
Adam Sckmldt, 'Mäidficndiuttq. 

Langen, Schaafgasse 7 

Dif Zohnpotio 
für hohe Ansprüdie 

erholten Sie bestimmt bei: 
Drogerie Enste 

ml! fhoto-Spezialabtlg. 
Langen, Lutherplatz — Tel. 551 

Weisse amer. Leghorn 

Rebiiuhnfarb. Italiener 
aus anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungen, lebensfrohe Piere, Jung- 
hennen, 8 Wochtn alt, je DiW. S.-iO, 
Stammweise, je 1,5 zus. DM. 30.— 
Bestellungeii nimmt entgegen: 
Ph. Sallwey, Langen (Hessen) Feldttr. 54. 

Immer Gelegenheits- 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpt.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Junger, alleinsteb. 
Mann sucht 
möbl. 

Zimmer 
Zuschriften unt. Nr. 
169 an die Geschst. 

Möbl. Zimmer 
m.od.ohneKochgelegh., 
f. 2 Personen gesucht. 
Off. u. Nr, 162 a.d.O. 

2 Zimmer 
und Kücbe 

in Erzhausen gesucht. 
Off. u. Nr. 160 a. d. G. 
Suche beschlagnahme- 
freies 
möbl. Zimmer 

(auch Leerzimmer) 
für berufstätig, Herrp. 
Angebots an 

Drpckcrel Dietzold, 
Karl-Marx-Str. 15. 

Leer - Zimmer 
in gutem Hause, geg. 
evtL Hilfe i. Haushalt 
(auch Bauzuschuß) so- 
fort gesucht. Offerten 
unt. Nr. 164 a. d. G. 
Kleines möbliertes 

Zimmer 
sofort zu vermieten 
Offerten unt. Nr. 171 

Bergschuhe 
(42) bill. zu verkaufen 

Annastraße 7 
Gebr. Kinderschuhe 
gesucht i. den Größen 
31, 34-39. Preisoffert, 
unter Nr. 165 a. d. G. 

Prima Mandollne 
preisw. zu verkaufen 
Aug.-Bebel-Str. 13, I. 
Schöner dunkdblauer 

Konfirmanden-Anzug 
für großen, kräftigen 
Jungen zu verkaufen 

E.-Thälmann-Str. 84 

Dixi 
in bester Verfassung 
zu verkatifen. Offert 
unter Nr. 168 a. d. G. 

^Nach dem Abend- 
essen sollten Sie 

2-3 St Ur. L 
. Moffmann's 

nehmen! 
Das mild 
wirkendeAb 
führmiitel. PkS. 
DM 1.-. Zu h. i.d Apoth 

Pfirsischbfiumchen 
V. 50 Pfg. ab zu ver- 
kaufen. Bahnstr. 88 
Zu verpachten: 
Acker (Sehretländer), 
756 qm, zu verkaufen 
oder zu verpachten, 
Ackerwiese (Belzbom) 
963 qm. N^eres bei 

OuDBchmann, 
Lutherplatz 9 

Zu verkaufen: 
1 leicht einsp. Wagen 

mit 2 Ernte- Kasten, 
leiter u. Jauchefaß, 

1 leicht, eisern. Pflug 
und Saategge, 

2 Leitern, 
je 25 Sprossen, 

etwa 10 Ztr. Heu. 
N. May, 

Forsthaus Kobcrstadt 

Motorrad 
98er Expreß, zu verk. 

Turmgasse 12 

Kaufmann, alleinst, 
sucht in Bahnnähe 
heizbares möbliertes 
oder leeres 

Zimmer 
bei netten Leuten 
Offerten unt. Nr. 172 
Angestellter sucht 
2-2'/» Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
BauvorschuO kann ge- 
stellt werden. Offert 
unter 175 a. d. Gesch. 
25 qm trockener 

Lagerraum 
'/4 Acker a. Leukerts- 

weg (Stadtnähe) zu 
verpachten 

Stroh zu verkaufen 
Frankfurter Str. 20 
Wiese, 300 qm 

i. Egelsbach i. Büchen 
zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres 
Langen, Wiesgäßchenl 

Wer verleiht 
geg. volle Sicherheit 

600 DM. 
zum Ankauf einer 
Spezi almaschine? 
Angebote unt. Nr. 170 
Zuverlässig, ehrliches 

Mädchen 
m. guten Empfehlun- 
gen tagsüber f. Haus- 
halt gesucht Offerten 
unter Nr. 55 a. d. G. 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
v;-Rietig-Str. 15. 
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Die englischen Wahlen | 
Regierung Atlee bleibt — Wielange? i 

Am Donnerstag hat England die Abgeord- I 
■eten für sein Unterhaus gewählt. Stärkste 
Partei wurde die Labour(Arbeiler-)Partei. Es 
«rkielten: 

Labour 315 Sitze 
Konservative 294 Sitze 
Liberale ... 8 Sitze 
Irische Nationalisten . 2 Sitze 
Unabhängige Liberale . 1 Sitz 
Kommunisten 0 Sitze 

Bei den Wahlen im Juli 1945 gewann die 
Labour Party 393 von 640 Sitzen oder 62 Proz., 
während die Konservativen 189 Sitze oder 31 
Prozent für sich verbuchen konnten. 

Die absolute Mehrheit im Unterhaus be- 
trägt, da der Sprecher nicht mitstimmt, die 
Hälfte der höchstmöglichen Zahl öer Abstim- 
menden plus ein, also 312 plus eins gleich 313. 
Diese theoretische Mehrheit ist der Labour 
Party also mit ihren 315 Mandaten sicher, da 
sie über drei Stimmen mehr als die H^te 
▼erfügt. 

Die Regierung Attlee hat danach keine 
überzeugende Mehrheit davongetragen. Die 
„Allg. Ztg." bemerkt dazu: Attlee befindet sich 
fraglos in einer äußerst schwierigen Lage, 
aus der es früher oder später nur den Aus- 
weg in die Neuwahlen geben dürfte. Es stehen 
dramatische Wochen bevor, deren Vorspiel 
Äie Debatte über die Thronrede und deren 
erster Höhepunkt die über den Haushaltsplan 
•ein werden."" ' 

In einer Sondersitzung hat das englische 
Kabinett beschlossen, eine neue Labour-Re- 
gierung zu bilden. In dieser Sitzung fehlte der 
Gesundheitsminister Bevan. Er gilt als Leiter 
des linken Labour-FIügels, soll sich für einen 
Rücktritt des Kabinetts ausgesprochen haben, 
«m damit die Konservativen als Regierungs- 
partei ohne Unterhausmehrheit in eine heikle 
Lage zu bringen. Als eine Bestätigung für die 
taktisch richtige Haltung, die der gemäßigte 
Attlee eingenommen hat, wird allgemein die 
Niederlage aufgefaßt, die der linke Labour- 
Cügel erlitten hat. Die Abgeordneten, die eine 
engere Fühlung mit den Kommunisten an- 
strebten, waren zum Teil schon vorher aus 
der Labour-Partei ausgeschlossen worden. Die 
Kommunisten aber sind völlig leer ausgegan- 
gen. Wieweit aber eine Regierung mit eine so 
knappen Mehrheit arbeitsfähig bleibt, wird 
■ich uoch herausstellen müssen. 

Beschlüsse des hessischen Landtags 
Steuerfreiheit für GmndstOckserwerb. — Auf bebung der GehaltskOrznng auch bei 

PenslonSren 

„Mehr Sicherheit" 
Ein Ersuchen Adenauers an die 

Oberkonunisssre 
In einer CDU - Versammlung in Königs- 

winter erklärte sich Bundeskanzler Dr. Aden- 
auer erneut gegen eine Remilitarisierung der 
Bundesrepublik. Die Westdeutschland feh- 
lende Sicnerheit habe ihn aber bewogen, die 
alliierten Regierungen über die Oberkommis- 
•are um die Abgabe einer eindeutigen 
Sicherheitsgarantie zu bitten. Die 
Westmächte seien nicht zuletzt im Hinblick 
auf die Spannungen zwischen Ost und West 
»erpflichtet, den Schutz des Bundesgebietes 
zu übernehmen. Deutschland liege ohne seine 
Schuld im Mittelpunkt eines Spannungs- 
feldes, das sich noch verstärken dürfte. West- 
deutschland trage an diesen Spannungen ge- 
nau so wenig Schuld wie die deutschen Brü- 
der und Schwestern Im Osten. 

In der gleichen Versammlung wandte sich 
der Bundeskanzler mit aller Entschiedenheit 
gegen Presseäußerungen, die von Bestrebun- 
gen wissen wollen, daß insbesondere der 
amerikanische Oberkommissar McCloy beab- 
sichtige, die Bundesregierung zu stürzen. 
McCloy habe ihm die Unsinnigkeit solcher 
Gerüchte versichert. Einen Skandal nannte 
Dr. Adenauer die Art, vvie sich jetzt maß- 
gebende in- und ausländische Blätter in Sen- 
sationsmeldungen über die angebliche Un- 
tergrundbewegung „Bruderschaft" ausließen. 
Das deutsche Ansehen im Ausland werde 
durch solche Berichte untergraben. In ähn- 
licher Welse sei der ehemalige Generalmajor 
Remer, den die meisten Deutschen schon ver- 
gessen gehabt hätten, populär gemacht 
worden. 

In seiner Donnerstagsitzung nahm der hes- 
sische Landtag einstimmig ein Gesetz an, 
wonach künftig der Erwerb eines Grundstük- 
kes für den Bau einer Kleinwohnung nicht 
der Griinderwerbssteuer unterliegt, ebenso 
einen von der KPD eingebrachten Ge.setzent- 
wurf, nachdem die Gehaltskürzung auch für 
alle Empfänger von Ruhegehältern, Warte- 
oder Ruhegeldern oder ähnlichen Bezügen 
aufgehoben wird. Einstimmig wurde ein An- 
trag der SPD, in dem die Staatsregierung er- 
sucht wird, im Bundesrat auf beschleunigte 
Vorlage des Finanzausgleichs zwischen Bund, 
Ländern und Gemeinden zu wirken sowie den 
sofortigen Erlaß eines Bundesgesetzes auf 
Ül>ernahme der Besatzungskosten zu fördern. 

Nach dem gleichen Antrag soll der Finanz- 
minister gebeten werden, die Steuerfahndung 
zu intensivieren und Stundungen nur in be- 
sonderen NotfäHen zu gewähren. Auf Emp- 
fehlungen des Ausschusses für Beamtenfragen 
beschloß der Landtag, die Landesregierung 
um Vorlage eines Abänderungserlasses zur 
Besoldungsordnung zu ersuchen, die mit Be- 
ginn des Haushaltsjahres 1950 eine Erhöhung 
der Gehälter der unteren Besoldungsgruppen 
der Beamten entsprechend der erfolgten Auf- 
besserung der vergleichbaren Bezüge der An- 
gestellten vorsieht. 

Ausgedehnte Debatten, aber noch keine Be- 
schlüsse gab es über das Volksbegehren und 
die Unterhallsbeiträge der Berufssoldaten. 

Die Uebersicht 

Das Notstandsprogramm für Hessen 
Erwerbslosenzahl soll unter 100 000 herabged rückt werden. 

Der Präsident des hessischen Landesarbeits- 
amtes, Sauer, hat am Wochenende die ersten 
Einzelheiten über das Notstandsprogramm 
zur Unterbringung der Arbeitslosen in Hessen 
bekanntgegeben. Man hofft, die Zahl der Ar- 
beltslosen in Hessen, die zur Zeit bei 178 000 
liegt, unter die Hunderttausend-Grenze drük- 
ken zu können. Ohne das Notstandsprogramm 
muß nach Ansicht von Präsident Sauer noch 
bis Mitte dieses Jahres mit 140 000 bis 150 000 
Arbeitslosen gerechnet werdtn. 

Das hessische Notstandsprogramm sieht 
11 308 000 Tagwerke vor, für deren Flnai)_zle- 
rung 313,2 Millionen Mark bereitgestellt wer- 
den sollen. Damit könnten etwa 50 001 Er- 
werbslose für zweihundert Tage Arbeit erhal- 
ten. Von den 313,2 Millionen Mark stehen 84 
Millionen bereits zur Verfügung, so daß mit 
einem Teil der Notstandsarbeiten sofort be- 
gonnen werden kann. 60 Millionen bringen 
hierfür die Kreise und Gemeinden se'.bst auf, 
während die Arbeitsverwaltung 24 Millionen 

zusteuert. Die restlichen 229 Millionen sollen 
aus Mitteln des Bundesnotstendsprogramms 
finanziert werden. Von ihrem Eingang wird 
es abhängen, wann mit den übrigen geplan- 
ten Arbeiten begonnen werden kann. 

Die Arbeitsverwaltung rechnet damit, daß 
die zweite Gruppe der Erwerbslosen ihre Ar- 
beit nach vier Wochen und die letzte nach 
etwa zwei Monaten aufnehmen kann. Mit der 
Gesamtsumme von 313 Millionen sollen unter 
den 2.800 Gemeinden Hessens an 1440 Arbeits- 
stellen unter anderem Hochwasserschäden 
beseitiegt, Gelände aufgeschlossen, aufgefor- 
stet und Straßen instandgesetzt werden. Das 
Programm sieht jedoch keine überbezirk- 
lichen Maßnahmen wie Flußregulierungen 
und den Ausbau von elektrischen Versor- 
gungsaiilagen vor. Auch der Wohnungsbau, 
für den der Bund ein eigenes großes Pro- 
gramm aufgestellt hat, und aus dem Hessen 
mit 250 Millionen Mark rechnet, wird von 
dem Notstandsplan nicht berücksichtigt. 

Landstraßen werden ausgebessert 
Arbeitsbeschaffung im Regierungsbezirk Darmstadt 

Von den 260 Millionen DM, die dem Land 
Hessen von der Bundesregierung zur Steue- 
rung der Erwerbslosigkeit zur Verfügung ge- 
stellt werden, fallen 60 Millionen DM auf 
den Regierungsbezirk Darmstadt. 

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro- 
gramms sollen, wie in einer Besprechung 
zwischen den Oberbürgermeistern und Land- 
räten des Regierungsbezirks vereinbart wurde, 
in erster Linie die Straßenwiederherstellungen, 
Meliorationen, Aufforstungen und Bach- 
regulierungen ausgeführt werden. Die Mittel 
reichen aus, daß im Regierungsbezirk Darm- 

stadt ungefähr 50 km Landstraße eine neue 
Fahrbahndecke bekommen können. Hierzu 
werden allein 15 Millionen DM benötigt. Für 
die Aufforstungen bekommen die wald- 
besitzenden Gemeinden Zuschüsse in Höhe 
von 6 Millionen DM. Unter den Bachregulie- 
rungen steht an erster Stelle die Regulierung 
der Weschnitz, die nicht mehr aufgeschoben 
werden kann. Man ist sich jedoch darüber im 
klaren, daß die Weschnitz-Rs'gulierung nur in 
Zusammenarbeit mit Württemberg-Baden er- 
folgen kann. Sie erfordert einen Kostenauf- 
wand von 5 Millionen DM. 

Ehrenbriefe der Handwerkskammer 
Die Handwerkskammer Darmstadt verlieh 

folgende Ehrenbriefe: dem Schneidermeister 
Georg Heldmann in Darmstadt für sein 50- 
jährlges CJeschäftsbestehen, Sattlermeister 
Jakob Büchler in Auerbach und Friseur Gg. 
Roth in Griesheim zu ihrem 30jährigen Ge- 
schäftsjubiläum. Außerdem erhielt Elektro- 
meister August Költgen in Darmstadt, der 
dieser Tage sein 25jährigcs C>eschäftsjubiläum 
feiern konnte, eine Ehrenurkunde. 

Eine Warnung der Lehrerschaft 
Gegen die überfüllten Schulklassen 

Der Landesverband Hessen im Landes- 
lehrer- und Lehrerinnenverein, (Sewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft, wendet sich da- 
gegen, daß die Zahl der Schulstellen auch im 
kommenden Schuljahr nach der Gesamt- 
schülerzahl des laufenden Schuljahres be- 
rechnet werden, da sich die Zahl der Schüler 
nach Ostern erheblich vergrößern wird. Un- 
verständlicherweise sollen für diesen Zu- 
wachs keine weiteren Stellen eingerichtet 
worden. Dies bedeute eine Erhöhung der 
Klassenziffer, eine weitere Herabsetzung der 
Unterrichtsstunden und eine Vermehrung des 
Schichtunterrichts. Man erwartet eine Ände- 
rung der Meßziffem für die Klassenstärke 
imd erinnert daran, daß der Gründimgs- 

kongreß des Deutschen Gewerkschaftsbtindes 
eine Höchstschülerzahl von 45 je Klasse for- 
derte. Die erforderlichen Lehrpersonen für 
die Vermehrimg der Schulstellen, ent- 
sprechend der Erhöhung der Schülerzahl, 
seien vorhanden. Die Schulklassen seien seit- 
her schon so überfüllt gewesen, daß es kaum 
verantwortet werden konnte. Kinder und 
Lehrer seien dadurch für Krankheiten aller 
Art bedeutend anfälliger geworden als früher. 

Die Auslese für die Sexten 
Die Aufnahmeprüfungen für die Sexten der 

Höheren Lehranstalten werden in diesem 
Jahr anders als sonst vorgenommen. Alle 
Schüler, die sich für die Sexten nrtelden, 
müssen sich zehn Tage lang (vom 21. bis 
31. März) täglich drei Stunden in ihrer zu- 
künftigen Lehranstalt einer Individuellen 
Prüfung unterziehen. Die Beurteilung erfolgt 
durch dem Schüler fremden Lehrer, einem 
Lehrer der höheren Schule und einem Volks- 
schullehrer. Die Entscheidung trifft ein Prü- 
fungsaussschuß. Selbstverständlich hängt die 
endgültige Aufnahme von der Unterbrin- 
gungsmöglichkeit ab. Mehr als zwei Sexten 
sollen an einer Schule nicht gebildet werden. 
Wer das Klassenziel der Sexta nicht erreicht, 
scheidet später ohne weiteres aus. 

Glückwünsche für Böckler. In einer Feier- 
stunde in Köln hat der Vorsitzende des Deut- 
schen Gewerschaftsbundes, Dr. h. c. Hans 
Böckler, am Sonntag Glückwünsche zu seinem 
75. Geburtstag entgegengenommen. Der Bun- 
deskanzler würdigte die Verdienste Böcklers 
um die deutsche Wirtschaft. Dr. Schumacher 
führte aus, der Kampf Böcklers habe seiner- 
zeit mit dem Ringen um das allgemeine 
gleiche Wahlrecht begonnen. Heute gehe es 
um das Mitbestimmungsrecht. Bundesrats- 
präsidrnt Ardold sagte: „Wenn in den vergan- 
genen schweren Jahren Tumulte in Deutsch- 
land vermieden wurden, so ist das ein sicht- 
bares Zeichen der gewerkschaftlichen Diszi- 
plin und Arbeit." Böckler erhielt aus einem 
Hüttenwerk eine freiwillige Spende der Ar- 
beiter für eine Stiftung zum Kampf gegen 
die Tuberkulose. 

Zum Ffingstaufmarsch In Berlin. Ameri- 
kanische Kreise in Berlin haben erklärt, die 
Schutzmaßnahmen der V/estmächte gegen den 
„geplanten kommunistischen Marsch auf Ber- 
lin" würden auf höchster Regierungsebene 
beschlossen werden. Die drei alliierten Kom^ 
mandanten von Berlin, die sich der Gefahr 
eines Blutvergießens bewußt seien, wenn die 
fünfhunderttausend kommunistischen Mit- 
glieder der Freien Deutschen Jugend die Dro- 
hung, West-Berlin zu Pfingsten zu besetzen, 
verwirklichten, arbeiteten gegenwärtig ihre 
Empfehlungen aus. 

Zum schlechten Bildungsstand der Schul- 
entlassenen führte im hessischen Landtag 
Kultusminister Dr. Stein als Beispiel das Er- 
gebnis einer Aufnahmeprüfung in der Ge- 
werbeschule eines größeren Ortes an. Dort er- 
hielten von 589 Prüflingen 204 die Note un- 
genügend und III mangelhaft. Nur 4 Prozent 
konnte die Note eins zuerkannt werden. 

W. A. V. auch in Hesssen. In Wiesbaden 
wurde ein Landesverband der Wirtschaft- 
lichen Aufbauvereinigung gegründet. Komis- 
sarischer Vorsitzender wurde der Vorsitzende 
des Landesverkehrsverbandes Güterfernver- 
kehr Hessen, Hans Rehbein, zweiter Vorsit- 
zender der Transportangestellte Aug. Koweit, 
Wiesbaden. Loritz sprach am Sonntag in einer 
Wiesbadener Kundgebung der für Hessen 
neuen Partei. 

Zum Kuraufenthalt nach der Sowjetunion. 
Der stellvertretende Ministerpräsident der 
Sowjetzonenrepublik, Walter Ulbricht (SED), 
flog mit seiner Frau zu einem Kuraufenthalt 
in die Sowjetunion. 

Für Beschleunigung der Kriegsverbrecher- 
prozesse. Der Exekutivausschuß des Welt- 
kirchenrats nahm eine Resolution an, wonach 
alle Regierungen aufgefordert werden sollen, 
die noch nicht abgeurteilten deutschen 
Kriegsverbrecher so bald wie möglich vor Ge- 
richt zu stellen. Die Zahl der in der Sowjet- 
Union als Kriegsverbrecher verurteilten 
Kriegsgefangenen wurde auf 46 000 geschätzt. 

Jugend fordert Friedenspolitik. Die Offen- 
bacher Naturfreundejugend hat allen Frak- 
tionen des Bundestages eine Entschließung 
übersandt, in der sie eine Politik des Friedens 
verlangt. Sie bittet darum, mindestens noch 
in diesem Jahr ein Gesetz zu verabschieden, 
in dem die Herstellung von Kriegsgerät für 
Irmmr verboten wird. Femer wird ein Gesetz 
verlangt, das Deutschen militärische Dienst- 
leistungen, auch in ausländischen Armeen, 
verbietet 

Streik der Pariser Metallarbeiter. Am 
Samstag haben 121 000 Arbeiter der Pariser 
Metallindustrie gestreikt. Durch den Streik 
sind 182 Unternehmungen und ein Drittel der 
Pariser Metallarbeiter erfaßt In Lyon haben 
die von Kommunisten geführten Metallarbei- 
ter -Gewerkschaften beschlossen, den Streik 
auszurufen. 

Die Rheln-Maln-Kellerel gab uns auf Grund 
eines vor kurzem in der Frankfurter „Allge- 
meinen Zeitung" über Langen erschienenen 
Aufsatzes Aufschluß, daß sie mit Schaum- 
weinhcrsteJung (gemeint ist hier die „Sekt- 

j kellerei Wagner") nichts zu tun hat. 
Die Hhein-Main-Kellerel befaßt sich aus- 

schließlich mit der Herstellung von Edel- 
likören und Weinbränden. Wie wir beiläufig 
erfuhren, kamen gerade in diesen Tagen zwei 
neue wiederum absolut naturreine Üköre in 
den Verkehr, von welchen sie sich eine 
wesentliche Ei-weiterung ihres Kundenkrelses 
Tcrsprlcht. 
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Bahnautobiis mit netum Fahrzeiten 
Die seit einigen Wochen auf der Streclte 

Darmsladt-Frankfurt eingerichtete und durch 
Langen führende Autobuslinie der Bundes- 
bahn hat sich inzwischen zu einer recht an- 
genehmen Verkehrseinrichtung entwickelt. 
Im Laufe der Zeit wurden auch der Bevölke- 
rung die geläufigsten Fahrzeiten bekannt, so 
daß ein Jeder sich danach richten konnte. Nun 
aber wurde am Sonntag plötzlich eine Ände- 
'■ung der Fahrzeiten vorgenommmen. ohne 
aber vorher in geeigneter Weise daraufhinzu- 
weisen. Die Folge war, daß im Laufe des 
Sonntags die Fahrgäste in dem ständigen 
Schneetreiben und auch noch am ivlontiag je- 
weils vergeblich auf den Autobus warteten 
und zum Schluß dahinter kamen, daß eine 
Fahi-planünderung vorgenommen wurde. Daß 
sich mit Rücksicht auf die getroffenen Vor- 
bereitungen und Fehldispositionen die Men- 
schen ob eines solchen Mißstandes empörten, 
versteht sich von selbst. Auch wir sind der 
Meinung, daß ein entsprechender Hinweis in 
unserer Zeitung schon sehr viel zur Aufklä- 
run beigetragen hätte. Die privaten Omnibus- 
linien .iedenfalls pflegen ihre Kunden in die- 
ser Art zu benJjchrichtigen. Wir haben, um 
unsere Leser zu unterrichten, die Fahrzeiten 
vom Fahrplanschild eines der Haltestellen 
abgeschrieben. Abfahrl ab Krone: 
nach Frankfurl-M nach Darmstadt 

5.56 W 6.13 W j 
6,16 V/ 7.13 W I 
7.16 W 8.03 W 
8.16 8,33 
9,16 W 9,33 W 

10,16 11,33 
12,16 W, 12,33 W 
'3.16 13,33 W 
14,16 W 14,03 Sa 
15,16 W 14,33 
16,16 15,33 W 
17.16 W 16,33 W 
18.16 17,03 W aSa 
19,16 17,33 

20,16 W 18,33 W 
22,56 19,33 W 

20,33 Sonntags 
23,33 

* Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am 
3. März die Eheleute Georg Kolbacher, Leh- 
rer i. R. und Frau Marie, geb. Rothenhätiser, 
Langen, Annastnaße 10, Herzliche Glück- 
wünsche. 

* Hohes Alter. Wir verzeichnen folgende 
Geburtstage betagter Mitbürger; am 2. März 
Witwe Gertrude Bellhäuser. Sterzbachstr. 12 
(82 Jahre), Witwe Christine Riegel, Walter- 
Rietig-Str. 44 (86 Jahre), Herr Alex Clement, 
Bachgasse 19 (84 Jahre) und am 3. März 
Witwe J. Reeg, Fahrgasse 2 (75 Jahre) sowie 
Frau Kath. Fahrenbruch, Wwe., Triftstr. 19 
(86 Jahre). Allen Geburtstags„kindem" über- 
mitteln wir recht herzliche Glückwünsche. 

* Heftiees Schneetreiben. Nach den ver- 
hältnismäßig milden Wochen setzte am Sonn- 
tagfrüh ein heftiges Schneetreiben mit einem 
scharfen Nord-Westwind ein, der zeitweise 
ansehnliche Geschwindigkeiten erreichte. Da 
der Schnee sofort schmolz, entstanden .keine 
Schneeverwehungen. Allerdings wurde die 
Nässe und der Schneemetsch durch den 
nächtlichen Frost zu einem gefährlichen 
Glatteis am Montagmorgen. 

* Zertrümmerte Straßenlampen. Um die 
Straßen ausreichend zu beleuchten, wurden 
zahlreiche Gaslampen durch die Stadtwerke 
aufgestellt. Kaum stehen die Lampen und 
schon werden sie zum Ziel dummer Streiche. 
Es wurde festgestellt, daß von schulpflich- 
tigen Knaben in der Gartenstraße, Nördliche 
Ringstraße und Mühlstraße wiederholt Steine 
durch sine Handschleuder gegen die Laternen 
gesandt wurden, wodurch zahlreiche Beschä- 
digungen entstanden. Zwei Lampen mußten 
ausgewechselt werden! Die Eltern werden 
darauf hingewiesen, daß sie für alle Schäden, 
die ihre Kinder verursachen, haftbar sind. 
' Unter Steinen begraben. Ein Unfall, der 

leicht schUmmer iiätte ausgehen können, er- 
eignete sich in der vorigen Woche im Hofe 
einer hiesigen Baustoffhandlung. Ein Lange- 
ner Arbeiter war damit beschäftigt, einen mit 
Backsteinen beladenen Lastzuganhänger zu 
drehen. Als er die Vordei-achse an der Zug- 
vorrichtung geschwenkt hatte, kippte der ein- 
seitig geladene Anhänger mit seinem vorderen 
Teil nach der einen Seite ab, wodurch ein 
Teil der Steine herabfiel und den Arbeiter 
unter sich begruben. Durch den Druck der 
auf ihm liegenden Zugvorrichtung und die 
Last der Steine erUtt er an beiden Ober- 
schenkeln Quetschungen 

* Einbruchsverstich. in der Nacht vom 
Freitag auf Samstag wurde in eine Hofreite 
am EgeUbacher Weg ein Einbruchsversuch 

Eine Gegenerklärung zur Schuldebatle 
über die Vorgänge in der Stadtverord- 
netenversammlung der Stadt Langen vom 
15. Februar 1950, soweit sie die Volks- 
schule und das Realgymnasium I.angen 
betreffen, geht uns von der KPD-Kraktion 
die folgende Stellungnahme zu: 

Durch die KPD-Fraktion war unter dem 
11. 2. 50 ein Antrag eingebracht worden, der 
die Besetzung der Rektorstelle bei der Volks- 
schule vorsah. Seit vier Jahren ist an der 
Volk.schule Langen die Rektorstelle unbesetzt. 
Eine vor fast 2 Jahren durchgeführte Wahl 
eines 1933er Pg. wurde bis heute nicht be- 
stätigt. Der gewählte Schulausschuß ist nie- 
mals einberufen worden und ein Eitern- 
beiral besteht nicht. Die Verhaltnisse an der 
Volksschule Langen mit fast 30 Klassen sind | 
.«o. daß weder die Stadtverordneten noch der • 
Bürgermeister wissen, wer in Langen als 
Lehrer tätig ist. Dazu muß bemerkt werden, 
daß der Zustand von gewisser Seite gefördert 
wurde, um einen bc.?timmten Lehier auf die 
Rektorstelle zu bringen, sobald ein Spruch- 
kammerverfahren abgeschlo.'^sen wäre. 

Zur Begründung des Antrage.s der KPD- 
Fraktion sprach Fraktionsführer Sallwey und 
sprach die Befürchtung aus. daß die Volks- 
schule I.angen zum „Schuttabladeplatz für 
Lehrkriifte" würde, wenn der gegenwärtige 
Zustand weiter anhalten sollte. Der Bürger- 
meister gab zur Antwort, daß der s. Zt. ge- 
wählte Lehrer nun als entlastet durch die 
Spruchkammer gegangen sei und demnächst 
als Rektor bestätigt würde. Der Fraktions- 
führer der FDP, Dr. Kohut, sprach in gleicher 
Sache und stellte fest, daß „die eigentüm- 
lichen Methoden des Kultusministeriums ihn 
wiederholt gezwungen hätten, sowohl in der 
Prcs.se wie im Kreistag das Wort zu ergreifen 
da das demokratische Selbstbestimmungs- 
recht der Gemeinden in Schulfragen schwer- 
■ster Belastung ausgesetzt sei. So wären am 
Realgymnasium Langen alle Lehrkräfte ent- 
lassen worden, die 1945 zur Aufnahme des 
Schulbetriebes als NichtParteimitglieder ein- 
gesprungen seien". Auf den Zwischenruf ,wer 
dafür eingestellt worden sei", kam die Ant- 
wort; „nur ehem. Pg.". in Fortsetzung der 
^batte wurde von der KPD-Fraktion der 
Antrag gestellt, „einmal tcstzustellen. wer in 
Langen als Lehrer tätig .»^ei und wie und wo 
der Befeffende von 1933 bis 1945 politisch 
gestanden habe". 

Das Mitglied der SPD-Fraktion. Sprang, 
machte den Vorschlag, auch das Realgymna- 
sium einzubeziehen. Die nachfolgende Ab- 
Stimmung brachte die fast einstimmige An- 
nähme d^ Anträge, bei einer Stimmenent- 
H«! I; Vorgang. Schon der Bericht über die Stadtverordneten- 
vei Sammlung in verschiedenen Zeitungen 
brachte die Tendenz, die KPD-Fraktion als 
einzigen Beteiligten an dem Beschluß in der 

i®- hinzustellen. In dieie ^htung wurde auch die sogenannte Protest- 

versammlung der Lehrkräfte in Langen e»- 
lenkt. 

Die KPD-Fraktion sieht keinen Grund von 
ilirem Antrag abzurücken. Täglich gehen der 
Fraktion Mitteilungen zu, die dem Lehr- 
körp6r an der Volksschule und am Real- 
gymnasium nicht das beste Zeugnis ausstel- 
len. Wer sich nicht in den Rahmen einnaßt, 
wer den Mut hat. seine antifaschistische Ge- 
sinnung offen zu zeigen, wird in kurzer Zeit 
verschwinden. Noch nicht vergessen ist die 
Aktion gegen Dr. Tüncher vom Realgymna- 
sium Langen, der wegen seinem Widerstand 
gegen die Impfaktion seine Stellung verlor 
Die FDP mußte sich wegen Prügelmethoden 
einzelner Lehrer schon öffentlich einsetzen. 
Es gab auch an der Volksschule Langen schon 
I^ehrer, die noch nicht einmal deutsch konn- 
ten. Am Realgymnasium Langen wurde vor 
Monaten ein Studienrat eingestellt, der mit 
don unitätigsten Ausdrücken die I5jährigen 
Schuler belegte. Erst eine Warnun.ti der KPD I 
brachte eine Änderung. Der evang. Pfarrer 
der am Realgymnasium die Religionsstunden 
halt, brachte zur Weihnachtsfeier ohne 

I Widerspruch eine imtikommunistische Rede 
und bezeichnete alle nichtkonfessionell ein- 
gestcllten Menschen als geborene Verbrecher. 
Die Reihe laßt sioh unendlich fortsetzen. 

Dieser Entwicklung im Langener Schul- 
vveswi glaubt die KPD-Fraktion nicht länger 
zusehen zu können. Um einn.al Klarheit zu 
ei halten und evtl. unwahren Gerüchten ent- 
gegen treten zu können, wäre es von der ' 
1-ehrer.si.liaft klüger gewesen, statt sich hin- ' 
ter die abgeschlossene Entnazifizierung zu ' 

u" U"wert die Affaire in Wuittemberg einen fragwürdigen Klang 

J^vevl" Verfas..ung 
cnh. f f • Paragraphen über die S'^'t^hen Lehrerschaft offemlioh bekämpft wird, oder gar die 
empörte Volksseele zu spielen, die von der 
nit verlangte Liste einzureichen. 

r u® u und das Verlangen ^f Rücknahme der gemachten Äußerungen 
verpuffen, wie man in der 

de^ Volk I Lehrerschaft der Volk.-schiile Langen wäre in der Haupt- 
sache aus solchen Leuten zusammengesetzt, I 
die an ihrer früheren Wirkungsstätte nicht 1 
mehr auftreten dürfen. i 
fü?'rii» nachdrücklich Jui die Verbesserung der Schulverhältnisste 

aber ab, einei Entwicklung zuzustimmen, die unsere ' 
solchen Erziehern an- vertiaut. die schon einmal die besten 

stutzen des Dritten Reiches waren und für 
die falsche Erziehung und den Weg ins Mas- 
sengrab die Verantwortung tragen. Unsere 
Jugend soll den Weg zur Völkerverständigung 
und zum Frieden gehen und dafür ist der 
jetit beschrittene Weg bei der Auswahl d'^r 
Lehrkräfte mehr als bedenklich. 

KPD-Fraktion Langen 

Kandidat für den Landratsposten 
SPD nominiert Bürgermeister Heil, 

Sprendlingen 
Die Kreiskonferenz Offenbach - Land der 

Sozialdemokratischen Partei wählte als Kan- 
didaten für den Liandratsposten des Kreise« 
Offenbach einstinimig Bürgermeister Jakob 
Heil. Sprendlingen. Bürgermeister Dey- 
Mühlheim. der ebenfalls für eine Kandidatur 
in Frage kam. war von der Kandidatur auf 
Wunsch seiner Gemeinde und im Interesse 
der von ihm geleiteten kommunalen Ver- 
bandsai-beit zurückgetreten. 

Zum ersten Kreisvorsitzenden de r SPD 
wählte die Kreiskonferenz den Sekretär des 
Hessischen Gemeindetages. Hans Muntzke, 
Mühlheini. und zum zweiten Vorsitzenden 
Adam Ebner. Neu-Isenburg. Kulturreferent 
wurde Rektor Appenheimer, Neu-Isenburg. 
Wirtschaftsrefcrent Ludwig Werner. Langen, 
und Frauenreferentin Frau Werner, Langen. 
Die Flüchtlinge sind im Krei.svorstand durch 
Alfred Kohlert. Mühlheim, vertreten. 

Volkshochischiile Langen 
Am Donnerstag den 2. März 1950 20 Uhr spricht ijn Realgymn-nsium Dr Schulz-Weidner 
vom Irobenius-Institut der Frankfurter Universität über: »Afrika tanzt mit 
vielen Lichtbildern Ei„,ritt für jede Percon DM -.'M 

„Skandal In der Oper". Die drei Brüder 
Marx ^ind in der Filmwelt zu einem nicht 
wegzudenkenden Begriff geworden. Dieses 
lustige Trio hat schon Millionen Menschen 
zum Lachen gebracht. Sie kommen vom Zir- 
kus. In Wanderzelten, dann auf den Brettern 
der Varietebühne und später in ihren Lust- 

, Spielfilmen feierten sie die größten Erfolge. 
Als Musikal-Clowns. als tolle Abenteurer — 

I immer fanden sie ein lachendes Publikum. In 
dem neuen Metro - Goldwyn - MayerFilm 
„Skandal in der Oper", der in den Lili ge- 
spielt wird, werden wir die drei „verrückten" 
Brüder Marx kennen lernen. 

j Amtliche Bekanntmachungen 

Nachdem die Straßenlaternen in der Gar- 
ten- Heinrich-, Elisabethen- und Nördliche 
Ringstraße neu hergerichtet vmrden, sind die 
Laternenglasmäntcl durch BubenhSnde wie- 
der beschädigt worden. Ich weise nochmals 
darauf hin, d/aß die Eltern und Erziehungs- 
berechtigten, die sowohl zivil- als auch straf- 
rechtlich haftbar sind, künftig unnachsichtig 
zur Anzeige gebracht werden. 

Am Mittwoch, 1. März 1950, 14 Uhr, findet 
im städt. Kindergarten, Flachsbachstraße 1, 
die Säuglingsberatungsstunde statt. 

Langen, den 27. Februar 1950. 
Der Bürgermeister; U m b a c h. 

unternommen. Der aufmerksam gewordene 
Hauseigentümer verscheuchte jedoch die 
nächtlichen Besucher. 

• Verbotenes Spiel auf den Wiesen. Es wird 
Klage darüber geführt, daß die lan die Stadt 
grenzenden Wiesen häufig zum Fußballspie- 
len durch Schüler benutzt werden. Da durch 
das Betreten der gesamte Graswuchs zertre- 
ten wird, entstehen dadurch den Eigentümern 
größere Schäden. Die Feldschützen werden 
künftig Anzeige erstatten. 

Donnerstag; „Afrika lanzt" 
Vortrag an der Langener Volkshochschule 

Dr. Willy Schulz-Weidner vom Frobenius- 
Institut an der Frankfurter Universität 
spricht am kommenden Donnerstag,, 2. März 
um 20 Uhr im Realgymnasium über afrika- 
nische Tänze mit Uchtbildem. Bei fast allen 
Naturvölkern, und so auch bei den Negern 
Afrikas, ist der Tanz ein ganz ursprüngliches 
Ausdrucksmittel großer Gefühlsbewegungen, 
die meistens reUgiöser Natur waren und es 
z. T. auch heute noch sind. Der persönliche 
Lebensablauf (Geburt, Beschneidung oder 
sonstige Reifeweihen, Hochzeit und Tod) und 
die Höhepunkte im Leben der Stammesge- 
meinschaft (z. B. Kriege, Aussaat- u. Emte- 
feiern, usw.) werden durch religiöse Kult- 
feste begleitet, bei denen die Tänze stets eine 
sehr wichtige Rolle spielen. Im Rhythmus 
des Taruies und der ihn unterstützenden Ge- 
sänge und Musikinstrumente erfährt der 
Mensch mit zunehmender „Entäußerung" 
(Rausch, Ekstase) eine Steigerung seiner see- 
lischen Kräfte, die ihn weit über sich hin- 
austragen und zum unmittelbaren Erlebnis 
des Göttlichen befähigen. 

Herr Dr. Schulz-Weidner wird nach einlei- 
tender psychologischer Würdigung dieser 
Seite der naturvölkischen Tänze und unter 
Oai-stellung der religiösen und ideologischen 
Bindung einiger der Lebens- und Jahresfeste 
an Hand ausgezeichneter Lichtbilder eine 
Illustration zu den oft merkwürdigen und 
erregend-fremdartigen Tänzc-a, bei denen 
Tier- und Dämonenmasken in tiefem Sinn- 
gehalt miteinbezogen sind, geben. Die Ver- 

anstaltung hatte btreits nachhaltigen Erfolg 
beim Frankfurter Bund für Volksbildung und 
mußte deswegen wiederholt werden, 

Wer kann Auskunft geben 
Das Rote Kreuz sucht folgende Personen- 

1. Einen Mann, etwa 23—25 Jahre alt, blond. 
Vorname Sepp. Seine Wohnung vor der 
Einberufung soll Langen gewesen sein. 
Angeblich soll der Gesuchte im August 
1945 in Tamopol im Kriegsgefangenen- 
lager gewesen sein. 

2. Lederle Georg, etwa 35—38 Jahre alt. 
Wohnung vor der Einbemfung: Drei- 
eichenhain. Soll von Mai 1947 bis 1948 im 
Kriegsgefangenenlager: 9001/2 gewesen 
sein. Bild kann eingesehen werden. 

Da von beiden Gesuchten eine Heimkehrer- ] 
nachricht vorliegt, werden lalle Personen, die ! 
Auskunft geben können, gebeten, bei Frau i 
Schäfer, Langen, Wolfsgartenstralie 36, vor- j 
stell ig zu werden. 

Realgymnasium Langen 
Laut Verfügung des Minivsteriums können 

Ostern 1950 Schüler (-innen), die die Auf- 
nahmeprüfung bestehen, in die Sexta aufge- 
nommen werden. Es wird den.Eltern geraten, 
nur solche Kinder anzumelden, die gute 
Leistungen zeigen und wenigstens bis zum 
Ende des 10. Schuljahres (Untersekunda) die 
höhere Schule besuchen sollen. 

Anmeldungen von Langener Schülem 
werden in der laufenden Woche täglich von 
9—12 Uhr auf dem Amtszimmer des Direk- 
tors entgegengenommen. Vorzulegen sind: 
Geburtsschein. Impfschein und letztes Schul- 
zeugnis. 

Anmeldungen von auswärtigen Schülern 
erfolgen durch Vermittlung der Heimat- 
schulen. Soweit es noch nicht geschehen ist. 
müssen die Anmeldungen bei den Schul- 
leitungen ebenfalls bis zum 4. März voll- 
zogen werden Die Direktion. 

Tippscheine für das Hessen-Toto 
Wir verweisen unsere Leser auf eine Ein- 

lage des Hessen-Toto. Ihren Tippschein kön- 
nen Sie abgeben: 

In Langen: Neue - Presse - Kiosk Behnke, 
Lutherplatz, Friseur W. Christ, Frank- 
furter j Straße 2. Zigarrenhaus Dreher, 
Bahnstraße 38, 
In Egelsbach: Bahnkiosk Gg. Herth, 
In Dreieichenhain; Uederbach, Kiosk am 
Lindenplatz, 
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LANOBNBB ZBITÜNG Dienstag, den 28. Februar 1950 

Dreieichenhain 
SaaleinweiliunK! Am kommenden 

Samstag wird der neu erbaute Saal auf dem 
Grundstück des Burgcaf6s (Inh, Hch. BYey) 
eingeweiht. Sämtliche Parteien und Vereine 
•sowie das Gemeindepiarlament sind zu dieser 
Feier eingeladen worden. Der Gesangverein 
„Sängerkranz" und die Gesangsabteilung der 
Sport- und Kulturgemeinde, die Abteilung 
Turner der SKG, die Naturfreunde u, a, wer- 
den die Feier mit ihren Darbietungen um- 
rahmen, Der schöne neue Saal, im Schatten 
der Burgruine und am herrlichen Weiher ge- 
legen, wird das kulturelle Leben unserer 
Gemeinde bereichern und auch den, im Früh- 
jahr und Sommer zu erwartenden Fremden- 
verkehr beleben helfen, 

Registrierung der Vermißten des letzten 
Krieges. Der Bürgermeister verweist noch- 
nmals auf die Aushänge und Plakate hin. Auf 
Zimmer 8 der Bürgermeisterei sind in der 
Zeit vom I.—11. Mär/, von 8—12 und von 

14—17 Uhr die Meldungen abzugeben. Be- 
ruftätige können ihre Meldung am 8. März, 
von 19.30 bis 21 Uhr an gleicher Stelle ab- 
geben. 

Offenthal 
o BürgerversammlunK. Heute, Dienstag- 

abend, 20.30 Uhr findet im Lokale von Georg 
•lost statt. Neben aktuellen Problemen wurde 
u. a. ein Vertreter der Allg. Ortskrankenkasse 
referiert. 

o Versammlung der Ileimatvertriebenen. 
Eine Versammlung der Heimatvertriebenen 
fand am vergangenen Donnerstag bei Georg 
Jast statt Neben aktuellen Problemen wurde 
die Veranstaltung eines Theaterabends be- 
sprochen. Anfang März soll ein neuer Vor- 
.stand gewählt werden. 

ü Beschaffung von Vcrsicherungs - Unter- 
lagen. Der Bürgermeister weist auf den Aus- 
hang betr. Beschaffung von Versicherungs- 
unterlagen ehemals in der CSR Versicherten 
hin. 

Spiel in der Läuferreihe und im Sturm. Der 
Gastgeber konnte gegen diese Spielweise 
kaum mehr aufkommen. Das Eckenverhält- 
nis schraubte sich für Langen immer höher 
und ein Schuß von Szegfü hätte ein weiteres 
Tor bringen müssen. Doch streifte auch die- 
ser Ball knapp am Pfos-ten vorbei. Nun fand 
sich auch Bickenbach besser. Mit ihren Weit- 
vorlagen berannte seine Elf immer wieder 
das VfR-Tor und die Langener Hintermann- 
schaft hatte alle Mühe, sich diesen Anstürmen 
zu erwehren. Es blieb 1:0 für Langen. Ecken 
7:4 für Langen. 

Die Soma-Mannschaft des VfR spielt sich 
immer be.sser in der B-Klasse ein und konnte 
in einem frischen Spiel die Gä.ste aus Hahn 
mit 3:1 schlagen. 

Handball 
Dietealieim — GdtxeniMtin 3:S (0:4) 

Im Spiel gegen Dietesheim bewies Götzen- 
hain seine Formverbesserung. Das Wetter 
machte beiden Mannschaften sehr zu schaf- 
fen. Götzenhain fand sich in diesen Verhält- 
nissen besser zurecht als die Einheimischen. 
Es beherrschte das Spiel gleich zu Beginn. 
Durch gute Mannschaftsleistungen und 
.schöne Kombinationszüge kam Götzenhain 
durch Skowoda und Fenschel bis zur Pause 
zu einem 0.4-Vorsprung. Dann erhöhte Fen- 
schel zum 0:5 für die Gäste. Dietesheim kam 
in der zweiten Hälfte mit 3 Toren nach. Die 
Gesamtleistung der Götzenhainer Mann- 
schaft ist aller Anerkennung wert. Die Re- 
sei-ven trennten sich 3:0 für Dietesheim. 

Sportnachrichten der 

A-Klasse Darmstadt 
Griesheim — TSV Darmstadt 3:2 
SSG Langen — Hähnlein 0:1 
Messel — SV 98 Res. ausgef. 
Weiterstadt — Arheilgen Hes. ausgef. 
Bickenbach — VfR Langen 0:1 
Nieder-Ramstadt — Alsbach 2:6 

SSG Langen 1 — HShnlein 1 0:1 
SSG Langen Z — HSlinleiii 2 2:2 
SSG Jugend — VfR Jugend 5:3 

Trotz des schlechten Wetters blatten sich 
zahlreiche Zuschauer eingefunden, die einen 
schnellen fairen Kampf sahen. Hähnlein 
stellt eine sympathische Mannschaft, die 
einen flinken Sturm und eine sichere Ver- 
teidigung hat. Schon die ersten Spie'minuten 
zeigten beide Mannschaften geschlossene 
Aktionen vor dem Tor, Hätte Langen wäh- 
rend des Auf und Ab das Flügelspiel bevor- 
zugt, wären Erfolge nicht ausgeblieben. Die 
Mitte ist hilflos und ihre Angriffe werden 
abgestoppt oder enden mit lauen Schüssen, 
Hähnlein spielt weitmaschig und nach einem 
Deckungsfehler erzielen die Gäste das ein- 
zige Tor des Tages, 

Nach der Pause drückte Langen öfters und 
versucht alles, um gleich zu ziehen. Doch 
Schußpech und Hilflosigkeit lassen keine 
Erfolge zu. Es nützt nichts, daß Deckung und 
Läuferreihe weit aufgerückt immer wieder | 
den Sturm vortreibt, es bleibt bei 1:0 für ' 
Hähnlein. 

^elsbadjer H Hadjn'djteri 

Die SSG - Stürmer lernen es anscheinend 
nicht, den freien Raum zu finden und lassen 
sich zu sehr in Einzelaktionen ein, die un- 
produktiv sind. Edelmann im Tor heute sehr 
sicher. Der Sturm hat dias Spiel verloren. 
Herr Schulmeyer Mörfelden, leilete ein- 
wandfrei. 

Am vergangenen Samstag konnte die AH- 
Mannschaft der SSG in Oberrad mit 5:0 einen 
in dieser Höhe verdienten Sieg erringen. 

Auf Bickenbachs nassem Sand 
Bickenbach 1. — VfR Langen 1. 0:1 
Bickenbach II. — VfR Langen II. 2:2 
VfR Langen Soma — Hahn 3:1 
VfR Langen Jgd. — SSG Langen 3:5 

Nachdem sich die II. Mannschaften unent- 
schieden getrennt hatten, konnte die I. Mann- 
schaft ersatzgeschwächt einen knappen 0:1- 
Erfolg erzielen. Der Sieg wurde den Lange- 
nern sehr schwer gemacht, ist aber auf 
Grund der reiferen Spielweise des VfR ver- 
dient, Das Tor fiel nach 26 Minuten auf 
Flanke von Kraus zu Szegfü, der durch eine 
sehr schöne Einzelleistving die Gastgeber 
schlagen konnte. Niemand glaubte, daß dies 
das einzige Tor des Tages bleiben würde; 
man sah noch viele sichere Chancen des VfR ' 
und weitere Tore lagen „in der Luft", So 
köpfte Weger kurz vor der Pause einen Eck- 
ball fein aufs Tor, doch ging das Leder an 
den Maschen vorbei. Nach dem Wechsel 
dominierte der VfR durch imponierendes 

• Ein rulliger Sonntag. Irn Gegensatz zu 
den letzten Sonntagen der vergangenen 
Wochen ist eine wohltuende Stille eingekehrt. 
Die Fastensonntage nahmen mit dem Sonn- 
lag Invocavit ihren Anfang. Der Name des 
ersten Fastensonntags geht auf den Psalm 91, 
Vers 15 zurück, der mit den Worten „Invo- 
cavit" (= Er ruft, mich an) beginnt. Nach 
dem Sonntag Invocavit kommen noch fünf 
Sonntage bis Ostern, Ostern fällt in diesem 
Jahr auf den 9, und 10, April. 

e Ein unbeaufsichtigter Hund lief Sonntag 
nacht einem Motorradler in sein Fahrzeug. 
Der Fahrer zog sich beim Sturz erhebliche 
Verletzungen zu. Sein Rad ist stark beschä- 
digt worden. Der Unglücksfall diene allen 
Hundehaltern, die sich vor Ersatzansprüchen 
schützen wollen, zur Mahnung, ihre Vier- 
beiner in Gewahrsam zu nehmen. 

e Die Obstbaiimspritzungen konnten, be- 
günstigt durch das milde Wetter der letzten 
Wochen, in kürzester Zeit abgevirickelt wer- 
den. Nur ein Obstbaumstreifen längs des 
Wialdrandes wird zu einem späteren Termin 
gesondert behandelt werden müssen. 
Egelsbach — Ober-Roden 1:0 abgtbrochen 
Durch die starken Regengüsse am Samstag 

und in der Nacht zum Sonntag mit ein- 
setzendem Schneegestöber, das den ganzen 
Tag über anhielt, mußte das Treffen nach 
einer Spieldauer von 20 Minuten, bei dem 
Eglsbach in der 12. Minute durch Strafstoß 
seines Mittelstürmei-s Phi), Anthes in Füh- 
rung ging, infolge der schlechten Platzver- 
hältnisse abgebrochen werden. 

Dieburg — Erbach 3:1 
Münster — Wixhausen 8:1 
Bischofsheim — KSV Urijerach 1:1 
Egelsbach — Ober-Roden 1:0 abgebr, 
Mörfelden — Walldorf 1:4 
Viktoria Urberach — Trebur ausgef. 

Empfehle 
mich bei Familienfest- 
lichkeiten u. sonstigen 
Anlässen im Kochen 

Frau Anton Christ Wwe. 
Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 61 

ElnKinderkorbwogen 
(mit Matratzei sehr gut 
erhalten zu verkaufen 

Egels Dach 
Erhäuserstr. 6 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSIER nur Heidelberger Straße 3 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger An- 
teilnahme sowie die vielen Kranz- und 
Blumenspenderi beim Heimgang unserer 
lieben Mutter, Großmutter.Ureroßmutter 
Schwester und Tante 

Frau Margarete Schneider 
geö, Lorenz 

sagen wir Allen unseren herzlichsten 
Dank Besonderen Dank allen denen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Joh. Josef Schneider und Kinder 

Egelsbach, im Februar 1950 

MEDIZINAL-DROGERIE SCHWANKE • EGELSBACH 

Am Mittwoch, dem 1, März 1950 "^VG^fnung MEINER FILIALE IN EGELSBACH 
Ernst-Ludwig-StraCe 13 

Reichhaltiges Warenlager! d'rO^^N^'^ FOTO 

]etz auch hier kostenlose und schnellste Besorgung A il— | 
sDler Rezepte u. Arzneimittel aus der KOS0n~r\|DOin0K0 

KOSMETIK 
FARBEN 

Kulante Bedienung! 

In langen (Allopathie - Biochemie - Homöopathie) 

■ AKIA W1MX£1I 

GEFAHR ^ 
ROMAN Copyright 1949 Oy Verlas Kelmut Seiler Stuttgart 

42. Fortsetzung 
Erst alä er nidits hörte, fiel ihm Stefan 

Lechner ein. 
Die federleichte Heiterkeit, mit der der Ge- 

danke an Annette ihn erfüllt hatte, wich, nein, 
sie wurde sdiwer wie ein Stein, sank unter 
und blieb auf dem Grund seines Herzens lie- 
gen, Den Druck dieser Last fühlte er aber 
erst, als er damit fertig war, sich vorzustellei., 
was, wenn alles mit rechten Dingen zugegan- 
gen war, hatte gesdiehen müssen. Gar nicht 
dumm ausgedacht von der Abteilung der hö- 
heren Weltordnung, die sieh um kleine Regie- 
Iragen kümmert, daß ich verschlafen habe, 
dachte er. Wenn i nicht alles trügt, komme 
ich eben recht zu rausdienden Finale und 
kann das glücklich vereinte und versöhnte 
Brautpaar zum Frühstück einladen. 

Der Druck im Herzen blieb. Man soll nidit 
so viel Wein trinken, wenn man ihn nicht 
vertragen kann, höhnte er. Davon wurde die 
Sache nicht besser. Verärgert sudite er in der 
Nachttischschublade nach Zigaretten, nannte 
sich einen Esel, weil er keine fand und ge- 
nau wußte, daß er keine finden würde, weil 
er sich seit langem abgewöhnt hatte, im 
Schlafzimmer zu rauchen. 

Er stand auf, ging ans Fenster und zog die 
Vorhänge auf. Er kannte sich. Wenn er mit 
sdilediter Laune aufstand, war der Tag für 
die Arbeit verloren. Die Sonne sdiien heiß. 
Der Garten strahlte im jungen Grün. Die Ro- 
sen dufteten. Er atmete tief und sdiloß die 
Augen. Nein, schlechter Laune war er eigent- 
lidj nidit. Nur der Druck im Herzen ,.. 

Unter der Dusche versuchte er an das Ka- 
pitel zu denken, das er gestern diktiert hatte. 
Es gelang ihm nidit, er sah nur immer An- 
nettes erhobenes laufendes, von einem inne- 
ren Lidit leuchtendes Antlitz. Während er sidi 
rasierte und anzog, träumte er angenehm vor 
sich bin. Es war ihm der Ondanke gekommen 

daß Annette sich nicht so schnei! mit Stefan 
Lediner versöhnen würde. 

Er ging hinunter. Als er sich überzeugt 
hatte, daß Annette nicht gekommen und Ste- 
fan Lediner, ohne Nadiricht zu hinterlassen, 
gegangen war, setzte er sich sehr nadidenkliÄ 
an den Frühstückstisch. Daß der Junge ge- 
gangen war, konnte er verstehen. Er schämte 
sidi. Aber daß Annette nicht gekommen war, 
erfüllte ihn mit Unruhe. Da war irgendetwas 
nidit in Ordnung. 

Andreas Nissen hatte in seinem Leben oft 
die Erfahrung gemacht, daß die Menschen zu 
sdinell handelten, wenn sie abwarten, und zu 
lang warteten, wenn sie schnell handeln muß- 
ten. Es war in den meisten Fällen eine Sache 
des Instinkts, Nachdenken half nicht viel. 
Meist dachte man das Verkehrte. Wenn man 
versudite, seiner Aufregung Herr zu werden, 
und nidit zu viel an sich selbst zu denken, fiel 
einem im richtigen Augenblick ein, was man 
tun mußte. 

Während er nadi dem Frühstüdc, mit dem 
er sidi nur flüchtig und ohne Genuß beschäf- 
tigt hatte, seine Post las, läutete es. Er ging 
ans Fenster und sah den Gärtnerjungen, der 
sein Rad auf dem Kiesweg hinter das Haus 
sdiob. Das Fahrrad gab ihm einen Gedanken 
ein. Er schrieb ein paar Zeilen auf einen wei- 
ßen Maiiuskriptbogen, steckte ihn in einen 
Umsdilag, sdirieb Annettes Adresse darauf 
und rief den Gärtnerjungen. 

„Rädel mal sdinell in die Kaulbachstraße, 
gib den Brief ab und warte auf Antwort", 
sagte er ,Er kam sich ziemlich lächeilich da- 
bei vor. „Wenn die Dame nicht daheim ist, 
dann sdiau, daß du rauskriegst, wo sie ist, 
und was mit ihr los ist. Wenn du schlau bist, 
kriegst du nachher ein Budi von mir!" 

Der Junge war eine Leseratte, er hatte Nis- 
sen sdion ein paarmal um ein Budi gebeten, 
Isiasen hatte ihm iedoch immer nur Juncons- 

gesdiichten, die er selbst in seiner Jugend 
versdilungen hatte, gegeben, und er v/ußte, 
daß er darauf brannte, ein Buch zu lesen, das 
er selbst geschrieben hatte, 

„Eins von Ihnen, Herr Nissen?" fragte der 
Junge und wurde rot vor Freude, 

„Ja, eins von mir. Komm nur schnell wie- 
der, ich warte auf dich!" 

Der Junge schob den Eriet in die Tasche 
und vcrsdiwand. 

Daß ihn Annette ohne Nadiricht ließ, är- 
gerte Nissen, und zugleidi madite es ihn be- 
sorgt. Sie konnte es weder vergessen noch ab- 
siditlich unterlassen haben, sich zu entschul- 
digen. Ja, er glaubte zu wissen, daß sie gerade 
heute besonders gern und freudig gekommen 
wäre, und wie herrlich wäre es gewesen, mit 
ihr zu arbeiten! Umstände mußten sie ver- 
hindert haben, irgendweldie Umstände, die 
ihr nicht einmal die Möglichkeit ließen, sidi 
zu entschuldigen. Was ihn dabei ärgerte, war 
der Gedanke, daß diese Umstände mit Stefan 
Lechner zusammenhängen konnten. Immer 
dieser Lediner! Was ging ihn dieser unreife 
Junge mit seiner Eifersucht und seiner Emp- 
findlichkeit eigentlich an! Er besaß kein Redit, 
ihn immer wieder in der Arbeit zu stören. 
Der Groll auf Stefan wuchs in dem Maß, in 
dem sich die Sorge um Annette vermehrte, * 

Um 11 Uhr kam der Gärtnerjunge zurück. 
Die Dame habe heute morgen ein Telegramm 
bekommen und sei Jbfort abgereist. Wohin, 
das habe die Frau, bei der sie wohne, nicht 
gewußt. Er hielt den Brief ungeschickt zwi- 
sdien seinen erdigen Fingern, Nissen preßte 
die Lippen zusammen und bekam einen fin- 
steren Blick. Das Budi für den Jungen hätte 
er vergessen, wenn er ihn nicht durdi sein 
geduldiges Warten daran erinnert hätte. Er 
reidite es ihm durchs Fenster, 

Verreist? Von wem konnte sie ein Tele- 
gramm bekommen haben? Er wußte, daß sie 
außer einer alten Tante keine Verwandten 
besaß. Ledmer war diese Nadit in seinem Haus 
gewesen, von ihm konnte das Telegramm nidit 
sein, mit ihm konnte die Geschichte also audi 
nicht zusammenhängen. Immerhin war das 
wenigstens eine Tatsache, an die man sidi hal- 

ten konnte, daß Annette verreist war. Wohin 
und warum, würde sich ja aufklären. Sidier 
würde sie ihm schreiben und sich entschul- 
digen. Sie würde wohl triftige Gründe haben, 
so zu handeln. 

Nissen beschloß, die Sadie auf sich beruhen 
zu lassen, und überlegte, ob er sidi nicht einen 
freien Tag machen und irgendwohin ins Land 
hinausfahren sollte. Aber als er die Seiten 
seines Manuskripts durdi die Finger laufen 
ließ und unversehens ins Lesen geriet, kamen 
ihm Gedanken, die er sogleidi festhalten 
mußte. Er setzte sidi an den Schreibtisch und 
bereitete das nächste Diktat vor, 

Nadi dem Mittagessen, das ihn aus der 
heißesten Arbeitsstimmung riß, war's mit 
dem Schäften und Gestalten des noch Unge- 
sdiriebenen vorbei. Da er jedodi gewöhnt war, 
zäh bei der Arbeit zu bleiben, nahm er längst 
Gesdiriebents vor und unterzog es von neuem 
seiner geschärften Kritik. Die Zeit verflog. 

Kurz nach halb vier läutete das Telefon 
wieder. Als er den Hörer abhob, sagte eine 
sehr leise, sehr ferne, eine hilflose ersterbende 
Stimme: „Bitte kommen, nach Garmisch, Part- 
nach-Hotel, ich kann nicht mehr..." 

„Ja", sagte Nissen, atemlos vor Schreck, „ja, 
iih komme," 

Er horchte nodi eine Weile, aber es kam 
nlAts mehr als das leise .Sausen im Apparat 
und das Klidcen, das zeigte, daß die Ver- 
bindung unterbrochen war. 

Es war kaum zu glauben, daß diese tot- 
kranke kraftlose Stimme von Annette kam, 
dem blühenden Madchen, das gestern abend 
mit ihm unter der mondfarbenen Lampe ge- 
sessen und mit schweigender Bereitschaft sei- 
nen Worten gelauscht hatte. Aber es war kein 
Zwiifel, dieser auch im tonlosen Flüstern un- 
verkennbare Klang in der Stimme, das wer 
Annette, niemand anders als sie. 

Fünf Minuten später .saß Andreas Nissen 
in seinem Wagen und raste davon. Alle Kraf 
seines Wesens sammelte sich in dem Willen, 
Garmisdi zu ei-reichen, bevor es zu spät für 
seine Hllfo war, 

* 
(Portsetzung folgt) 

Sl 



Ab heute 
nur 
3 Tage; Wer ist REX? 

QjOjefL ist 

jcOutte Oltcum«? 

Verein für Rosenspiele M 
longen 
Morgen Mittwoch um 
20.30 Uhr Vorstand- 
sitzung in der „Traube,, 

Qeffentl. Forum der Stadt Langen 

Am Mittwoch, den I.März 1950 20 Uhr 
tindet in Langen im Saale des „Frank- 
furter Hof" ein Aussprache-Abend statt 

über das Thema: 

^UjnjAjefiOiojwup^ 

gegen die Arbeitslosigkeit 

Es sprechen zum 'Ihema: 
Herr Obetboural Will). Brix vom hessischen Innenministerium 

Wiesbaden 
Herr Bezirkssekretär Pieper v. Deutschen Gewerkschaftsbund 

Frankfurt am Main 
Anschließend freie Aussprache! 

GESCHÄFTS- 

Der verehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich 
Marienstraße 4 

ein Fachgeschäft für Polstermöbel, Matratzen aler Art, 
Dekorationen, Tapeten und Linoleum, sowie Umarbeitung 
aller Polsterwaren eröffnet habe. Bei Herstellung gelangen 
nur einwandfreie Materialien zur Verarbeitung. Mein Ge- 

schäftsprinzip: Qualitätsarbeit, solide Preise. 
Um geneigten Zuspruch bittet 

Willibald Kolloch 
Tapezier- u* Dekorflt'onsmelster 

Werkstel enleiter 

GoHhilf Flcrflich 
Tapezier- u. Dckorationsmelster 

Lanfifen, Marienstraße 4 
Franklurl a. M.,Neuho{str.4t 

Femruf 54086 

Sm. SfvelqjnU: 

Ein Zuschneide-Lehrgang 

für die gesamte Damen-, Herl en-u.Klnder- 
Gaiderobe sowie Wäsche-AusstoltuDg 

von Mittwoch, den 1. März bis Fi-eitag, 31. März 
in Langen im Gasthaus Zum Haferkasten 
Anerkannt vorzügliche Ausbildung. 

Kurs-'nbeginn nach Aussprache mit den Teilnehmern am 
Mittwoch, den 1. März, 19 Uhr im Gasthaus Zum Haferkasten. 
Tages- oder Abendkurse. — Fahrpreisermäßigung bei der 
Bundesbahn. 

Private Zuschneideschule Fr. Wagner, Bad Nauheim 

Garten- u.Obstboum- 
besitzer. noch ist es 
Zeit zjm Spritzen! 
Die Ausgabe v. Obst- 
baum-KarboIineum er- 
folgt an Mitglieder am 
Samstag, den 4. 3. 50 
bei Mitglied 

Gärtner FRANK, 
Wiesgäßchen 

Cbst- u. Gartenbauverein 
Langen 

Turn- u. Sportgemeinde 
1862 Langen. 

Fechtabteilung: 
Mittwoch, 1. März, 
20 Uhr Besprechung 
im Weingold. 
Dienstag, den 7. März, 
20.30 Uhr 1. Übungs- 
gtunde im Weingold. 

Zentrifugen 
/ürZiegenhHller 
empfiehlt 

Fr. Schroth 
Darmsladler Str. IG 

Verein für Polizei- u. 
Schutzhunde Langen. 
Am Samstag, 4. 3. 50 

Wichtige MitgUeder- 
versammlung 

bei Kamerad Benno 
Kretschmann. Vollzäh- 
liges Erscheinen ist er 
forderlich. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 

1915-16 
trifft sich am Freitag, 
den 3. März, 20 Uhr 
zwecks Besprechung 
bei Schulkamerad H. 
Schäfer, Haferkasten. 

Der Einberufer 

Jahrgang 

1921-22 
Wir treffen uns am 

Donnerstag, 15 Uhr auf 
dem Friedhof zur Be- 
erdigg. unseres Schul- 
kameraden K. Dietzel. 

ein Film, den man nicht verglOll 

Jahrgang 1910/11 
Der Jahrgang trifftsich 
am Samstag, 4. März, 
20.30 Uhr im „Cafe 
Treusch" bei unserem 
aus Rußland heimge- 
kehrten .\lterskame- 
raden Ernst Treusch 
zum gemütlichen Bei- 
sammensein. 

Die Einberufer. 

Ein spannender Kriminaltllm, bei dem Sie bestimmt nicht e)n- 
SChlofenl Anfangszeiten: 18.15 und 20.30 Uhr. 

Der Vorverkauf für den gran- 
diosen Film „DER DRITTE MANN" hat begonnen. 
Des Andranies wegen bitten wir Sie höflichst, 
sich schon jetzt Karlen zu besorgen. 

Ihre am 23. Februar in Flensburg stalt- 
gefundene Vermählung geben bekannt 

Dr.med. Harald Fries 
Rosalinde Fries 

peb. Reiser 
Flensburg 
Voigtstr. 34 

Langen b. Ffm. 
Fr.-Ebert-Str. S1 

Unter Nr. 846 an das Fernsprechnetz 
angeschlossen. 

Gk. Ziegler 
Lichtpausen, Fotokopien - Triftstr. 18 

Achtung ' WoHnungabauten werd. 
iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii!! 1. Hypothckon 
gegen Sicherheit vermittelt. Auszahlung 

98"l(„ Zinsen 6"/". 
Architel(tur-Büro F. M. HANCKE 

Neckarstrape }5 

kommf! 

Zur Auffüllung 
des H?imatfestgeländes neben dem 
Rathaus kann eine größere Menge 

Bauschutt 
angefahren wer len. Näheres beim 

Stadtbauamt 
oder 

Vericehrs- und Verschönerungsverein 
Langen 1877 e.V. 

Gritzner- 

Nähmaschinen 
in allen Preislagen, auch auf 
Teilzahlung. 

Sctirotll, Darmstädter Str. lö 

Todesanzeige 

Am Sonntag abend verschied nach langer 
schwerer Krankheit unser lieber, einziger 
Sohn, Neffe und Vetter 

Karl Dietzel 
im Alter von nahezu 28 Jaliren 

In tiefer Trauer; 
Eduard Dietzel vind Fiau 

Langen, den 26. Februar 195(1 
Sehretsstraße 24 

Die Beerdigung findet statt: 
Donnerstag, 1t Uhr vom Portale des 

Friedhofes in Langen 

Danksagung 
Für die herzliche Anteilnahme und vielen Kranz- und 
Blumenspenden ibeim Heimgange unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Heirn Jakob Andreas Weber 

S8gen wir Allen unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kemmes lür die trö-stendnn Worte am 
Grabe, der Firma Ph. Holzmann A.-G. für den ehrenden 
Nachruf u. Kranzniederlegung sowie den Schu>kolleginnen 
und Kollegen für die erwiesenene Ehre 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Weber geb. Sehring 

Langen, den 26. Februar 1951) 
Sehretsstraße 14 

Wer fährt in der näch- 
sten Zeit nach Heidel- 
berg u. könnte einen 
Ofen mitnehmen. Off. 
unter Nr. 176 a. d. G. 

^cOUtteOH^cum 
der beste Film des Jahres! 

MODERNE BOHNENSCHAUI 
l ANGEN - TElfcfON i«? 

I2acl)en 
am laufenden Band! 

Das weltbekannte Komiker- 
Trio, das Millionen zum Lachen 

braciilel 

Täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

r" 

O^iaaU^-'Ztntehhickt 
von den ersten Anfängen bis zur höchsten Reife 

b e i 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 

Frauenzaüber 
Schlankheit-Oragees 
schnelle Gewichts- 
abnahme! Paket 2.- 

Wiilsl Du gut beraten 
sein, kaufe nur bei 

ENSTE 

Lungen - Lutherplatz 
Tcit'ion ö.'^l 

Wir suchen 
zum sofortigen Eintritt 

3 Hilfsarbeiter 
für vorübergehende Beschäftigung 
ca. einviertel Jahr;. 

Vorzustellen bis spätestens 4. März 

Stadtwerke Langen 

Altere Dame sucht z. 
1. April oder später 
leeres Zimmer. Ofen 
wird gestellt. Off. unt. 
Nr. 179 an die Gesch. 
Beschlagnahmefreies, j 
möbliertes oder leeres 
Zimmer (Bahnhofsn.), 
von alleinsteh. Kauf- 
mann gesucht. Off. u.' 
Nr. 177 an die Gesch. 

I 50 Glasplatten | 
70x70 cm, 1,5 cm dick 

2 Kastenwagen 
I mit Emteleitern ' 

1 hölz. Jauchefaß | 
zu verkaufen. Off. 

imt. Nr. 180 a. d. G. 

Einfaches Wohnliaus 

in Langen, Lage gleichgültig, von 
achnellentschlossenem Käufer ge- 
sucht. Angebote u. Nr. 178 a. d. Gesch. 

1 Pute (1949) I 
zu verkaufen | 

Gabelsbergerstr. 49 

CaK 

Krone 
Langen, Darmstädter Straße 1 - Ruf 173 
Samstag, den 4. März 19.')0, geben wir 

auf vielseitigen Wunsch unserer 
verehrten Gäste einen gemütlichen 

TANZABEND 
Für gute Stimmung sorgt unsere 
HAUSKAPELLE. 

BARBETRIEB, gepflegte Getränke in 
bekannter Güte. - Tischbestellung 
erbeten. Eintritt DM 1.30 einschl. 
1 Glas Likör, Garderobe u. Baufond 

Drogerie Enste 
Langen^ Lutherplatz 

TeL 551 

1 Paar dunkle Derren- 
Lederhaudschahe mit 
Pelz gefüttert a. 24.2. 
50 verloren v. Bahn-1 
Straße, Wiesen- bis 
Nordendstraße. Gegen 
Belohnung abzugeben 

Nordendstraße 3, p. i 

la. Rheinhessischer 

MtPdn 
Jahrgang 1948 

Liter DM vom Faß 
(Bitte Gefäße mitbringen) 

Bahnstr. 14 

; Stadt-Bücherei (tieegwegl I 
I Büclier-Ausgabe: | 
I Morgen Mittwoch, nachm. 2.30—4.30 Uhr : 

Ufr-u. 
£msi7, Au/tsfs/o^uMAd 

W.Sdndtr 
xlÄiiJbe.'yiiami 

zeitnah, wahrhaft und künstlerlschl 


